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VORWORT.

Der ursprüngliche Plan des Grundrisses der iranischen Philologie hat 

während der Ausführung mancherlei Abänderung erfahren. V o r allem sind 

die K apitel Ethnographie von Iran, Münzen und Gemmen, sowie Schriftkunde 

gänzlich in W egfall gekom m en —  ersteres aus sachlichen Gründen, weil 

es nur wenig mehr geboten hätte, als das was in den Einleitungen zu den 

sprachgeschichtlichen Abschnitten Nr. V  ff. ohnehin gesagt werden musste, 

letztere in F olge des Rücktrittes der in Aussicht genommenen Bearbeiter, 

an deren Stelle andere leider nicht zu gewinnen waren. D er Abschnitt über 

das Ossetische musste w egen Erkrankung des Herrn Professor H Ü B S C H M A N N  

einstweilen beiseite gelassen werden; er soll später als N achtrag zum 

Grundriss erscheinen. Die anfänglich beabsichtigte Geschichte der ira

nischen Philologie, welche bis zu einem gewissen Grade bei der Aw esta- 

litteratur und den altpersischen Inschriften zu ihrem R echte gekommen ist, 

blieb weg, weil unsere W issenschaft noch zu sehr im W erden ist, als dass 

für eine wirkliche Geschichte derselben die Zeit schon gekom m en wäre. A n  

ihre Stelle wird ein von E. K u h n  in A n griff genom mener bibliographischer 

Abriss treten, welcher nach M öglichkeit auch die erwähnten Lücken aus

füllen soll und gleichfalls als N achtrag veröffentlicht wird. Im übrigen wird 

der Grundriss mit der im Drucke befindlichen 5. Lieferung von Band II 

seinen vorläufigen Abschluss erreichen.

Den einzelnen Herren Mitarbeitern war innerhalb ihrer Gebiete aus 

guten Gründen völlig freie Hand gelassen. Daraus erklärt sich die V er

schiedenheit in der Ausführung der einzelnen Abschnitte.

E r l a n g e n  und M ü n c h e n , A n fa n g  Juni 1901.

Die Herausgeber.
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E R S T E R  A B S C H N I T T .

S P R A C H G E S C H I C H T E .

I. VORGESCHICHTE DER IRANISCHEN SPRACHEN.
VO N

CHR. B A R T H O L O M A E .

[A b gesch lossen  und ein ge lie fert 
am I. F ebruar i f

1. Das I r a n is c h e  bildet zusammen mit dem I n d is c h e n  den a r is c h e n  
Zweig des in d o g e r m a n is c h e n  Sprachstamms. Die Zusammenfassung der 
beiden Sprachen zu einem Zweig ist durch die überaus grosse Anzahl von 
Übereinstimmungen geboten, welche uns auf allen Gebieten entgegentreten, 
auf dem Gebiet der Laut- und Flexionslehre ebenso wie auf denen der Wort
bildung, der Wortbedeutung, des Wortschatzes und endlich der Syntax. Finden 
sich doch im Awesta ganze Sätze, w elche, der Lautlehre entsprechend ins 
Altindische übertragen, sich Wort für W ort mit Hilfe der indischen Grammatik 
und des indischen Wörterbuchs übersetzen lassen1.

1 D en  B eisp ielen , die m ein H andbuch, V  und J a c k s o n ’s Gram m ar, X X X I' geben , 
fü ge ich  noch  eins hinzu. In  Y . 68, io  f. steht: yd vd äpd vcmufus yazäite ahurcirns 
ahurahe vahistabyö zao%räbyd sraes/äbyd zcto%räbyö . . . ahmäi rdesca . . . ahmäi tanvd 
drvatatsm (dasta). D as w äre lautgenau altindisch: yd vd äpd vasvTs yajäfe asuräms 
asurasya vastsfäl)yd kdträbyd ire'st'äByo hdträPyd . . . asmäi raylsca . . . asmäi tanvd 
U ruvatatam (datCa). Jeder, der V ed isch  versteht, kann das ohne w eitres übersetzen.

2. Dabei gehen das Indische und Iranische nicht blos in der E r h a ltu n g  
des alten Sprachguts in Laut, Form u. s. w. zusammen, sondern auch —  und 
das ist bekanntlich das Entscheidende für engere Sprachverwandtschaft —  in 
dessen U m g e s ta ltu n g .

3. Zwischen der Zeit, da die ir a n is c h e  Sprachgeschichte beginnt, und 
jener Zeit, da die in d o g e r m a n is c h e  Sprachgemeinschaft sich auflöste, liegt 
somit eine Periode a r is c h e r  Sprachentwicklung.

4. So erhebt sich zunächst die Frage: W elche Veränderungen hat das 
^sprachliche Erbgut in der a r is c h e n  Periode erfahren? Welches sind die 
Merkmale der a r is c h e n  (indoiranischen) G r u n d s p r a c h e ?  Es liegt nicht 
m meiner Absicht, an dieser Stelle eine erschöpfende Antwort auf die auf
geworfene Frage zu geben. Unter Berufung auf den unzweifelhaft richtigen

Iranische Philologie. 1
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2 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Satz, dass für dialektische Gliederung die L a u t  Verhältnisse das eigentlich 
Charakteristische bilden ( P a u l , Prinzipien der Sprachgeschichte2 44), beschränke 
ich mich darauf, die wichtigsten Neuerungen herauszuheben, die sich im 
Arischen auf lautlichem Gebiet vollzogen haben. [Weitres unten.]

5. Es sind drei Lautveränderungen, durch die sich das Arische von allen 
übrigen indogermanischen Sprachen scharf absondert und sein charakteristi
sches Äussere erhält: x. Die Aufgabe der qualitativen Unterschiede bei den 
«-Vocalen: den griechischen Vocalen s 0 a, und y w ä  steht arisches a und ä 
gegenüber; 2. die Ersetzung des »Schwä indogermanicum« (5-), das sonst als 
a erscheint, durch i;  3. die Wandlung der ULaute in ÄLaute nach den i- und 
zz-Vocalen, den Liquiden und den Gutturalen. Vgl. unten § 38, 69.

_ V g l. H ü b s c i-im a n n , K Z . 24,403 ff., A rm en isch e Studien 1 ,8 2 . D as A r m e n i s c h e
teilt d iese drei h auptsächlichsten  lautlichen  B eson d erheiten  der arischen Sprachen
n i c h t  u n d  k a n n  ih n e n  d aru m  n ic h t z u g e r e c h n e t  w e r d e n ;  s. H ü b s c h m a n n , a. O . 80 ff.

6. Dass auch noch nach der Auflösung der arischen Sprachgemeinschaft 
indisch und iranisch redende Stämme mit einander in Verkehr blieben, ist bei 
ihrer räumlichen Nachbarschaft als gewiss anzunehmen. Ich finde aber in 
den uns erhaltenen altiranischen Sprachdenkmälern kein Wort, das mit Sicher
heit als Lehnwort aus dem Indischen bezeichnet werden könnte.1

1 Ü ber das V erhältn is des ai. s fu n ä -  zum jA w . sliiua- urteilt rich tig  J. SCHMIDT,
K Z . 32, 385 f.;  s. auch Idg F . 3 ,  17 0 h  V g l. noch § 292 N o. 2.

7. Auch für die Aufnahme iranischer Wörter ins Indische der ältern, 
vedischen Zeit ist mir ein sicheres Beispiel nicht bekannt. Den gegenteiligen 
Ausführungen B r u n n h o f e r ’ s , der in seiner »Urgeschichte der Arier in Vorder- 
und Zentralasien« (und sonst) eine ganze Reihe altiranischer Wörter im V eda 
wiederfindet —  und zwar auch Wörter mit verhältnismässig recht junger, 
nicht etwa uriranischer Lautgestaltung, wie das awestische asa- (mit s aus 
urir. r/, § 271) und mosu (mit 0 aus urir. a, § 293), welche in R V . 1, 173, 4: 
dsatarä und 12: mo su wieder erkannt werden — , messe ich keinerlei B e
weiskraft bei: und befinde mich dabei in Übereinstimmung mit den meisten 
übrigen Gelehrten1.

1 V g l. z. B. L C . 18 9 1, 532, 876; 1892, 980.

8. Der Einfluss, den nichtarische Sprachen auf die altiranischen Dialekte 
gewonnen haben, hält sich auch in bescheidenen Grenzen. V on den gering
fügigen Anleihen, mit denen die indogermanische Ursprache ihren Wörter
schatz bereichert hat, kann ich hier absehen. Die Frage ist: welche Wörter 
des gemeiniranischen Sprachguts sind für speziell iranische Entlehnungen an
zusehen?, wobei natürlich in erster Linie der überlieferte Wörtervorrat des 
Awestischen und Altpersischen eingehender Untersuchung bedarf. Ich be
gnüge mich hier, auf SBayrAW . 1884. 2, 361 ff. zu verweisen, wo G e ig e r  die 
awestischen Wörter zusammengestellt und besprochen hat, die der Entlehnung 
verdächtigt worden sind.

I. GESCHICHTE DER LAUTE.
V o r b e m e r k u n g .

1. Ich scheide die L a u te  (Sprachelemente) e in m a l nach ihrer A k u s t ik  
in S on o rla u te  und G e rä u sch la u te , sodann nach ihrer F u n c t io n  in S o n a n te n  
(Selbstlauter, Träger des Silbenaccents) und C o n s o n a n te n  (Mitlauter).

In der in d o g e r m a n is c h e n  U r s p r a c h e , deren Laute im Folgenden 
als gegeben vorausgesetzt werden, fungirten alle a-V ocale (§ 69) als Sonanten, 
alle Geräuschlaute als Consonanten1, während die Liquidae, Nasale und die 
i- und zz-Vocale in beiderlei Function gebraucht wurden.
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I. G e s c h ic h t e  d e r  L a u t e .

Die Sonorlaute, d. i. die Liquidae, Nasale und V ocale, wurden tö n e n d  
(stimmhaft) gesprochen; die Geräuschlaute, d. i. die Verschlusslaute (Muten) 
und Spiranten teils to n lo s  (stimmlos) teils tö n e n d ; to n lo s  waren von den 
ersteren die Tenues, von den letzteren .r Sr j  s; tö n e n d  dort die Medien, hier 
7 o z 2 und j ;  vgl. § i ,  26, 36, 37. In der Stellung vor Sonorlauten2 kamen 
fast alle indogermanischen Geräuschlaute auch a s p ir ir t  vor: ß  b y' u. s. w. —  
Zu Gruppen verbundene Geräuschlaute waren nur entweder sämtlich tönend 
oder sämtlich tonlos; massgebend für die eine oder die andere Aussprache 
war dabei im allgemeinen der letzte Laut der G r u p p e t

Zur Vermeidung von Missverständnissen sei noch bemerkt, dass ich, wo 
von Gutturalen, Labialen u. s. w. die Rede ist, dabei nur die Geräuschlaute 
der gutturalen u. s. w. Klasse im Auge habe, nicht etwa auch die zugehörigen 
Nasale; so z. B. § 28, 1 b.

Dass ich mich im Obigen an S ie v e r s  angeschlossen habe —  vgl. 
auch P a u l ’ s Grundriss 1, 266 f. — , glaube ich nicht besonders recht- 
fertigen zu müssen.
1 V ie lle ich t m it A usnahm e des z ,  s. T h u r n e y s e n , K Z . 30, 351 ff. Fürs A rische 

kann 2 (sonantisches 2) jeden falls ausser B etracht b le ib en ; v g l. Id g F . 3, 21 N o. —  
2 S. § 5 2 , 1 a. —  3 S. aber § 52, I b.

2. Die A u fg a b e , deren Lösung demnächst versucht werden soll, ist: 
W e lc h e  V e r ä n d e r u n g e n  h a b e n  d ie  in d o g e r m a n is c h e n  L a u te  vom 
Ausgang der ursprachlichen Periode an b is  zum  A u s g a n g  d e r  u r ir a n is c h e n  
P e r io d e  e r fa h re n ?  Oder aber, was wesentlich das Gleiche besagt: W ie 
v e r h ä lt  s ic h  d e r  L a u tb e s ta n d , welcher auf Grund des Vergleichs der 
iranischen Einzelsprachen der ur ir a n is c h e n  S p r a c h e  zugewiesen werden 
muss, zum  L a u tb e s ta n d  der ebenfalls erschlossenen in d o g e r m a n is c h e n  
U r s p r a c h e ?

3. Es ist ja  freilich nicht immer gar leicht, die Entscheidung darüber zu 
treffen, was uriranisch sei und was später. Im  a llg e m e in e n  h a b e  ic h  d ie 
je n ig e n  V e r ä n d e r u n g e n  fü r u r ir a n is c h e  g e n o m m e n , w e lc h e  s ic h  
übereinstimmend im A  w es t is c h e n  und im A lt p e r s is c h e n ,  o d e r  ab et
welche sich übereinstimmend im  A w e s  t is c h e n  und  in jü n g e r e n  D ia le k t e n ,  
insbesondere im N e u p e r s is c h e n  — ■ das jedenfalls nicht auf das Awestische 
zurückgeht —  n a c h  w e ise n  la s se n . Dass ich in Einzelheiten die Grenzlinie 
verfehlt haben kann, läugne ich natürlich nicht.

L it te r a t u r :  H ü b s c h m a n n , K Z. 24, 338 ff.; B a r t h o l o m a e , Handbuch der 
altiranischen Dialekte (Leipzig 1883), 13 ff.; Ja c k s o n , An Awesta Grammar, 
in Comparison with Sanskrit (Stuttgart 1892), 4 ff. (wozu B t h l ., ZDMG. 
48, 142 f.); B r u g m a n n , Grundriss der vergleichenden Grammatik (Strassburg 
1886 ff.) 1, 52 ff. —  A u f diese W erke werde ich im Folgenden nur noch in 
besonderen Fällen verweisen.

EIN TEILU N G.

I A . D ie  G e r ä u s c h l a u t e .

I Aa. D ie  V e r s c h lu s s la u t e .
§ 1. Übersicht. —  § 2. Die arischen (und indischen) Wandlungen der 

idg. Verschlusslaute. —  § 3 .  Die iranischen Wandlungen der idg. Verschluss
laute. —  § 4— 21. Belege Für die ir. Vertretung der arischen Verschlusslaute. 
—  § 22. Zum Wechsel von k  mit c u. s. w. —  § 2 3 .  Zum Wechsel von 
Tenuis mit M edia, Tenuis aspirata mit Media aspirata. —  § 24. Voriranische 
Reduction von Verschlusslauten. —  § 25. Voriranischer Ausfall von V er
schlusslauten.
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I Ab. D ie  S p ir a n te n .
I A b i. Die gutturalen Spiranten. —  Anhang j .

§ 26. Übersicht. —  § 2 7 .  Die arischen (und indischen) Wandlungen der 
idg. Gutturalspiranten. —  § 2 8 . Die iranischen Wandlungen der ar. /- und Ar- 
Laute. —  g 29— 33. Belege für die ir. Vertretung der ar. /-Laute. —  g 34— 35. 
Belege für die ir. Vertretung der ar. x-Laute. —  g 36. Anhang: Idg. j .

I Ab 2. Die Zischlaute, 

g 37. Übersicht. —  g 38. Die arischen (und indischen) Wandlungen der 
idg. Zischlaute. —  S 39. Die iranischen Wandlungen der ar. s- und s- 
Laute. —  g 40— 41. Belege für die ir. Vertretung von ar. ^ 0. —  g 42— 44. 
Belege für die ir. Vertretung von ar. j  z  z \  —  g 45— 48. Belege für die ir. 
Vertretung von ar. /  s ' i t .  —  g 49. W echsel zwischen s — s — h  und z — i. —  
g 50. Voriranische Assimilation benachbarter Zischlaute, 

g 51. Voriranischer Ausfall von Spiranten.

A n h a n g  zu I A  (a, b). 1. Zu den aspirirten Geräuschlauten, g 52. Ur-
sprachlicher W andel der Aspiraten. —  § 53. Die Nachwirkungen des zweiten 
Aspiratengesetzes (ß +  t =  bei') im Iranischen. —  2. Zum W echsel der k- 
und .x-Laute. g 54. Die Erscheinung und deren Ursachen. —  g 55. Iranische 
Beispiele.

I B. D ie  S o n o r l a u t e .

I Ba. D ie  L iq u id a e . 

g 56. Übersicht. Die idg. Liquidae im Arischen (und Indischen). —  
—  § 57- Die ar. Liquidae im Iranischen. —  g 58— 60. Belege tiir die ir. 
Vertretung der ar. Liquidae.

I Bb. D ie  N a s a le , 
g 61. Übersicht. Die idg. Nasale im Arischen (und Indischen). —  g 62. 

Die ar. Nasale im Iranischen. —  g 63— 67. Belege für die ir. Vertretung 
der ar. Nasale. —  g 68. Zum W echsel der Nasale.

I Bc. D ie  V o c a le .  

g 69. Übersicht. Die idg. V ocale im Arischen. —  g 70. Die ar. V ocale 
im (Indischen und) Iranischen. —  g 7 1— 79. Belege für die ir. Vertretung 
der ar. Vocale.

g 80— 81. Voriranischer Ausfall von Liquiden, Nasalen, i- und u- 
Vocalen. g 80. Ursprachlicher Ausfall. —  g 81. Arischer Ausfall von i  u.

I C. S a t z p h o n e t ik  (S a n d h i). 
g 82. Allgemeines.

I Ca. U r s p r a c h l ic h e  S a t z p h o n e t ik  und deren Nachwirkungen 
im Iranischen, g 83. Der Anlaut. —  g 84. Der Auslaut.

I Cb. A r is c h e  S a t z p h o n e t ik  und deren Nachwirkungen im Ira
nischen. g 85. Der Auslaut.

I Cc. U r ir a n is c h e  S a tz p h o n e t ik , 
g 86— 90. Der Anlaut, g 86. Die urir. Anl.-Gruppe / +  Cons. —  g 87. 

Die urir. Anl.-Gruppen hr- und hm-. —  g 88. Die urir. Anl.-Gruppe du-, —  
g 89. Die urir. Anl.-Gruppe hu-, —  g 90. Die urir. Anl.-Gruppen si- und si-, 

g 9 1— 94. Der Auslaut, g 91. Übersicht. —  g 92. Die Sonanten und 
Diphthonge. —  g 93. Die einfachen Consonanten. —  g 94. Consonanten- 
gruppen.

I D. D e r  A b l a u t . 

g 95. Übersicht. —  g 96— 99. Die arischen Vocalreihen im Iranischen,

4 I. V o r g e s c h i c h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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I A. D ie  G e r ä u s c h l a u t e . —  I Aa. D ie  V e r s c h l u s s l a u t e .

A n h a n g , i .  § io o a . Vrddhi und Verwandtes im Iranischen. —  2. § 100 b. 
»Syllabische Dissimilation«.

Ü b e r s ic h t  zu I.

I A . D I E  G E R Ä U S C H L A U T E .

Ü b e r  b e s o n d e r e  G e s t a l t u n g e n  d e r  u r  s p r a c h l i c h e n  G e r ä u s c h  l a u t e  
im  A n -  u n d  A u s l a u t  s. I  C, § 82 ff.

I A a . D IE  V E R S C H L U S S L A U T E .
§ i .  Übersicht.
1. Die in d o g e r m a n is c h e  U r s p r a c h e  besass zur Zeit ihrer Auflösung 

vier Reihen von Verschlusslauten: eine labiale, eine dentale, eine gutturale 
und eine palatale. Jede dieser Reihen umfasste vier Laute: Tenuis, Media, 
Tenuis aspirata und Media aspirata. Die Laute der Palatalreihe, denen der 
gutturalen etymologisch gleichwertig, waren aus den letzteren im Verlauf der 
ursprachlichen Periode hervorgegangen, wenn i i . e e  oder i  folgte. Die idg. 
Verschlusslaute sind also:

tonlos tönend

f> H / Ha>
t § f , ?
k % k' pw
*1 "  JF V

ß I £=*
cf I HL

$ I 8 
f  ) V

labiale: 
dentale: 
gutturale: 
palatale:

2. Die Differenzirung der urindogermanischen k-Laute je nach ihrer 
Stellung findet sich im Arischen, Armenischen, Griechischen, Albanesischen 
und Baltoslavischen, also überall mit Ausnahme der westlichen Gebiete. Ich 
nehme mit J. S c h m id t  und ändern an, dass sie bereits vor dem Ausgang der 
Urperiode vorhanden war; s. K Z. 25, 135, 179.

Meine k- und /CReihe entsprechen also, zusammengenommen, B r u g m a n n ’s 
^■-Reihe. Es sei dazu auf die Ausführungen B e c h t e l ’s , Hauptprobleme 357 ff. 
verwiesen, wo auch die weitre Litteratur zur k - J i- Frage verzeichnet wird.

3. Die Zerlegung der zzrindogermanischen Z-(f-)Reihe in drei Reihen, 
wie sie jüngst von B e z z e n b e r g e r  und O s t h o f f  gefordert, von B e c h t e l , a. O . 
338 ff., F i c k , W örterbuch4 1 ,  X X X V II f., G. M e y e r , SWienAW. 125. i x ,  2 ff., 
B u g g e , K Z. 32, 60, P e r P e r s s o n , B B . 19, 276 und ändern gutgeheissen wurde, 
halte ich für unbewiesen und verfehlt; s. IdgF. 2, 264 ff. und unten § 54 f.

4. Zu B r u g m a n n ’s ,1-Reihe s. unten § 26 ff.
§ 2. D ie  arischen (und indischen) Wandlungen der idg. Verschlusslaute.
a. In der a r is c h e n  Grundsprache haben sich die indogermanischen V er

schlusslaute im allgemeinen nicht verändert. S. aber § 24 f.
b. Im I n d is c h e n * )  sind die labialen und gutturalen Verschlusslaute der 

arischen Grundsprache erhalten geblieben;
die palatalen erscheinen als Afifricaten: c ( =  ts) j  ( =  dz) cf und 

h, letzteres für *jf (dz')1;
die dentalen bleiben, ausser nach (arischen) /-Lauten2, wo sie 

cerebral wurden: t  d  u. s. w.;
die Aspiraten verlieren die Aspiration, wenn die folgende Silbe mit 

einer Aspirata beginnt-3.
1 A i. /  c und h sind etym olo gisch  d o p p elw ertig ; s. § 27 c (und auch § 51, 2).

—  2 S. § 27 b 3 ; 38 a. —  3 S. dazu B t h l . ,  Z D M G . 48, 513 zu ai. kumlfäs.

*) Ich  b em erke h ier ein für alle M al, d a s s  m e i n e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  G e 
s t a l t u n g  d e r  a r i s c h e n  L a u t e  im  I n d is c h e n  n u r  d e r  O r i e n t i r u n g  d i e n e n  
s o l l e n  u n d  a u f  V o l l s t ä n d i g k e i t  k e i n e n  A n s p r u c h  e r h e b e n .
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6 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

§ 3. D ie  iranischen Wandlungen der arischen Verschlusslaute.
In der ir a n is c h e n  Grundsprache erfuhren die arischen Verschlusslaute 

folgende allgemeine Veränderungen:
1. Die Tenues aspiratae gingen in tonlose Spiranten: f % x s  (s. 5) über, 

ausser nach Zischlauten1 und, wenn antesonantisch, nach Nasalen, wo sie die 
Aspiration einbüssten: p  t k c (s. 5)2.

2. Die Mediae aspiratae verloren allgemein die Aspiration: b d  g  j  (s. 5)2.
3. Die Mediae bleiben unverändert, ausser vor (arischen) Zischlauten, wo 

sich die tönende Spirans dafür einfindet: w z (statt 0 für ar. d, s. unter 4) 7. 
—  Ar. bzn  wird f in  (§ 62, 2).

A r. g  vo r Zischlaut ist nach § Jt, I ausgeschlossen.
4. Die Tenues werden vor Sonanten und allgemein hinter Zischlauten ge

wahrt, sonst gehen sie in tonlose Spiranten über: f  % x  s (s. 5); für ar. tk 
erscheint sc (statt S V )3, für ar. ts erscheint ss (statt Sur; s. unter 3; vgl. 
§ 94 , 1).

5. An Stelle der arischen palatalen Verschlusslaute treten die Affricaten 
c j  —  d. i. ts dz —  auf, wo sich in den übrigen Reihen Muten finden4,
s dagegen da, wo sonst die tonlose Spirans ( f  Sr x)  erscheint)5.

1 D ie  V erb ind u n g eines s- oder J-Lauts m it einer ändern Spirans ist w eder ur- 
noch altiranisch; s. Z D M G . 48, 145 N o., B B . 10, 290 N o., § 271 N o. 3. —  2 Zu 1 und 2
v g l. noch  § 28 und 39. D as U riranische hat kein e  A sp iraten  m ehr, w o solche
d ialektisch  V orkom m en, haben sie sich  n euerdings en tw ick elt; so z. B . im Nord- 
baluci. —  3 V g l. hierzu B t h l ., Id g F . 1 , 486 ff. D as Indische hat cc. — - 4 In der 
E rsetzung der idg. U- Laute durch A ffricaten  treffen som it die b eid en  arischen 
D ia lek te  zusam m en. D en n  dass die indischen c j  schon in ved isch er Z eit so aus
gesp roch en  w urden, w ie h eu tzu tage, halte ich  für sich er; s. B t h l ., Studien 1, 49 f. 
A b e r  die A ffriciru n g ist in beiden  D ia lek ten  selbständig erfo lg t; vg l. das Slavisch e, 
L a tein isch e u. s. w . S. § 38 N o. 1. —  5 V g l. dazu das R in gaw estisch e und das 
w estafyan isch e z für urir. j  (unten § 271, 276; G e i g e r , A B a y rA W . 20. 1, 203) und das 
n ordbalucische s ,  das sich  für urir. c in g le ich er Stellung einfindet w ie f  % x  für 
urir. p  i  k ; s. G e i g e r , S B ayrA W . 1889. 1, 83. —  D e r vor i  für ar. k' ein getreten e 
I-L a u t  w ar im U riranischen von dem  g ew ö h n lich en , für ar. s u. s. w . stehenden 
(dentalen) r -L a u t gesch ie d e n , w ie § 86, 90 ze ig e n ; daher sch reibe ich  ihn s 
(palataler I-Laut). S. noch § 267, 278.

§ 4'— 21. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen Verschlusslaute.*)
I. D i e  a risc h e n  Tenues.

§ 4. Ar. ( 1 ) p =  ir. p : jAw. p ita *)  ap. p itä f)  np. pidar  »Vater«: ai. pitä, 
lat. pater; ■—  jAw. upalri, ap. upariy »über« : ai. upäri, gr. vns'p; —  jAw. kohrpsm, 
»den Leib«: ai. krpä, lat. corpus; —  jAw. spas »Späher«: ai. spat; —

*) D ie  aw estischen und a ltpersischen W ö rter habe ich  durchaus in überlieferten, 

nicht in selbstgem ach ten  Casus- und Personalform en angeführt. N ur § 174 ff. h abe ich  
öfters »Stämme« construirt.

D ie  N euausgabe des A w e s t a  ist bis zum 7. H e ft ein sch liesslich  ben u tzt; w o ich  

ihr n ich t fo lg e , ist das jed esm al besonders an g ezeigt, b ei gerin g fü g ig eren  A b w eich u n gen  
durch ein vo rgesetztes j"; vg l. aber Id g F . I ,  A n z. 101 f. A u sser den  von  W e s t e r g a a r d  

publicirten  aw estischen T e x te n  habe ich  noch  v erw ertet: das vAogamadaeca«. in G e i g e r ’s , 

das »Nirangistän« und die »Fragm ents Tahm uras« in D a r m e s t e t e r ’s , das »Farhang i  
oimv. in H a u g ’s A u sgab e.

Für die a l t p e r s i s c h e n  K eilin sch riften  h abe ich  R a w l in s o n  und S p i e g e l  benutzt. 
D ie  N euau sgabe vo n  W e is s b a c h  und B a n g  entbehrt n och  des Com m entars, der die R ech t

fertig u n g für die abw eich end en  L esu n gen  brin gen  m uss; v g l. N ö l d e k e , L C . 1894, 150 ff.

D ie  epen thetischen  und anaptyktischen  V o c a le  der A w e s t a w ö r t e r  habe ich  der 

Ü b ersichtlich keit h alb er durch überhängende L ettern  als L au te g ek en n zeich n et, die für 
die E tym o lo gie  b elan glo s sin d; s. unten § 300 f.

W e g e n  der überhän gen den  B u chstaben  in a l t p e r s i s c h e n  W örtern  s. § 270 c, I.
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I A a .  D ie  V e r s c h l u s s l a u t e . 7

=  ir. f :  jAw. fr ä  »vor«, ap. framäna, np. farm än  »Be
fehl« : ai. prd, gr. irpo; —  jAw. ära/so, np. dirafs »Fahne«: ai. drapsäs; —  np. 
haft, oss. oft  »sieben«: ai. saptd, lat. septemV —  jAw. äfante »sie erreichen«, aus 
ar. * äpuantai2.

1 W e g e n  jA w . hapta ;. § 278 f. —  2 S. § 70, 76, 140.

§ 5. Ar. (2) t =  ir. t: jAw. tüvi1, ap. tuvam, np. tü »du«: ai. tväm 2, 
lat. tü; —  jAw. mäta, ap. °mätä »Mutter«: ai. mätä, lat. mäter; —  jAw. uströ, 
np. ustur »Kam el«: ai. ustras; —  jAw. a n t a r ap. a1ltar »zwischen«: ai. antär, 
lat. inter; —

=  ir. A.- jAw. %wam, ap. Suväm  3 »dich«: ai. tväm; — - 
jAw. %ris »dreimal«: ai. tris, gr. rpfg; —  jAw. vur^ yus  »Tod«: ai. mrtyüs;
—  jAw. m d frö  »Spruch«: ai. mantrasp  —

=  ir. j\- jAw. us ca »hinauf«: ai. uccä, aus ar. *utliä; —  
ap. aniyasciy »auch anderes«, aus urir. °ascit ($ 278): ai. anyäccid; —  jAw. 
masyö, kurd. m äsl »Fisch«, aus urir. *mass°5: ai. mätsyas; —  gAw. dasvä »gib«: 
ai. datsvd5; —  oss. väss, bal. gvask »Kalb«: ai. vatsds5.

1 G esp roch en  tuvam, § 268, 22. —  2 G esp roch en  tnväm. —  3 G raph isch er A u s
druck für %vam, % 270. —  4 W e g e n  ap. baxtri's s. § 281. —  5 D ie  m ittel- und neu
iranischen W ö rter für »Fisch« haben durchw eg lan ges ä g egen ü ber dem  jA w . a:  
np. mäki u. s. w .; s. H o r n ,  G rundriss 216  f. Ich  sch liesse  daraus —  und aus dem 
oss. väss: ai. vatsds — , dass jA w . masyö in W irk lich k eit *massyö gesproch en  w u rd e; 
v g l. § 268, 58. A u s urir. *mas-s° w urde späterhin durch V ersch iebu n g d er S ilb en 
gren ze *m a-s°: kurd. tndst, np. mäht; vgl. dazu S i l v e r s ,  P h o n etik 4 § 519, 650. D as
g leich e V erhältn is besteht zw ischen np. ni-küh-Tdan »schm ähen« und ai. kuts-äyati.
H o r n ’s E tym o lo gie  von  np. gösalah (S. 210) ist fa lsch ; das w äre air. *gausardaka- 
»R inderjährling« ($ 57 N o. 2); die ebd. erw ähnten W ö rter kaf. vatsala und PD s. botsöri 
sind nicht iran ischen  U rsprungs. —  S. noch § 1 5 .

§ 6. Ar. (3) k =  ir. k: jAw. hat, ap. kas[ciy, np. kih  »was?«: ai. käd, 
lat. quod; —  jAw. vdhrkö »Wolf«, bal. gvark: ai. vrkas, lit. vilkas; —  jAw. 
ahkdm »Mantel«: ai. at kam; —

=  ir. x :  jAw. xrüram »blutig«: ai. kravis, lit. kraüjas;
—  jAw. xsäpa »Nacht«, ap. xsapa°, oss. äxsäw: ai. ksapädis; —  jAw. baxsa’ti
»er schenkt«, np.baxsidan, bal. baksäg, baskay »schenken«, gAw. baxstä »er
nahm Teil«: ai. bäksati, dßakta1; —  jAw. y uxta0 »geschirrt«: ai. yuktäs, lat. 

junctus; —  jAw. caxrstn »Rad«, np. carx, oss. calx: ai. cakräm, gr. kvk/.o;. —  
Vgl. § 7, 22 und wegen ir. xs  § 28, 34.

1 V gl. B t i il ., IdgF. 3, I ;  unten § 136, 136.

§ 7. Ar. (4) k  =  ir. c: jAw. °cit, ap. °ciy, np. cih »was?«: ai. °cid, lat. 
quid; —  jAw. °ca, ap. °cä »und«: ai. °ca, lat. °que; —  jAw. panca »fünf«: ai. 
pänca, lat. quinque; —

=  ir. s: jAw. syao%ii9m »Thun und Treiben«, ap. asiya- 
vam 1 »ich marschirte«, np. sudan »gehen«, bal. suta »gegangen«, afy. svql 
»gehen«2: ai. cyäutndm, dcyavat; —  gAw. vasyete »es wird verkündet«: ai. 
ucydte; —  jAw. tajyä »der stärkere«, aus ar. 'ParsIlias4 neben tancistö »der 
stärkste«. —  Vgl. § 6, 22.

1 Für asyavam ; s. § 270. —  2 S. S 90. Zu kurd. cün, oss. caun  ebd. —  3 S 67.

% 8. Weck sei zwischen Tenuis itnd Spirans aus ar. Tenuis.
vgi. s 13.

Die arischen Tenues haben nach § 4— 7 lautgesetzlich bald als Tenues 
bald als tonlose Spiranten zu erscheinen. Bei diesem Sachverhalt konnten 
Verschleppungen des einen wie des ändern Lauts an die unrichtige Stelle 
nicht wohl ausbleiben. Der Anfang dazu reicht unzweifelhaft in die uriranische 
Periode hinauf. —  Vgl. dazu H ü b s c h m a n n , ZDM G. 38, 426; 44, 555 f.;, 
B th l.,  BB. 9, 130, 133; 15, 9; AF. 1, 79 f.; 2, 133; IdgF. 2, 266 f.
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8 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Beispiele für Spirans statt Tenuis: jAw. xsafa  »Nacht« neben xsapa: ai. 
ksapä;  s. jAw. xsafnö, °fne u. s. w.; —  gAw. zahä  »Erzeuger«: ai. jan itä;  s. ai. 

jan iträ , °tre u. s. w.; —  ap. gadum  »den Ort, Thron«, np. gäh (h aus urir. Sr) 
neben jAw. gätus: ai. gätus; s. jAw. xrdhw ö  Gen. S g .: xratus Nom. Sg.; —  jAw. 
apasi »die rückwärts gewendete«: ai. dpäci; s. ai. dpäcyäs, °cyäi u. s. w.; —  

für Tenuis statt Spirans: jAw. ätram »das Feuer« neben aPrö; 
s. ätars, afor3byö u. s. w.; —  jAw. väTpntya neben pat\cfhyä: ai. ddv\antyäs ; 
s. jAw. baApntim u. s. w.; —  jAw. zalricyä »der goldäugigen« neben ayasyä 
»der bösäugigen« (§ 178 a ß); s. ai. svitici; —  jAw. hikvänhzm  »den trockenen«; 
s. hiküs. —  Weiteres an den angeführten Stellen.

II. D i e  a r isc h e n  Ten ues a sp ir a ta e .
% 9. Ar. (5) p —  ir. f :  jAw. fä n ka vö  »die Berge«, aus ar. *ßänkauas; 

— - oss .f in k  »Schaum«: ai. penas; —  jAw. safanhö  »die Hufe«, oss. säf: ai. 
sapds; —  jAw. kaofö, ap. kaufah, Phlv. k ö f  »Berg«, aus ar. *kaußas; —

=  ir. p :  jAw. frasparat »er schnellte vor«, np. sipardan
»treten«: ai. sßurätil.

1 E in  B eisp ie l für mp aus ar. mp> [ist m ir n icht bekannt.

§ xo. Ar. (6) t 1 =  ir. St.- jAw. %anjayeLnti »sie ziehen«, Sranvar3 »Bogen«; 
aus ar. *faivgaianti, *fa n g uar2;  —  jAw. yaSa, ap. yaPä  »wie«: ai. y d fä ;  —  
jAw. paSa  »auf dem Weg«, ap . pah im »den W eg«: ai .p a fä ;  —  jAw. uxbom aus 
urir. *uxSam  =  ai. u k fd m 3;  —

=  ir. t: jAw. cstämm, ap. stänam, np. °stän »Ort«: ai. 
sfänam ; —  jAw. sraeshm  »den schönsten«: ai. sresfam; —  jA w .pantä, PDs. 
pnnt »W eg«4: ai. panfäs.

1 Z ahlreiche B eisp ie le  b e i Z u b a t y , K Z . 3 1 , i f f .  —  2 E in zig e  W ortsip pe m it
anl. v g l. § 275. —  3 S. § 278, 280. —  4 K Z . 28, 209.

|  ix . Ar. (7) k' =  ir. x :  jAw. xä, np. xäm  »Quelle«: ai. Reim; —  jAw. 
xumbö, np. xumb »Topf«: ai. kumdds, aus ar. * hum basI;  —  np. näxun, oss. 
nix  »Nagel«: ai. naftäm, gr. ow /a; —  jAw. haxa, ap. haxä° »Freund«: ai. 
sd/iä; —  afy. max »Gesicht«: ai. muhäm; —

=  ir. k: jAw. skärayat0 »ins Wanken bringend«: ai. sM- 
la ti2; —  jAw. hankanaym  »sie sollen eingraben«: ai. Jlänati. —  Vgl. § 12, 22.

1 E . K u h n , K Z . 25, 3 2 7 ; oben § 2 b A b s. 4. —  2 B B . 10, 290 No.

§ 12. Ar. (8) k =  ir. s: jAw. smam (etwa) »Grabscheit«1, aus ar,*h'anam, 
neben ai. hanitram »Schaufel«; —  jAw. hasi° »Freund«, hase2 »dem Freund«, 
aus ar. *sa/iri°, *sa1ziai, neben jAw. haxa: ai. sd/iä; —  np. res »Bart« neben 
oss. rexe; —

=  ir. c: jAw. scändaye'ti »er zerspaltet«, aus ar. '''slzan- 
daiati, neben ai. shadate3, jAw. shmdö »Spaltung«, np. sihastan »zerbrechen«.4 
—  Vgl. § 11 , 22. —  Weitres bei B e h l ., Studien 2, 54 f.

1 Z P G L ; e in ziges B eisp ie l für anlautendes r aus Jh;  n ich t v ö llig  sich er; s. noch
§ 198 N o. I. —  2 s für sy; s. § 90, 2 a. —  3 Im  D hP., »vidäre«. —  4 nc aus ar. fehlt.

§ 13. Wechsel zwischen Tenuis und Spirans aus ar. Tenuis aspirata.
V g l. S 8 .

Für die arischen Tenues aspiratae sind nach § 9, 12 meist Spiranten, aber 
auch Tenues eingetreten. In einigen Fällen ist das lautgesetzliche Verhältnis' 
durch Ausgleich auch hier gestört. Der Vorgang kann uriranisch sein. Vgl. 
B th l . ,  K Z. 27, 367 f.; BB. 15, 10. Anders, aber nach meiner Ansicht unrichtig, 
urteilen v o n  F ie r l in g e r , K Z . 27, 334 b; G e ig e r , SBayrAW . 1889. 1, 77.

Beispiele für Tenuis statt Spirans: jAw. avaha?iöis »du mögest graben«, ap. 
ahdniy »es ward gegraben«, np. handan »graben«, neben np. xandak »Graben«, 
jAw. xä, np .x ä m  »Quelle«: ai. lidnati »gräbt«; s. jA w . hankanaydn »sie sollen
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eingraben«, jAw. iskatom »Schlucht«1; —  jAw. calti »im Brunnen«, np. cäh 
»Brunnen«, neben jAw. xä  u. s. w., s. eben; —  np. pük  »Blasen«: gr. <pva a, arm.

p u li2; —
Ich  nehm e an, dass die T en u is in diesen  F ällen  in der C om position entstanden 

und v o n  da  aus ü bertragen  w orden  is t; doch  s. auch § 82 ff.
für Spirans statt Tenuis: jAw. za^om »Geburt«, aus ar. '"zanfam; 

s. jAw. nijaPom  »Tötung«: ai. h ä fa s; Ausgleich des Suffixanlauts, s. § 203.
1 B t h l ., Studien 2, 56. —  2 H o r n , G rundriss 75.

III. D i e  a r isc h e n  M ed ia e .
S. n och  § 273 ff.

§ 14. Ar. (9) b =  ir. b: jAw. bä »fürwahr«: ai. bat; —  bal. bi] »Same«1: 
ai. bijam; —

=  ir. w: gAw. diwzaldyäi »zu betrügen«: ai. dipsati; beide 
aus ar. *dibzaa2: ai. ddbat; —

=  ir.f :  gAw. dafsnyä »die betrogenen«, aus ar.*dabz'n°2, 
neben gAw. diwzddyäi. Einziges Beispiel.

1 Bai. b ist ar. b od er b\ h ier natürlich  b. —  2 S. § 52 f.

§ 15. Ar. (10) d  =  ir. d: jA w .d a d y ö  »lang«, dräjö »Länge«, ap. dargam,
oss. dar'/, np. diräz »lang«: ai. dirgds, drägimä, gr. oorryog; —  gAw. vaedä 
»er weiss«: ai. veda, gr. fo ils ;  —  gAw. zor dä »mit dem Herzen«, oss. zärdä: 
ai. hrdä, lat. cordis; —

=  ir. z: PDm. ezma, np. hezum, jAw. aesmö (mit sm für 
zrn l) »Brennholz«, aus ar.*aidz'mas, urir. *aizz mQ 2: ai. id'mäs.

I S. S 278, 284. —  2 S. S 5 A bs. 3, § 53 I, § 197 und Id g F . 4, 123 h

§ 16. Ar. (11) g —  ir. g: jAw. gäus, ap. gau°, np. gäv »Rind«: ai. gäus,
ksl. govedo; —  gAw. g 3nä »Frau«: ai. gnä, got. qinö; —  gAw. ugröng »die 
starken«: ai. ugrän; —

=  ir. y: gAw. aoyzä »du sagtest«, aus ar.* a u g z a x. —
Vgl. § 17, 22.

1 S. s 53 I.
§ 1 7 .  Ar. (12 ) g  =  ir ./ : jA w ./m V z1 »er lebt«, ap .jiva h y :  ai. jh ja ti, got. 

qius; —  gAw. aojanhä »mit M acht«: ai. ojasä; neben gAw. aogö. —  Vgl.
S 16, 22.

1 M isssch reibu ng für s. § 268, 17.

IV . D i e  a r isc h e n  M e d ia e  a sp ir a ta e .
S. n och  § 273 ff.

S 18. Ar. (13) 6 =  ir. b: ar. barabti, ap. bara1ltiy, np. burdan »tragen«: 
ai. ßdrati, got. bairan; —  jAw. bräta, ap. brätä, np. birädar »Bruder«: ai. 
brätä, got. bröpar; —  gAw. naba »Luftraum«: ai. ndßas, gr. vepoq.

§ 19. Ar. (14) d =  ir. d: jAw. darsis »stark«, ap. darsam: ai. drstds, 
gr. frlp'jog; —  jAw. drvatätsm »Heiltum«, ap. duruvä, np. durust: ai. d'ruvds;
■—  gAw. var3dalt i  »er lässt wachsen«: ai. vdrfati.

§ 20. Ar. (15 ) g  =  ir. g : jAw. g ar3mo, ap. garma0, np. garm  »warm«: 
ai. garmäs, lat. form us; —  gAw. dar3gom »lang«: ai. dirgdm, ksl. dlügü. —  
V gl. § 21, 22.

§ 2 1 .  Ar. (x 6) =  ir. j :  jAw. j a inti »er tötet«, ap . janiyäh »er möchte
töten«, bal. janag  »schlagen«: ai. hdnti, gr. Steivo); —  gAw. a d ]at »ist wert«:
ai. ärhati, lit. algä; —  gAw. adrujyantö »des Nichtlügners«: ai. druhyati, nhd. 
trug; neben ap. draugcr. —  Vgl. § 20, 22.

§ 22. Zum Wechsel von k mit c u. s. w.
S. § 6 f., 11 f., 16 f., 20 f. —  Die arischen Z'-Laute und deren einzel

sprachliche Vertreter sollten lautgesetzlich nur vor 1 i  und vor ä, wenn aus

I Aa. D ie  V e r s c h l u s s l a u t e . 9
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idg. e, auftreten; in allen ändern Stellungen hätten statt dessen die Z-Laute 
und deren Fortsetzer zu erscheinen. Schon sehr frühzeitig jedoch trübt sich 
das Verhältnis durch Lautausgleich —  meist zu Gunsten der /-Laute — , und 
man begreift, dass sich dieser Vorgang jeder Zeit wiederholen konnte. Im 
Indischen sind die Vertreter der arischen /-Laute auch in die Stellung vor 
n, m und r  eingerückt1, dagegen finden sie sich im Iranischen ausschliesslich 
vor Vocalen. Verschleppung des Z-Lauts ist im Iranischen selten.

Beispiele für den /- statt Z-Laut: jAw. cü »wie?«, neben kü: ai. kü; s. 
cis »wer?«; —  jAw. ascüm »Wade«: arm. oskr »Bein«2; —  gAw. haccinte »sie 
gehen zusammen«: gr. enovrai; s. jAw. haca'te: gr. srcsrai; —  jAw. ja sciti »er 
kommt«: ai . gdc'ati, gr. ßotzKU; s. gA w . jan tü  »er komme«, aus idg. * gentu: 
ai. gantu; —

für den k- statt /-Laut: jAw. cikihwä  »wissend«: ai. cikitvän, 
neben jAw. cicihusini V —  gAw. äskdtim  (d. i. äskitim 4) »Genossenschaft«, 
neben hacalnte; —  gAw. kahyä »wessen?«: ai. kdsya, neben gAw. cahyä: gr. tso;
—  np. kardan »machen«, neben ap. cartanaiy5.

1 B egü n stigt durch den Zusam m enfall des idg. g  und y, g  und y in j ,  bzw. 
h\ s. unten § 27 c. S o : ai. y  achy äs, mumitcmahe, mumucre. S. dazu J. S c h m id t , K Z . 
25, 70 ff. —  2 B t h l ., Studien 2 , 5  k , K r e t s c h m e r , K Z . 31, 322. —- 3 ^ nach  § S. 
—  4 S. § 268, 9; B t h l ., A F . 3 ,3 2 ; J a c k s o n , G ram m ar 10, 220. —  5 A us id g . *k'erl°; 
v g l. B r a t e , B B . 13, 4 6 ; fa lsch  F r . M ü l l e r , W Z K M . 4 , 3 10 ; s. Id g F . 4 ,  128, unten 
§ 122.

§ 23. Zum Wechsel von Tenuis mit M edia, Tenuis aspirata mit Media 
aspirata.

In der Ursprache wurde jeder tonlose Geräuschlaut tönend, wenn er vor 
einern tönenden Geräuschlaut zu stehen kam , und umgekehrt; s. S. 3 oben;
doch beachte § 52, 1 b. Vgl. ferner § 84, 1.

Die neuentstandenen Tenues und Mediae wurden nun bereits in der U r
sprache, insbesondere im Wurzelauslaut, auch in andre Stellungen verschleppt, 
und in der Folge übertrug sich der W echsel zwischen Tenuis und Media auf 
dem W eg der Proportionsbildung auch auf die entsprechenden Aspiraten; man 
berücksichtige dazu, dass alle Aspiraten, wenn sie vor Geräuschlaute zu stehen 
kamen, sowie im Auslaut ihre Aspiration einbüssten (§ 52, 1; 84, 1). Es ist 
nicht mehr überall sicher zu entscheiden, ob der tonlose oder der tönende 
Verschlusslaut der ursprüngliche ist. Die geschilderten Neuerungen konnten
sich in den Einzelsprachen mut. mut. aufs Neue vollziehen1.

1 v o n  B r a d k e ’s E rkläru ng dieses W ech sels, Z D M G . 40 , 683 kann ich  m ir n icht 
aneignen. —  D as N eben ein an d er von  f  und ^  u, s .w . als »W urzeldeterm inativa« hat 
den W e ch se l unterstützt; v g l. P e r  P e r s s o n ,  W u rzelerw eiteru n g 21 ff., 42 f., 55 ff.

Beispiele a. für den W echsel von Tenuis und Media: jAw. yaoxm dde »wir 
schirren an«: gA w .yaojante, ai. yugdrn »Joch«; s. jA w . yuxta° »angeschirrt«: 
ai. yuktäs; —  jAw. hiynvi »die trockene« (7 aus urir. g 1) : hiküs, lat. 
siccus;  —

b. für den W echsel von Tenuis asp. und Media asp.: jAw. 
?idfö »Ursprung«, np. n ä f  »Nabel«: ai. näöis »Nabel, Ursprung«2; —  jAw. 

ja fr a  »tief«: j a lwi° (w aus urir. b 1), ai. gaöirds*; —  jAw. zafar3 »Rachen«: 
ai.jdm das; —  jAw. "riTsgm »Wachstum«: raooahe (0 aus urir. d 1) , ai. rudlati;
—  gAw. o r^ w m g  »die rechten, gerechten«: ardlro, rädatohä, ai. räch as; —  
jAw. daxmom »Leichenbestattungsort«, ursp. Verbrennungsstätte4: dazalti »ver
brennt« (z aus urir. j l), ai. dahati, nidägds, np. däy »Brandmal«. S. noch 
§ 274 Note 2. —  —  Auffällig ist PDw. fu r z  »Birke«5 =  a f b a rj*3 neben 
oss. bärz, ai. ßürjas, nhd. birke.

I S. unten § 271. —  2 H ü b s c h m a n n , Z D M G . 44, 557. —  3 B B . 15 , 10 ; C a l a n d , 
K Z . 3 1 ,3 2 7 .  —  4 G e i g e r , O stir. K u ltu r 268; E d . M e y e r , G esch. d. A ltertum s 1,
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525. —  5 T o m a s c h e k , S W ien A W . 96, 742, 792. —  6 A fy . b- aus urir. f ;  s. G e ig e r ,
K Z . 33, 2 55; A B a y rA W . 20. 1, 195, 214.

§ 24. Voriranische Reduction von Verschlusslauten.
Ein zwischen Nasal und Geräuschlaut, sowie ein zwischen Nasalen stehender 

Verschlusslaut erfuhr bereits im Arischen irgend eine Minderung, wohl der 
Intensität. Im Iranischen machen diese reducirten Laute den Übergang in 
die Spirans nicht mit, sondern fallen, ebenso wie im Indischen, aus, und zwar 
sehr frühzeitig.1

1 V g l. B t h l ., K Z . 29, 500 ff., 5 1 8 ;  Studien I, 7 9 ; 2, 94 ff.;  Id g F . I, 489. —  D azu
noch B r u g m a n n , G rundriss 2, 491 N o

Beispiele für die Labialklasse: jAw. kamnom »wenig«, ap. kamnaibis, np. 
kam: jAw. kambistom »wenigst«;1 —

für die Dentalklasse: jAw. tbisyanbyö »den Feinden«: tbisyantam 
»der Feinde«; —  jAw. fräkdV naot2 »er schuf: frä laV n ta t; aus ar. *k r fn a u t3; 
—  jAw. bune2 »auf dem Grund«, np., oss. bun: ai. bud'nas und Pa. bundlö: PDw. 
wündr, lat. fundus; aus ar. *3und'n a i f  —

für die Gutturalklasse: jA w . pantanhum  »das Fünftel«5: a i.parotis, 
neben jAw. panca »fünf«; —  jAw. paras »weggewendet«6: ai.pärän;  aus ar. 
*parä?fs\ neben ai. päräheam.

Zur Chronologie des Ausfalls s. auch noch unten § 6 2 , 1; 94, 1.
Die Abweichungen: }ks\.ja fn a vö  »Thäler«, axnä »Zügel«, % rqfJd'ö »satt«

u. a. erklären sich durch Lautausgleich oder Neubildung; s. B t h l ., K Z .  29, 
502 f., Studien 2, 101 ff.

1 S. aber jA w . gsdwncbti »er ergreift« : ai. g*dnati. —  2 n für n n ; s. § 268, 58.
—  3 S. § 133. —  4 V g l. d ag eg en  pa%ni »H errin«: ai. päim . —  5 Y . 19, 7 ;  in den
H an dschriften  auch pangt° g esch rieb en , m it ng statt 13 w ie o ft; s. unten § 2 68 ,47.
E n tsprechen d gA w . mpr3ng^dyäi, m:r3)ig3<hiye statt °i?d °. —  6 V g l. S 67.

§ 25. Voriranischer A usfall von Verschlusslauten.
Bei stärkerer Consonantenhäufung wurde die Gruppe schon frühzeitig, 

vielleicht schon in der Ursprache, durch Unterdrückung eines der Consonan- 
ten erleichtert. Für den Schwund von Verschlusslauten dienen aus dem (Alt-) 
Iranischen als Beispiele:

1. gAw. nafsu-cä »bei den Enkeln«, aus ar. *napsu, uridg. *neptsu; s. 
jAw. naptö »die Enkel«; Ausfall von t; 1 —

2. jAw. dVdvafsnyä »der hochbriistigen«, aus ar. *°psn°, uridg. *°pstn°; 
s. jAw. fstäna  »Brüste«; Ausfall von t f  —

3. jAw. rak5ae\stär9m »den Krieger«: ai. savya\sfäram, aus uridg. *°stf° 
für °sf +  t°; Ausfall von t f  —

4. gAw\ astim »den Anhänger« (der LIeilslehre), aus uridg. ',0sktim; s. 
gAw. äskdtim; Ausfall von k f  —

5. gAw. asnät »von nahe«, aus ar. °s:i°, uridg. *°zdna; s. jAw. nazdyo 
»näher«, ai. äsannas »nahe«; Ausfall von dß

V gl. noch § 96, 1: bal. nista und jAw. vistäspö.
1 O s t h o f f , Zur G esch . des Perf. 600. —  2 U n richtig  F r . M ü l l e r , W Z K M . 6,

182 f. S. noch S 83, 3. —  3 M a i-i l o w , K Z . 2 5, 2 9 ; unten § 38 f .,  9 8- 4 S. noch
S 96, 2 ;  189. —  5 B t h l ., I d g F . 5.

I  A b . D IE  S P IR A N T E N .

Ich teile die Spiranten der indogermanischen Ursprache in ^-Laute 
(gutturale Spiranten) —  dazu stelle ich anhangsweise j  (palatale Spirans) 
und in Zischlaute. Sie müssen gesondert behandelt werden.
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I A b i. D ie  g u ttu r a le n  S p ir a n te n . —  A n h a n g : j .

S 26. Übersicht.

Die indogermanische Ursprache besass zur Zeit ihrer Auflösung vier 
gutturale Spiranten, welche ich im Anschluss an die sonst im »Grundriss« b e
folgte Umschreibungsweise mit a  V 1 7 f  bezeichne: tonlos, tonlos aspirirt, 
tönend, tönend aspirirt. —  Über j  s. § 36.

Meine ursprachliche x -  Reihe entspricht der k x -Reihe H ü b s c h m a n n ’s 

(KZ. 23, 21), der k -Reihe B r u g m a n n ’s (im Grundriss) und der f-Reihe 
F ic k ’s (im Wörterbuch, 4. Aufl.). Statt gutturaler oder palataler Verschluss
laute oder aber palataler /-Laute, an die nach F ic k  zu denken wäre 
(a. O. 1, xx), setze ich gutturale Spiranten (<zcZ-Laute) an, im Anschluss an 
J. S c h m id t , KZ. 25, 134 f., Urheimat der Indogermanen 47. S. ferner 
B e z z e n iie r g e r , BB. 16, 235 No.; B t h l .,  Studien 2, 19; B e c h t e l , Haupt
probleme, 370 f.

1 G eg en  den A n satz eines x  w endet sich  J. S c h m i d t , D L . 1892, 1556 (und 
b rie flich ); ein von  x  versch ied en es V  sei nur zu G eh ö r zu b rin g en , w enn m an :r 
und (Aj auf zw ei versch ied en e S ilben  v erte ilt , also n icht z. 13. im (absoluten) 
A n lau t. Ich  halte das m it S ie v e r s  (brieflich) n ich t für zutreffend.

§ 27. D ie  arischen {und indischen) Wandlungen der idg. Gutturalspiranten.
a. Nach der Gestaltung der idg. ^-Laute scheiden sich die indogerma

nischen Einzelsprachen bekanntlich in zwei Gruppen: die erste setzt x  u. s. w. 
in gutturale Verschlusslaute um: k  u. s. w., die zweite in Zischlaute. Nach 
der Form des Zahlworts für »hundert« hat man sie die centum- und die sa- 
tsm-Gruppe benannt1, wobei das Lateinische und das Awestische als Gruppen
vertreter fungiren. Die zweite Gruppe umfasst das Armenische, Albanesische, 
Slavisch-Baltische und das A r is c h e .

1 v o n  B r a d k e , M ethode und E rgeb n isse  63.

b. Die a r is c h e  Vertretung der ursprachlichen .r-Laute ist folgende:
1. Im Allgemeinen erscheinen dafür (palatale) /-Laute: /  /' z z .
2. V or Zischlauten bleiben x  und 7 1 erhalten2.
3. V or Verschlusslauten wurden x  und 7 1 zu (dentalen) /-Lauten: /  £3.
1 D as V orkom m en  der A sp iraten  vo r G eräuschlauten  ist nach § 52 aus

gesch lossen . —  2 Zu d er A nnahm e, dass dem  id g. x s  ar. x s  entspreche v g l. B t h l ., 
K Z . 2 9, 156 , Studien 1 , 56. D ie  von  J. S c h m i d t  aufgestellte , von  B r u g m a n n  (im 
Grundriss) jund ändern angenom m ene H y p o th e se , id g. x s  (x s ) sei durch ar. ss zu 
ai. k s, ir. s gew orden , lehne ich  aus m ehrfachen G ründen ab; s. je tzt J o h a n s s o n , 
Idg F . 2, 18 f. und die dort aufgeführte Litteratur. —  3 S. dazu § 38 a. A r. s und z 
können danach in der Stellun g vor V erschlusslauten  zw eifach en  etym olo gisch en  
W ert haben, =  id g. x  und j, bzw . 7 und z. —  S. noch § 38 a N o. 3 und § 4 9 -

c. Das I n d is c h e  hat: ar. /  nicht verändert, für z dagegen h l , für /' 
und z die Affricaten c j x eintreten lassen2;

alle aus gutturaler Spirans und Zischlaut bestehen
den Gruppen durch k s 3 ersetzt.

Zur Vertretung von ar. /  £ s. unten § 38.
1 S. dazu oben § 2 b. A i. c J  und h (für j )  haben d oppelten  etym olo gisch en  

W ert. V g l. im Ü brigen  K Z . 27, 366 f. F r .  M ü l l e r ’s E inw endungen (W Z K M . 7, 375) 
erled igen  sich  durch den H inw eis auf vit zu visam , viprüt zu viprusam  und auf 
K Z . 2 9 ,5 7 8 , B B. 1 5 , 199 f. —  2 S. aber noch § 38 b N o. l .  —  3 Spuren ab
w eich en d er V ertretun g bespricht W a c k e r n a g e l ,  K L . 3 ,5 4 * .  A r. ks und x s ,  die 
im  Iranischen als xs  und I auseinandergehalten  w erden (§ 28, N o. 3), sind im Indischen 
in ks  ̂zusam m en gefallen , ausser in der Stellun g vor ALauten, w o sie als k  (für k}) 
und s erscheinen (IdgF. 3 , I f.; unten § 5 1 ,  3 a). P i s c h e l ’s g eg e n te ilig e  A n sich t, 
G G A . 1881, 1322 g ilt m ir für durchaus un bew iesen ; s. Idg F . 3 ,"182. D e r  etym o 
lo g isch e  W ert des ai. ks ist sehr m annigfaltig. S. § 38 b.
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§ 28. D ie  iranischen Wandlungen der arischen s- und x-Laute.
Im I r a n is c h e n  traten folgende Veränderungen ein:
1. Die /-Laute erscheinen —  unter Aufgabe der Aspiration (§ 3) —

a. vor n sämmtlich als s 1,
b. hinter Labialen als s z 2,
c. sonst als 3 z .

2. Die ar-Laute (x  7) fallen aus5.
1 D e r  W an d el von  ar. s n  in  u. s. w. zu sn muss sich  d irekt vo llzo g en  haben, 

n icht etw a durch die M ittelstufe sn h in du rch , denn arisches sn b le ib t u n verän dert; 
s- S 39 > 3 a- W e g e n  s für z  s. § 62, 3. V o r n w erd en  alle Z ischlaute tonlos s. § 39, 
3 a, b. —  2 Z w ischen ar. p s  und ir. f s  (g 3, 4) lie g t älteres f s ,  w orin  ar. p s  und ps 
zusam m enfielen; s. § 39, 3 b und zur C h ron ologie des Ü bergan gs § 30; 40 N o. 2. 
Für andere Gruppen als p s  habe ich  keinen  B eleg . jA w . xawzö »Topf« V . 8 ,3 1  ist 
M issschreibung statt xaozö, s. np. küzah; das jA w . x  stam m t vom  synonym en xumbö, 
§ I I .  —  3 Im  Iranischen sind also z. B. ar. ks und x s  g e sch ie d e n , im  G egen satz 
zum In d isch en , s. § 27 c N o. 3. V g l. H ü b s c h m a n n , Z D M G . 38, 428 ff., O ss. Sprache 
101 ; w eitre L itteratu r ist K Z . 31, 429 verzeich n et.

Zu ar. s z  aus idg. x  7 s. unten § 39, 45, 47, 49.

§ 29— 33. I. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen s-Laute.
§ 29. Ar. (17) 5 =  ir. 3.- jAw. satam, np. sad, oss. sädä, afy. sa l »hun

dert«: ai. satäm, lat. centum; —  jAw. sravo »Lehre«: ai. srdvas, gr. Vksog; —
jAw. vaVsö, np. gurs »Haar«: ksl. vlasüT;  —  jAw. asma, ap. asmänam, np. 
äsmän »Himmel«: ai. asrnä, gr. a/c/zwv; —  jAw. caxse »hat gelehrt«: ai. ksä-2; —

1 F alsch  K Z . 32, 386; s. Idg F . 3 , 178. —  2 V g l. v o n  S c h r o e d e r , MS. 1, X I; 
G e l d n e r , B B . 14, 8 f.

=  ir. s: jAw. frasno  »Frage«: ai. prasnas, lat. precor;
—  ap. vasnä »nach dem Willen«: ai. väsmi »ich will«, gr. s/ccovy —  jA w . fsüma
»Heerdenbesitzer«, np. subän »Hirt« (s aus f s ) :  ai. pasum än, lat. pecus; —  
jAw. ßdbis  »mit Fesseln«: ai. päsas, lat. päcem.

§ 30. Ar. (18) s =  ir. s 1: jAw. scibaydti »scheint«: ai. cadäyati; —  np.
säyah, bal. säig »Schatten«: ai. c'ayä; —  jAw. kasvls »Ilautausschlag«: ai.
kacus .2

A u f uriranischer Neubildung, vollzogen nach Abschluss des Wandels von 
f s  zu fs , beruht das f s  der Inchoativa jAw. x vafsa »schlaf«, nbal. vafsa/ , np. 
xuspidan; vgl. BB. 13, 74 f. und unten § 135 No. 2.

1 V g l. B t h l ., Studien 2, 52 ff. und unten § 51, 2. —  2 Für ar. s'n  habe ich  keinen 
B eleg .

§ 31. Ar. (19) i  =  ir. z: jAw. zayata »er wurde geboren«, np. zädan, 
afy. zonal »nasci«: ai. jäyate, lat. genui; —  jAw. zrayö »See«, bal. zirä: ai. 

jrdyas; —  jAw. azatti »er treibt«: ai. ajati, lat. agö; —
=  ir. s: ap. asnaiy »zu marschiren« 1: jAw. aza’ti, ai. 

ajati; —  jAw. uxhasna »die Sprüche kennend«, ap. xsnäsätiy2 »er kenne«, 
np. sinäxtan »erkennen«, äsnci »bekannt«: bal. zänag »wissen«, ai. d'arma- 
jhas, lat. gnöscö.

1 § 260, 2 d .  —  2 Zum  anlautenden x  s. § 86.

§ 32. Ar. (20) z  —  ir. z: jAw. zyä, oss. zimäg, np. zamistän »Winter«, 
PDw. zarn »Schnee«: ai. himä, lat. hiems; —  jAw. vaza'ti »er fährt«, afy. vuzi 
»fliegt«, np. vazidan »wehen«: ai. vdhati, lat. veho; —  jAw. aza?n, oss. äz 
afy. za »ich«: ai. ahdni; —

=  ir. s: jAw. bardsnavö »die Berge«: baBzö »Berg« 
ai. brhdt »hoch«, got. bairgahei.

S 33. Ausnahmen zu § 28, 1, a und b.
1. Wo im Iranischen sn an Stelle eines ar. sn u. s. w. erscheint, haben 

wir es mit Übertragung des 3-Lauts zu thun, der, nach Abschluss des Über-

I Ab. D ie  S p ir a n t e n . 13

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



i 4 I. V o r g e s c h i c h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

gangs von ar. /  zu t  u . s. w . nach § 28, 1 c , jederzeit vollzogen werden 
konnte. Dagegen beruhen die Wörter mit zn auf einem lautlichen Compromiss 
zwischen dem gesetzlichen sn und dem z  der etymologisch verwandten Wörter, 
der zeitlich ebenfalls nicht zu fixieren ist.

Beispiele für sn statt sn: jAw. vasfia »nach dem Willen«: ap. vasnä; vgl. 
jAw. vasö »Wille«; —  jAw. yasnö »Verehrung«: np. ja sn  »Fest«, ai. yajhds; 
vgl. jA w . yaza'te »er ehrt«; —  jAw. azncini »der Tage«: ai. ahnäm, vgl. urir. 
*azar: ai. ähar »der T a g « ;1 —

1 A u ffä llig  ist jA w . sna%d »Schlag«, sn o o ts , Phlv. snahis »Schlagw affe« g e g e n 
über ai. snäfita  u. s. w .; die U n regelm ässigkeit lieg t w ohl auf in d isch er S e ite , s.
B l o o m f i e l d , JA O S . 13, C X V I I f f .;  anders B t h l ., H andbuch 261.

für Zn statt sn: jAw. äZnubyasüt »bis zu den Knien«: ai. aßijnü, 
vgl. jAw. frasnaos, äxsnüs {% 86), zänu°: ai. jä n u ;  —  jAw. iipadarznvanti 
»sie vermögen« r: dar3zay afvam , ai. drhati.

1 B t i i l . ,  Studien 1, 5 4 ; 2, 104.

2. In entsprechenderW eise hat man ir. f s  statt f s  für ar. p s  zu erklären: 
jAw. afsmamm  neben gAw. afsmäni zu ai.päsas; das Simplex wäre *pasman°T. 
—  Vgl. ferner § 30.

1 V g l. G e l d n e r , BB. 14, 2 7 ;  V ed . Studien I ,  287 und la t. versus pangere.

§ 34— 35- V/. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen x-Laute.
$ 34. Ar. (21) x  =  ir. o: jAw. suhm  »den H unger«, oss. sid, bal. 

s'udig: ai. ksüd'am; —  jAw. mosu »bald«: ai. maksu, lat. m ox/  —  jA w .pasät 
»er soll fesseln« (§ 156): gr. s n f a ; —  jAw. tasa »Bildner«: ai. taksä, gr. 
t s '/ c tw v . Vgl. dazu §  6.

1 F alsch  F i c k , W örterb u ch  I 4 519.

§ 35. Ar. (22) y =  ir. o: jAw. uzvaZat »er entführte«: ai. aväksit, lat. 
vexit; aus ar. *uayzat; neben jAw. vazaiti ($ 32); —  gAw. didsBzö  »du willst 
festsetzen«, aus ar. *didryz'as; neben jAw. dsBzayahvpm  (§ 33)1. —  V gl dazu
S 16 .

1 S. § 156, 137; ferner unten § 53 I.

I A b 1. A n h a n g . I d g ./ .

§ 36. D ie  indogermanische tönende palatale Spirans j  ist bisher nur im 
Wortanlaut vor V ocalen nachgewiesen, und auch hier ist / n u r  im Griechischen 
(C) von z (') geschieden. Das Iranische wie das Indische haben für beide 
den gleichen Laut. Ich nehme an, dass sie bereits im Arischen in i zu
sammengefallen waren; s. § 69 ff. Beispiele sind unten in § 73 gegeben.

L it te r a t u r :  G. M e y e r , Griech. Grammatik2 216 f.; B r u g m a n n , Grundriss 
1, 453  f-

I A b 2. D ie  Z is c h la u te .
§ 37. Übersicht.
Ü ber die Zahl und die Arten der indogermanischen Zischlaute ist eine 

Einigung bisher noch nicht erzielt. Jedenfalls kommt man mit s (tonlos) und 
z (tönend), oder gar mit blossem  ̂ nicht aus.

a. Ich füge zunächst Sr und 0 (tonlose und tönende interdentale Spirans) 
hinzu, welche, wie ich annehme, bereits in ursprachlicher Zeit für t  und d  in 
der Stellung vor dentalen Verschluss/ +  Sonor)lauten eingetreten waren1.

L it te r a t u r :  B r u g m a n n , MU. 3, 131 ff.; O s t h o f f , Zur Gesch. d. Perfekts 
560 ff.; B t h l ., Handbuch 45; AF. 2, 79; K Z. 29, 577. Ebenda weitre Litteratur- 
angaben.

1 J o h a n s s o n , Id g F . 2 , 3 3  h  s c h ie s s t  e b e n s o  ü b e r  d as Z ie l h in a u s , w ie  ic h  es,
Philol. R undschau 1 , 5 1 9  gethan habe. Idg . \ t  und st u. s. w . sind im  Iranischen

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I A b . D ie  S r ir a n t e n .

streng gesch ied en ; s. § 40 f. und 45, 4 7 - —  DE S a u s s u r e ’ s A n n ah m e, vo r t -J- C o n 
sonant sei ein D en tal bereits in der U rsprache geschw unden  (M SL. 6, 246 f f .; vgl. 
Id g F . 1, 512), halte ich  für unerw iesen ; s. unten § 40 die beiden  letzten  B eispiele.
b. Die Thatsache ferner, dass dem arischen xs  =  ai. hs, air. /  (§ 34) 

im Griechichen bald £, bald ict gegenübersteht —  ai. ksitis «Wohnsitz«: gr. 
RT/cr/4, aber ai. däksinas »rechts«: gr. oeSioq— , weist mit Bestimmtheit darauf 
hin, dass im arischen xs  zwei verschiedene ursprachliche Consonantenverbin- 
dungen zusammengefallen sind: die Verschiedenheit muss aber im zweiten 
Laut gelegen haben. Ich will für solche Fälle, wie ai. rksas »Bär«: gr. 
cipKTog u. s. w., darin ein arischer /-Laut einem griechischen dentalen V er
schlusslaut entspricht, mit C o l l it z  ursprachliche /-Laute ansetzen. So kommen 
weiter hinzu /  z l.

L it te r a t u r :  B ru g m a n n , Grundriss 1, 409 f.; B t h l . ,  Studien 2, 21 ff., 205; 
K r e tsch m e r , K Z . 31, 433 ff.; C o l l i t z ,  BB. 18, 220. —  Ebenda W eitres.

1 Z. B. in gr. "/SoDtto? (?).
c. Endlich hat man noch das Verhältnis von ai. ksäs »Erde« zu gr. /%cov, 

von ai. äksitas »unvergänglich« zu gr. u. dgl. m. zu erwägen. Das
Griechische thut dar, dass dabei eine Aspirata im Spiel ist. D a ich nun an
nehme, dass die Ursprache Aspiraten nur in der Stellung vor Sonoren hatte, 
und dass beim Zusammentreffen einer Aspirata mit einem Geräuschlaut die 
Aspiration auf den letztem überging (s. § 52), so postulire ich für die eben 
besprochenen wie für ähnliche Fälle aspirirte Zischlaute: /  z' / ' z h

L it t e r a t u r :  B t h l .,  A F. i , 3 ff ;  2, 54 ff.; Studien 2, 21 ff.; J. S c h m id t , 
Pluralbildungen 416 ff.; K r e t s c h m a r , K Z. 31, 433 ff.; C o l l i t z , BB. 18, 210 f.
•—  Daselbst ist weitre Litteratur verzeichnet.

1 D e r  A nnahm e aspirirter Z ischlaute steht nichts im W e g . D ie  Laute kom m en 
thatsächlich  vo r; vg l. SlEVER S, P h o n e tik 4 § 4 0 5 ; G e i g e r ,  S B ayrA W . 1889. 1 ,  75  (w0 
die A sp irirun g des anlautendem  ts (c) im N ordbaluci besp roch en  wird). S. ferner 
§ 2 b, 27 c.

d. Ich weise also der indogermanischen Ursprache folgende Zischlaute z u :

Dazu bemerke ich im Voraus, dass bisher ein sicherer Beweis für die Aspiraten: 
nur hinter Geräuschlauten; für die /-Laute: nur hinter k- und ^-Lauten; für 
& o.- nur vor /-Lauten erbracht ist. Antesonores z war selten; s. § 47.

§ 38. D ie arischen (und indischen) Wandlungen der idg. Zischlaute.
a. In der a r is c h e n  Grundsprache wurden die idg. x-Laute hinter (arischen) 

i - 1 und z/-Vocalen, Liquiden und Gutturalen in jeder Stellung2 in die ent
sprechenden (dentalen) /-Laute umgesetzt. Weitre Veränderungen traten 
nicht ein/ D och s. noch § 51.

1 V g l. dazu § 69, 2; 70, 1. —  2 A lso  auch im A u slau t; vg l. Z D M G . 48, 146. D ie 
Studien I, 38 von J. S c h m id t  erw artete R ech tfertigu n g für den A n satz eines ar. -is, 
•us ist noch nicht erfo lg t; v g l. Studien 2, 8. A u f B u c k ’s M itteilun gen , AJPh. 11, 
291 geh e ich  n icht ein, da ich  n icht annehm en k an n , dass er zu ih rer V e r
öffentlichung erm ächtigt w ar. —  3 S. dazu § 27 b 3. E in  arisches s kann sonach 
drei id g . Lauten  en tsprechen: j  (§ 38 a), s (§ 37 b ff.), x  (§ 27 b 3).

b. Im I n d is c h e n  wird die Aspiration der arischen s- und /-Laute auf
gegeben 1;

die /-Laute werden »cerebral«: /  z; sr wird sr;
die tönenden, aus Geräuschlaut und Zischlaut bestehenden Verbindungen 

werden tonlos2;
für ar. Sr tritt t ein; 0 wird d  oder es fällt aus3.

tonlos tö n en d
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1 6 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Durch Assimilation wird urind. /  zu s; s zu /  und /4.
Urind. .2 und z fallen vor dentalen, bzw. cerebralen Verschlusslauten aus, 

vor den übrigen werden sie in d , bzw. d  verwandelt, für d j  erscheint j j ; sonst 
wird |  zu r, während z  verloren geh t5.

1 V g l. dazu § 27 c A b s. 1. A r. s z u. s. w .' kam en  nach g 37 d nur hinter 
G eräuschlauten  vor. In d ieser Stellun g g in g  auch die A sp iratio n  der ar. r-Laute 
unter: ai. rapsate »er schw illt«, aus ar. * rap's atai;  s. Studien 2, 47 und unten § 51, 2. 
J. S c h m i d t ’s E in w an d , D L . 1892, 1556 kann ich  n icht für stich h altig  erachten. 
D e r Ü b ergan g der arischen k  und 's in ai. 'c (d. i. t f )  ist jü n ger als o b iges G e 
setz. —  2 S. dazu oben § 2 7 0  N o. 3. —- 3  W oh l nachdem  es zunächst zu z gew ord en  
w ar; v g l. K Z . 29, 577 - In ai. dadd i neben dehi (g 41) sehe ich  je tzt  eine D ia le k t
form , die lautg esetzlich e  Form  eines G eb iets, au f dem  a l l e  interdentalen  Spiranten 
zu dentalen V ersch lusslauten  w urden. D afü r spricht insbesondere das isolirte 
add'd  =  ap. azda u. s. w ., § 41. —  4 V g l. B t h l . ,  K Z . 29, 576 f.;  Studien 1, 49. —  
5 V g l. H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 404 ff.; B t h l . ,  K Z . 27, 351 ff., 29, 516 ff., 573 ff .; Studien 
1, i f f . ;  Z D M G . 46, 305 f.; B r u g m a n n , G rundriss 1, 448 f.

§ 39. D ie  iranischen Wandlungen der arischen Sr-, s- und s-Lazite.
M an beach te  § 38 a N o. 1.

Im I r a n is c h e n  haben wir folgende Vertretung:
1. Sr I sind zu s z  geworden.
2. Die /-Laute blieben —  nach Aufgabe der Aspiration (§ 3) —  

durchweg gewahrt: /  z, ausser
in der Stellung zwischen Gutturalis und r, wo der r-L aut dafür 
eintrat (vgl. 3 b und § 48);

3. Die 3-Laute1 werden —  nach Aufgabe der Aspiration (§ 3) —
a. vor Tenuis und vor n ,  sowie hinter (arischen) t d  erhalten: t  z , 

nur dass z  vor n zu t  wird2;
b. hinter (arischen) p  b zu /  z verwandelt5; arisch bz'n wird fs n 2; 

zwischen f  und r  wird /  später wieder zu 3- (vgl. 2);
c. in allen ändern Stellungen erscheint j- als Id.

I A r. s ist n icht, 2 und z nur vor oder hinter M edien  n ach w eisbar; J o h a n s s o n ’s 
D eu tu ng des jA w . hizva »Zunge«: ai. jih v a  aus ar. * z izu d , Id g F . 2, i f f .  h at für 
m ich  nichts ü berzeu gen d es; zu der dort verzeich n eten  L itteratu r fü ge  m an noch 
hinzu K Z . 2 9 , 576 f.; M e r i n g e r , S W ien A W . 125. 2, 38 f. —  2 S. g 28, I a  m it
N o. 1. —  3 S. g 28 N o. 2. —  4 V g l. dazu G . M e y e r ,  S W ien A W . 125. 1 1 ,  56.

§ 40— 4 1 .  Belege f ü r  die ir. Vertretung von arisch St 0.
$ 40. Ar. (23) D’ =  ir. v.- gAw. vöistä »du weisst«: ai. vett'a, gr. oizPa;

—  jAw. cistis »Einsicht«: ai. cittis; —  gAw. avapastöis »des Herabfallens«, 
Phlv. öpastisn »Herabfallen«: jA w .patalti, ai.pätati »er fällt«; —  jA w . fraxsao- 
strom »das Dahinströmen«1 : ai. ksodas »Strom«; —  jAw. xrafstra  »schädliche 
Tiere« (eig. »Fleischesser«)2: ai. atträs.

1 H ü b s c h m a n n , Z D M G . 3 8 ,4 3 1  f. —  2 V g l. H a u g , A K M . i.  3, 3 und sonst. .? 
z e ig t , dass noch  %t gesp roch en  w urde als der Ü b ergan g des urir. f s  in f s  bereits 
abg esch lo ssen  w a r; v g l. § 2 8 , 1 b ;  39, 3 b . S. auch § 94, 1.

§ 41. Ar. (24) ö =  ir. z:  ap., gAw. azdd »kund«, Phlv. azd, azdin, 
afy. zda: ai. add'ä1; —  jAw. mazda, ap. °mazdäh EN.: ai. medläs »weise«; aus 
ar. *maod'äs2; gr. fiabelv; — - jAw. vmzdrö »verständig«: ai. medhiräs; aus ar. 
*manbd'ras; gr. usvDljp'f; — jAw. dazdi »gib«: ai. dadd'i, dehi; aus ar. *datdli: 
ai. dadäti; —  jAw. vor3zda »die starken«: ai. vrdd'äs; aus ar. *iirodus: ai. 
värdlati »wächst«. —  S. noch § 52 f.

1 S 253, 3 ; B t h l ., K Z . 28, 15 ff.; Id g F . 5, A n z .; G e i g e r , A B a y rA W . 20. 1, 194. —
2 S 174 b. L itteratu r b ei J o h a n s s o n , Id g F . 2,30. —  3 B t h l ., B B . 15, 10 ; unten g 198.

Nach a fallen —  inlautende!, s. § 94, 1 —  idg. N/ und st, od und zd  
(samt den Aspiraten dazu) im Iranischen in st, zd  zusammen; nicht aber 
nach i  ic r, wo ir. st und st, bzw. zd  und zd  entsprechen; s. § 37 a No. 1 .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



I Ab. D ie  S p ir a n t e n . i  7

S 42— 44. n . Belege f ü r  die Vertretung von arisch s z z .
A r. s' kann ich  n ich t nachw eisen.

§ 42. Ar. (25) 5 —  ir. h: jAw. ha dis, ap. hadis »Sitz«: ai. sädas, lat. 
sedes; —  jAw. ahmi »ich bin«, ap. ahatiy »er wird sein«: ai. dsmi, dsati, lat. 
erit; —  jAw. dahishm  »den klügsten«: ai. dasisfam ; —  jAw. hazanrom, np. 
hazär »tausend«, aus urir. *hazakram  (§ 286 b): ai. sahdsram f —

1 B r u g m a n n ’s H erleitu n g  von jA w . ta%ra- »dunkel« aus ar. *tansra-, G rundriss 
2, 171 halte ich  n icht für r ic h tig ;  daraus w äre *tanra- gew ord en  (§ 278) —  == np. 
ia r , v g l. jA w . hazanrsm  =  np. hazär; s. auch bal. gvär § 18 5 , kas. vor § 184 — ; 
jA w . ta%ra- ist ar. *tantra-, vg l. dazu ai. tamrä- und usrä- »Stier«: ustra-,

=  ir. s: jAw. stärö »Sterne«, np. sitärah: ai. strßis, 
lat. stella; —  jAw. asti, ap. astiy, np. hast »ist«: ai. ästi, gr. iazl; —  jAw. 
paskät, pasca »nachher«: ai. pascäd, lat. posted; —  jAw. masyö »Fisch«: ai. 
mdtsyas1; —  —  jAw. snaezdt »es soll schneien«: got. snaiws; —  jAw. pasne 
»hinter«: lat.pöne (aus *posne), post; ■—  •—  gAw. fV ratus  »Vollstreckung« aus 
ar. *psratus2;  —

1 S. oben § 5. —  2 V g l. § 83, 3.
=  ir. s; )hsN. fsa V m ät «»aus Scham«, np. sarm (s aus 

fs ) ,  aus ar. *psarma-; —  jAw. drafsö, np. dirafs »Fahne«: ai. drapsds.
§ 43. Ar. (26) z  =  ir. z: gAw. zd i  »sei«: ai. eeTi (aus *azcTi), gr. ibhi; 

aus ar,*zdti; —  jAw. fra-zgaoalte »geht hervor«, afy. zyalt »bewegt sich«; aus 
ar. *zg° oder *zg°; —  jAw. mazgom »Mark«, np. mayz: ai. majjä, ksl. mozgu; 
—  gAw. Srräzdüm »schützet«: ai. trädlvam; aus ar. *träzduam ($ 156); —  

=  ir. s: gAw. asndt »von nahe«; aus ar. *azn°: jAw.
nazdyö »näher« x;

_ =  ir. i :  jAw. awzdätom »ins Wasser gelegt«; aus ar.
'abzcP: ai. dmöas2.

1 S. § 25, 5. —  2 V g l .  G e l d n f .r , K Z . 28, 18 7 u n d  § 3, 3 ;  17 4  a ;  264.

s 44. Ar. (27) z  =  ir. z: np. hezum »Brennholz«; aus ar. *aidz'masx; —  
=  ir. z: gAw. diwzaldyäi »zu betrügen«: ai. dipsati;

aus ar. *dibz'a°2; —
=  ir. s: gAw. dafsnyä »die betrogenen«, aus ar. 

*dabzni°; neben gAw. diwzaldyäi2.
1 S. oben § 15. —  2 S. oben § 14, unten § 53 T, 8.

§ 45— 48. III. Belege f ü r  die Vertretung von arisch s s ' z  J\
§ 45. Ar. (28) £ —  ir. s: jAw. visavantom »den giftigen«: ai. visdvan- 

tarn, lat. virus; —  gAw. asistä »in dem Wunsch«: ai. äsisam »den Wunsch«; 
aus idg. *x?s° (% 69, 2; 98,3); —  jAw. zaosö »Belieben«, °zustö »beliebt«, ap. 
daustd »Freund«: ai. josas, justds, lat. güstus; —  jAw, tarsnö, np. tisnah 
»Durst«: ai. trsnd, got. paursjan; —  jAw. tisrö »drei«: ai. tisrdsx; —  jAw. 
uxsyelti »wächst«: ai. uksitds, gr. ct’j£avcoy —  —  jAw. sötProm »Land«: ai. 
ksetram, gr. Kilaiq2;  —  —  jAw. asta, np. hast »acht«: ai. astä, oktco; — jAw. 
saskustema »der am besten gelernt hat« neben daenö.säca; aus ar. *saskus°, 
red. PerfA

1 S. § 38 b A b s. 2. J a c k so n ’ s (iran.) »law o f sou n d-ch an ge, s into s before  r, 
the sam e as in sanskrit« (s. übrigens A F . 1, 85) halte ich  n icht für r ic h tig ; s. Idg F . 
1, 490 ff. Im  Iran ischen  besch rän kt sich  der Ü b ergan g eines s- in den r-Laut auf 
die seltenen in § 39, 2 und 3 b aufgeführten F älle . —  2 S. § 34. —  3 A F . 2, 51 ff.; § 17 1 -

§ 46. Ar. (29) V  =  ir. s: gAw. xsyö »des Elends«: ai. ksinäti »ver
nichtet«, gr. aus idg. *ks'i-; —  gAw. rasö »Qual«: ai. räksas, gr.
ipsyfsiu; aus idg. *rexsv'-1.

1 K r e t s c h m e r ’s E inw and g e g e n  diese Zusam m enstellung, K Z . 3 1 , 4 32  f. halte 
ich  n ich t für durchschlagen d.

8 47. Ar. (30) z  —  ir. z: jAw. mizdom, np. muzd »Lohn«: ai. niifäm , 
got. mizdö; —  jAw. duzdä »übelgesinnt«, Phlv. duzd »Dieb«: ai. düd'ts x; —

Iranische Philologie. 2
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i 8 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

jAw. vayz'byö »den Worten«; aus ar. *uagzöias: ai. väcas2; —  jAw. yüzdm 
»ihr«; aus ar. *iü%am: got. ju s ;  —  jAw. duzanha »mit der H ölle«; aus ar. 
*duzasä3;  —  —  jAw. nuBzdikom  »Gnade«: ai. mrdikdm, neben np. ämur- 
zidan »verzeihen«4; —  gAw. vizlbyö »den Häusern«: ai. vidbyäs, neben jAw. 
7’isö »die Häuser«: ai. visas.

J. S c h m i d t ’s A n n ah m e, dass ar. z  im A ltiran isch en  vo r r  gesch w u nd en  sei 
(Pluralbildungen 80), lehne ich  ab.

1 Z D M G . 43, 665. —  2 s . unten S 96, 3 ; 174- —  3 B B. 15, 209 h H ie r und im 
vo rh erigen  B eisp ie l antesonantisches 5. S. zu jA w . yüzpm  § 249. —  4 § 139.

g 48. Ar. (31) zl =  ir. z: gAw. aoyzä »du sagtest«, aus ar. *augzcd; —  
jAw. uzvazat »er entführte«, aus ar. *uayzat'L.

=  ir. z: jAw. äyzrdoaydti »er lässt herfliessen« neben 
äyzäraydti; s. gr. <jb^slpuj2.

1 S. § 16, 35, 53, w o w eitres. —  2 V g l. K r e t s c h m e r ,  K Z . 31, 431 ff. E in ziges
B eisp ie l für den A usn ahm efall zu § 39, 2.

§ 49. Wechsel zwischen s—s—h und 0—0.
1. Das indogermanische  ̂ wird nach § 38 f. lautgesetzlich je nach seiner 

Stellung durch ir. /  und h vertreten. Lautausgleich, der bis in die arische
Zeit zurückgehen kann, bewirkt das Erscheinen von /  an Stelle des gesetz
lichen s oder h  und umgekehrt. S. dazu W h it n e y , Grammar2 § 185 f.

Beispiele für /  statt h: ap. niyasädayam »ich setzte ein«: ai. nyäsidat; s. 
jAw. nisädayat; •—  jA w . frasdekdm . . frasincanti »sie vergiessen stromweis«, 
neben jAw. frahixtsm  »gegossen«1, ai. prdsihcanti; s. das folg.; —

für h statt s: jAw. palti.hincdtti »begiesst«; s. eben; —  palri- 
nharstanam »der geweihten«: ai. pdrisrstarn; s. avcmhsr3zämi (g 286); —  jAw. 
nixv abdayelti »schläfert ein«, aus urir. *nihua°, *nixva° (% 89), neben ai. ni- 
sväpayä; —

für t  statt s: jAw. hispö.ssmna »spähend«2; s. spasyelti; —  jAw. 
paltistayata »hielt an«, neben ai. pratisfäya; —

für /  statt s : np. sikastan »zerbrechen« neben jAw. skandom 
»Bruch«, scandayedi »er zerbricht«3; —  jAw. fraxstälte »er wird hervortreten« 
neben ai. prästhät (§ 86).

Die Unregelmässigkeit lässt sich in all diesen Fällen aus einer V er
mischung einfacher und componirter oder reduplicirter Formen erklären, doch 
spielt auch die Satzphonetik dabei mit; eine sichere Scheidung ist da nicht 
möglich (s. auch § 13); vgl. g 82, 2, wo sich weitere Litteraturangaben 
finden.

1 S. noch unten § 130 N o. —  2 So ist Y t. 10, 45 g e g e n  die N euau sgabe 
zu sch re ib en ; s. Y t. 8, 36; IdgF. I, A n z. 10 1; unten § 268, 57. —  3 Studien  2 , 42; 
H o r n , G rundriss 175.
2. Ebenfalls auf einem Lautausgleich beruht das Auftreten von t  0 aus 

idg. a: 7 vor Verschlusslauten, wo vielmehr nach g 27 b, 3 /  z, zu erwarten 
wären. Auch in diesem Fall kann die Neuerung aus arischer Zeit stammen.

Beispiele für s statt s: jAw. znspa'tis »Hausherr«: ai. vispätis; vielleicht 
aus ar. *uispatis statt *uisp°x; —  gAw. as eit »auch ich«: ksl. azü »ich«2; —  

für 0 statt z: gAw. niaz'bis »magnopere«, neben mazöi »dem
grossen«: ai. vicihe3.

1 B B . 13, 54; Idg F . 3, 106 N o. —  2 BB. 13 , 54 und unten § 246. —  3 B t h l . ,  
H an dbuch 73 und unten $ 52, 1 a.

g 50. Voriranische Assimilation benachbarter Zischlaute.
Die Erscheinung, dass ein silbenanlautendes s sich vor einem /-Laut, 

der die selbe Silbe schliesst oder die nächstfolgende beginnt, in einen /-Laut 
verwandelt, ist vom Indischen her bekannt; vgl. ai. suskds »trocken«: jAw. 
huskö; aus ar. *suskas; —  ai. svdsuras »Schwiegervater«: jAw. x vasicrö

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



(xv aus urir. hv, § 89); aus ar. *suasuras; —  ai. jih v ä  »Zunge«: jAw. 
hizva; aus ar. *siz'uä (KZ. 27, 207 ff.; oben § 39 No. 1); —  ai. sasds »Hase«: 
afy. söe, PDw. süi; aus ar. *sasas. Die Anfänge reichen in die arische Zeit 
zurück. Y gl. dazu Philol. Wochenschrift 1884, I 3 25 No.

Iranische Beispiele sind:
jAw. susi »die Lungen«, Phlv. sus, aus ar. *susi: ai. äsusänas »pfeifend«;

geg. idg. *süs°, nhd. sausen1; —  jAw. xsvas, afy. spaz, np. sas »sechs«, aus
ar. *suas, *sas: ai. sas-; geg. idg. *suexs, *sexs2.

S. noch § 102 I, 2 No. und § 33, 1 No.
1 S o  O s t h o f f , Zur G esell, d. Perf. 494 ff.; B l o o m f i e l d , JA O S. 1 3 , C X V IH ; 

anders P e r  P e r s s o n , W u rzelerw eiteru n g 200 f. S . auch bal. sah »Atem« =  ai. sudsds, 
b eid e  m it dem  s vo n  sus-. M an beach te  np. sus »Lunge«; der V o rg a n g  hat sich 
w iederh o lt; s. H ü b s c h m a n n , K Z . 2 4 ,3 9 5 . —  2 K Z . 2 9 ,5 7 6  f. und unten § 86; Litteratur 
S 2 1 0 . D o ch  s. auch K r e t s c h m e r , K Z . 31, 4 19 , der sem itischen Einfluss annehm en 
m öchte.

S 51. Voriranischer A usfa ll von Spiranten.
1. Zusammenstossende Zischlaute wurden bereits in indogermanischer 

Zeit vereinfacht, vor und nach Consonanten allgemein, aber ebenso auch 
zwischen Vocalen; vgl. IdgF. 3, 52; § 5 No. 5; 278 I, 6. Im Iranischen 
ist uridg. ss (ir) in jeder Stellung ebenso wie einfaches t  (/) vertreten1. Ygl. 
auch unten § 84, 2.

Iranische Beispiele sind: jAw. ahi »du bist«: ai. äsi, gr. st, aus idg. *esi; 
gegenüber gr. iaai, arm. es, aus idg. *essiz;  —  jAw. azahu »in den E ngen«: 
ai. qhasu, aus idg. *atr/’esu für *°es-su; gegenüber ai. jänassu: gr. ys- 
vstjzi2; —  jAw. zazusu »bei den siegreichen«3; —  jAw. usaitim »die aufleuch- 
tende«: ai. ulattm , aus idg. *usx° für *us-sx lit. aüszo »illuxit«4; —  gAw. 

ßrasvä  »frage«, aus idg. *prexsuo für *prexs-suos; s. lat. precor.
1 D ie  bei B r u g m a n n , G rundriss 2, 1 1 9 1 ,  w iederholte  E rk läru ng von jA w . asasat 

aus idg. *eldns-s-e-t ist u n rich tig; s. B t h l . , A F . 2, 9 6 ; G e l d n e r ,  BB. 14, 28. —  
2 V g l. dazu B r u g m a n n , a. O. 2, 7° D  w o sich w eitre L itteratu r verzeich n et findet; 
fern er Id g F . 3, 52 und unten § 83, 2 ; 84, 2. —  3 L o c. PL Part. Perf. A c t.;  § 232. 
—  4 S. dazu unten § 5 b  2 > 135 - —  5 S igm atisch er A o rist; v g l. ai. yak'sva. S. Id g F .
2, 276 und unten § 156.
2. Idg. s z  gingen vor x -  Lauten im Arischen unter; der Vorgang wird 

sich in der Reihenfolge idg. sx: s s :  s s :  ar. /  (vgl. § 51, 1) vollzogen haben. 
Idg. sx sx ' u. s. w. erscheinen in allen satom - Sprachen (§ 27 a) in der näm
lichen Form wie x  x ' u. s. w.

Iranische Beispiele sind:
für idg. ta t  jAw. suptim »die Schulter«, np. suft: ai. suptis, nnd. schuft; 

aus idg. *sxuptis; —
für idg. s x : jAw. hisiCyät »er würde spalten«, bal. sindag »spalten«: ai. 

c'inddmi, gr. ayfCya, lat. s c in d ö aus idg. *sisx idieV; —  jAw. jasaHi »er kommt«: 
ai. gdcati; aus idg. *°sx eti2; —

für idg. zy : jAw. zazusbmö »der siegreichste«, gAw. zazonti »sie halten 
lest«: ai. sähvän, gr. a y fzx ;  aus idg. *azy ust° b

Vgl. B th l., Studien 2, 3 ff., 41 f., 52 ff, wo weitre Litteratur zur Sache
verzeichnet ist.

Ob im Wortanlaut ein ar. s (u. s. w.) idg. x  oder w  (u. s. w.) vertritt, 
ist wegen § 83, 2 nicht zu entscheiden.

1 R ed. P erf.; s. 102 I, 2. —  2 In ch o ativ; s. § 135.
3. Mehrfach sind Spiranten im Arischen verloren gegangen bei stärkerer 

Consonantenhäufung.
a. Für urar. xs  und yz ($ 37 f.) tritt vor /-Lauten s z ein; cf. IdgF.

3) 1 f- So: gAw. frasta  »er befragte«: ai. aprasta, aus ar. *prasta für idg. *prex-
st°, sigm. Aorist; s. lat. precor; —  jAw. tastovi »gezimmert«: ai. tastäm, aus

2*

I Ab. D ie  S p ir a n t e n . 19
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20 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

ar. *tastam für idg. *texstom, lat. textum; s. gr. tskt-cüv/ —  gAw. %war°£düm 
»ihr bestimmtet«, aus ar. *tuar%duam für idg. *°~/zd°, sigm. Aorist; s. jAw. 
hw pdsa’ti1.

i S. § 23 und unten § 156.

b. Die uridg. Gruppe x sx  erscheint im Arischen in der nämlichen Form 
wie sx  und x  (oben 2). Das erste x  ist schon sehr früh ausgefallen: jAw. 
ppdsa’ti »er fragt«, ap. aparsam, np. pursidan: ai. prcäti, ahd. forscön, aus 
uridg. *prxsx'etix; s. lat. precor.

1 In ch o a tiv ; s. § 135. V g l. dazu B t h l ., Studien 2, 8.

A N H A N G  zu I A  (a, b).

1. Zu d e n  a s p ir ir te n  G e r ä u s c h la u te n .

§ 52. Ursprachlicher Wandel der Aspiraten.
1. Es gilt mir für sicher, dass in der Ursprache ein aspirirter Geräusch

laut nur vor einem Sonorlaut1 möglich war.
a. K am  er vor einem Geräuschlaut (oder auch vor Geräuschlauten) zu

stehen, so ging die Aspiration auf den letzten der Gruppe über. Aus p  +  t
(oder /') wurde p f;  aus p  +  s wurde ps" u. s. w.

b. Beim Zusammenstoss einer tönenden Aspirata mit einem tonlosen 
Geräuschlaut (oder auch mit tonlosen Geräuschlauten) entstand gegen die 
allgemeine Regel, wonach der letzte Geräuschlaut die Aussprache der vorher
gehenden bestimmt (§ 23), eine tönende Gruppe. Aus 3 +  t (oder f )  wurde 
bd, aus d +  3- wurde bz\

Vgl. B t h l ., AF. i , 3 ff, 176; 3, 22; K Z. 27, 206; Studien 2, 48 f.; IdgF. 
4, 123 f.; B r u g m a n n , Grundriss 1 ,  404 fr., wo weitre Litteraturangaben; 
dazu noch W a c k e r n a g e l , K Z. 33, 32 f.

1 U nd zw ar eben so w oh l vo r consonantischem  w ie vo r sonantischem . v o n  F ie r -
LINGEr ’s T h eo rie  in K Z .  27, 334 f. halte ich  nicht für r ich tig ; v g l. § 13, 80, 2 11 .

2. Die beiden Gesetze hatten einmal den W echsel zwischen Aspirata 
und Nichtaspirata zur Folge (3  mit b, t mit f  u. s. w.), sodann aber den 
W echsel zwischen tonlosem und tönend-aspirirtem Geräuschlaut (t mit d  u. s. w.). 
Der erstere stellte sich vorwiegend im Stammauslaut (3  wird b), sowie im 
Suffixanlaut (t wird /') ein; der letztere vorwiegend im Suffixanlaut (/wird d ).  
Die weitre Folge aber war die, dass diejenigen WurzeDzzvlaute (b p  u. s. w.) 
und Suffix<2/zlaute (/' d  u. s. w.), welche unter der Wirkung jener Gesetze 
neu entstanden waren, auf analogischem W eg auch in Stellungen überführt 
wurden, wo gesetzlich der Mutterlaut (3 p  u. s. w.) erscheinen sollte.

So erkläre ich mir z. B. das Nebeneinander von: idg. *stem3- und 
stemb- »stampfen«: gr. azTSiopfg, ai. stabhnäti und gr. ahd. stampf ö d ;
—  nep- und nep in jAw. napa »Nachkomme« und näfö »Nachkommen
schaft«2; —  jAw. haxti »Schenkel« neben ai. s a k fi  u. a.; —  ferner das Auf
treten von fo- als Suffix des Part. Perf. Pass, neben to-: jAw. fr t h ö  »geliebt« 
(% 10; =  np .pari, § 268, 1 3) gegen ai. prltäs; —  sowie das von dro-, dlo- als 
»Suffix des Werkzeugs und des Ortes der Handlung« neben tro-, tlo- (s. da
zu B r u g m a n n , Grundriss 2, 112 ff., 200 ff).

1 So B r u g m a n n , G rundriss 1, 348. A n ders, aber nicht überzeu gen d  F i c k ,  W ö rter
buch! i ; 569. —  2 E . L e u m a n n ’s E tym o lo gie  von *nepöt- (Festgruss an O. v. Böht-
lin gk  77) halte ich  n icht für r ich tig ; s. § 185 7. —  3 U n richtig  H o r n , G rundriss 184.

3. In diesen Fällen war die Analogie die Triebfeder, jene Wurzel- und 
Suffixgestalt, Avelche von den unter 1. verzeichneten Gesetzen hervorgerufen 
wurde, zu befestigen und zu verallgemeinern. Anderseits aber stellte sie sich
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der Wirkung jener Gesetze auch frühzeitig schon hemmend in den Weg. Die 
bedeutungsgleichen Suffixe werden auch lautlich mit einander ausgeglichen. 
Das geschieht insbesondre beim Verbum und jenen Nominalbildungen, die sich 
enger ans Verbum anschliessen: Infinitiv, Part. Perf. Pass., Nom. act., Nom. 
ag. Es siegt dann die Form , welche bei der Mehrzahl der gleichartigen Fälle 
die gesetzliche Berechtigung hat. So z. B. ai. (Tattc »er setzt« gegenüber jAw. 
dazde, aus idg. dtedt- -+- -tai ($ 37 a; 40; 52, 1 b); —  gr. muTig »Kunde« geg. 
ai. buddtis, aus idg. bud- -t- -ti-s (ebd.; § 41, 53 II zu 7). Weiteres § 53 II.

Der Vorgang beginnt in der Ursprache und setzt sich in den Einzel
sprachen fort. Unterstützung fand er an dem in § 23 und § 5 2 ,2  besprochenen 
W echsel der Media Aspirata mit der Tenuis Aspirata und mit der Media, 
an der Aufgabe der Stimmhaftigkeit und der Aspiration im Satzauslaut 
(§ 84, 1), insbesondere aber an dem in mehreren Finzelsprachen lautgesetz- 
lichen Zusammenfall der Media Aspirata mit der Media; s. § 53.

In den nichtarischen Sprachen wurden auf solche Weise die Wirkungen 
des zweiten Aspiratengesetzes fast gänzlich verwischt. Nur in frühzeitig iso- 
lirten Wörtern treten sie noch zu Tage.

Vgl. B t h l ., AF. 1, 11 ff., 16 ff, 176 f., wo F r . M ü l l e r ’s neuerliche Ein
wendungen gegen den »junggrammatischen Kanon« (W ZKM . 7, 375) bereits 
erledigt sind.

§ 53. D ie Nachwirkungen des zweiten Aspiratengesetzes (b +  t —  bdt) im 
Iranischen.

Im Uriranischen fielen nach § 3, 2, 3 die Mediae aspiratae mit den 
Medien zusammen. Dadurch war die Reaction gegen die Folgen des zweiten 
Aspiratengesetzes ausserordentlich begünstigt (§ 5 2 , 3). Gleichwohl findet sich 
in den ältesten Teilen des Awesta, den Gatha’s, kein einziger Ausnahmefall; 
denn in dafsnyä »die betrogenen« neben dhuza’dyäi »zu betrügen« ist die 
tonlose Gruppe f s  durch n veranlasst; s. § 14, 44. Im jüngern Awesta da
gegen und im Altpersischen sind Neuerungen nicht selten.

I. Beispiele für den regelmässigen Wandel.
1. Idg. bdt aus b +  t [/']: jAw. dar’ w^a1 »Flechsen«: ai. sdndrbdtas »zu

sammengeb üschelt«; s. ai. sandarbas; —  jAw. ubdaendin »gewebt«; s. ai. ür-
naväbis »Spinne«, ahd. weban (s. 2).

2. Idg. bz aus b +  s: gAw. diwza'dyäi »zu betrügen«: ai. dipsati2; s. ai. 
dabnöti; —  jAw. vawzakäis »mit Spinnen«, bal. gvabz »Biene, Wespe, H or
niss« 3; s. ai. ürnaväbis (s. 1).

3. Idg. gdt aus £ +  t  [/']: gAw. aog3dä »er sagte«; s. gr. sbyopcci (s. 4);
—  gAw. dug3dä, jAw. duyoa »Tochter«; s. ai. duhitä4.

4. Idg. gz aus £  +  s : gAw. aoyzä »du sagtest«; s. gr. £:Jyp[xa,i (s. 3);
—  gAw. t didrayZö.duye »ihr wollt festhalten«; s. ai. drjiati, jAw. draza’te.

5. Idg. yd* aus y +  t [ f ] : gAw. g N zd a  »er klagte«; s. ai. gar hate, jAw. 
gzdzade; —  jAw. asta.kaozdam »die achtfältige«; s. ai. visükuham.

6. Idg. yz' aus £  +  s: jAw. uzvazat »er entführte«: ai. d väksits; s. ai. 
vdhati, jAw. vazatti; —  gAw. izä »Eifer«; s. ai. ihate, jAw. izyeiti°.

7. Idg. o l  aus dt +  t  [/']: jAw. mazdä, ap. °mazdä EN.: ai. med'äs; 
s. gr. [Lclkstiv; —  jAw. VdAzda »die starken«: ai. vrddÜs; s. ai. vdrdati.

8. Idg. dz' aus dt +  s: np. hezum »Brennholz«, jAw. atesmö (mit sm für 
ZJn, S 284), aus urir. *aizzma; s. ai. ed'as1; —  jAw. aezaxas[ca EN. eines 
Berges, vielleicht aus ar. *aidz'a-ka- »Feuerquell, -loch«; s. ai. edtas1.

1 So zu lesen ; s. F  l ,  Pt 1 , E l  zu Y t. 13 , 22. —  2 V g l. § 38 b ;  137. —
3 G e i g e r ’s Z u s a m m e n s te llu n g  (A B ayrA W . 19. 1, 125) v e r m a g  das bz n ic h t zu e rk lä re n .
•—  4 J. SCHMIDT, F estgruss an R. v. R oth  setzt ai. duhita und gA w . dug3da einander
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g le ich  m it der A n n ah m e: »ein n icht indogerm anisches i  des Sanskrit« (d .i. id g. ?, § 69) 
»sei in zw eiter S ilbe drei- und m eh rsilb iger W ö rter im A w estisch en  verloren  g e 
gan gen« . D an n  aber w äre sicher *duxtä  entstanden, vg l. np. duxtar, das nachträglich  
unter dem  Einfluss der übrigen  V erw an d tschaftsw örter auf tar- für urir. *dugdaram  
e in getreten  is t;  s. II und § 185. g d  aus g d l z e ig t, dass schon zu der Zeit, da das 
A sp iraten gesetz  w irkte —  also doch m indestens in arisch er Z eit —  zw ischen den 
b eiden  M edien ein Sonant n icht gestanden haben kann; v g l. § 185 N o. und auch 
§ 71 A nm . —  5 § 35, 38 b. —  6 IdgF. 5. —  7 Idg F . 4, 123 f.

II. Beispiele für die analogische Umgestaltung.
Zu 1: jAw. dapta1 »die betrogene«: ai. dabcTds; s. dadnoti; —  jAw. 

g a rp tö 1 »ergriffen«, np. giriftan  »ergreifen«; s. ai. grbitds (s. zu 2).
Zu 2: jAw. hangar*fsäne »ich will ergreifen«2; s. ai. grbnäti (s. zu 1).
Zu 3: ap. duruxtam »erlogen«, jAw. a n ä d ru x tö a 1widraoxbö (xö =  ar.

k f T) : ai. drugdas; s. ai. drögas; —  jAw. aoxte »er sagt«, aoxta »er sagte«: 
gAw. aog3da (s. 3); —  np. duxtar »Tochter«: gAw. dugpdä (s. I, 3 mit No. 4).

Zu 4: jAw. daxsa »mit Brand«; s. ai. ddhati; —  np. dösidan, bal. 
dösay »melken« (s aus ir. x s ) ; s. ai. dohmi, dogdi.

Zu 5: jAw. uzdista »hat aufgeschichtet«; s. uzdaezam, ai. de hi, gr. Tsryyq, 
osk. feihüss ; —  jAw. misti »durch Harnen«: ai. mTdds; s. ai. mehati, jAw. 
maezalti, gr. 6jj.iyeh; —  np. listan »lecken«: ai. redi; s. jAw. + raezahte, ai. 
rihdnti, gr. i.etyx.

Zu 6: jAw. vasata »er führte«; s. vazalti, ai. vähati, gr. o/oq.
Zu 7: jAw. bastö, ap. basta! 1 »gebunden«, np. bastan »binden«: ai. bad-

d'ds; s. bad'nämi; —  jAw. apattibusti »unvermerkt«: ai. buddds; s. bod'ati\
Zu 8: jAw. raose »wachsen«; s. ai. rdifatd; —  jAw. dasva »setze«: ai. 

cfatsvd; s. ddcFämi.
1 § 278 ff. —  2 § 136. —  3 V g l. gr. 7rvarig; § 52, 3. —  4 S 258; vgl. aber § 23 b.

2. Z u m  W e c h s e l  d e r  k- u n d  A >Laute.

S 54. D ie  Erscheinung und deren Ursachen.
Es ist eine unleugbare Thatsache, dass bereits zu Ausgang der indo

germanischen Periode in vielen Wortsippen am gleichen Ort sowohl k g  u. s. w. 
als x  y u. s. w. gesprochen worden sind. Vgl. B r u g m a n n , Grundriss 1, 344 f.; 
B e c h t e l , Hauptprobleme, 377 ff, wo weitre Litteraturangaben. Als hauptsäch
lichste Ursache der Erscheinung gilt mir ursprachliche Dialektmischung, vgl. 
Studien 2, 19; IdgF. 2, 264 fr. Sie erklärt alle Einzelfälle und macht zu
gleich die Dreiteilung der ursprachlichen Gutturallaute, die ich ohnehin für 
undurchführbar halte, überflüssig (s. oben § 1, 3).

Alle altiranischen Beispiele jenes Wechsels stammen entweder aus der 
Ursprache oder sie sind ursprachlichen Mustern nachgebildet (d. h. alter 
Wechsel z. B. von kt mit x t  in einigen Wörtern konnte sich auch auf solche 
übertragen, wo in alter Zeit nur kt oder nur x t  gesprochen wurde). Denn 
in der arischen wie in der iranischen Grundsprache waren idg. x  und k , y 
und g  u. s. w. in jeder Stellung von einander geschieden, in Folge dessen 
Proportionsbildungen, wie sie z. B. im Indischen durch den Zusammenfall 
von idg. 7 und g, von y und g , von xs  und ks u. s. w. in j ,  h, ks (u. s. w.) 
vielfach hervorgerufen wurden —  Beispiele bei B r u g m a n n , a. O. — , unmög
lich waren.

§ 55. Iranische Beispiele.
1. k — x:  jAw. kar’na »die beiden Ohren«, np. karr  »taub«: ai. kdr- 

nas »Ohr«, lit. klausyti »hören«, neklausa »Ungehorsam« gegenüber gAw. 
sraotü »er höre«, sraosö »Gehorsam«, np . surüd  »Lied«: ai. srnöti »er hört«, 
ksl. oslucha »Ungehorsam«1; —  jAw. aUsö »Bär«: gr. apntoq gegenüber jAw. 
aUxsö (als EN.): arm. a r]2; — jAw. alwisitae »zu bewohnen«: gr. kt/£co gegen-
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über jAw. alwixsöihne »zu bewohnen« (§ 258); vgl. auch ap. AlaTttg (§ 219, 

2Ö5); —
2. g — y: gAw. agusta »unangenehm«, bal. zar-jos »geldliebend« gegen

über gAw. daevöd\zustä »genehm«: got. kiusa*; —  jA w .bunjctnti »sie nützen«, 
biijasravcinhö EN. (»des Ruhm geniessenden«): ai. ßogas »Genuss, Nutzen« 
gegenüber gAw. büstis »Genüsse«, bazvalte »dem gedeihlichen«: arm. bucanel 
»ernähren«4; —

3. g  — y : jAw. dalzaye'ti »er fesselt«, upadarznvalnti, gAw. didaAzö 
(mit z aus y z , § 53) »du wolltest festsetzen«: ai. drdäm »fest« gegenüber
jAw. ädrpnjayöis »du mögest befestigen«, drazdte »er hält fest«, gAw. t didvay-
zö.duye (mit yz aus gz , § 53) »ihr wollt festhalten«: ksl. drüzati »halten«5; —  
jAw. azgatö »unbesiegt«, aus idg. *n-zg° gegenüber jAw. hazö »Gewalt«, za- 
zustsmö »der siegreichste«, aus idg. *°zy ust*: ai. dsädlas »unbesieglich«6.

I V g l. dazu Id g F . 3, 181. —  2 V g l. B t h l ., Studien  2, 21 f. —  3 A F . 3, 13 ; Idg F . 1,
A n z . 10 3 ; G e i g e r ,  A B a y rA W . 19. 1 ,  130. —  4 G e l d n e r ,  3 Y a s h t  1 3 6 , K Z . 30,
326; T n . B a u n a c k , Studien 1, 3 9 1; O s t h o f f , MU. 4 , 184, 405; unten § 268, 10. —
5 B t h l . ,  Studien 2, 104 und oben § 33. —  6 B B . 10, 272 f . ;  % 208, 8; 51, 2.

I B .  D IE SO N O R LA U TE.

Z u  d e n  b e s o n d e r e n  G e s t a l t u n g e n  d e r  u r s p r a c h l i c h e n  S o n o r l a u t e
im  A n -  u n d  A u s l a u t  v g l .  u n t e n  II C , § 82 fr.

I B a .  D IE  L IQ U ID  A E .

§ 56. Übersicht. —  D ie  idg. Liquidae im Arischen (und Indischen).
1. Die in d o g e r m a n is c h e  Ursprache besass zwei Liquiden: r  und /. 

Die Annahme des / neben r  wird von den nichtarischen Dialekten gefordert, 
welche in der Verteilung der beiden Liquiden zusammenstimmen.

Vgl. im Allgemeinen B e c h t e l ,  Hauptprobleme 380 ff. [Eine abweichende 
Ansicht stellt neuerdings N e is se r  auf, BB. 19 , 14 5 .]

2. In der a r is c h e n  Grundsprache sind r  und / lautgesetzlich in r  zu-
sammengefallen. In Folge von Entlehnungen aus nichtarischen idg. Dialekten 
hat sich& aber / bereits im Arischen neuerdings festgesetzt. Arisches r  ent
spricht somit idg. r  und /, arisches l  idg. /.

Das I n d is c h e  hat r  und /. Das arische r  ist dialektisch zu l  geworden. 
Indisches l  steht also ar. r  u n d  ar. / gegenüber.

Vgl. dazu B t h l ., IdgF. 3, 157 ff. (wo weitre Litteratur verzeichnet wird); 
G e ig e r , ABayrAW . 20. x, 211 und das Folgende.

3. Die mittel- und n e u ira n is c h e n  Sprachen haben r  und /, die beiden 
altiranischen Dialekte dagegen kennen nur r. W o ein mir. oder neuir. / 
einem idg. r  oder l  entspricht —  es hat auch noch andere Lautwerte , 
da ist es sicher in den meisten Fällen aus uriranischem r  hervorgegangen, 
das auch vielfach daneben vorkommt; z. B. oss. said  »Kälte« —  np., bal. 
sard »kalt«: lit. szältas; ai. sisiras »Kälte«. D a es aber auch einige Wörter 
giebt, deren l  allen oder der Mehrzahl der neuiranischen Dialekte mit dem 
Indischen und mit den nichtarischen Verwandten gemeinsam ist, so möchte 
ich die M öglichkeit nicht in Abrede stellen, dass sich dialektisch das arische 
/ im Iranischen als l  g e h a lt e n  hat. Es wären dann jene Wörter, für welche 
die angegebenen Bedingungen zutreffen, mit Sicherheit als urarische Lehn
wörter zu bezeichnen. Am  ersten gilt das für: Phlv., np. listan, kurd. listin 
»lecken«, PDw. lixam  »ich lecke«: ai. lihdnti (neben echt arisch-ind. rihdnti) 
»sie lecken«: arm. lizem, lat. lingö, nhd. lecken; aber im Awesta findet sich 
*raezdtte »sie lecken«, s. IdgF. 5.
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24 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Ich werde im Folgenden auf das arische / keine Rücksicht nehmen.
4. Die u r s p r a c hl i c h e n  Liquidae kamen in beiderlei Function vor, in 

consonantischer und sonantischer (S. 3 oben und unten § 95, 4) und zwar 
traten sie als Sonanten sowohl kurz als lang auf1.

Das A r is c h e  hat nach dieser Hinsicht eine Veränderung nicht vorge
nommen. Es besass also r  (Consonant) und r, f  (Sonanten).

1 D ie  verw icke lte  F rage, ob der U rsprache r  oder etw a e r  (J. S c h m id t , 
K r e t s c h m e r ), ob ih r f  oder etw a sr  (B e c i i t e l ) zuzuweisen, sei, habe ich  hier nicht 
zu erörtern ; s. n och  unten % 61, 2; 95, 5. Z uletzt haben darüber geh an d elt: 
K r e t s c h m e r , K Z . 3 1 , 390 ff.; B e c h t e l , H auptproblem e 144  ff., 216  f f .;  M ö l l e r , 
Z D P h . 2 5, 370  ff.; J. S c h m i d t , K Z . 3 2 , 377 ff .; W i l m a n n s , D eu tsch e G ram m atik 
I, 150 f. —  D ie  arischen E rsch ein u ngen  verstehe ich  jeden falls unter der V orau s
setzung eines r  r r  (vor V ocalen , e in sch liesslich  £, n\ s. § 69 fr.; S3, 4 ;  95, 4) und r  
am besten. O hne die A nnahm e eines ar. r  b le ib t z. B. der ar. A u sg a n g  des A cc . 
Plur. der ^--Stämme un verstän dlich; s. § 228. —  V g l. n och  Idg F . 3, 17 2  N o .

5. Im I n d is c h e n  ist das arische r  durch r  und /, das arische r  durch 
r  und / vertreten. —  Ar. rr  ist zu ir, i l  und ur, u l  geworden; ar. f  zu 
ir  und ür. D ie Vocalfärbung richtet sich nach den umgebenden Conso-
nanten1.

1 Im  M ittelindischen erscheint gew ö h n lich  für das altind. r  entsprechend r i  und 
ru, bzw ., nach  A ssim ila tio n  des r, i  und u ;  s. Id g F . 3, 159.

§ 57. D ie  arischen Liquidae im Iranischen.
1. Ar. r , Consonant, bleibt unverändert.
2. Ar. r, Sonant, hat sich bis zum Ausgang der uriranischen Periode

unverändert erhalten; vgl. noch § 67 mit No. 4. In den Einzelsprachen1 finden 
wir an dessen Statt entweder die Gruppe: kurzer V ocal +  r  (/) oder umge
kehrt, auch, mit (nachträglichem) Verlust des r, blos einen kurzen Vocal. 
Die Färbung des aus dem r  entwickelten Vocals ist keine einheitliche. In 
der Awestasprache stellt er sich als 9 dar (§ 288 f.); im Ossetischen als a (oder 
ä ) ;  im Neupersischen dagegen, und ebenso im Kurdischen und im Baluci
treffen wir i  und u, im Afy anisdien a, i  und u; die Färbung des Vocals 
wurde wie im Indischen (s. § 56, 5) durch die umgebenden Laute bestimmt. 
Genaueres in der Sprachgeschichte der einzelnen D ialekte.2 —  S. einstweilen 
H ü b s c h m a n n , K Z. 27, 108 ff.; J. D a r m e s t e t e r , Etudes 1, 101 ff; B t h l ., AF. 2, 
68; H o r n , K Z. 32, 572 ff.; Grundriss 155, 239; G e i g e r , K Z. 33, 253; ABayrAW . 
20. 1, 205.

1 V ie lle ic h t m it A usnahm e des A ltp ersisch en , das das r  n och  b esessen  haben 
k ö n n te ; s. unten § 290 und N ö l d e k e , L C . 1894, 15 1. —  2 D o ch  w ill ich  d arau f 
h in w eisen , dass zu der Zeit, da urir. rd  und rz in / ü b erg in g en , der aus dem  r  
en tw ickelte  V o ca l den alten k urzen  V o ca len  an Q uantität (Dauer) n och  nicht g le ic h 
gestanden haben k an n ; vg l. P h lv . (np.) sät »Jahr«, baiist »der h öchste« , bahsn »K issen«: 
jA w . sar3ha, baVziste, bar3z is , aber Phlv. (11p.) dil »H erz« , buland »hoch«, np. gilah  
» K lage«, hilad  »entlässt«, m u l» W ein « : jA w . zjd ’dä, bsdzantsm, gar’zam, hadzcdti, ai. 
mrdvTkcL. D e r  alte kurze V o c a l w ird  also verlän gert, der n euen tw ickelte  aber nicht, 
w as eben die V ersch ied en h eit der Silben dauer v o r dem  E intreten  des l  bew eist. 
N p. g u l  »Rose« g eh t auf * n r d  +  x.

3. Ar. rr  wird ar; s. K Z. 27, 204 f.
4. Ar. f  wird ar.

§ 58— 60. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen Liquidae.
§ 58. Ar. (32) r  —  ir. r: jAw. razistö »der geradeste, richtigste«: ai. 

rdjisfas, lat. regere, nhd. richten; —  jAw. raocä »Licht«, ap. raucah, np. 
roz, bal. rdc, afy. rvaj »Tag«: lat. lüx, nhd. licht; —  gAw. m adtaesu »bei 
den Menschen«, ap. martiyah, np., bal. mard »Mensch«: ai. märtas, märtyas, 
gr. [J-Opjog; —  jAw. p fd rö , np. fü r ,  oss. f u r f  »Sohn«: ai. puträs, osk.
puklum.
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§ 59. Ar. (33) r =  ir. r 1: jA w .padscdti »er fragt«: np. purstdan, kurd. 
pirsln, oss. f ärsin »fragen«: a i.p rcdti, ahd. forscön; —  jAw. vchrkö (,hr  für 
älteres r 2), np.° gurg »Wolf«: ai°. vrkas, lit. vilkas; —  np. tisnah »Durst«, 
bal. tunnag (nn für älteres sh) »durstig«: ai. trsnä, got. paurstei; —  np.
kirm, kurd. kurum  »Wurm«, oss. tzalm »Schlange«: ai. krmis, lit. kirmis; —

1 S. noch  § 67 m it N o. 4. —  2 S. unten § 288 f.
—  ir. a (vor r)x: jAw. para  »vor«, paracit »früher«, 

np. paran  »gestern«: ai. purä  »vor«, puräcid  »von je her«, puränds »vor
malig«; —  jAw. ta rötara sca  »durch, hindurch«, np. ta r2: ai. tirds, tirascä;  —  
jAw. paravö  »viele«: ai. purävas; got. filu.

1 Ich  geh e für die fo lgen d en  B eisp ie le  von  der A nnahm e aus, dass die aw estischen 
und altindischen W ö rter einander gen au  entsprechen. Stren g bew eisbar ist das 
freilich  n ich t; s. K Z . 27, 205. —  2 H o r n , Grundriss 85.

§ 60. Ar. (34) r  =  ir. a d :  jAw. admö, np. arm »Arm«: ai. Irmas; —  
gAw. dar’gäm »lange«, oss. dary, kurd. derg: ai. d'irgds; —  jAw. p a urvö »der 
frühere«: ai. pürvas; —  jAw. vadm is »W ellen«: ai. ürm is2.

1 Ic h  geh e von  der näm lichen A nnahm e aus, w ie in § 59 A b s. 2. —  2 A us 
urind. *uürm is; s. O s t h o f f , M U. 4 , X ;  K Z . 2 9, 577 f. A n d ers J. S c h m id t , K Z . 32, 
383 k ;  v g l. aber noch Id g F . 3, 18 7 ; unten § 295 N o. 2.

I Bb. D IE  N A S A L E .

§ 61. Übersicht. —  D ie  idg. Nasale im Arischen (und Indischen).
1. Zu Ausgang der in d o g e r m a n is c h e n  Periode gab es —  entsprechend 

den vier Arten von Verschlusslauten (§ 1) —  vier der Articulationsstelle nach 
verschiedene Nasale: m (labial), n (dental), n  (guttural), n  (palatal). Vor 
Verschlusslauten und vor den gutturalen Spiranten stand überall der hom- 
organe N asal1. n  und letzteres mit n  etymologisch gleichwertig (§ 1, 1), 
waren überhaupt auf die Stellung vor k- und A-Lauten, bzw. auf die vor 11- 
Lauten beschränkt.

Sämtliche Nasale wurden als Consonanten und als Sonanten (§ 95, 4) 
gebraucht, und zwar in letzterer Eigenschaft sowohl kurz als lang. Es gab 
also z. B . n (Consonant) und n n (Sonanten)2.

1 A n d ers B r u g m a n n , G rundriss I ,  165 IT., der m t und mt für die U rsprache zu
lässt, m it R ü ck sich t auf das G erm anische (S. 182, 204) und B altisch e (186, 206); s. 
auch Jo h a n s s o n , G G A . 1890, 776. Ich  nehm e an , dass die F älle  m it mt (statt nt) 
auf ein zelsprachlicher N euerung beruhen ; so z. B. lit. szimtas »hundert« nach 
deszimt »zehn, zehn er« , w ährend dies selber w ied er sein m von  einem  dem  lat. 
decem oder decimus entsprechenden W o rt b e zo g en  haben w ird. —  2 D ie  F ra g e  des 
idg. n , nn  (vor V o ca le n ; s. oben § 5 6 ,4 ) und n steht in engstem  Zusam m enhang 
m it der des id g. r  u. s. w ., s. § 56 N o. V g l. noch S t r e i t b e r g , Id g F . 1 ,  82 ff .; 
M ö l l e r , Z D P h. 25, 372 N o .; J. S c h m id t , Festgru ss an R . von  R oth  18 1; B r e m e r , 
D eu tsch e P honetik  132 ff.

2. Im A r i s c h e n  sind die consonantischen Nasale unverändert geblieben,
ausser vor Zischlauten, wo 11 eintrat (ns für ms, ns für nx  u. s. w.), 

die sonantischen dagegen, wenn kurz, zu a x, wenn lang, zu ä2 geworden.
1 V g l. S t r e i t b e r g , Id g F . 1, 87. —  F i c k , B B . 15, 291 w id erspricht sich. —  H o r n ’ s 

A n n ah m e, in e in igen  F ällen  sei id g. n m durch n vertreten, halte ich  für un
b eg rü n d et; Id g F . 1 ,4 9 2 ;  v g l. die L itteratur b ei H o r n , G rundriss 5 2 , w ozu noch 
J a c k s o n , JA O S. 15, C L X X X ; 1 6 , X X X I X  f .;  Id g F . 3, A n z. 110. —  2 Die_ von 
K r e t s c h m e r , K Z . 3 1 ,4 0 9  und anderen vertretene T h e o rie , der zufo lge id g . n und 
vi im  A risch en  in versch ied en er G esta lt zu erscheinen hätten (s. auch B e c h t e l , 
H auptp roblem e 220 ff.), ü berzeu gt m ich  nicht. Jedenfalls hat sie am Iranischen 
k ein en  R ü ck h a lt; s. B B . 10. 278 ff.; Id g F . 1, 308; unten § 1 4 9 > 2° 9> 7)•

3. Im I n d is c h e n  ist aus der Gruppe Sonant (a i u r  u. s. w.) und 
Nasal vor allen (indischen) Spiranten der entsprechende Nasalsonant (q % 
u r  u. s.w.) hervorgegangen; im Übrigen sind:
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2 6 I. V o r g e s c h i c h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

m und ?9 geblieben, 
zu h  geworden, 

n teils geblieben, teils1 zu n, selten2 zu h geworden, 
i H in ter r  und j-Lauten. —  2 U nm ittelbar nach /  c.

% 62. D ie  arischen Nasale im Iranischen.
1. Aus der Gruppe Sonant (a i  u r  u. s. w.) +  Nasal hat sich vor allen 

(iranischen) Spiranten der entsprechende nasalirte Sonant (q i u r  u. s. w.) 
entwickelt1.

1 Im Ind isch en  hat das selbe stattgefunden. A b e r der V o rg a n g  spielt sich  zu 
versch ied en en  Z eiten  a b , nicht etw a im A rischen . Im  Indisch en  b egin n t er erst 
(z. B.) nach dem  A bsch lu ss gew isser A uslautsveränderungen (K Z . 29, 516) und nach 
dem  Ü b ergan g von ar. g  zu h (§ 2 b); s. B r u g m a n n , G rundriss l ,  168 f.; im Iranischen 
nach dem  W an d el der T en u es in Spiranten (nach § 3, 4) und nach dem  A u sfa ll der
reducirten V erschlusslaute (§ 24). V ie lle ich t ist der V o rg a n g  n ich t einm al gem ein 
iran isch ; v g l. oss. finssun  »schreiben«: ai .ß is ä t i;  —  oss. insäi »zw anzig«: ai. visatis 
(bei H ü b s c h m a n n , O ss. Sprache 4 1 , 6 7 ,  104, u i ;  unten § 13 0 ,2 10 ); doch besteht 
auch die M ö glich keit rückläufiger E n tw ickelu n g. Phlv. mansr g eg . jA w . ma%rd (§ 67) 
ist geleh rtes W ort und b ew eist darum  nichts. —  B r u g m a n n ’ s A n n ah m e,' dass die 
N asale  nach  lan gem  Sonanten vor Spirans schon im A risch en  reducirt gesp roch en  
w ord en  seien  (G rundriss 2, 677 f.), halte ich  für v erfeh lt; s. § 228.
2. m, n x und 19 sind im Übrigen geblieben, während
3. fj zu n geworden ist.

Zu ar. a ä aus 11 u. s. w. und ii u. s. w. s. § 70, 77 f.
1 A u ffa llen d  ist der W an d el tönender Zischlaute in tonlose, w enn ein N asal fo lg t;  

s- § 3> 3 , 2 >̂ 1 a ;  39, 3 a, b ;  278 I, 4. W urden  die N asale  tonlos g esp ro ch en ?

§ 63— 67. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen Nasale.
S 63. Ar. (35) m =  ir. m: jAw. mata, ap. °mata, np. madar, bal. mät, oss. 

madä, afy. mör »Mutter«: ai. mätä, lat. mäter; —  jAw. nqma, ap. nämä, bal., 
np. nätn, afy. nüm »Name«: ai. näma, lat. nömen; —  jAw. zdmbayahwam 
»zermalmt«: ai. jambdyati, gr. yap.<pf/.al; —  jAw. mrätam »das gegerbte«: 
ai. mlätdnd.

1 A i. bräväni »ich w ill sprechen«: jA w . mravani ze ig t die in dische Satzanlautsform  
für ar. m r-;  s. § 82 ff.

§ 64. Ar. (36) n —  ir. n: jAw. narö »Männer«, bal., np. nar »Mann«: 
ai. ndras »Männer«, gr. a f p ;  —  jAw. manö »Sinn«, ap. °manis, np. °män: 
ai. mdnas, gr. pdvog; —  jAw. dantänö »Zähne«, bal. dantän, oss. dändag, np. 
dandän: ai. dantas, lat. dentes; —  jAw. tarsnö, np. tisnah »Durst«: ai. trsnä; —  
jAw. tbisyanbyö »den hassenden«; aus ar. aiandbyasx; —  jAw. yasnö »Ver
ehrung« np. ja sn :  ai. yajhids2.

1 S. oben § 24. D ah er g e g e n  § 61, I die n ichthom organe V erb ind u n g r b ;  s. noch 
§ 65. —  2 S. dazu S 33.

§ 65. Ar. (37) 'te —  ir. n 1: jAw. zangsm »Knöchel«, oss. zängä »Knie«: 
ai. jd n g ä  »der untere Teil des Beines«, got. gaggan »gehen«; —  jAw. far?- 
tarshum »das Fünftel«: ai. pantis; aus ar. p a n kt°2: lit. peiiktas.

1 In  der Sch rift w ird  fd von  n m eist n icht g e sch ied en ; v g l. auch § 268, 53. —
2 S. oben § 24 und § 64 N o. 1.

§ 66. Ar. (38) Ta =  ir. n: jAw. panca, np., kurd .p an ]  »fünf«: ai. fdhea,
gr. ttsvts: —  jAw. ranryö »hurtig«: ai. rqhyas; aus arN rarbgias1.

1 S. S 61, 3 ; 62, 1 N o .; K Z . 28, 4.

§ 67. Ar. n u. s. w. —  ir. t (Nasalirung des Sonanten): jAw. da/nsfom,
»den klügsten«: ai. dqsisfam, gr. drjvsa »Ratschläge«; aus idg. *dans°1; —  
gAw. nqsat »er soll erlangen«: ai. nasi, lat. nanciscor; —  jAw. azö »Enge«: 
ai. alias, lat. angustus; — jAw. f r q s 2 »vorwärts gewendet«: ai. präi?; aus ar. 
f r ä N s 2; —  jAw. fqsn um 2 »Staub«: a i.päsüs; —  jAw. m dfrö  »Spruch«: ai. 
mdntras, gr. ysvroip-y —  gAw. nuVsyät »er möge gefährden«; aus ar. :'m rM iä t

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl
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urir. *mrnsiät, später *mr/iät; s. gAw. moVncalte »sie gefährden«4; —  jAw. 
%ris »drei«; AP.: gr. r ptvg, got. prins; aus ar. *trins, urir. *%-ris5.

i S o lm s e n , K Z . 29, 64 f. —  2 Urir. a und ä fa llen  in der A w estasch rift zu
sam m en ; § 268,54. Zu f r  as s. § 24. —  3 Zu Phlv. mänsr s. § 6 2 ,1 N o. —  4 In g A w . msras0 
b ezeich n et a die nasalirte A u ssp rach e des vorh ergehen d en  (consonantischen) r; sr  
aber ist der reguläre V ertreter des uriranischen (sonantischen) r, vg l. §2 8 9 ; s. noch 
§ 228. —  5 Für nasalirtes i  und u feh lt es an eigen en  Z eich en ; im A w esta  b e h a lf 
m an sich  m it ? ü ;  s. § 228; 268, 54.

§ 68. Zum Wechsel der Nasale.
Das ursprachliche Gesetz, dem gemäss vor den Verschluss- und „v-Lauten 

stets der homorgane Nasal gesprochen wurde, hatte mehrfach frühzeitige V er
schleppungen zur Folge. Insbesondere wurden die vor /-Lauten stehenden 
Wurzelformen mit 11 —  aus älterem m —  verallgemeinert.

I r a n is c h e  Beispiele dafür sind: jAw. cakana »er hat Gefallen gefunden«, 
ap. aspacanä! 1 EN. (eig. »Rosse liebend«), jAw. nctricinanhö1 »Frauen begeh
rend«: ai. cakana, cdnas gegenüber jAw. kämö, ap. kämah »Gefallen«: ai. 
kämas; —  gAw. xsqnm m e2 »sich zu gedulden«: ai. ksämate.

1 F ü r urir. can0;  § 298, 4. —  2 B t h l ., A F . 3, 57. E in  D issim ilationsprozess, w ie 
ich  ihn dort angenom m en, lie g t n icht v o r ;  ai. aganma hat das n v o n gäntos u. s. w .; 
aber das n erh ielt vor m der D eu tlich keit w egen  den V o rzu g . D as n von  lat. venit 
kann aus der U rzeit stam m en. Zum  a in g A w . xsanm 0 s. § 296, l.

I B c. D IE  V O C A L E .

§ 69. Übersicht. —  D ie  idg. Vocale im Arischen.
1. Ich scheide die u r s p r a c h lic h e n  V ocale in 1. i- und u -Vocale, 2. 

«-Vocale. Zu den letztem stelle ich auch das ihnen etymologisch verwandte 
9, »Schwä indogermanicum«, d. i. ein kurzer V ocal von nicht bestimmt aus
gesprochener Färbung; s. S i e v e r s , Phonetik4 103 f.

a. Die i- und «-Vocale fungirten in der U r s p r a c h e  als Sonanten und als 
Consonanten (§ 95, 4), und zwar im erstem Fall eben sowohl kurz als lang. 
Es gab also idg. i  u i  ü: Sonanten, i  u: Consonanten. Consonanten sind 
die i- und «-Vocale in der Stellung vor Sonanten, sowie auch als die zweiten 
Componenten der »echten Diphthonge«: ai au äi äu u. s. w.1

1 B r u g m a n n  schreibt darum  auch im G rundriss a i au  u. s. w .; ich  habe es beim  
H ergeb rachten  bew en den  lassen. D o ch  beach te  S 81.

b. Die «-Vocale, sowie 9 fungirten ausnahmslos als Sonanten. Die 
erstem unterschieden sich in doppelter Hinsicht von einander, durch Tonfarbe 
(a e u. s. w.) und durch Tondauer (a ä u. s. w.).

2. In der a r is c h e n  Grundsprache sind die ursprachlichen i- und «- 
V ocale im Allgemeinen unverändert erhalten geblieben; doch vgl. unten 
§ 81: Ausfall.

Bei den «-Vocalen wurde im Arischen nur der quantitative Unterschied 
gewahrt, der qualitative ging verloren. Die verschieden gefärbten kurzen 
«-Vocale fielen sämmtlich in « T, die langen in « zusammen2. Das gilt auch 
für die »Diphthonge«; daher ar. ai aus idg. ei oi u. s. w.

Das ursprachliche 9 wurde im Arischen zu i, während es die übrigen 
Sprachen durch « wiedergeben. Es ist dieses i  aus 9 älter als s aus t  
(§ 38 a, 45)3.

1 D ie  A nnahm e, das id g. 0 sei im A rischen , w enn in offener Silbe steh en d , zu 
a gew orden, halte ich  für unrichtig. Ihr U rheber, B r u g m a n n , der sie zuletzt G run d
riss 2, 1205 f. vertreten  hat, v erg le ich t d aselbst a i.ja ja n a  und gr. ysyovs. Ich  v er
w eise  dem  gegen ü ber auf ai. jagara  und arm. ekul »er hat verschlungen«, dessen  u 
sicher auf einen idg. L a n g v o ca l g e h t; s. auch S t r a c h a n , B B. 18, 276. V g l. noch  
unten $ 1 5 1 ,  154 , 159, 164. —  2 Für unrichtig g ilt m ir die A u fstellun g, dass id g. e 
sich  im A in d. —  also doch  auch im. A risch en ! —  irgendw o als e erhalten h ab e; 
s. dazu Id g F . 3 , 9  h, unten § 159. —  3 D ie  verbreitete A n n ah m e, dass id g. ? im
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A risch en  auch als i erscheinen könne, ist irr ig ; s. B t h l . ,  BB. 17, 130, Studien 2, 75 ff.; 
J. S c h m id t , F estgru ss an R . von  R o th  179* —  W as den Ü b ergan g des urindogerm a- 
n ischen p in a v o r f  in  offener Silbe an g eh t, so sehe ich  ihn für v o rarisch , also 
ursprachlich  an ; s. dazu B e c h t e l ,  H auptproblem e 249 ff., unten § 7 9 ? 1 N o. 3. D as 
zu A u sg a n g  der ursprachlichen  P erio de gesp roch en e a hatte also einen doppelten  
e tym o lo gisch en  W ert, a und p .

§ 70. D ie  arischen Vocale im (.Indischen und) Iranischen.
1. Das A r is c h e  hatte folgende V ocale: 

a ä i  1 u ü (Sonanten);
i  u (Consonanten); 
ai au. äi äu (Diphthonge).

Arisch a und ä vertreten ausser den idg. a- und ä-Vocalen verschiedener 
Färbung auch noch n, bzw. n u. s. w.; s. § 61, 2. Idg. a ist selbst doppel
wertig; s. § 69 No. 3. Arisch i  entspricht idg. i  u n d  0.

Im arischen i  ist ausser dem idg. i  auch noch die idg. palatale Spirans 
j  enthalten; s. § 36.

2. Das I n d is c h e  bietet für ar. ai au: e ö1. Die übrigen V ocale bleiben 
unverändert, abgesehen von der nach § 61, 3 eintretenden Nasalirung2.

1 B eid e  m eh rw ertig; s. B r u g m a n n , G rundriss 1 ,  3 0 t, 449. —  1 D ie  ändern A b 
w eichun gen  —  y  v für i n  —  sind nur grap h isch er A rt.
3. Das I r a n is c h e  hat die arischen V ocale als Sonanten —  wieder

abgesehen von ihrer Nasalirung nach § 62, 1; 67 —  unverändert gelassen.
Ebenso die arischen Diphthonge sowie i l.
Im Allgemeinen bleibt auch u erhalten; aber

hinter (iran.) s z  —  aus ar. /  s '  z z ,  § 29 ff., 51 —  wurde ar. u zu
p  (sp), bzw. b (zb);

hinter f  b —  aus ar. p p b  ß, oben § 3 —  fällt es weg ( B t h l , H and
buch § 89; J a c k s o n , AJPh. 10, 86, Grammar § 95, 825 —  die Beispiele z. T. 
unrichtig — ; O s t h o f f , Zur Gesch. d. Perfects 426; H o r n , Grundriss 53). S. im 
Übrigen § 76.

1 D ie  A b w eich u n gen  i — y, u  —  v  sind le d ig lich  grap h isch er Natur.

§ 7 1 — 79. Belege f ü r  die ir. Vertretung der arischen Vocale.
S. auch § 6 7 : N asalirung.

§ 71 Ar. (39) z1 =  ir. i:  gAw. id i  »geh«: ai. ihi, gr. \’%i; —  jAw. 
imom, ap. imam »diesen«: ai. imäm, gr. h , lat. im; —  jAw. bityö »der zweite«, 
ap. duvitiyam, jAw. bis »zweimal«; ai. dvitiyas, dvis, gr. olq, lat. bis; —  —  
jAw. pita, ap. pitä, np. pidar, bal. pit, oss. fidä  »Vater«: ai. pitä, gr. nocTrjp, 
lat. pater; —  gAw. yezivi »die jüngste«: ai. p r f f in ,  gr. t alyxbq-; —  jAw. 
vaozirom »sie zogen«: ai. ajagm]irani.

J. S c h m i d t ’s Satz, dass »das A ltb aktrische«  —  rich tiger w äre: das Iranische —  
»ein n ich t indogerm an isch es i  des Sanskrit« —  also id g . p  —  »in zw eiter Silbe 
drei- und m ehrsilb iger W orte  v ö llig  verloren  habe«, scheitert an den  beiden  letzten  
und n ich t w enigen  ändern B eisp ie len ; v g l. § 15 7 , 1 7 5 , 18 2, 185 N o. l ,  188, 189 N 0 .2 ; 
s. auch § 53 N o. 4. Ü brigens v erlan gte  doch  jen e  A u fste llu n g  die A nnahm e, dass 
idg. p  und i  n och  im  A w estisch en  (bzw. Iranischen) lautlich  g esch ied en  gew esen  
s e ien ; dafür w üsste ich  aber kein en  A n halt. V g l. fern er Id g F . 5.

1 B each te  § 70, 1 A bs. 2 . - 2  B B . 15 , 9 ;  1 7 , 34 0 ; Z D M G  4 8, 1 4 4 ; J o h a n s s o n ,
D e  d erivatis verbis 107. —  3 K Z . 29, 273  ff., unten § 12 1  g.

S 72. Ar. (40) / =  ir. t: jAw. virom »den Mann«, Phlv. vir: ai. virds, 
lit. vyras; —  jAw. jivyam  »die lebendige«, ap. jivä hy  »du sollst leben«, 
Phlv. zivastan »leben«: ai. jiv ä s, lat. vivere; —  jAw. srirö »schön«: ai. asri-
räs; —  gAw. iratü »er komme«: ai. irateh 

1 S. § 102 I, 1 c.

§ 73. Ar. (41) i 1 =  ir. i  ( y ) : jAw. yäha d  »Leber«, np. jig a r 2: ai- 
yäkrt, lat. jecur, gr. rpccp; —  jAw. yasnö »Verehrung«, 11p. j a m 2: ai. yajhds, 
gr. or/ioq; —  jAw. mal0yö  »der mittlere«: ai. madyas, got. midjis; —  jAw.
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saoayiti »scheint«, ap. % a day ak »es scheine«: ai. caddyati; —  —  jAw  .yuxta0 
»angeschirrt«, np. j t q 2 »Joch«: ai. yuktds, yugdm, lat. jugum , gr. Cvyöv; —  
jAw. jvavö, np. ja v 2 »Gerste«: ai. ydvas, lit. javad, gr. Qsiai.

i B each te § 70, l A b s. 3. —  2 j  ist der reguläre neupersische V ertreter des 
anlautenden air. f ; s. H o r n , G rundriss 92 ff. und unten.

§ 74. Ar. (42) u —  ir. u: jAw. upalri, ap. upariy »über«: gr. vnsi'p, 
got. ufar; —  jAw. piddrö, ap. pu%ra!\ np. pus, oss. fu rf, b a l.pusay »Sohn«: 
ai. putrds, sab. puclois; —  jAw. vanhus »gut«, ap. därayahva us E N .: ai. 
vdsus, gr. svg.

§ 75. Ar. (43) ü =  ir. ü: jAw. ünam »leer«: ai. ünäm; —  jAw. did re, 
ap. düraiy »in der Ferne«, np., bal. dür »fern«: ai. düre; —  jAw. sürö 
»gewaltig«: ai. süras, gr. tevpog.

§ 76. Ar. (44) u =  ir. u (v): jAw. vazabti »er fährt«, np. vaztdan 
»wehen«, afy. vuzl »er fliegt«: ai. va/iati, lat. vehö; —  jAw. yväm nd  »den 
Jüngling«, np. Juvän: ai. yuvä, lat. juvenis; —  jAw. paurvö »der frühere«, 
ap. paruvam : ai. piirvas, ksl. prüvü; —

=  ir. p :  jAw. spaetzm »weiss«, np. siped, afy. spm: 
ai. svetds, got. Zveits, ksl. svetü ; —  jAw. spä Hund, »medisch« andica, afy. 
spai: ai. svä; —  jAw. spsntö »heilig«, np. aspand »Raute«2: lit. szventas, ksl. 
svetü; —  jAw. aspö »Pferd«, ap. aspa0, np. asp, bal. aps, oss. yä/s: ai. äsvas, 
lit. aszvä; —  jAw. vlspö »jeder«, ap. vispa°, Phlv. harvisp: ai. visvas; —

—  ir. b: jAw. vizbäris »Verkrümmung«, oss. äwzär
»schlecht«: ai. hvdras »Ränke«3; —  jAw. zbaydti »er ruft an«, Phlv. äzbä- 

yisn  »Anrufung«: ai. hvdyati; —  oss. ä7uzag »Zunge«, np. zabän: ai.
jihvöd; —

=  ir. o: jAw. äfantö »die wasserreichen«, aus ar. 
*äpuantas (§ 3, 4; 4)5; —  ap. blyäh »er möge sein«, Phlv. btt »geworden«,
np. bid »seid«, bäd »er soll sein«, aus ar. *bu°6: lat. flet, f itu m ,fite ;  ksl. ha.

1 D . i. yuvansm ; s. § 268, 12. —  2 H o r n , G rundriss 19. —  3 Z D M G . 46, 296,329. 
—  4 V g l. das fo lgen d e und § 50. —  5 S. die L itteraturan gaben  in § 70. D as f  in 
afinto m acht es in hohem  G rade w ah rsch ein lich , dass das u  im A rischen  noch vo r
handen w ar; s. noch  jA w . afjnte  »sie erreichen« (§ 140); doch  v g l. freilich  § 8. —
6 S. § 142.

Wo su oder zu  erscheint, ist u unter dem Einfluss verwandter Wörter 
mit su, zu  oder suu, zuu erhalten oder auch wieder eingeführt worden. So 
in jAw. kasins »Hautausschlag«, vgl. ai. kaeüs ($ 30); —  jAw. hizva »Zunge«: 
ai. jihvä , vgl. gAw. hizubis, Ztizvä (IS., d. i. *hizuvä, § 268, 12). —  jAw. dasva 
»gieb« steht für urir. *dassva; s. oben § 5.

An uriranischen Ausfall des u in gleicher Stellung, den D a r m e s t e t e r , 
Etudes 1, 109 f.; 2, 134 und danach G e l d n e r , K Z. 28, 264 angenommen 
haben —  s. auch H o r n , W ZKM . 4, 187; Grundriss 19, 36, 165, wo viel
mehr Assimilation von ar. su zu ss vermutet wird — , glaube ich nicht. 
Np. sag »Hund«, kurd. se/i gegenüber »medisch« anä.Ka (s. oben) hat das 
anlautende j  anstatt sp von jenen Formen her bezogen, wo u folgte^ vgl. 
jAw. spänö »die Hunde« und sunls »die Hündinnen«: ai. svänas und sums; 
s. dazu Studien 2, 22 No. —  Zu ap. visam »alles« ist ksl. visi und lit. visas
zu vergleichen; ar. *uisua- neben *uisa- wird sein u von dem bedeutungs
verwandten *sarua- bezogen haben. —  Das ap. asabaaraibaisa ist asbäraibis 
zu lesen, welches durch dissimilatorischen Silbenverlust ($ 100 b) aus *aspa- 
bär° hervorgegangen ist, s. H ü b s c h m a n n , ZDM G. 36, 133; vgl. auch das pers.- 
arm. aspet »cavaliere« neben aspastan, aspadez u. a. m; auf *asbära führen auch 
Phlv. asbär, np. aswär, suwär, bal. sawär; das afy. äs »Pferd« neben äspa 
»Stute« hat sein p  erst verloren, nachdem es in den Auslaut gerückt war.
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A u f die Gleichung ai. asvatards: np. astar »Maulesel« ist kein Beweis zu 
gründen; das erstere macht den Eindruck eines volksetymologisch umgeformten 
Lehnworts.

§ 77. Ar. (45) a1 =  ir. a: jAw. aspö, ap. aspa°, np. asp »Pferd«: ai.
äsvas, lat. equos; —  jAw. azcdti »er treibt«: ai. äjati, gr. aywy —  jAw.
barcdti »er trägt«, ap. abaram, np. bar am: ai. ßdrati, gr. stpspov; —  jAw. 
stayata2 »er stellte sich«: ksl. stojar »ich stehe«; —  jAw. °matl is i »Denken«: 
ai. matis, lat. meutern, got. gamunds; — - jAw. awrom, np. a w r3 »Wolke«: ai. 
adräm, lat. imber; —  jAw. satom, np. sadd> »hundert«: ai. satäm, lat. centum, 
got. hund; ■—  jAw. tanava'\ »ich will strecken«, np. tanuk3 »dünn«: ai. tanä- 
väni, tanus, gr. toivvtcii, t a.vv°, lat. tenuis, ahd. dunni; —  jAw. maoomo 
( =  urir. *madamö) »der mittelste«: got. midumad.

1 B each te  § 7°> 1 A b s. 2. —  2 A r. a aus id g. a aus uridg. 9; s. noch  unten § 98,
l ,  2. —  3 A r. a aus idg. n oder m. —  4 jA w . sm (§ 298,1) und got. um  aus id g. m m ;
s. Z D M G . 46, 305.

§ 78. Ar. (46) ä 1 =  ir. ä: jAw. äsus »schnell«, äsya »schneller«: ai.
äs äs, gr. ÜKVg, lat. öcior; —  jAw. mäta, ap. amätä, np. mädar »Mutter«: ai.
mätcl, lat. mäter; —  jAw. nicmhom2 »den Mond«, ap. mähyä »im Monat«, 
np. mäh »Mond, M onat«: ai. mds, gr. txyy, lat. mensis; —  jAw. zätö, np. 
zädah »geboren«: ai. jä tä sR neben Janas: gr. ysvog; — - jAw. ustänazastö 
»mit ausgestreckten Händen«: ai. uttändhastas3; neben tdntus; —  jAw. cmha2 
»er ist gewesen«: ai. äsa, gr. t)s4.

1 B each te  § 70, 1 A b s. 2. —  2 A r. a für ä, § 299, 7. —  3 A r. ä aus n ;  ai. tan ä s:
tatäs —  dirnäs: gr. ’bpa.TQQ. —  4 S. § 102 I, 1 c.

§ 79. D ie  arischen Diphthonge im Iranischen.
1. Ar. ai =  ir. a d:  jAw. aelti, ap. aitiy »er geht«: ai. eti, gr. sh i;  —  

gAw. vaedä, vöistä »ich weiss, du weisst«: ai. veda, vetfa, gr. 01 öa, o ild a -  —  
jAw. yaehma, gAw. yöiddnä  »wir haben uns bem üht«: ai. yetimä2;  —  jAw. 
0damit »K uh«: ai. dlenüs, arm. dail, ksl. doilica3.

1 Im  A w esta  ae, di; cf. § 297. —  2 S. unten § 159 f. —  3 S. dazu § 95, 5 und 
BB . 17, 131. D as ursprachliche ai o b ig er W örter stam m t vom  Praesens *d ‘aieti aus 
älterem  * d c9iyti; s. H ü b s c h m a n n , V o kalsystem  79 und oben § 69, 2.

2. Ar. ai =  ir. äi: jAw. satäis »mit hundert«: ai. satäis; —  gAw. dais' 
»du sahst«1; — - jAw. näist »er schmähte«1.

1 S. unten § 156.

3. Ar. au —  ir. aid: jAw. aojö »M acht«: ai. ojas, lat. augustus; —  
jAw. raocaydti »er erleuchtet«, ap. raucah »Tag«: ai. röcdyati, gr. ASVKog; —  
jAw. vatohnts »des guten«, ap. därayakvahaus EN.: ai. väsös; —  jAw. vaocat 
»er sprach«: ai. ävöcat2.

1 Im  A w esta  ao und s u ; s. § 2 97 ; 303. —  2 S. unten § 163.

4. Ar. du  —  ir. du: jAw. gaits' »Rind«: ai. gäus; —  gAw. väurayä 
»ich will überzeugen«1.

1 V g l. unten § 128.

ZU  I Ba, b, c. V O R IR A N IS C H E R  A U S F A L L  V O N  L IQ U ID E N , N A S A L E N , 
i- U N D  zz-V O CA LEN .

§ 80. Ursprachlicher Ausfall.
In der Ursprache fielen alle consonantischen Sonorlaute nach langen 

V ocalen in geschlossener Silbe unter gewissen noch nicht völlig ergründeten 
Umständen aus.1

1 A lle r  W ah rsch ein lich keit nur dann, w enn der lan ge Sonant davor gestossen en  
T o n  Q  h atte , der v ielle ich t g le ich ze itig  m it dem  A u sfa ll in den sch leifen d en  (~) 
um gesetzt w u rd e; v g lA  A g F . 1, 22 und b ei S t r e i t b e r g , Sprachgesch. 43.
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L it t e r a t u r :  J. S c h m i d t , K Z. 26, 337 ff.; 27, 281 ff, 287 ff, 369 ff;  
zuvor schon L u d w i g , Rigveda 4, 370; weiteres bei B t h l ., ZDM G. 43, 665; 
Studien 2, 75, 116 ; IdgF. 1, 305; 3, 5; B e c h t e l , Hauptprobleme 273 ff; 
H i r t , IdgF. 1, 220 ff; 2, 338 ff; M e r in g e r , SWienAW. 125. 2, 4 ff; S t r e i t 
b e r g , IdgF. 1, 270 ff; 3, 150; Sprachgeschichte 7 ff, 290'., 38 f.; Jo h a n s s o n , 
IdgF. 3, 232; s. ferner unten § 84, 4.

I r a n is c h e  Beispiele für den ursprachlichen Ausfall sind:
1. Liquida: jAw. päsnahbya »mit beiden Fersen«1; gegenüber ai. 

pärsnis, got. faii'zna; —
1 Z w eife lh aft; aber rsn  b le ib t sonst im A ltiran isch en  un verän dert: jA w . varsnöis 

»des M ännchens«, g A w . diizvahsnanhö  »Übelthäter«. D as s in pasn° (statt r, § 39, 
3 a) m üsste von  einem  d aneben üblichen W o rt m it erhaltenem  r  b ezo g en  sein.

2. Nasalis: jAw. mäzdräjalwn »Monatsdauer«, marshond »den Mond«: 
ai. mäsam, ksl. meseci; gegenüber lat. mensem, gr. [irjvog2; —  jAw. zya »Winter«, 
aus ar. *z'iäs, NS.; gegenüber lat. hiemem3.

i D . i. urir. * mäh am, § 298, 7. —  2 V g l. S o l m s e n , K Z . 29, 61 f. —  3 V g l. § 2 1 1 .

3. i, u: jAw. ätar3, np. äoar »Feuer«; gegenüber ai. äy-üs »beweglich«1; 
—  jA w . päta  »Hüter«: ai. path; gegenüber jA w . päy-us: ai. päy-üs »Hirt«, gr.
7rcc’jy —  —  jAw. garn »Rind«, AS.: ai. gehn; gegenüber jAw. gäus: ai.
gäus, NS.2 —  Vgl. noch § 99, 2; 142; 156, 11 u. ö.

1 S. Id g F . 5. —  2 V g l. unten $21 2.

Der unter gewissen Bedingungen erfolgte Zusammenfall von äx mit ur
sprünglichem äx +  Liqu., Nas., i, u hat von indogermanischer Zeit an 
mancherlei Neubildungen nach sich gezogen. Insbesondere hat der Schwund 
von i, ohne Zweifel der häufigste, zur Schöpfung zahlreicher neuer Wörter 
und Wortformen Anlass gegeben; s. Studien 2, 76; unten § 167, 1.

§ 81. Arischer A u sfa ll von i  und u.
In der arischen Grundsprache fällt i  vor z und u vor Ü aus. Ein auf 

diese Weise neuentstandener Hiat (§ 83, 5) zwischen a und z, bzw. u blieb 
im Uriranischen, ebenso wie im Urindischen unverändert bestehen.

L it te r a t u r :  O s t h o f f , MU. 4, X  f f ;  B t it l ., K Z. 29, 577 f.; IdgF. x, 490; 
Studien 1, 111  f.; s. noch § 208 No. 3. —  Vgl. auch F r o e h d e , BB. 14, Soff.

I r a n is c h e  Beispiele für den arischen Ausfall von i sind: jAw. sraestom 
»den schönsten«: ai. srestäm] aus ar. *sra{i)istämx; —  jAw. viocöista »o ent
scheidendster«; aus ax.*uica(i)isfa (% 258,52)/ —  jAw. rahn, raes »Reichtum«; 
aus ar. *ra{i)im  AS., *ra{i)ins AP. (§ 228): ai. rayim2. S. noch § 265, 6.

D ie  jA w .-S chreibu n g m it ae b ew eist kein esw egs die m onophthongische A u s
sp rach e; vg l. Z P G 1. 4, 10 f., w o ja e  als V arian te von  j a i ä  verzeich n et w ird ; s. auch 
Y t. 13, 142. D azu  kom m t, dass ar. ai in gesch lossen er Silbe m eist, im A uslaut sogar 
rege lm ässig  als oi ersch ein t; s. unten § 2 9 7, 3.

1 V gl. dazu O l d e n b e r g , R ig v e d a  I, 183 und unten § 208 N o. 3. —  2 W o  das y  
nach A n alo gie  w ieder h ergestellt ist. V g l. auch ai. rayiväta n eben reväta, letzteres 
zu jA w . raevat° aus ar. *ra(i)iuatQ.

Für den Ausfall von zz im Wortinnern habe ich kein sicheres Beispiel; 
s. aber unten § 84, 4 ; 85, 3.

A n d erw eiten  A u sfa ll von  L iq u id ae , N asalen  oder i- und 7*-Vocalen, sei es in 
ursprachlicher, sei es in arischer Zeit, läugne ich , im G egen satz zu C o l l i t z ,  B B . 18, 
231 f., der m vor 11, B r u g m a n n , G rundriss 2, 802, d er u  nach anlautendem  s, D a r m e - 
s t e t e r  und G e l d n e r ,  die u  nach x  (J) ausfallen lassen —  s. § 7 6 ;  2 4 7, 5 > Studien 
2 , 22, 105 — , und P e d e r s e n ,  der BB. 1 9 , 297 f. w ieder einm al *snusä » Schw ieger
tochter« aus *runusä ableitet.

Zu I B. V o r i r a n i s c h e r  A u s f a l l  v o n  L iq u id e n  u . s . w . 31

Vgl. noch s 300: Anaptyxe, 301: Epenthese.
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32 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

I C. SA T Z P H O N E T IK  (SANDHI).

§ 82. Allgemeines.
1. Die Wörter innerhalb zwei auf einander folgender Satzpausen —  oder, 

was das Gleiche ist, vom Satzanfang bis zur ersten Satzpause, von der letzten 
Satzpause bis zum Satzende —  werden mit einander zusammenhängend ge
sprochen, so dass sie eine »geschlossene phonetische Einheit« bilden. Inner
halb dieser Einheit, dem »Satz« im engern Sinn, also im SatzzV/laut, wird ein 
zu Anfang oder zu Ende eines Wortes stehender Laut grundsätzlich ebenso 
behandelt, wie der gleiche Laut bei gleicher Nachbarschaft und sonst gleichen 
Bedingungen (s. §8 3 ,5) imWortinnern, worüber die vorhergehenden Paragraphen 
Auskunft geben. Für den Satzz/zlaut gelten also principiell die nämlichen 
Gesetze wie für den Wortinlaut. Eine ursprachliche 3. Sing. Praet. Act. z. B., 
wie * der et »er trug«, die wir aus etymologischen Gründen —  vgl. *Bereti »er trägt«, 
*Beretu »er trage«: ai. Bärati, däratu —  mit dem Auslaut t ansetzen, musste 
im »Satzinnern« ausser in dieser Gestalt lautgesetzlich noch in drei weiteren 
erscheinen, als '''Bered vor tönenden Geräuschlauten (nach § 23) und als ^Bereit, 
bzw. *Bereit vor dentalen Verschlusslauten (nach § 37). In besonderer Lage 
dagegen befindet sich ein Laut im »Satzzzzzlaut«, d. i. unmittelbar nach, sowie 
im »Satzörnlaut«, d. i. unmittelbar vor Satzpause. Die besondere Stellung 
kann selbstverständlicher Weise auch besondere Änderung im Gefolge haben.

2. Nun ist es ja bekannt, dass die Wirkung der Lautgesetze im Innern 
der Wörter vielfach durch die ausgleichende Macht der Analogie wieder auf
gehoben oder auch direkt verhindert wird. So treffen wir z. B. jAw. ätram 
»das Feuer«, AS., neben ätars, NS., anstatt des gesetzlichen ä^rpm u. s.w .; 
s. § 8, ferner § 13, 22 f., 33 u. s.w . In gleicher Weise beeinträchtigt die A na
logie auch die Regelmässigkeit des Lautwandels im Wortan- und -auslaut. 
Die nur unter bestimmten Bedingungen berechtigte Form eines Wortes wird 
auch unter abweichenden Bedingungen oder selbst allgemein gebraucht. So 
konnte schon zu Zeiten der Ursprache jene Form der 3. Sg. Praet. Act., 
welche nur vor tönenden Geräuschlauten gesetzlich eintrat, * Bered, z. B. in 
*BercdBäyeu »er trug im Arm«, auch vor andere Laute —  sofern sie sich 
nur überhaupt damit vertrug — , z. B. vor V ocale überführt werden: ''Bered- 
and'os »er trug das Kraut« —  vgl. das ai. Bäradänd'as; ferner osk. deded, 
alat. feced  — ; ebenso das nur vor /-Lauten berechtigte *Bereh —  vgl. dazu 
G. C u r t iu s ’ Erklärung des gr. ouTxg bei B t h l ., Studien 1, 17 — ; —  bereits in 
der Ursprache konnte es ferner geschehen, dass das im Satzinnern hinter 
auslautendem gesetzlich seines anlautenden j  verlustig gegangene Wort 
*tegos »Dach« (s. § 5 1 , 1 ;  83, 2) auch z. B. hinter Vocalen oder im Satzanlaut 
gebraucht wurde —  vgl. gr. rsyog neben arsyog: »Satzdoubletten« — ; —  im 
Arischen wieder, und zwar ebensowohl in den Dialekten wie im Urarischen, 
war die Möglichkeit gegeben, dass der Wortanlaut s, der nur hinter be
stimmtem Wortschluss: i, u u. s. w. (§ 38 a) gesetzlich w a r, auch hinter a- 
V ocale oder in den Satzanlaut gerückt wurde —  vgl. ai. sfivati »er spuckt«
u. s. w.; s. H ü b s c h m a n n , K Z. 27, 106; B t h l ., Studien 2, 42 f.; W h i t n e y , 
Grammar2 § 185; oben § 49, 1, unten § 86 —  u. dgl. m.; s. noch § 13; 87 No. 2.

Man begreift, dass auf solche Weise im Satzinnern Lautverbindungen 
entstehen können, welche im Wortinnern nicht Vorkommen; z. B. idg. "Berel- 
Bäyeu oder *Bere&andlos. Natürlich besteht für diese neuen Lautverbindungen 
auch wieder die Möglichkeit besonderer Wandlung; vgl. § 85, 2 b.

3. Bei dem K am pf der verschiedenen durch die Satzphonetik bedingten 
Formen ein und des selben Wortes um die Alleingiltigkeit siegt in der Mehr
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zahl der Fälle die Pausaform, und zwar desshalb, weil die Pausastellung für 
die Mehrzahl der Wörter die häufigste ist. Im Ganzen und Grossen wird 
also für den An\a.ut eines Wortes die Gestalt massgebend sein, die es nach 
Pausa, für den Auslaut die, welche es vor Pausa erhalten hat.

4. D er W echsel zwischen zwei — • allenfalls auch mehreren —  ver
schiedenen Anlautsformen beim selben W ort, wie er durch die Satzphonetik 
ins Leben gerufen wurde, war der Anstoss zu mehrfachen analogischen 
Neuerungen: a. er übertrug sich auf den Anlaut andrer W örter, welchen er 
nach deren etymologischer Herkunft nicht zukam; b. er übertrug sich auf 
den Wortinlaut; c. und endlich beeinflusste er auch den Wortauslaut.

Als Beispiel für die unter a. verzeichnete Neuerung mag ai. askrta dienen 
und die weitern bei W h it n e y , Wurzeln 2 1 f. angeführten Wörter mit sk-. Das 
zu Grunde liegende indogermanische Verbum hatte kein y  (entgegen F i c k , 
Wörterbuch4 1 , 2 4 ; s. auch B r a t e , BB. 13 , 4 4  fr.). Aber der bei Wörtern mit 
ursprünglichem ji-A nlaut berechtigte Wechsel von k  mit sk (§ 83, 2) hat 
ai. askrta u. s. w. nach »falscher Analogie« ins Leben gerufen1. Ähnliche 
Erscheinungen im Neuiranischen habe ich Studien 2, 42 f. besprochen.

1 S. übrigens auch Studien 1, 75 f.

b. Für die Überführung des Anlautswechsels in den Wortinlaut sind 
iranische Beispiele unter § 86; 89; 90, 2 gegeben.

c. Zum dritten Punkt sei auf meine Bemerkungen zu ap. patis neben 
jA w . paJti u. s. w. hingewiesen, K Z. 27, 368; Studien 1, 75 f.; IdgF. 2, 267.

Vgl. im Allgemeinen B r u g m a n n , Grundriss 1, 491 ff. und die dort an
geführte Litteratur.

I  Ca. U R S P R A C H L IC H E  S A T Z P H O N E T IK  U N D  D E R E N  N A C H W IR K U N G E N
IM  IR A N IS C P IE N .

§ 83. D er Anlaut.
1. Ein Verschlusslaut ging vor Verschluss- und x-Laut im Satzanlaut —  

und wohl auch im Satzinlaut nach Geräuschlauten (s. § 25, 4) —  verloren. 
Vgl. jAw. ttfryö  »der vierte«: ai. turiyas, gr. t pdnsCa neben jAw. äxtidrim »vier
malig«, ca'kswärö »vier«1 ; —  gAw. tä »der Vater«, bal. tri »Vatersschwester«, 
afy. tra »Oheim«: lit. t'evas, t'etis »Vater« neben gAw . p atä, jAw. p ita , ap. 

pitä: ai. p itä , gr. naarp 2; —  jAw. satom, np. sad  »hundert«: ai. satäm, lat. 
centtim neben ai. dasatis, gr. osnap. —  S. dazu J. S c h m id t , K Z. 25, 34, 47; 
B t h l ., K Z . 29, 578; B B . 17, 120 f.; K r e t s c h m e r , K Z . 31, 423 k

I B B. 17 , 120 f. —  2 BB. i o , 2 7 1 ;  13, 54 f.; K Z . 29, 578; Id g F . 2, 263; G e ig e r ,
A B a y rA W . 20. 1, 189. P e d e r s e n ,  Idg F . 2, 287 hat die iranischen W ö rter gän zlich  un
b erü cksich tigt gelassen. —  3 B r u g m a n n , G rundriss 2 , 4 6 4 , 5 0 1 ;  B t h l . ,  Studien 1,
46, w o die w eiteren  N ach w eise.
2. Ein wortanlautendes anteconsonantisches r geht unter im Satzinlaut 

nach r, und zwar auf dem W ege, dass es zur vorhergehenden Silbe gezogen 
wurde; *ulkos +  *spexieti wird im Satz *ulkosspe° abgeteilt; § 5 1 ,1 ;  84, 2. Der 
Vorgang kann sich in den Einzelsprachen wiederholen. —  Vgl. jAw. °xao^ä, 
ap. °xaudä, np. xö i, oss. xüd, PDs. xatio »Hut, Helm (aus Leder)«: lat. ciidö 
neben PDw. skfo »hohe Mütze aus Schaffell«: got. skauda9J; —  jAw. pasmm  
»Augenlid«: ai. pdsyati »er sieht« neben jAw. spasyclti »er sieht«: ai. spdsas 
»die Späher«, lat. haruspices2; —  np. parand  »Vogel« neben ahd. sparo »Sper
ling«; vielleicht zu ai. spurdti »er zappelt«, s. No. 4; —  np. sipär »Pflug« 
neben ai.palas  »Pflugschar«; —  jAw. taerom »Bergspitze« neben staera »Berg- 
spitzen«^ —  jAw. stärö »Sterne«, np. sitärak: ai. str Bis, lat. stella neben ai. 
täras; —  np., PDw. tuf, kurd. tef, oss. tu, afy. tü »Speichel«: arm. fuk  neben 
ai. sfiv a ti  »er spuckt«4; —  bal. gvahär »Schwester« neben jAw. x vawha, np.

Iranische Philologie. 3

I C. S a t z p h o n e t ik  (S a n d h i). —  I Ca. U r s p r a c h l ic h e  S a t z p h o n e t ik . 33
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I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

x vähar: ai. sväsä5/ —  jAw. naezsm »Fett« neben ai. sneham0. —  S. dazu 
B r u g m a n n , I-MH. 22, 80; J o h a n s s o n , PBrB. 14 , 291; oben g 5 1 , 1 ; ferner 
B t h l ., Studien 2, 255 b. Zu S c h r i j n e n ’s Praefixtheorie s. IdgF. 1, Anz. 109 f.

1 S. B t h l . ,  Studien 2, 57. D e r  V erlu st des s ist jed en fa lls  älter als d er iranische 
W an d el der T en u es aspiratae in Spiranten (§ 3 ,1 ) ;  v g l. N o. 4. —  2 B r u g m a n n , G rund
riss 1, 447. —  3 K Z . 29, 487. —  4 D ie  iranischen W ö rter scheinen das s erst nach  
A b sch lu ss des G esetzes § 3, I verloren  zu haben, es sei denn, dass urir. *S>«° (aus 
ar. * i cu°) unter dem  Einfluss eines daneben üblichen  *stu° n ach träglich  t  für & er
h alten  hat. S. übrigens H o r n ,  G rundriss 87. —  5 Z D M G . 44 , 552. D ie  A b- 
stossung des s ist ä lter als der iranische W an d el von  s in h  (§ 39, 3 c). —  6 G e l d n e r ,  
K Z . 25, 4 1 1 ;  B t h l . ,  Studien 2, 43.
3. Bei stärkerer Consonantenhäufung im Wortanlaut hat auch sonst Er

leichterung der Consonantengruppe durch Abstossung stattgefunden, zunächst 
wahrscheinlich im Satzinlaut nach Consonanten. Vgl. ai. stdnäu »Brüste«, 
arm. stin, gr. o tyftog neben jAw. fitä n a , 11p. pistän, jAw. dr°dvafsnya; aus 
idg. *(p)st(e)n0-1; —  gAw. ratüs »Vollstrecker« 2 (r- aus ar. sr-3) neben fdratus  
»Vollstreckung«; aus idg. *{p)sraxtus4. —  Vgl. noch K r e t s c h m e r , K Z .  31, 
412 ff.

r J. D a r m e s t e t e r , E tudes Ir. 1 ,8 7 ;  Th. B a u n a c k , Studien 1, 373  i oben § 2 5 ,2 .
—  2 So z. B . Y .  3 3 ,1 und öfter. —  3 S. § 88. —  4 V g l. einstw eilen  G e l d n e r ,  B B . 15 , 
259 f.;  w egen  des s cf. § 39, 3 b.
4. Diejenigen Sonoren, welche nach S. 2 unten; § 56, 4; 61, 1; 69, 1 so

wohl sonantisch als consonantisch gebraucht werden konnten (i u r  l  n m), 
Avurden in der Stellung nach consonantischem Wortanlaut vor Sonanten —  
unter sonst gleichen Bedingungen -—  nach sonantischem Wortauslaut als 
Consonanten verwendet (i r  n u. s. w.), nach consonantischem dagegen, 
vielleicht auch im Satzanlaut, in doppelter Eigenschaft, als Sonanten u n d  
Consonanten {il rr  nn u. s. w.; vgl. § 95, 4)- So erklären sich z. B. ksl. 
diiva und dva »zwei«, lat. duellum und bellum als »Satzdoubletten«. Ent
sprechendes ist auch im Iranischen nachzuweisen. Vgl. jAw. dva (d. i. *duvax) 
»zwei«, np. duäzdah »zwölf«: gr. Bvco, o v x o s k c i ,  lat. duö, duödecim, duis 
neben jAw. bae »zwei«, bityö »der zweite«, bis »zweimal«: gr. big, Beode/ca, 
lat. bis, got. tw a i2;  —  np. buväd »er soll sein«: ai. duväni neben np. bad 
»er soll sein«: ksl. ba^; —  jAw. parö.ya »vorangehend«: ai. puräs neben 
gAw. frö.gä  dass. —  V g l.  dazu B r u g m a n n ,  Grundriss 1, 113 , 140, 196, 231,
492; B t h l ., Studien 2, 109; unten § 95, 4.

1 § 268, 8. —  2 S 88. —  3 b in  n p . bad u n d  k s l. Az au s b'u°; s. § 70, 76, 122, 142.
—  4 V g l. dazu S 57 , 31 591 H ü b s c h m a n n , SB ayrA W . 1872, 669; B t h l ., BB. 13, 74; 
K Z . 29, 561.
5. In welchen Fällen sonst ein anlautender Sonant mit dem Auslauts

sonanten des vorhergehenden Wortes zu einer Silbe vereinigt wurde, entzieht 
sich sicherer Kenntnis. Im W o rtin la u t freilich war jeder bei der Wortbildung 
entstandene Hiat beseitigt Avorden; vgl. § 95, 3, 5. Aber die Verhältnisse für 
den Satzinlaut liegen doch insofern anders, als im Satz zusammenstossende 
Sonanten verschiedenen W ortaccenten unterstellt sind. Die Frage ist fürs 
Iranische von geringer Bedeutung; s. § 304.

§ 84. D er Auslaut.
1. Im Satzauslaut werden alle Geräuschlaute oder Geräuschlautsgruppen 

ton- und aspirationslos gesprochen. Vgl. jAw. druxs »Dämon^ der Lüge«: 
ai. °drük; aus idg. *dtruks, NS.; neben jAw. drujö: ai. druhäs, aus idg. 
*dru<r'es, GS.; normale Nominativform im Satzinlaut z. B. vor Vocalen 
wäre idg. *dlrugz'; s. oben § 52, i b ;  —  gAw. urüraost »er verhinderte«, neben 
jAw. nrüraola, fr ä .uruzda°: ai. ruröda, ruddäs.

2. W o theoretisch -ss und -ss  zu erwarten Aväre, wurde zu Ausgang der 
ursprachlichen Periode durchweg blosses -s und -s gespiochen. \ gl. gAAv.
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I  C b . A r is c h e  S a t z p h o n e t ik . 35

cöis »du versprachst«, aus idg. *keis für *ßeis +  s; neben cöisam, i .  Sg.; —  
jAw. vispa.tas »der Allschöpfer«, aus idg. *°texs für *texs +  s1;  neben gr. ts'/ctcov.
—  Vgl. dazu oben § 51, 1; 83, 2. Weiteres bei B t h l ., Studien 1, 21 f.2

1 S. unten § 175. —  2 B r u g m a n n ’ s F assung von gA w . sas, G rundriss 2, 1341 ist
falsch . V g l. G e l d n e r , B B. 14, 28, unten § 94 und oben § 5 1 ,  1 N o. I .

3. Jene Sonoren, welche sowohl sonantische als consonantische Function 
übernehmen konnten (§ 83, 4; 95, 4), wurden wortauslautend vor Sonanten 
im allgemeinen consonantisch gesprochen, aber nach Doppelconsonanz in 
die Gruppe Sonant +  Consonant (ii rr  nn u. s. w.) gespalten. Sonach 
lassen sich jAw. barantam: ai. barantam »den tragenden« und gr. (pspovTa, 
als »Satzdoubletten« fassen; aus idg. *°ntmm und *°ntm. S. dazu B r u g m a n n , 

Grundriss 1, 492; 2, 546, 1336 f.; ferner unten § 106, 213.
4. Im übrigen unterliegt der Wortauslaut im Satzinnern einfach den Be

stimmungen von II A, B.
Als besonders bemerkenswert hebe ich den Abfall eines wortschliessen- 

den consonantischen Sonorlauts nach langem V ocal hervor; s. § 80. Vgl. 
jA w . pita  »Vater«: ai. pita  neben gr. naTrjp; —  jAw. asma »Stein«: ai. dsmä 
neben gr. a/cfiav; —  jAw. dva »zwei«: ai. dvä, gr. Sucü neben ai. dväu. —  
Weiteres unten § 108, 3; 212, 2x8, 219, 221, 229.

I C b .  A R IS C H E  S A T Z P H O N E T IK  U N D  D E R E N  N A C H W IR K U N G E N  
IM  IR A N IS C H E N .

Im A n l a u t  der Wörter hat das Arische, soweit ich sehe, weitergehende 
Veränderungen, als sie im § 83 bezeichnet sind, nicht vorgenommen. S. im 
übrigen § 49, 1.

§ 85. D er Auslaut.
1. Im Satzauslaut schwand t  nach n. Vgl. jAw. bar an »sie trugen«: ai. 

daran; aus idg. *bero?it, s. ai. baranti »sie tragen«. Vgl. K Z. 29, 540.1
1 B r u g m a n n , G rundriss 1, 496, 498 lässt das t zu  versch ied en en  Z eiten  abfallen.

Ich  sehe n icht e in , warum . Im Satzinnern ist n ach  § 24 v ie lfach  reducirtes t
h in ter n enstanden.
2. Die indogermanischen j-Laute am Wortende.

a. Nach Consonanten (einschliesslich ai, au) sowie nach i ü r  haben sie 
keine besonderen Änderungen erfahren. Vgl. z. B. jAw. °xsnus »zufrieden 
stellend« (NS.; K Z. 30, 520): ai. °süt} aus ar. *°tds; § 3, 4; 5; 94, 3. —  jAw. 
växs »das W ort«: ai. vak, lat. vöx; aus ar. *uäks; § 3 8 a; —  jAw. druxs 
»Dämon der Lüge«: ai. 0(bruk, aus ar. * drubs'; § 84, 1; —  jAw. f r  as »vor
wärts gewendet«: a i.prära; aus ar. *prä?aks (§ 24, 67); —  jAw. äfs »Wasser«; 
aus ar. *äps; § 39, 3 b ; —  jAw. spas »der Späher«: lat. °spex; aus ar. *spaxs; 
§ 38 a; 28, 2; —  jA w .jam yär3s »sie möchten kommen«; aus ar. *°iärs; § 38a;
—  gAw. täng »diese« (AP.): gr. rovq; aus ar. *tans; § 94, 2; 228; —  Aw. azöis 
»des Drachen«: ai. ähes; aus ar. a g a is1; § 38 a; —  jAw. gäus »das Rind«: ai. 

gaus; aus ar. *gäus1;  § 38 a; —  gAw. na A s  »des Mannes«; aus ar. *nrs1; § 38 a.
1 V g l. dazu n och  B t h l ., Z D M G . 40, 706 f.;  4 8 ,14 6 ; Studien 2, 8; w eitere Litteratur

ist dort verzeich n et.
b. Nach rz-Vocalen hat sich idg. s, bzw. z im Satzinlaut zunächst er

halten, während j  im Satzauslaut zu einem dem indischen Visarga (h) ähn
lichen Laut umgesetzt wurde, den ich mit g (47) bezeichnen will. Späterhin 
rückte das so entstandene -ciq auch in den Satzinlaut; vgl. § 82, 1, 2. Im 
Inlaut nun wurde q vor tonlosen Lauten bewahrt, dagegen vor tönenden all
gemein ausgestossen. Dabei blieb der vorhergehende rz-Vocal ohne V er
änderung, während für a sich 0 (48) einstellte, und wahrscheinlich auch unter 
gewissen noch unermittelten Bedingungen e (49)1. Das Iranische bewahrt -ö

3*
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I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

aus urar. -as und -ä aus urar. -äs. Letzteres wesentlich seltener. Vgl. jAw. 
yo vä, gAw. y d  vä  »oder welcher«, jAw. yö mam »welcher mich«, y ö  ja n a t  
»welcher erschlug«, y ö  110 dal a »welcher uns erschuf«: ai. yö vä, yö mam, 

yo hänat, yö nö dad'äu, woneben jAw. yad.te »welcher dir«, gAw. yastöm 
»welcher den«, yascä »und welcher«: ai. yds te, yds täm, yds ca2) ferner gAw. 
daevä vispänhö »alle D aiva’s«, jAw. daeva anusö »die Daiva’s unfreiwillig«: 
ai. devd visve, deva a°\ —  Vgl. K Z. 29, 571 ff., wo weiteres.

1 V g l. m ind . tulamaye nama »Tulam ajus nom ine«; K Z . 29, 573. W e g e n  des da
selbst m it e um schriebenen aw estischen j  s . |  267; 268, 4. —  2 § 38 b. —  3 S. Id g F . 
I, 309 N o. und unten § 212, 227, 229.
3. Im übrigen gelten die Gesetze des Inlauts. Zu § 84, 4 sei bemerkt, 

dass der Verlust eines ausl. i  u hinter langem V ocal nach § 81 auch inner
halb des Arischen erfolgen konnte; vgl. § 217 zu 22.

I  Cc. U R IR A N IS C H E  S A T Z P H O N E T IK .

§ 86— 90. D er Anlaut.
S. auch § 13 und 49, 1.

§ 86. D ie  uriranische Anlautsgruppe s +  Consonant (g 27 f., 38 f.) erhält 
im Satzanlaut den Vorschlag eines x. Vgl. ap. xsnäsätiy1 »er wird kennen«, 
jAw. zixsnanhomna1 »kennen lernen wollend« (g 137), gAw. fräxsnom m 1 
»Unterweisung«: jAw. uxbasna »die Sprüche kennend« (znäta »Kenner«, 
§ 33, x), lat. gnöscö, ai. jijnäsamänas; —  jAw. xsvas »sechs«: kymr. chwech, 
lat. sex; aus idg. *suexs, ar. *suaxs (% 50); —  jAw. xstät2 »er stand, trat«, 
jAw. fra x std te 2 »er soll hervortreten«: ai. sfät, pdrisfät; —  jAw. asavaxsnus2 
»den Frommen zufrieden stellend«, xsnütö2 »zufrieden gestellt«: snus »be
friedigend«. —  Vgl. B th l., AF. 3, 20; IdgF. 1, 185; 2, 260, wo weitere Litteratur 
verzeichnet ist.

1 Im altpers. W o rt ist x  b e re c h tig t, die jA w . W ö rter d agegen  haben es vom  
Sim plex h er bezog en . D as s in np. sinaxtan »erkennen« kann auf x s ,  aber auch 
auf s  zu rü ckgeh en ; gegen ü ber Idg F . I ,  187 vg l. H o r n ,  G rundriss 113. S. noch 
§ 260, I. —  2 Zunächst w urde st, 'sn aus der S tellung nach i , 21 u. s. w. in  den 
A nlaut versch lep p t (s. § 49, I und 82, 2 zu ai. sfiva ti), w orauf w ieder das d o rt, im 
A n lau t erzeugte xst, xsn  in den Inlaut drang.
Der auf diese Weise im Wortanlaut entstandene W echsel zwischen /  und 

xs  hat sich in einigen Fällen auf den Wortinlaut —  abgesehen von redupli- 
cirten und componirten Wörtern, s. oben —  übertragen (g 82, 4); vgl. auch 
g 89. Besonders wenn t folgt. So erkläre ich das ^ in jAw. frapixshm  
»geschmückt« gegenüber ap. nipistam »geschrieben«, ai. pistds, lat. pidus;  
—  gAw. önäx/tä »er erlangte« gegenüber ai. anastdm, jAw. näsima.

g 87. D ie  uriranischen Anlautsgruppen hr- und hm- (aus ar. sr-, sm-) 
büssen das h ein im Satzanlaut und nach Consonanten. jAw. mahi »wir 
sind«: ai. smdsi, lat. sumus; —  gAw. marmtö »gedenkend«, jAw. amarö1 
»nicht gedenkend«, gAw. humoDtöiD  »guten Andenkens«: jA w . paltismaranti,
ai. sm d ra n ti;  jAw. "rrfoi »im Fluss«, ap. rautah, np. röd  »Fluss«: ai.
srötas, nhd. ström2; —  jAw. rarohd »hinfällige, fallsüchtige«: ai. srasate »er 
fällt hin«. —  S. noch unten g 278, II 7; 285. —  Vgl. B th l., AF. 2, 179 ; BB.
15, 244; Studien 2, 10 1; G e l d n e r , K Z . 30, 515.

1 M it m für h m , bzw . 'sm vom  Satzanlaut u. s .w .  h e r; s. n och  jA w . mimarö, 
§ 102 I, 2.   2 jA w . %raotö° (& für s, § 282) ist die nach t berech tig te  Satzin lauts
form  (z. B. ar. *tat srautas); § 82, 2. So auch sraxtim, %raxtim » E cke« : ai. sraktis.

g 88. D ie  uriranische Anlatitsgntppe du- (aus ar. du-, du-) wird im Satz
anlaut, vielleicht auch —  als Silbenanlaut —  nach gewissen Consonanten 
zu b-; vgl. dazu ZDM G. 48 ,14 5 . jAw. bae »zwei«, bis »zweimal«, bifrom »Gleich
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nis« (eig. Doppeltheit), gAw. abifrä »unvergleichliche«1, PDw. büi (s. unten) 
»zwei«: ai. dve, dvis, lat. bis neben jAw. dvaeca »und zwei«, dvadasa »zwölf«, 
afy. dva »zwei«; —  gab. bar, PDw. bar, afy. va r2 »Thüre«, kurd. bar »foris«: 
ai. dvärd neben jAw. dvarsm, ap. duvarayä, np. dar (s. unten); —  jAw. palti.- 
bisis »gegen Anfeindung sich richtend«, Phlv. bes »Leid«: ai. dvis as neben 
jAw. didvaesa, gAw. dvaesanhä, jAw. pcdti.dvaesayanta[da.

jAw. dv, ap. duv sind graphischer Ausdruck sowohl für du als für duu; 
vgl. § 2 6 8 , 12; 270 c, 2. b- neben du- beruht auf iranischem, duu- neben b-, 
du- auf ursprachlichem Sandhi; s. § 83, 4.

Das uriranische Nebeneinander von du-, duu-, du- und von b- im selben 
W ort oder in der selben Wortgruppe hat eine Reihe von Mischbildungen 
erzeugt. PDw. büi »zwei« neben sg. du, s. 00 hat sein b von *ba- (jAw. bae) be
zogen; —  das d  von np. dar »Thüre« neben gab. bar stammt von *dur-, 
s. ai. durasi; —  in gAw. daibitim »den zweiten«, jAw. ätbitim »zweimal« 
(tb aus urir. db4) ist der Anlaut von jAw. bityo »der zweite« und ap. duvi- 
tiyam vereinigt; — ■ gleiches gilt für gAw. daib ih n ti »sie hassen«, jAw. tbistö, 
ti.pa.tbistö »beleidigt«. —  Vgl. noch § 302, 4.

1 N ach  dem  Sim plex. —  2 A fy . v  —  urir. b;  s. G e i g e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 2 13 ; 
fa lsch  209. —  3 O der auch von  duar-, s. jA w . dvaram (§ 175). V g l. J u s t i ,  ZD M G . 
35, 354. J. D a r m e s t e t e r ’s E rkläru ng von np. dar, E tudes I , 109 halte ich  für fa lsch ; 
s. oben § 76. —  4 S. unten § 302. A u f  ir. db- gehe auch b in  afy. bat »alius«; v g l. 
G e i g e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 173.

§ 89. D ie  uriranische Anlautsgruppe hu- (aus ar. su-) wurde im Satz
anlaut zu einem einfachen Laut umgestaltet, und zwar zu einer labialisirten 
tonlosen gutturalen Spirans: x v-, während hu- sonst erhalten blieb.1

1 x v- hat sich  später d ialektisch  in f -  um gesetzt, und es erscheint so bereits im 
A ltp ersisch en  n eben ûv- (§ 270); vgl. ap. v'Adahfarna E N .:  jA w . vindisAaAna E N ., 
x vai'anö »M ajestät«: ai. svärnaram ; s. auch Phi v. f a r n bag, np . f a r r  u. s. w .; vg l. 
Id g F . 1, 187, w o noch h inzuzufügen: A . S t e i n , A ca d em y 1885, 349; H o r n , Grundriss 
180; D a r m e s t e t e r , L e  Z en d -A vesta  2, 589; anders je tz t, aber ohne ausreichende 
B egrü n d un g, F r . M ü l l e r , W Z K M . 7, 377. E b en  dieses f  w egen  setze ich  ein ur- 
iranisches x v- neben hu- an und verw eise  h iefür auf das lat. f -  in form u s:  ai. 
g  arm äs, das durch x v-, Üv- aus g -  entstanden ist; s. B r u g m a n n , G rundriss I ,  325; 
v g l. auch 331 zum got. /  und B t h l ., Studien 2, 14 f.

V gl.: jAw. x vafnö »Schlaf«, axvafnöx »schlaflos«, np. x väb: ai. svdpnas, 
an. swefn; —  jAw. x vai9ha »Schwester«, np. x vähar: ai. svetsä, got. swistar; 
—  jAw. x vaepaz r̂e »die eigene«, x vahmi »in suo«, np. x ves »ipse«: ai. sväs, 
sväpatis neben jAw. hvö »suus«, hvam »suam«; —  jAw. oPaeddm »Schweiss«, 
np. x vai: ai. svidas, nhd. schweiss.

D er im Anlaut normale Wechsel zwischen hu  und x v ist auf dem W eg 
der Nachbildung auch in den Inlaut —  nichtcomponirter Wörter, s. No. 1 —  
gelangt; vgl. § 82, 4. So z. B. in gAw. n9inaxvaltis  »die ehrfurchtsvollen«: 
ai. nämasvän; —  jAw. haraxvaltim EN. »Arachosien«: ai. särasvati, ap. ha- 
rahuvatis2; —  gAw. säxvm i  »Reden«, np. suxun aus ar. *sasuan° 3.

1 M it dem  A n lau t des S im p lex; s. § 86 N o. I. —  2 $ 270 c, 5. —  3 § 188.

§ 90. D ie  uriranischen Anlautsgruppen si- (aus ar. si-, s 'i-) und si- (aus 
ar. hi-, h'i-; s. § 3, No. 5) verlieren ihr i im Satzanlaut. Die Mittelstufe bildet 
ein mouillirter Zischlaut. —  Beispiele für:

1. s- aus si-: jAw. saenö, Phlv. sen\tnurv »Adler«: ai. syenäs, gr. imhoq, 
arm. ein1; —  jAw. sämahe »des schwarzen« neben syäniakas\ca EN. eines G e
birges (»Montenegro«): ai. syämäs; —  oss. sau »schwarz« neben jAw. syäva°, 
np. siyäh: ai. syävds2; —

1 H o r n , G rundriss 1 6 9 ; B t i-i l . ,  Studien 2 , 1 1 ,  46. —  2 H ü b s c h m a n n , O sset. 
Sprache 112 , lässt das / innerhalb des O ssetischen  ausfallen. A lle in  die übrigen  
dafür beigeb rach ten  B eispiele  sind d och  w esen tlich  anders gelagert.

I  Cc. U r ir a n is c h e  S a t z p h o n e t ik . 37
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38 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

2. s- aus si-: gAw. savdlte1 »sie verfahren gegen — «, jAw. inca sävayöit2 
»man soll zerstreuen«, vätö.sütom2 »windgetrieben«, np.sudan, aff. svql »gehen«, 
bal. suta »gegangen« neben jAw. syaoSnom »Verfahren«, ap. asiyavam3 »ich 
marschirte«: ai. cyävati; —  jAw. sä »froh«, sätöis »der Freude«, np. säd 
»froh« neben gAw. syeLtibyö »den frohen«, ap. s i y ä t i s »Heimat«, np. äsyänah 
»Nest«: lat. qities, ksl.pokoji, pocitd.

i  S. unten § 1 19, I ; 1 6 7 ,2 . —  2 s vom  Sim plex her. —  3 'siy für sy ;  vg l. § 270  c, 5.
—  4 H ü b s c h m a n n , Z D M G . 38, 430 f.; H o r n , G rundriss 9, 169.
2 a. Das im Anlaut mit si- wechselnde /- hat sich späterhin auch im 

Inlaut für ar. IH eingestellt (s. % 82, 4); doch vgl. auch § 8 und IdgF. 2, 266 ff. 
Vgl. jAw. a so »schlimmeres« neben gAw. asyo aus ar. *aßias, vgl. gAw. a Jam
»böses«, acistom »das böseste«. S. noch ZDM G. 43, 669 f.

Im Uriranischen waren in der nämlichen Wortsippe s-, si-, cii- und c i-  
neben einander möglich; vgl. noch $ 83, 4. Durch Ausgleich der Anlauts
formen erklärt sich das Auftreten von kurd. cün »gehen«, oss. caun (c für 
urir. c, s. unten) neben np. sudan; —  von oss. ancad »Ruhe« neben np. 
säd, vgl. lat. quietus. Oss. °cad verhält sich zu säd  wie np. dar »Thiire« zu 
bar; vgl. § 89.

3. Ist entsprechend den Veränderungen unter 1 und 2 auch urir. zj- zu 
z- geworden? Vgl. np. zamistän »Winter« neben jAw. zyä: lat. h i ans (§ 187) 
gegenüber 11p. ziyän »Schaden«: jAw. zyänäi. S. auch jAw. mazanhom »den 
grössern« neben mazyö »grösseres«; 2a.

§ 9 1— 94. D er Auslaut.
§ 91. Übersicht.
1. In der a r is c h e n  Grundsprache kamen vor Satzpause folgende Laute 

vor (vgl. § 85):
1) alle Sonanten und Diphthonge;
2) r  m n; t s g (§ 85, 2 b);
3) Gruppen aus zwei oder drei Consonanten bestehend, jeweils mit 

s, bzw. /  oder mit t  als letztem Laut.
2. Das I r a n is c h e  hat die arischen Auslaute um vieles besser erhalten 

als das Indische; vgl. § 85, 2. Die starken Auslautsverstümmelungen, welche 
die modernen Dialekte aufweisen, sind verhältnismässig jungen Alters.

Für u r ir a n is c h  sehe ich folgende Änderungen an:

§ 92. D ie  Sonanten und DiphtJionge.
1. Die langen arischen Sonanten1 wurden als Auslaut m e h r s i lb ig e r  

W örter gekürzt. Ich nehme an, dass die Kürzung bei tieftonigen Silben im 
Satzauslaut begonnen hat, aber bereits zu Ausgang der uriranischen Periode 
im Wesentlichen durchgeführt war. Die Auslautsgesetze des Afyanischen b e
dürfen noch eingehenderer Untersuchungen als bei G e i g e r , ABayrAW . 20. 1,
219 h Die Langschreibung der auslautenden V ocale in den altiranischen
Denkm älern, insbesondere in den Gatha’s des Awesta, beruht auf orthogra
phischen Regeln, die für die Aussprache nicht beweisend sind. V or Encliticis, 
wo man die alte Länge doch gewiss in erster Linie erwarten dürfte, wird 
mehrfach die Kürze geschrieben; z. B. gAw. savacä neben savä, aus ar. *sauä, 
APn. (% 229, 1); vohucä neben vohü, aus ar. *uasü, IS. (§ 218). Vgl. ZDM G.
48, 143. —  Genaueres s. unten § 268, 7, 8; 270b, 3; 303 f.

1 f  kam  im  A u slau t kaum  v o r; es w äre ar gew orden.
2. Die Diphthonge blieben im Uriranischen ohne Veränderung bestehen.

§ 93. D ie  einfacJien Consonanten.
V on den aus dem Arischen übernommenen einfachen Consonanten im 

absoluten Auslaut haben nachweislich Veränderungen erlitten: t  und q.
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I  D . D e r  A b l a u t . 39

1. -/ scheint sich im Uriranischen in eine dem Sr nahestehende, aber 
doch von ihm geschiedene Spirans verwandelt zu haben. Das selbe geschah 
auch, wenn dem / ein consonantisches i , u oder r  voranging. Im Awesta 
treffen wir zur Darstellung jener Spirans ein besonderes Zeichen t, zu dessen 
Lautwert man § 267,303b vergleiche. So jAw. barat »ertrug«, staot »er pries«, 
gAw. cör3t  »er machte«: ai. dar at, staut, äkar (für *akart) u. s. w. —  Im A lt
persischen war ar. -at noch von -a geschieden, wie die Schreibung lehrt; s.
§ 270b, 3; c, 1. Ich nehme an, dass auf persischem Gebiet die aus dem arischen 
Pausa-/ hervorgegangene Spirans sich in h  umgesetzt hat, ebenso wie dies 
späterhin mit dem für arisches /' eingetretenen urir. Sr geschah; vgl. np. pahan 
»weit«: jA w .pahana; s. auch S p i e g e l , Vgl. Gramm. 33 f. [Das gr.ZupoätTTpyq 
gibt also wirklich gesprochenes *zarahustra° wieder; vgl. dazu H ü b s c h m a n n , 

K Z. 26, 604.] —  Ich bezeichne den uriranischen Laut, entsprechend der 
awestischen Bezeichnung, mit /.

2. -q ist im Uriranischen abgefallen, und zwar mit gleichzeitiger V er
dunklung des vorhergehenden a -Vocals. Aus -aq wird -ä, aus -äq wird -ä. 
Letzteres erscheint im Awesta als -ä, im Altpersischen als -ä: jAw. haenaya, 
ap. hainäyä »des LIeeres«: ai. senäyäs. Dagegen ist -ä in beiden Dialekten» 
von der Inlautsform verdrängt worden. S. unten § 303, 305.

§ 94. D ie  Consonantengruppen.
W e g e n  -t nach  consonantischem  i  u r  %.% 93, I.

1. -t fällt hinter Sonant +   ̂ und hinter nisx. Vgl. jAw. äs »er war«, 
aus ar. *äst: ai. äs, gr. rjq; —  gAw. cinas »er versprach«, aus ar. *kinast, 
neben cinahmi »ich verspreche« (§ 39, 3 a, c); —  gAw. vas »übertraf«, aus 
ar.*u ä n st2; —  gAw. sas »er bereitete«, aus ar. *aänist'L 2. S. noch § 2x4, 2.

1 S. oben § 2 4 . - 2  Sigm . A o rist; s. unten § 156.
D er Abfall des auslautenden t hat stattgefunden, nachdem das reducirte 

1 (% 24) geschwunden war; er ist aber uriranisch, weil er erfolgt sein muss, 
bevor ar. und ist mit ar. st (in st) zusammengefallen waren (§ 40 b); denn 
für ar. -Sr/ und -tst erscheint -st: gAw. urüraost »er verhinderte«, aus ar. 
*°rau%t (% 84, 1); —  jAw. näist »er verwünschte«, aus ar. *näitst {% 156). 
Vgl. dazu B t h l ., Studien 1, 56 f. gegenüber G e l d n e r , B B . 14, 6.

2. -s fällt in der Stellung hinter V ocal +  n. Vgl. gAw. dSng »des H auses«: 
ai. dän; aus ar. *dansx; —  jAw. yq, gAw. ym g  ^»welche« (APm .), neben 
jAw. yasca »und welche«: ai. yän, y q  (ydsca), gr. ovq, ovq2.

Der Abfall geschah nach dem Abschluss des Nasalirungsgesetzes (g 62, 67).
1 Id g F . 3, 100 ff.; unten § 2 16 ; 268, 54. —  2 § 228.

3. Die übrigen auslautenden Consonantengruppen der arischen Grund
sprache sind nicht anders behandelt worden, als wären sie inlautend. Vgl. 
z. B. gAw. cöist »er versprach«; aus ar. */eaist; ■— ■ gAw. vaxst »liess wachsen«, 
aus ar. *uakst; —  gAw. därsst »er hielt«, aus ar. *därst, sigm. Aor.; —  jAw. 
bars »Höhe«, aus ar. *ßarxs: ai. brhät (§ 28, 2; 84, 1); s. got. baurgs »Burg«; 
—  gAw. sats »bereitetest«, aus ar. *°änfs (s. 1) u. s. w. Vgl. noch § 85, 2; 
94, 1; 303; 305. —  Im Indischen ist bekanntlich von ursprünglich auslautenden 
Consonantengruppen mit wenig Ausnahmen nur der vorderste Consonant er
halten geblieben; W h i t n e y , Grammar2 5 1 b

I D .  D E R  A B L A U T  (V O C A L R E IH E N ).

§ 95. Übei'sicht.
1. Die auf ursprünglichem Wechsel der Betonung beruhenden Erschei

nungen, welche man unter dem Namen Ablaut oder Abstufung zusammen-
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I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

fasst, haben sich im Arischen ganz wesentlich vereinfacht, und zwar dadurch, 
dass alle Unterschiede in der Tonfärbung der ursprachlichen «-Vocale auf
gegeben worden sind; s. § 69.

2. Die Zahl der Reihen ist dadurch auf zwei reducirt w orden:aeine leichte 
mit « ( =  idg. e a a) und eine schwere mit « ( =  idg. e ä ä) als »Normal«- 
vocal. Ebenso hat sich die Zahl der Differenzen innerhalb jeder einzelnen 
Reihe vermindert. Den griechischen «-Vocalen in irar-s-pa, simar-o-pog und 
in ttar-yj-p, simar-w-p hat das Arische eben nur a, bzw. « gegeniiberzustellen.
S. übrigens § 69, 2 No. 1.

3. In jeder der indogermanischen Reihen scheide ich drei Abteilungen 
mit je zwei Unterabteilungen. In der z’-Reihe, der häufigst vorkommenden, 
z. B. die Hochstufe mit e und 0, die Dehnstufe mit e und ö, die Tiefstufe 
mit 9 (»Schwastufe« mit Reduction) und o (»Nullstufe« mit völligem Verlust des 
Vocals). Die beiden V ocale der Hochstufen und ebenso der Dehnstufen 
aller Reihen sind im Arischen zusammengefallen. Bei den schweren Reihen 
sind aber auch Hoch- und Dehnstufe selber nicht mehr auseinanderzuhalten, 
da für die einfach langen «-Vokale der erstem u n d  für die überlangen der 
letztem in der Überlieferung gleichmässig « erscheint.1

1 M an beach te  übrigens, dass lan ge (und überlange) a-V ocale —  und ebenso die 
D ip hth on ge axi, axu  u. s. w. —  auch v ie lfach  in der W ortb ild u ng durch Contraction 
entstanden sin d; s. n o ch  unter 5. D ie  U rsprache duldete keinen  H iat. B e i der 
V ere in igu n g zusam m enstossender V o cale  entstand im Indogerm anischen schleifender 
T o n  (Circum flex) an S telle  des gestossenen (Acut), ebenso w ie im  G riechischen, 
'bvu/j.svsa: °vyj, °f/.svh: °vsi; v g l. Id g F . 3, 14 f. Für die F lexion slehre ist d iese B e 
tonungsdifferenz von  W ich tig k e it; s. unten.

4. In die Nullstufe gerückt ging eine Silbe als solche verloren, wenn 
sie ausser dem «-Vocal keinen weitern Sonorlaut enthielt. Andernfalls konnte 
die Silbe erhalten bleiben, indem dieser Sonorlaut, bzw. bei zweien der 
letzte, als Sonant —  allenfalls auch als Sonant u n d  Consonant —  gebraucht 
wurde. Es geschah dies a. notwendig, wenn er inlautend zwischen, a u s 
lautend nach, b. in den meisten Fällen, wenn er an  lautend v o r 1 Consonanten 
zu stehen kam. Die Spaltung des Sonoren in einen Sonanten und Con
sonanten findet sich vor allen Vocalen (einschliesslich i, u)\ vgl. auch § 83, 4. 
So z. B. bei Homer: yl-yv-STai, tu-itt-si neben yev-og, 7rör-p.og, aber i’-u,sv, 
Tte-nv^r-ono, inys-yd-rpv, s-'bptXK-ov (mit a aus n, pcc aus r) neben si-pa, 
7TSuSr-o/za/, ysv-og, öepK-op.ai u. s. w. Die Differenz ist keine grundsätzliche, 
beruht nicht auf verschiedener Behandlung der betroffenen Silben, sondern 
lediglich auf deren verschiedenem Bau. Aus praktischen Gründen werde ich 
im Folgenden die beiden Silbengattungen auseinanderhalten.

1 E s b le ib en  im  F a ll b) consonantisch  u, n, m vo r i, r, l.

5. N och nicht völlig aufgeklärt ist die Thatsache, dass in der Tiefstufe 
der Silben zweiter Gattung der Sonant sowohl kurz als lang erscheint. Vgl. 
z. B. ai. snid'i »höre«: gr. Kkvhi (§ 97, 3); jAw. pdr3n.3m »das volle«, got. 

fu lls :  ai. pürnäs (§ 56 f., 59 f.) u. s. w. Für sich allein ist keiner der mir 
bekannten Erklärungsversuche ausreichend; vgl. dazu B e c h t e l , Hauptprobleme 
146 ff., 216 ff., aber auch IdgF. 3, 6. Für gesichert sehe ich die Annahme 
an, dass 1, ü in zahlreichen Fällen durch Contraction aus s +  i, u oder i, u +  s 
hervorgegangen sind, in den Ablautsreihen also die erste Tiefstufe repräsentiren; 
vgl. BB. 17, 130 f. (oben § 79, 1), Studien 2, 76, 163, 17 1 ; IdgF. 3, 15, unten 
§ 102 I, 1 c; 17 9 , 2; J o h a n s s o n , K Z. 30, 402; G G A. 1890, 747; B r u g m a n n , 

Grundriss 2, 854; K r e t s c h m e r , K Z. 3 1 , 380 ff; S t r e i t b e r g , IdgF. 1 ,  269; 
J. S c h m i d t , KZ. 32, 378 f. An anderen Stellen beruht der W echsel zwischen i 
und 1, u und ü auf Nachbildung des Wechsels von kurzem und langem «-Vocal; 
s. IdgF. 1, 183 f. Der W echsel von i  mit 1, u mit ü kann wiederum weiters
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den von r  mit r  u. s. f. ins Leben gerufen haben1. Einige Einzelheiten werden 
in der Flexionslehre zur Sprache kommen müssen.

1 Ich  habe in der fo lgend en  B eispielsam m lung i  und i u. s. w . absichtlich  n icht 
auseinander gehalten, sondern unter T iefstu fe  X nur solche W örter e in gestellt, w elch e 
d eutlich  den V ertreter eines id g. 3 zeigen.

6. Die Ablautserscheinungen können in jeder Silbe eines Worts be
gegnen. D och ist der Fall, dass sich bei dem selben Wortstamm die Wirkungen 
des Betonungswechsels in mehreren Silben verraten —  »mehrsilbiger A b 
laut« — , in Folge frühzeitig beginnenden stofflichen Ausgleichs der ver
schiedenen Formen nicht besonders häufig. S. unten § 173, 5.

7. Litteratur: B r u g m a n n , Grundriss 1 , 246 ff.; B t h l ., B B . 1 7 ,  9 1 ff.; B e c h t e l , 
Hauptprobleme 10  ff.; K r e t s c h m e r , K Z .  3 1 ,  32 5  ff.; W il m a n n s , Deutsche Gram
matik 1 , 14 6  ff. Weitere Angaben ebd.; vgl. ferner IdgF. 3, 1 5 , 6 3 ; M e il l e t , 
MSL. 8, x 53 ff

8. Für die a r is c h e  G r u n d s p r a c h e  lassen sich folgende Reihen an
setzen:

Hochstufe Dehnstufe Tiefstufe
I. Leichte Reihe («-Reihe).

a a i 1 —

ai, ia äi, iä  i, 1, i, i i
au, ua äu, uä u, ü, u, Ult
ar, ra är, rä r, r, r, r r
a n 2, na än, nä ä {, 11, nn

Schwere Reihe (a-Reihe).

ä i 1 —
V---------- ---------- -

äi, iä i, 1, i, i i
u. s. w. (wie oben).

1 A u s idg. 3. A n statt dessen a vo r s- § 69, 2. — 2 O der m oder
N asal. —  3 A u s n u. s. w . —  4 A us n u. s. w.

§ 9 6 — 99. D ie  arischen Vocalreihen im Iranischen.

I. L e ic h te  R e ih e .
§ 96. Silben ohne Sonorlaut ausser a.
1. Hochstufe: jAw. hadis, ap. hadis »Sitz«, np. nisastan »sitzen«: ai. 

sddas, gr. sbog; —  Dehnstufe: jAw. nisäöayat »er setzte«, ap. niyasädayam 
»ich setzte«, ai. säddyati; —  Tiefstufe 1: jAw. nishioatti »er sitzt«1; 2: jAw. 
n i hazdyät »würde sich setzen«: ai. ni sedur, gr. s'Csai2; bal. nista »sitzend« 
(aus uridg. *ni-st-to° für *ni +  zd  +  to-, § 2 5)3, jAw. vistäspö, ap. vistäspa! 1 FN., 
eig. »verzagte, scheuende Pferde habend« (aus uridg. *ui-st-to für *ui-zd-to~, 
§ 25)4; —

2. Hst.: jAw. h a ca lt i , h is h a x ti  »folgt«, gAw. h a xm d ln e  »zum Bunde«: 
ai. sdcate, sisakti, gr. st: st  a i;  ai. sä km an  »im Bunde«; —  D st.: jAw. ga trisä cö  
»von den Bergen kommend«, NP.: ai. rä tisä ca s;  —  Tst.: gAw. hiscam alde  
»wir sind zusammen mit . . .«: ai. sd sca ti;  gAw. scantü  »sie sollen nachgehen«: 
gr. psTouniüv ;  gAw. ä s k l t w d  »Beistand«; astlm  (aus uridg. *°sk -tim ;  §  25) 
»Anhänger«; jAw. d ru ja sk a n a m  »diabolo addictorum«; —

3. Hst.: jAw. manas\ca NS.; v a can ho GS.: mdnas, vdcasas, gr. psvog, 
sneog; —  Dst.: ncdre.manä »der mannherzige« (aus ar. *°mands; § 93, 2): ai. 
sumdnäs, gr. svfisvyjq; —  Tst. 1: ap. haxämanis EN. (eig. »freundgesinnt«;: 
gr. ovbag (neben ovösog) ; 2: jAw. vayzPyö »den W orten«, DP.; vaxsom »das 
Wort«, A S.6
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i B B . 17, 1 1 7 ;  unten § 124. —  2 K Z . 27, 359 f.; Idg F . 3, 10. —  3 Z D M G . 44,
553 - —  4 Zur B edeu tu n g v g l. das ai. visannas. ■—  5 Für *askit°, v g l. unten § 268, 9.
—  6 V g l. zu Nu. 3 G e i.d n e r , K Z . 28, 287; B t i il ., Studien 1, 79; Z D M G  46, 295; B B.
17, 1 1 5;  J. S ch m id t , P luralbildungen 378 ff.; unten § 174.

§ 97. Silben mit i  u r  oder N a sa l ausser a.
V g l. dazu § 56 ff.

1. Hst.: gAw. naenaestärö »die Nichtverwünscher«1: ai. dnedyas »un
tadelig«, gr. ovsibog; —  Dst.: jAw. näist »er verwünschte«, sigm. Aor. (§ 94, 1);
—  T s t :  jAw. nista »verwünschet«: ai. nidas »die Schmäher«; —

2. Hst.: jAw. aelti, ap. aitiy »er geht«: ai. eti, gr. sicri; jAw. ayeni »ich 
will gehen«: ai. dyäni, lat. eö; —  Tst.: jAw. tbi, ap. idiy »geh«: ai. ihi, gr. 
i'Si; jAw. yantu »sie sollen gehen«: ai. yäntu; —

3. Hst.: jAw. sraotu »er höre«: ai. srotu; jAw. sraoma »Gehör«: got. 
hlium a; jAw. sravö »Lehre«: ai. srävas, gr. dkefog, ksl. slovo; jAw. sraosö 
»Gehorsam«, np. sarös: ksl. sluchii; —  Dst.: jAw. srävayöis »du sollst hören 
lassen«, np. saräyldan »singen«: ai. srävdyati; gAw. srävi »ward gehört«: 
ai. dsrävi; —  Tst.: jAw. susruma »wir haben gehört«: ai. susrumd; jAw. 
srutgaosö »hörende Ohren habend«: ai. srütkarnas; jAw. visruyata »es wurde 
gehört«: ai. dsrüyata; jAw. srütö »bekannt«: ahd. hlüt, ai. srutds, lat. in- 
clutus; —

4. Hst.: jAw. vacö »das W ort«: ai. vacas, gr. fin og ;  gAw. vaxsyä »ich 
werde sagen«: ai. vaksyämi; jAw. vacö »die Worte«, AP.: gr. onac; —  Dst.: 
gAw. aväci »es ward gesagt«: ai. dväci; jAw. växs N S., väcim AS. »Wort«, 
np. äväz »Stimme«: ai. väk, väcam, lat. vöx, vöcem; — ■ Tst.: jAw. uxoom 
»der Spruch«: ai. uhfdm; jAw. duzüxtom »üble Rede«: ai. duruktdm; jAw. 
vaocat »er sagte«: ai. dvöcat; ■—-

5. Hst.: jA  w. zbaromnom (% 76) »den verschlagenen«: ai. hvdras »Ränke«;
—  Dst.: jAw. vizbäris »Verkrüm m ung«;—  Tst.: jA w . zurö.jatahe »des durch 
Verrat getöteten«, ap.! zura »Verrat, Arglist«: ai. hurascitam »den auf Ränke 
sinnenden«2; —

6. Hst.: jAw. baralti »er trägt«, ap. barantiy, np. barad: ai. Bdrati, gr. 
(j)Spx; — ■ Dst.: jAw. ham.bäraym »sie sollen zusammenbringen«: ai.därayati;
—  Tst.: jAw. nizbdr3tö »weggebracht«, hub or31 tan »gute Pflege«; np. burdan 
»tragen«: ai. drtds, brtis, got. gabaurps; jAw. bawrar3 »sie haben getragen«: 
ai. badi'e; —

7. Hst.: jAw. razistö »der geradeste, richtigste«: ai. räjisfas; gAw. rasnä 
»nach der Satzung«: gr. öpeyx, lat. regö; —  Dst.: gAw. räsnam »der Satzungen«, 
gAw. räzar3 »die Satzung«: lat. regula; — - Tst.: jAw. or3zus »gerade«: ai.
r jü s ;  —

8. Hst.: jAw. manö »Sinn«, ap. haxämanis E N ., eig. »freundgesinnt«: 
ai. mdnas, gr. pdvoq; gAw. mantüm »den Berater, Walter«: ai. m d n t u s jAw. 
m qSrö »Spruch«: ai .m antras; —  Dst.: np . °män »Sinn, Gemüt«; jAw. mast a 
»er dachte«: ai. müsta (oder amasta, § .6 7 ; dann Hst.); —  Tst.: jAw. °maltis 
»Denken«: ai. matis, g o t.gamunds; jAw. mqnayon »sie möchten meinen«, mit q 
aus urir. ä (§ 296, 3) für idg. nX>; jAw. mamnüs »meinend«: ai. mamnäte; —

9. Hst.: gAw. jam alti »er soll kommen«, Conj.: ai. gdmat, got. qima; 
gAw .jantü  »er komme«: ai. gdntu; —  Dst.: jAw. Jämayelti »er macht gehen«: 
ai.gämayati; —  Tst.: jA w .ja sa lti »er kom m t«: dx.gdcati, gr. ßdanx; jA w .jamyät 
»er möge kommen«: a i.gamyät, mit am aus idg. mm, § 95, 4; jA w .jaym at »er 
kam«, np. ämadan »kommen« (aus *ägmat°), gAw. g 3mon »sie kamen«: ai. 
äjagjniran, dgman; —

10. Hst.: jAw. haxayö »die Freunde«, garayö »die Berge«, NP.: ai. 
girdyas, gr. rpisq; jAw. garöis »des Bergs«: ai.gires; —  Dst.: gAw. hushaxäim
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(d. i. °äy?m; § 268, 21) »den guten Freund«: ai. susalläyam; jAw. Sräyö »drei«: 
gr. Trokyjsg*; —  Tst.: jAw. hasi.tbise »dem der den Freund hasst«: ai. saßitväm; 
jAw. gcfribyo »den Bergen«: ai. giridyas, gr. ixorig; vgl. unten § 189; —

11. Hst.: jAw. daiihave »dem Gau«, dafohms »des Gaus«: ai. ddsyave, 
ddsyös; jAw. paravö »viele«: ai. purdvas, gr. noXssg; —  Dst.: jAw. dadhävö 
»die Gaue«5, ap. dahyäus »der Gau«: ai. dyäus; —  Tst. 1: gAw. yezivi »die 
jüngste« gegenüber jAw. yazus, ai. yahüs, vgl. ai. p r fiv i  gegenüber prfü s  und 
gr. Ta.vaög gegenüber ravy° (§ 71); 2: jAw. datihubyö »den Gauen«: ai. 
ddsyubyas; jAw. pouru »vieles«: ai. purü, gr. ttoXv; jAw. paPris (aus urir. * p a r ms, 
§ 268, 44) »die vielen«, APf.: ai. pürvis; vgl. unten § 190; -— -

12. Hst.: jAw. zaotar3 »o Zautar (Priester)«: ai. hotar; jAw. pitarom 
»den Vater«, np. pidar: ai. p it  dram, gr. n ctTspa; —  Dst.: jAw. zaotärom 
»den Zautar«: ai. hotäram, gr. üoTrjpa, lat. datörem; —  Tst.: jAw. ä hr3byö 
»den Feuern«: ai. pitrdyas, gr. Ttccipausai; jAw. p ih re  »dem Vater«, gAw. 

f P r o i  (aus ar. *ptrai, § 278, 280), bal. p is  (mit s aus idg. ir): ai. pitre, gr. 
TictTpi; vgl. unten § 185; —

13. Hst.: jA w . cfryamamm »den Aryam an«: ai. aryamdnam, gr. Tioip.svo.; 
jAw. asmamm »den Himmel«: gr. cc/cpLova; —  Dst.: gAw. tasänom »den 
Bildner« : ai. tdksänam; ap. asmänam »den Himmel«, np. äsmän: lat. sermö- 
nem; —  Tst.: jAw. tasnö »des Bildners«: ai. tdksnas, lat. carnis; gA w . h a x -  
mabne »zur Genossenschaft«: ai. sdkmane, mit an aus idg. nn; vgl. unten 
§ 188; —

14. Hst.: jAw. amavantem »den starken«: ai. dmavantam; —  D st.: gAw. 
mizdavan »die mit Lohn versehenen«, APn., mit -an aus urar. -änt (§ 85, 229, 
3 °3 );—  Tst.: jAw. amavat »das starke«: ai. dmavat; gAw. dr3gvälte »dem 
Ketzer«, mit ä  aus idg. n 6; vgl. unten § 181.

1 T h .B a u n a c k , Studien 1 ,3 4 3 k  —  2 Z D M G .4 6 ,2 9 6 .—  3 G egen ü b er got. m unan;
vgl. § 132. —  4 A n d ers freilich  C a l a n d , K Z . 32, 594; s. aber § 208 N o., 2 to , 227. —
5 § 227. —  6 V g l. B t h l . ,  B B. 16, 278; BB. 17, 341 f. C a l a n d ’s E rkläru ngsversuch
(K Z . 32, 594; unten § 294 N o.) hat für m ich w en ig  überzeugendes.

II. S c h w e r e  R e ih e .
§ 98. Silben ohne Sonorlaut ausser ä.
1. Hst.: jAw. daoäPi »er setzt«, gAw. dät, ap. addh »er schuf«: ai. dd- 

(Täti, adlät, T iPpzi; —  Tst. 1: gAw. disä »du sollst setzen« (§ 122, 9; t für i, 
§ 268, 1): ai. dlisvd; jAw. nilayat »er legte nieder«; 2: jAw. daloyam »ich 
würde schaffen«, nt dasva (§ 5) »leg nieder«: ai. daPyäm, dlatsvd; —

2. Hst.: jAw. °stänom, ap. stänam, np. °stän »Ort«: ai. sfänam, lat.
stäre; —  Tst. 1: jAw. stayata »er stellte sich«: ksl. stoja; 2: jAw. visa- 
star3 »sie erstrecken sich«: ai. vitas für, 3 PI. Perf.; jAw. rdSae\stärom »den
K rieger« : ai. savyö\sfäram; aus idg. * s f +  t°, § 2 5 ;  —

3. Hst.: gAw. sahit »er lehrte«, sästü »er lehre«: ai. sästi; —  Tst. 1: 
gAw. slsä »lehre«, asistls »die Ploffnungen« (1 für i, § 268, 1), asistä »in der 
Erwartung«: ai. dsisat »er lehrte«, äsisam »den W unsch«;1 —

4. Hst.: jAw. äzis »Gier«, np. äz »Begierde«; ■—- Tst. 1 : jAw. izyelti
»er verlangt«; gAw. izä »Eifer«, aus idg. *iyzä  für *i-r/-sä2: ai. ihate »er
strebt nach«.

1 G e l d n e r , B B . 12, 99. —  2 V g l. B t h l ., Idg F . 3, 15 ; 5 ; unten § 102 I, 1 b.

§ 99. Silben mit i  \u r  oder N asal\ ausser ä.
V g l. dazu oben § 80 f.

1. Hst.: jAw. fräyo  »gern«, fräye/ns »die lieberen«, APf.: gr. npävg, ai. 
präyascittis »Sühne« (eig. Versöhnungsabsicht, s. got. gafripons)-, —  Tst. 1: 
gA w . fraestanhö  »die liebsten«: ai.presfas; ae, e aus ar. a(i)i für uridg. oii,
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§ 81; 297, 3); 2. gAw. frm ä i »ich will verehren«: ai.prinite; }K\v. fr y  ö (d. i. 
*friyö, § 268, 11) »geliebt«: a i.priyds, got.frijönds  »Freund«; ratufritim  »die 
Verehrung der Ratu« : got. gafripöns »Versöhnung«, ai. pritis »Befriedigung«, 
ahd. fritan  »lieben«; —

2. Hst.: gAw. hudanus »einsichtig«, jAw. d io p ti »er sieht« (ä aus äi, 
§ 80); —  Tst. 1 : gAw. daenä »Erkenntnis, Seele« (ae aus uridg. sii, § 81; 
doch s. auch § 79, 1 No. 3); 2: jAw. patti.diti »durch das Ansehen«, np. 
did an »sehen«: ai. d'itis »Wahrnehmung«; jAw. dcfbyantö »die sehenden«, np. 

jä n  ( f  aus di) »Seele«: ai. dtcFyat, dpänani; s. noch § 126.

A n h a n g  1. § 100a. » Vrddhi« und Verwandtes im Iranischen.
In welcher Weise die Erscheinungen der sogenannten »Vrddhi« —  im 

e n g e m  und eigentlichen Sinn — , d. h. das Auftreten langer «-Vocale in 
der ersten Silbe von abgeleiteten Nominalbildungen wie Patronymica, 
Abstracta u. dgl., mit dem in § 95 ff. behandelten ursprachlichen »Ablaut« 
der «-Vocale Zusammenhängen, ist noch nicht ermittelt. Vgl. v o n  B r a d k e , 

ZDM G. 40, 361 f f ,  wo weitere Litteratur angeführt wird; dazu noch K Z. 29, 
540 und J a c k s o n , Grammar 228, 230. In den nichtarischen Sprachen scheint 
Entsprechendes nicht vorzukommen. Die Zahl der iranischen Wörter mit 
»Vrddhi« ist nicht erheblich, aber hinreichend zu zeigen, dass die in der 
arischen Ursprache neuaufgekommene Bildungsweise auch im Altiranischen 
noch lebendig war, wenn sie schon nicht in der Häufigkeit zur Verwendung 
gelangte wie im Altindischen.

Einige secundäre Ableitungen zeigen ai au (oder deren Vertreter) gegen
über den V ocalen i  u des Primitivs, also den »Guna«vocal anstatt des nach 
der indischen Grammatik zu erwartenden »Vrddhi«vocals. Vgl. v o n  B r a d k e , 

ebd. 362; J a c k s o n , a. O. 20; unten 2.
I r a n is c h e  Beispiele sind:

1. jAw. ähtöris »von Ahura herrührend, göttlich«, ähüfyanam  »der
von Ahura stammenden«: ai. äsuris, äsuriyas;  zu jAw. ahurö: ai. äsuras; —

gAw. kävayas\cä »die Anhänger der K avi«, NP.; zu kavä: ai. kavis; —  
jAw. xstävayö »die Anhänger der Xstavi«, NP.; xstävamyehe »des Xstavi- 

abkömmlings«; zu xstsviwyö (p für urir. «, § 298, 1) »den Xstavi’s«; —
jAw. mäzdayasnis »den Mazdayasnern zugehörig«; zu mazdayasnö »der 

M azdayasner«; —
ap. märgava! 1 »Margianer, Einwohner vonM argiane«; zu margus »Margiane«; 
jAw.. väVhra'piis  »siegreich«: ai. värtragnas »auf den Vrtratöter bezüg

lich«; zu jAw. vsr3%raja »siegreich«, eig. »Vrtratöter«: ai. vrtrahä; —
ap. ,luväipasiyam »Eigentum« (für *hväip°, § 270); zu jAw. x ” aepafim  

»das eigene«; vgl. ai. sväpatis »der eigene H err«; —
gAw. är3zvä »die Gutthaten«: ai. ärjandm; zu gAw. dVzus »gerade, 

richtig«: ai. rjtts; —
]A.\\’.pä tivähe »in der Gegenrede«; zupdtti.vacistsm »den bestantwortenden«. 
Auffallend ist jAw. upalri.saena EN. eines Bergzugs, eig. »auf das über

die (Flughöhe der) Adler hinausgehende bezüglich«. Liegt »Vrddhi« in
zweiter Silbe vor?

2. jAw. %raetaono EN.: ai. träitands; zu %ritö EN.: ai. tritäs; —  
gAw. haozafw ät »aus Freundschaft«; zu huzäntus {p aus a; § 298, 1)

»Freund«; —
jA w . haomananhsm »die Gutgesinntheit«: ai. säumanasdm; zu jAw. huma- 

natdhö »die gutgesinnten«: ai. sumdnäs; —
jAw. dsus.manahyäi »dem Zustand des übelgesinnten«; zu jAw. dusma- 

nanhö  »des übelgesinnten«: gr. o v zu erf.
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A n h a n g  2. § io o b . »Syllabische Dissimilation«.

Vgl. B r u g m a n n , Grundriss 1 ,4 8 3  fr. V on zwei auf einanderfolgenden 
gleichen oder wenigstens sehr ähnlichen Silben geht häufig die eine verloren. 
Der Vorgang kann sich jederzeit wiederholen. Alt, wahrscheinlich ursprachlich, 
ist er z .B . im Loc. Sing. der I- Stämme: ap. haraPuvatiyä »in Arachosien«: 
lit. zeme »auf der Erde« neben zemeje (e beide Male für j e ) , s. § 2 1 9 .  In 
den meisten Fällen gehört er den Einzelsprachen an; vgl. § 306.

Ü b e r s i c h t  z u  I.

Das gesetzliche Verhältnis der uriranischen Laute zu den arischen und 
indogermanischen1.

1 A b g eseh en  von  den satzphonetischen Ä n derungen des A u s la u ts ;  vg l. ins
beson dre § 85, 2 b und 93.

Urir. aus ar. aus i d g . Vgl. § B eispiele:

I . P p p 4 jAw. pita  »Vater«;

p p 9 sparat »schnellte«;
u u 75 aspö »Pferd«;

2. t } } 5 mäta »Mutter;
f f 10 panta »Weg;

O k k k 6 vohrkö »Wolf«;
R n 11 skärayat »ins Wanken bringend«

4- b b b 14 bal. bij »Same;
ß ß 18 jAw. baralti »trägt«;
u u 78 zbayelti »ruft«;
~ßu du 76 ap. biyäh »er möge sein«;
du du 88 jAw. bis »zweimal«;
d\c diu 88 np. bar »Thüre«;

c . d d d 15 jAw. d a f’yö »lang«;
J

dl dl 19 darsis »stark«;

6 . g g g 16 gäus »Rind«;

g g 20 gardnö »warm«;

7 . c
O
k k 7 panca »fünf«;

/
k' W 12 scandayeHi »zerbricht« ;

8. J g s 1 7 ap. jivä hy  »du sollst leben«;

g g 21 jAw. jp n t i  »tötet«;

9- f P p 9 safarohö »die Hufe«;
P p 4 fre i  »vor«;
b b 1 4 gAw. dafsnyä »die betrogenen«;

p u p u 76 jAw. äßntö  »die wasserreichen«;

10. h f f 10 jAw. p aha  »auf dem W eg«;

t t 5 h r  is »dreimal«;

11. X 11 li 11 haxa »Freund«;

k k 6 caxrom »Rad«;
prosthetisch 86 ap. xsnäsätiy »gnoscat«;

12. x v su- su- 89 jAw. x vafnö »Schlaf«;

J3- w b b 14 gAw. diwzatdyai »zu betrugen«;

14. 7 er<Sr
s

er 16 aoyzä »du sagtest«;

i 5- s X 29 jAw. satam » hundert«;

S sx 5U 2 suptim »die Schulter«;

s r X 30 sabayelti »scheint«;
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4 6 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Urir. aus ar. aus idg. Vgl. § Beispiele:

x s' sx' SU 2 jAw. ja s d t i  »kommt«;
si x i 90 saenö »Adler«;
i £ 40 cüstis »Einsicht«;
t t 5 oss. väss »Kalb«;
s s 42 jAw. stärö »Sterne«;
z z 43 gAw. asnat »von nahe«;

16. z 7 3 i jAw. zayata »wurde geboren«;
z 7 ' 32 vazdti »fährt«;
z zy' 5 U 2 zazust9inö »der siegreichste«;
0 l 4 i dazdi »gib«;
d d 15 np. hezum »Brennholz«;
z z 43 jAw. mazgdm »Mark«;
z ' z' 44 np. hezum »Brennholz«;
z z 48 jAw. äyzräoayedi »er lässt herfliessen«
z i Yi 90 np. zamistän »Winter«;

17- s £ k' 12 jAw. hasi° »Freund«;
K A 7 gAw. vasyete »wird gesagt«;
hi k i 90 jAw. sätöis »der Freude«;

18. s l s s 45 zaosö »Belieben«;
s ' s ' 46 gAw. xsyö »des Elends«;
xs xs 34? 45 jAw. dasinö »rechts«;
xs xs 34) 45 tasa »Bildner«;
xs Vfxs 34 , 46 gAw. rasö »Qual«;
s X 45 jAw. asta »acht«;
s xs, xs  51, 3 tastdm »gezimmert«;
s a: 29 fra sn ö  »Frage«;
z 7 3 i °sna »kennend«;
z Y 32 bar3snavö »die Berge«;
s s 42 drafsö »Fahne«;
z' z' 44 gAw. dafsnyä »die betrogenen«;

19. z & z 47 jAw. inizdani »Fohn«;
z z' t 48 gAw. aoyza »du sagtest«;
yz yz 35 , 48 jAw. uzvazat »er entführte»;
& 7 47 mdr3zdikam »Gnade«;
z yz 5 1 »3 gAw. %warözdum »ihr bestimmtet«;
z z 43 jAw. awzdatdm »ins Wasser gelegt«;
z' z' 44 gAw. diwzcddyai »zu betrügen«;

20. A s s 42 jAw. hadis »Sitz«;
21. r 2 r r 58 razistö »der geradeste«;

r l 58 raocä »Licht«;
sr sr 87 ap. rauta!1 »Fluss«;

22. r r r 59 jAw. p9r3salti »fragt«;
r / 59 V9hrkö »Wolf«;

23- m m 111 63 näm mi »Namen«;
sm sm 87 mahi »wir sind«;

24. 11 11 11 64 mcinö »Sinn«;
19 19 66 pan ca »fünf«;

25- 19 19 19 65 zang9in »Knöchel«;
26. i i i 7 i gAw. idi »geh«;

i 9 7 i jAw. pita  »Vater«;
i i i 81 raem »den Reichtum«;
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Ü b e r s ic h t  zu I. 47

Urir. aus ar. aus i d g . Vgl. s Beispiele:

27. 1 1 1 72 jAw. vir3m »den Mann«;
28. u u u 74 piihrö  »Sohn«;
29. ü ü ü 75 sürö »gewaltig«;
3°- i i i 73 yäkar9 »Leber«;

i j 73 yuxta0 »angeschirrt«
3i. u u u 76 vazabti »fährt«;
32. a a ax 77 ap. abaram »ich trug«;

a 11 U.S..wd 77 jAw. satdm »hundert«;
r r 59 tarö »hindurch«;
r / 59 paravö »viele«;

ar r f 60 ardnö »Arm«;
f / 60 dar3yö »lang«;

33- ä ä äx 78 mäta »Mutter«;
ä n u.s.w.3 78 zätö »geboren«;

34- a an axn 67 qzö »Enge«.
u. s.w.,4 u.s.w.5 u. s.w.

1 S. noch  § 5 0 . —  2 S. noch  nnter 32. —  3 B e lie b ig e r sonantischer N asal. —  
4 N asalirter Sonant (« ? u r). —  5 A u s Sonant +  N asal. S. aber § 62 N o.

A u s g e fa l le n  sind von a r is c h e n  Lauten:
1. Die reducirten Verschlusslaute: jAw. fiantcmhum  »Fünftel«, tbisyanbyö 

»den Feinden«; § 24, 64, 65;
2. x  y :  jAw. mosu »bald«, uzvazat »entführte«; §  34, 35;
3. s: ap. rauta! 1 »Fluss«, jAw. mahi »wir sind«; § 87;
4. i:  jAw. saenö »Adler«, np. sudan »gehen«; § 90;
5. u: jAw. äfdnto »die wasserreichen«, ap. biyäh »er möge sein; § 76.

N e u e n tw ic k e lt  hat sich dem A r is c h e n  gegenüber x :  ap. xsnäsätiy 
»er kenne«; § 86. —  S. auch noch § 300 f.: Anaptyxe und Epenthese.

Aus a r is c h e r  D o p p e lc o n s o n a n z  hervorgegangen sind:
1. b: jAw. bis »zweimal«, np. bar »Thiire«; § 88;
2. x v: jAw. x vafnö »Schlaf«; § 89.

Der L a u tb e s ta n d  der u r ir a n is c h e n  Grundsprache zu Ausgang der 
uriranischen Periode war nach der oben gegebenen Darstellung der folgende:

A. G e r ä u s c h la u te :
A  a. Verschlusslaute:

Tenues- p  t k;
M ediae: b d  g.

A b . Spiranten:
labiale: f  w; 
gutturale: x  7, x v, h;
Zischlaute: Sr t x;

s z; 
s z; 
s.

A  c. Affricaten:
Tenuis: c.
Media: j .

[D avon to n lo s: p  t  k ;  f  x  x v h % t  s s  s ;  c \
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48 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

B. S o n o r la u te :
B a. Liquidae: r  r.
B b. N asale: ni n n.
B c. V ocale: i  T i, u ü u; 1 . . .

_ oT b "  _T i ai au ai au; a a; a 1 a 1; o 1; J
a t u r.

i N ur im A u slau t; s. § 85, 2 b ; 93, I, 2.

II. GESCHICHTE DER WÖRTER.
V o r b e m e r k u n g .

1. Die indogermanischen W ö r te r  zerfallen —  abgesehen von den Inter- 
jectionen —  in V e r b a  und N o m in a . Deren B ild u n g  beruht auf gleichem 
Princip, V e r b in d u n g  der W o r ts tä m m e  mit den F le x io n s s u f f ix e n :  auf 
der einen Seite der V e r b a ls tä m m e  mit den P e r s o n a ls u f f ix e n , auf der 
ändern Seite der N o m in a ls tä m m e  mit den C a s u s s u ff ix e n . D och gibt es 
auch Wörter o h n e  nachweisbares F le x io n s s u ff ix .

Die W o r ts tä m m e  sind entweder mit der »Wurzel« —  sei’s der ein
fachen oder der reduplicirten—  id en tisch :'» W u rze lstä m m e« , oder sie sind 
mittels der S ta m m b ild u n g s s u ff ix e  daraus abgeleitet: » a b g e le i t e t e
S tä m m e« . Jene Suffixe zerfallen in 1. Nominal-, 2. a) Tempus, b) Modus- 
suffixe. Eine sichere Scheidung der beiden Stammesklassen ist nicht immer 
möglich, weil der Begriff »Wurzel« nicht streng definirt werden kann. Beim 
Nomen sind die abgeleiteten Stämme überwiegend mehrsilbig, die Wurzel
stämme mit wenigen Ausnahmen einsilbig.

Die schwierige Frage, w ie  die indogermanischen » W u rze ln «  g e b a u t ,  
und, was damit zusammenhängt, ob sie e in - oder z w e is i lb ig  waren, habe 
ich hier nicht zu erörtern. Ich bemerke nur, dass ich aus praktischen 
Gründen —  von wenigen besondern Fällen abgesehen —  die Wurzeln e i n 
silbig nehme; ich zerlege also gr. (pep-ere, ai. väm-iti, tär-isas u. s. w., und 
nicht (psps-rs u. s. w. S. übrigens unten, vor § 122.

Die Verbindung der indogermanischen Wortstämme und Flexionssuffixe, 
die beide als ursprünglich selbständige Wörter zu denken sind, zu flectirten 
Wörtern hatte sich längst vor Auflösung der indogermanischen Sprachgemein
schaft vollzogen. Und ebenso waren zuvor all die Wandlungen des beider
seitigen Lautstoffs zum Abschluss gekommen, welche durch die ursprachlichen 
Laut- und Accent(Ablauts)gesetze bedingt waren.

2. Die A u fg a b e  des vorliegenden Abschnitts bildet die Untersuchung: 
In  w e lc h e r  W e is e  h a b e n  s ic h  d ie  in d o g e r m a n is c h e n  W ö r te r  vom 
Ausgang der indogermanischen Periode an b is  zum  A u s g a n g  d e r  u r ira -  
n is c h e n  P e r io d e  v e r ä n d e r t?  Und: W ie  v e r h ä lt  s ic h  d ie  u r ir a n is c h e  
A r t  d e r  W o r tb ild u n g  zu r in d o g e r m a n is c h e n ?

3. Die Hülfsmittel, die zur Lösung dieser Aufgabe zur Verfügung stehen, 
sind leider um vieles unsicherer als jene, mit deren Hilfe die Lösung der 
oben S. 3 unter 2 verzeichneten Aufgabe in Angriff genommen werden 
konnte. Denn für den Entscheid der Lrage, welche Veränderungen auf dem 
Gebiet der Wortbildung uriranisch seien, sind wir wesentlich auf das Awestische 
angewiesen. Das altpersische Inschriftenmaterial trägt bei seinem geringen 
Umfang und der Einseitigkeit seines Inhalts nur wenig dazu bei. Ins Mittel
und N'euiranische aber haben sich von der alten Conjugation nur Bruch
stücke gerettet, während die alte Declination so gut wie völlig untergegangen 
ist. Begreiflicher Weise musste bei solcher Sachlage meine Darstellung der
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Wortgeschichte um vieles subjektiver ausfallen als die der Lautgeschichte. 
Ich bitte das im Auge zu behalten.

L it te r a t u r :  S p i e g e l , Vergleichende Grammatik der alteränischen Sprachen 
(Leipzig 1882), 1 o 1 ff.; B t h l . ,  Handbuch 67 ff.; J a c k s o n , Grammar 62 ff.; 

B r u g m a n n , Grundriss 2, 1 ff.; J. D a r m e s t e t e r , Etudes Iraniennes 1, 117  ff.
Ich  bem erke, dass ich  unten die »W urzeln«, Stäm m e und Suffixe im A llgem ein en  

in a r i s c h e r  L a u tgesta lt aufgeführt habe. Sofern  ihre U m setzung ins (indische 
oder) iranische G ew an d S ch w ierigk eit b ereitet, ist auf die ein sch läg igen  Paragraphen 
der L au tlehre verw iesen . W o  nach  § I, I und 22 idg.-ar. k und //, g  und g  u. s. w. 
m it einander im W ech sel standen , habe ich  d urchw eg den Gutturallaut angesetzt, 
z. B. sak-, sisak-, saka-, also abw eichend von  der indischen Praxis. W o  die 
S ch reibun g Z w eife l lässt —  über Q uantität u. s. w . (§ 268, 270) — , m usste ich  eben 
nach m einem  E rm essen  entscheiden.

EIN TEILU N G .
II A. D a s  V e r b u m .

§ 101. Übersicht. —  § 102. Reduplication. —  § 103. Augment. —
§ 104. Die Bildung der Modusstämme; der »Imperativ«.

II Aa. D ie  P e r s o n a ls u ff ix e .
§ 105. Übersicht. —  § 106— 113. Die Activsuffixe. —  § 114 — 120.

Die Medialsuffixe. —  § 121. Die r-Suffixe der 3. Plur.

II Ab. D ie  B ild u n g  d e r  T e m p u s s tä m m e .

II A b 1. P r a e s e n s g r u p p e .

II Ab 1 a. Suffixlose Praesentien. § 122. 1. K l.: ai. ästi; dddt. 
—  § 123. 2. K l.: ai. Bävati. —  § 124. 3 .K l.: ai. tuddti; dvidat. —  § 1 2 5 . 4. K l.: 
ai. räjati; rästi. —  § 126. 5. K l.: ai. juhoti. —  § 127. 6. K l.: ai. tisfati;
djijanat. —  § 128. 7. K l.: ai. cdrkarti.

II A b i ß .  Nasalpraesentien. § 129. 8. K l.: ai. yunäkti. —
§ 130. 9. K l.: ai. vindäti. —  § 131. 10. K l.: ai. sundti. —  § 132. n .  K l.: ai.

punäti. —  § 133. 12. K l.: gr. nvvhavopcii. —  § 134. 13. K l . : ai. isanydti.
II Ab 1 7. Praesentien mit Geräuschlautssuffixen. § 1 3 5 . 1 4 .K l.: 

ai. rcdti; gr. äpsuicx. —  § 1 3 6 — 138. ^--Praesentien. 15. K l . : ai. räsate; 16. K l . : 
ai. äkirsati; dipsati; 17. K l.: ai.yoksyäti. —  § 1 3 9 . 18. K l.: mrddti. —  § 140. 
IQ- K l.: gr. t ’Jtttcü.

II A b 1 B. Praesentien mit vocalischen Suffixen. § 141. 20. K l.: 
ai. turvati. —  § 142. 21. K l.: gr. snttj. —  § 143. 22. K l.: ai. äslt. —  § 144.. 
23. K l.: ai. grdäydti. —  § 145. 24. K l.: ai. isayati. —  § 146. 25. K l.: ai.
Bujema. —  § 14 7— 150. Az-Praesentien. 26. K l.: ai. nüsyati; 27. K l.: ai.yuj-
ydte; 28. K l.: ai. srämyati; 29. K l.: gr. nrafvco; ai. dedisydte. —  S 1 5 I * 3°- K l.: 
ai. pätdyati, vardäyati.

II A b 1 s. Denominative Praesentien. § 152. 31. K l.: Deno- 
minativa mit i:  ai. disajydti. —  § 153. 32. K l.: Denominativa ohne i:  ai.
fiisdkti.

A n h a n g  zu II A b  1. § 154. 3. Sing. (Aor.) Pass, auf-z.

II A b 2 . j- A o r is t g r u p p e .

§ 155. Allgemeines. —  § 1 5 6 .  1. K l.: ai. djäisam. —  § 1 5 7- 2- K l.: ai. 
ayävisam. —  § 158. 3. K l.: ai. dyäsisam.

II A b 3 . Pe r f e c t g r u p p e .

§ 159. Allgemeines. —  § 160. x. K l.: ai. jajäna. —  § 161. 2. K l.:
ai. dädära. —  § 162. 3. K l.: ai. veda. —  § 1 6 3 .  Das thematische Perfect-
praeteritum: ai. dvöcat.

Iranische Philologie. 4

II. G e s c h ic h t e  d e r  W ö r t e r . 49
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II A c. Z u r  F le x io n  d e s  V e r b u m s .
II A c  i .  Zur thematischen Conjugation.

§ 164. Der thematische V o c a l .—  § 165. Zu den thematischen Tem pora 
und Modi.

II A c  2. Zur unthematischen Conjugation.
§ 166. D ie 2. Plur. Praet. Act. —  § 167. Zur 1. Praesensklasse. —  § 168. 

Zur 5. Praesensklasse. —  § 169. Zur ix . Praesensklasse. —  § 170. Zum 
s-Aorist. —  § 171 . Zum Perfect. —  § 172. Zur Flexion des Optativs.

II B . D a s  N o m e n .

§ 173. Übersicht.

II B i. Die Nomina (k c c t . e£.).

II B 1 a . S t a m m b il d u n g .

K la s s e  A :  S tä m m e  a u f  G e r ä u s c h la u te .
Abteilung I :  Stämme a u f Spiranten. § 174. 1. A u f s-. —  § 175. 2. A uf

—  § 176. 3. A u f z-, z-.
Abteilung I I :  Stämme a u f Verschlusslaute. § 17 7- A M  Labiale. —

§ 1 7 8 .  2. A u f Gutturale. — - § 179— 182. 3. A u f Dentale.

K la s s e  B :  S tä m m e  a u f  L iq u id a e ,  N a s a le ,  i~ u n d  z/-V ocale. 
Abteilung I :  Stämme a u f Liquidae (ar. r-). § 183. 1. Wurzelstämme auf 

r-. —  § 184. 2. Abgeleitete Neutralstämme auf r-. —  § 185. 3. Abgeleitete 
masc. und fern. Stämme auf ar-, tar-, —  § 186. 4. Zahlwörter.

Abteilung I I :  Stämme a u f Nasale. % 187. 1. A u f m-. —  § 188.
2. A u f n-.

Abteilung I I I :  Stämme a u f i- und u-Vocale. § 189— 190. 1. Abgeleitete 
Stämme auf i-, u-. —  § 191 — 192. 2. Abgeleitete Stämme auf i-, ü-, —
§ 193— 194. 3. Wurzelstämme.

K la s s e  C: S tä m m e  a u f  « - V o c a le .
Abteilung I :  Abgeleitete Masc. und Neutr. § 195— 204. Beispiele. 
Abteilung I I :  Abgeleitete Feminina. § 205. Beispiele.
Abteilung I I I :  Wurzelstämme. § 206. Beispiele.
A n h a n g  zu I I B i a . § 207. Femininalbildung. —  § 208. Comparation.

—  § 209. Participialbildung. —  § 210— 211. Zahlwörter.

II B 1 B. C a s u s b il d u n g .

1. D ie  S in g u la r c a s u s .
§ 212. Sing. Nom. masc. und fern. —  § 213. Sing. A cc. masc. und fern.

—  § 214. Sing. A cc. neutr. —  § 2x5. Sing. Abi. —  § 216. Sing. Gen. —  
§ 217. Sing. Dat. —  § 218. Sing. Instr. —  § 219. Sing. Loc. —  § 220. Sing. 
V oc. masc. und fern.

2. D ie  D u a lc a s u s .
§ 221. Du. Nom. masc. (und fern.). —  § 222. Du. Nom. (Acc.) neutr. 

und fern. —  § 223. Anhang: Der ND. als Quelle von Neubildungen. —  
§ 224. Du. Dat.-Instr.-Abl. —  § 225. Du. Loc. —  § 226. Du. Gen.-Abl.

3. D ie  P lu r a lc a s u s .
§ 227. Plur. Nom. masc. und fern. —  § 228. Plur. Acc. masc. und fern.

—  § 229. Plur. A cc. neutr. —  § 230. Plur. Dat. und Instr. 1. —  § 231. Plur. 
Instr. 2. —  § 232. Plur. Loc. —  § 233. Plur. Gen.

5o I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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II A . D a s  V e r b u m . —  Ü b e r s ic h t . 51

II B 11. Die Pronomina.
II B 11 A . D ie  g e s c h l e c h t i g e n  P r o n o m in a .

I I B  ii a i . Pronominale Casusbildung. § 234. Sing. Nom. 
masc. und fern. —  § 235. Sing. A cc. neutr. —  § 236. Sing. Nom. und Acc. 
mit axm. ■— ■ § 237. Sing. Instr. —  § 238. Sing. Gen. •—  § 239. Sing. Dat., 
Abi., Loc. —  § 240. Plur. Nom. masc. —  § 241. Plur. Gen.

II B 11 a  2. Die einzelnen Pronominalstämme. § 242. a. Pron. 
interrog. —  § 2 4 3 . b. Pron. relat. —  § 244. c. Pron. demonstr.

A n h a n g : § 245. Übertragung der pronominalen Flexion auf die Nomina.

II B 11 B. D ie  u n g e s c h l e c h t i g e n  P r o n o m in a .

§ 246. Pron. 1. Pers. Sing. —  § 247. Pron. 2. Pers. Sing. —  § 248. Pron.
1. Pers. Plur. —  § 249. Pron. 2. Pers. Plur. —  § 250. Pron. 1., 2. Pers. Du. —  
§ 2 5 1 .  Pron. 3. Pers. (Refl.).

A n h a n g  z u  II.
I. A d v e r b ia lb i ld u n g .  § 2 5 2 . 1. Adverbialsuffixe mit anl. /-Laut. —

§ 253. 2. Adverbial gebrauchte Casusformen. —  § 254. 3. Andere Adverbien.
II. I n f in it iv b ild u n g . § 255. 1. Accusative. —  § 256. 2. Ablative. —  

§ 257* 3- Genetive. —  § 258. 4. Dative. —  § 259. 5. Instrumentale. —  § 260. 
6. Locative. —  § 261. Die mittel- und neuiranischen Infinitive. —  § 262. 
Übersicht zu § 255 ff.

III. D a s  N o m e n  a ls  v o r d e r e s  C o m p o s it io n s g lie d . § 263. 1. Com 
position mit Verben. —  § 264— 266. 2. Composition mit Nomina.

II A. D A S VERBU M .

§ 101. Übersicht.
1. In der indogermanischen Ursprache bestand jede (finite) V e r b a l 

fo rm  grundsätzlich (!; S. 48, 1) aus zwei Teilen: dem V e r b a ls t a m m  und dem 
P e r s o n a ls u ff ix . Die Verbalstämme wieder zerfallen in T e m p u s s tä m m e  
und M o d u s  Stäm m e. Die letztem: Conjunctiv und Optativ wurden mittelst 
der M o d a ls u ff ix e  aus den Tempusstämmen geschaffen. Die Bildung der 
übrigen Formen vollzieht sich direkt aus dem Tempusstamm; sie werden 
sonach nur durch verschiedene Personalsuffixe auseinandergehalten.

2. Die E in te ilu n g  des verbalen Stoffs hat nach T e m p u s s tä m m e n  zu 
erfolgen. D a es mir im folgenden lediglich auf die Bildung der Verbalformen 
ankommt, nicht auf deren Bedeutung, so unterscheide ich im Anschluss an 
B r u g m a n n ’s Grundriss drei, dem Umfang nach allerdings sehr ungleiche 
Gruppen:

1. Praesensgruppe;
2. j-Aoristgruppe;
3. Perfectgruppe.

Die erste Gruppe umfasst auch die nichtsigmatischen Bildungen mit Aorist
bedeutung; ebenso selbstverständlich das Futur, das Desiderativ, das Intensiv, 
das Causativ und die Denominativa, ivelche zumeist alle, nach der Schablone 
der indischen Grammatiker, gesondert behandelt werden.

Aus jedem  T e m p u s s ta m m  konnten P r a e s e n s - , P r a e t e r i t a l-  (In- 
junctiv-), I m p e r a t iv - ,  C o n ju n c t iv -  und O p tativ fo rm en  gebildet werden. 
Als weitere Unterscheidungen kommen hinzu: zwei G e n e r a , Activum (Tran- 
sitivum) und Medium (Reflexivum), drei N u m e r i, Singular, Dual und Plural,

4*
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und innerhalb jedes Numerus drei P e rs o n e n . A ll diese Bildungen haben 
sich ins A r is c h e  hinein erhalten. In engstem Zusammenhang mit den 
Tempusstämmen steht eine Reihe n o m in a le r  B ild u n g e n , insbesondere die 
Participien.

3. Die F o r m e n  aller drei Tempussysteme scheiden sich in zwei K lassen : 
t h e m a t is c h e  und n ic h tth e m a tis c h e . Bei der thematischen Klasse stand 
in der Ursprache vor den Flexionsendungen der Indicativformen ein kurzer 
«-Vocal, e oder 0 —  im Arischen «* — : der »thematische V ocal«, welcher 
der zweiten Klasse fehlt; s. noch S. 67 vor § 122. Die thematischen Tem pus
stämme haben fe s te n  W o r t a c c e n t ,  sie weisen darum nur q u a l i t a t iv e  V er
änderungen auf, z. B. idg. *3ere-te, *3ero-mes: gr. <psosts, (pspo^sg2. Bei der 
unthematischen Conjugation dagegen war er b e w e g l ic h ,  es erscheint daher 
überall auch q u a n t ita t iv e r  Stammwechsel, z. B. idg. *i-mes: ai. emi,
imäs; —  idg. *ki-n£u-mi, *Tii-nu-mes: ai. cinumi, cinumäs. Man hat bei der 
unthematischen Conjugation meist zwei S ta m m fo rm e n  zu unterscheiden: 
die s ta r k e  und die s c h w a c h e , in einzelnen Fällen kommt noch eine dritte 
hinzu: die D eh n fo rm A  Der Vocalwechsel in den drei Stammformen ent
spricht dem der drei Ablautsstufen (§ 9 5  ff.), und zwar in der Reihenfolge: 
Hochstufe, Tiefstufe, Dehnstufe. Der starke Tempusstamm —  in einzelnen 
Fällen dessen Dehnform —  ist im allgemeinen im Conjunctiv und in den 
activen Singularformen des Praesens und Praeteritums heimisch-»; die übrigen 
finiten Formen hatten in der gesammten abgestuften Conjugation den 
schwachen Tempusstamm als normale Grundlage. Einzelne alte Ausnahmen
—  z. B. in der 2. Plur. —  werden unten besonders hervorgehoben werden 
(§ 166). Übrigens wurde das ursprüngliche, auf dem Wechsel der Betonung 
beruhende gegenseitige Verhältnis der verschiedenstufigen Formen schon seit 
ursprachlicher Zeit durch Übertragung (Ausgleichung) und Neubildung viel
fach gestört. Den Mangel an quantitativer Abstufung ausserhalb der thema
tischen Conjugation halte ich überall für etwas Unursprüngliches; s. § 142.

Eine häufige und weit verbreitete Erscheinung ist die, dass an Stelle 
älterer unthematisch gebildeter Formen späterhin solche nach der thematischen 
Conjugationsweise treten. Die Ursachen zu dieser Neuerung, deren Anfänge 
man getrost in die Zeiten der Ursprache versetzen darf, die sich aber oft 
genug in verschiedenen Sprachen und zu verschiedenen Zeiten wiederholt hat
—  im Iranischen ist sie sehr gewöhnlich — , sind mehrfacher Art. Speciell 
fürs Arische ist der Umstand von Bedeutung, dass die Ausgänge einiger 
Formen in beiden Conjugationsklassen zusammentrafen: so die 1. Sing. Praes. 
Med., die 1. Sing. Praet. Med. und einige 3. Plur., ferner verschiedene Casus 
des'WWParticips. S. noch K Z . 29, 277 f. und unten § 104, 1 No. 3. Auch 
syntaktische Momente spielen dabei eine Rolle. Ich erwähne besonders die 
Bedeutungsgleichheit der Conjunctiv- und der Injunctivformen (§ 103). So 
hatte z. B. ai. hän (aus urar. *g'ant) als Injunctiv die nämliche Bedeutung wie 
der Conjunctiv hänat: »er soll schlagen«. Ausserdem aber eignete ihm auch 
die Bedeutung des Praeteritums: »er schlug«. So konnte es leicht geschehen, 
dass auch die alte Conjunctivform in dieser letztem Bedeutung gebraucht 
wurde. In der That ist jAw. ja n a t  beides, Conjunctiv: »er soll schlagen« 
(V. 13, 3) und Praeteritum: »er schlug« (Y. 9 ,8 ) ;  vgl. auch ai. ahanat in 
den Brahmana’s. War aber erst ja n a t  zum Praeteritum »er schlug« geworden, 
so ergab sich als weitere Folge, dass der alte Conjunctiv ja n ctti  »er soll 
schlagen«: ai. hänati (neben jatnti »er schlägt«: ai. hänti) Praesensbedeutung 
»er schlägt« bekam  (np. zanad), weil sich eben janatti zu ja n a t  lautlich 
ebenso stellte wie baralti zu baraO  Die Folge wird weitere Beispiele der 
Art bringen; s. § 122 ff., 136. Neuformationen im entgegengesetzten Sinn
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finden sich bei weitem seltener; vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2 ,  8 9 1  f. Die 
thematische Flexion ist von Anfang an die häufigere, sie ist bequemer, da 
sie jede Consonantenhäufung vermeidet, und sie lässt die Bedeutung der Form 
überall klar erkennen, was bei der unthematischen infolge der Wirkungen der 
Auslautsgesetze keineswegs der Fall ist.

1 W e g e n  des in der ersten I. D u. und Plur. auftretenden arischen ä, darin 
B r u g m a n n  und andre den regelrech ten  F ortsetzer des ursprachlichen 0 erb licken, 
z. B. ai. bhärämas: gr. < f> ip op .s; (vgl. § 69, 2 N o. 1) verw eise  ich  auf § 164. —  2 D ie  
e n tg eg en g esetzte , von  F ic k  und anderen vertreten e A n n ah m e, ist m indestens un- 
b e w e is lich ; vg l. BB. 16 , 273 f.; B r u g m a n n , G rundriss 2, 914. —  3 B ezeich n en der 
w ären  die A u sd rü ck e: V ollstam m , Schw achstam m , D ehnstam m . D o ch  w ill ich  h ier 
die ü bliche T erm in o lo gie  n icht ändern. —  4 D ie  3. Sing. A ct. des »Im perativs«: 
ai. ästu, w elch e ebenfalls d ie starke G esta lt des Stam m s aufw eist, ist eine W eiter
b ildung der 3. S ing. P ra e t.; s. § 104, 3 ; 108, 4. —  S S. noch  § 104 N o. 2.

§ 102. Reduplication.
Uber die verschiedenen Arten der Reduplication in der ursprachlichen 

Wortbildung handelt B r u g m a n n , Grundriss 2, 845 ff. Reduplicirte T e m p u s 
stämme finden wir in der Praesens- und in der Perfectgruppe; s. § 126, 127, 
128, 137, 150, 160, 161, 163. Sie haben auch als Grundlage für eine erheb
liche Anzahl von Nominalbildungen gedient, die im Folgenden mit heran
gezogen werden mussten. —  Ich scheide zwischen einfacher und verstärkter 
(Intensiv-) Reduplication.

I. Tempusbildung mit e in fa c h e r  Reduplication.
1. Was den Reduplications v o c a l  angeht, so nehme ich an, dass er 

ursprünglich im Praesens durchweg i ,  im Perfect durchweg e war; vgl. dazu 
ausser der bei B r u g m a n n , a. O. verzeichneten Litteratur noch J. S c h m i d t , K Z. 
25, 1 4 t ;  ferner K Z. 29, 535, 551; 31, 591. A u f die Dauer konnte sich aber 
das alte Verhältnis nicht rein erhalten; und in den arischen Dialekten hat 
die Verwirrung weitere grosse Fortschritte gemacht, so dass es bei vielen 
Formen nicht zu entscheiden ist, ob sie dem Praesens oder dem Perfect 
zuzurechnen sind.

a. Das arische P r a e s e n s  zeigt noch überwiegend i. Beispiele, in 
denen das Iranische mit dem Indischen in dieser Hinsicht zusammentrifft, 
sind: jAw. histsnti »sie stehen«, ap. ahistatä (§ 270 c, 6) »er stand«: ai. tisfati, 
gr. iGTyi[u ; —  jAw. hishaxti (wegen sh s. § 287) »er folgt«, gAw. hiscamdlde 
»wir folgen«: ai. sisakti, woneben auch sascasi; —  jAw. uzyarät (d. i. *uziyar°, 
§ 268, 11) »er wird aufgehen«: ai. iyarti. Vgl. noch jAw. zizamnti »sie ge
bären«1: gr. -/rpoaai, lat. gignö.

Das Perfect bekundet seinen Einfluss besonders bei den Praesensstämmen 
auf ä; vgl. jAw. daodti »er setzt«, ap. adadä'1 »er setzte«: ai. dddäti, aber 
gr. alibyjai; —  jAw. daodti »er gibt«: ai. dddäti, aber gr. (ffocoovy —  jAw. 
zazähi »du bringst w eg«: ai. jd h ä ti;  —  ferner bei ändern Stämmen jAw. 
yaesyantim »siedend«, yaesanta: ai. yesati (§ 150); —  jAw. nijaynotite »sie 
werden niedergemacht«, aber gr. jignante mit i;  vgl. gr. snstpvov. Sogar bei 
z-Wurzeln kommt a vor: neben jAw. dioyät »er soll sehen« findet sich daoya 
»sieh«, dal^yantö »die sehenden«.

A u f a r is c h e r  Neuerung beruht meines Erachtens das Auftreten von u 
als Reduplicationsvocal in dem Fall, dass die Wurzelsilbe einen in- oder aus
lautenden u -Vocal enthält. Ich nehme an, dass sie im Praesens ihren Anfang 
genommen hat, wo sie auf dem einfachen W eg der Proportionsbildung erfolgen 
konnte. Das Verhältnis etwa von ar. *distas, *disatai (ai. distas, disdte) zu 
*didistana (ai. didistana) rief neben *zustas, *zusatai (ai. justds, jusate) die 
Neubildung *zuzustana (ai. jujusfana) hervor. Vgl. jAw. susrusomno »lauschend«:
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ai. susrüsati. Den alten z-Vocal aber zeigen noch jAw. zizuste »er geniesst, 
nimmt entgegen« geg. ai. jüjösate und gAw. cixsnusö »es recht machen 
wollend« (Desiderativ, § 137). Nachdem sich u im Praesens festgesetzt hatte, 
drang es auch an die Stelle von a ins Perfect jener u -Wurzeln ein, und 
gleichzeitig damit fand im Perfect der entsprechend gebauten z-Wurzeln die 
Ersetzung des reduplicirenden a durch i  statt. Auch dieser Vorgang ist im 
Wesentlichen noch innerhalb der arischen Periode zum Abschluss gelangt.

1 A u f die Q uantität des R ed up licationsvocals darin ist trotz ai. äjijanat und der 
b e i D e l b r ü c k , A ltind . V erbum  1 1 0  f. und W a c k e r n a g e l , D as D eh n u n gsgesetz  18 f. 
en tw ickelten  rhythm ischen  R e g e l n ichts zu g e b e n ; v g l. b N o. I und § 268, 1.

b. Das arische P e r f e c t  reduplicirte ausser mit a nach dem eben 
Bemerkten auch mit z und u. Das Iranische stimmt in den meisten Fällen mit 
dem Indischen zusammen. So z. B.: jAw. tatasa: ai. tatäksa; —  jAw. daoära: 
ai. dad'ära; —  jAw. vavaca: ai. vaväca; —  vi-sastar3: ai. vi-tasfur; —  ap. 
caxriyäh: ai. cakriyäs; —  —  jAw. didvaesa, didvlsma: ai. didvesa; —  gAw.
ähisäyä; ai. ä sisä ya ;  jAw. urüraooa x: ai. rurudä; —  jAw. tütavax: ai.
tütäva; —  jAw. husxvafa  (für uriran. *husva°, § 287): ai. susväpa. Bemerkens
wert ist die Differenz zwischen jAw. bväva2 (d. i. *buv° für urir. *bub°, § 268,
12) und ai. baöuva; vgl. dazu ai. susuve und sasuva; daneben treffen wir das 
Intensivperfect jAw. bäbvar3 (g 161).

Unter dem fortdauernden Einfluss der Praesensformen dringt der Re- 
duplicationsvocal i  auch ins Perfect von Wurzeln ohne z'3. Ein beiden D ia
lekten gemeinsames Beispiel dafür ist das als Eigenname gebrauchte Particip 
jAw. vivanhusöx: ai. viväsvän. Ferner: jAw. dioära neben daöära: ai. da- 
dära; —  jAw. hista, neben visastar3 (s. oben); —  jAw. j iy ä urum (Particip: 
»wach«) neben ja y ä urum; —  jAw. lrirdhar3X2; u. a. m. Vgl. dazu K Z . 29, 
575 f; IdgF. 3, 34.3

Fremd ist dem Iranischen die Reduplication mit blossem i  und u bei 
wurzelanlautendem ia- und u a sie hat als speciell indische Neuerung zu 
gelten. Daher z. B. jAw. vavaca, vavaxoa: ai. uväca —  daneben vaväca — , 
uvdkfa; jAw. vaoce, gAw. vaoodmä: ai. üce, ücimä; jAw. vaoze: ai. ühe; vgl. 
B t h l ,  IdgF. 3 , 3 8 .

1 A u f  die L ä n g e  des i, u in  der R ed up licationssilbe d ieser und andrer aw estischer 
Form en le g e  ich  kein  G ew ich t, obw ohl sie auch m ehrfach  in den entsprechenden 
indischen P erfecten  b ezeu g t ist; v g l. oben a , N o. I. —  2 So die N euausgabe. —  
3 C a l a n d ’ s W iderspruch  (G G A . 1 8 9 3 ,4 0 2  f.) gründet sich  auf un vollstän diges M aterial.

c. Eine besondere Betrachtung verlangen die reduplicirten V erbal
formen aus Wurzeln mit anlautendem  zz-Vocal. Vgl. IdgF. 3, 15 f.

Im P r a e s e n s  steht neben jAw. ^lzyardt, d. i. uz-iyara (oben a) gAw. 
iratü; entsprechend bietet das Indische iyarti und irte. Wir haben darin 
unzweifelhaft die genauen Fortsetzer ursprachlicher Formen zu erkennen. 
Das arische *iiarti führt auf idg. *iiaxr-ti, mit »Spaltung« des reduplicirenden 
i;  im idg. *Trtai dagegen ist der Reduplicationsvocal z mit dem Wurzelan
laut 9 zu z verschmolzen; vgl. oben § 83, 5; 95, 5. Analoge iranische Bil
dungen sind noch: jAw. yeyenti »sie gehen« (d. i. iyey0; § 268, n ) 1, yeya 
(d.i. iyey0, ebd.) aus ar. *ii-ai-°, vgl. ai. äiyes2; und anderseits gAw. izd  »Streben«, 
ein Nom. act. aus dem Desiderativ (§ 136), s. oben g 53 I, 6; 98, 4.

In den P erfe c tfo rm e n  jAw. anha  (d. i. urir. *äha, g 297, 7): ai. äsa und 
gAw. äroi, jAw. ärae-ca^: ai. *äre steckt idg. e oder 5, eine Vereinigung 
des reduplicirenden e mit dem wurzelanlautenden e oder 9, bzw. 0, ö. Nach 
Art der Praesentien ist jAw. yaesa (d. i. iy-aesa; § 268, n )  reduplicirt4, in Über
einstimmung mit dem ai. iyisa.

In einigen wenigen Fällen endlich stossen wir auf die sogenannte »attische«

54 I- V o r g e s c h i c h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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Reduplication; vgl. ai. änaja, inaksatis. Eine derartig reduplicirte Bildung 
scheint jAw. isanhäeta zu sein, d. i. ar. '*is-äs-ai-td\

1 So oder yeyanti ist Y . 57, 14 g e g e n  die N euausgabe m it den bestell H an d 
schriften  zu lesen ; Idg F . 3, 36 N o. —  2 A F . 2, 72 f. —  3 G e l d n e r ,  BB. 15, 258. —  
4 W en n  G e l d n e r ’s Fassung, K Z . 25, 550, 3 Y ash t 56 zutrifft; vg l. aber Id g F . 3, 37. 
W ah rsch ein lich  ist m it K  14  und W stg . yaese zu lesen. —  5 So B r u g m a n n , G rund
riss 2 , 1028 nach  A F . 2 , 91 f .;  s. auch Studien I ,  122. K i r s t e ,  M SI.. 8,92 über
zeug t m ich nicht. —  6 A F . 2, 92 f. B edeutung und E tym o lo gie  des W orts harren 
n och  der A u fk läru n g ; s. ebd. 158; J a c k s o n , R ea d er 59.

2. Der anlautende C o n s o n a n t  der Reduplicationssilbe entsprach von 
Alters her dem anlautenden Consonanten der Wurzel und zwar in ihrer H o c h 
stufengestalt; dieser Consonant erscheint auch da, wo die Wurzel, in die 
Tiefstufe gerückt, ihren Anlaut veränderte1. Das Iranische hat im Allgemeinen 
die ursprachlichen Formen ohne andere als die durch die Lautgesetze ge
botenen Änderungen bewahrt. Vgl. jAw. tatasa: ai. tatäksa; —  jAw. didvae- 
sa: ai. didvesa; —  jAw. susruma: ai. susräva, gr. kskKv%i;  —  jAw. zazähi: 
ai. ja h ä si  aus ar. *za zä si (§ 26); -—  jAw. hishaxti ($ 287): ai. sisakti; —  
jAw. daoqmi (§ 296, 3), dazdi (% 41), np. diham: ai. dädämi; —  jAw. yaetatar3: 
ai. yetdtur aus *ie-it°;  —  jAw. tu%ruye aus ar. *tntr°; u. s. w.; s. unten. V or 
wurzelhafter Gutturalis stand nach § 1, 1 meist die Palatalis; das Iranische 
hat, wie das Indische, c und j ; s. ap. caxriyäh: ai. cakriyäs aus idg. *kekr°; 
—  jA w . jaym at (§ 163): ai. jagm ür  u. s. w. Zu dem wegen seines redupli- 
cirenden k auffälligen jAw. kuxsnvanö s. unten.

Die Reduplication der Anlautsgruppe l  +  Tenuis durch s hat sich im 
Iranischen erhalten, während im Indischen statt v die Tenuis auftritt. S o : jAw. 
histctti: gr. 'igttjgi gegen ai. tisfati; —  jAw. vi-sastar3 gegen ai. tas für;  —  
jAw. t hispö.samna ($ 268, 57) gegen ai. fiasfiase; —  jAw. Ziisihyät: lat. scindö, 
gr. g'/jCm aus idg. *sisx'id° (% 51, 2).

A u f analogischer Neuerung beruht der reduplicirende Consonant in jAw. 
susuyqm gegenüber ai. cucyuvc an Stelle von *cvusyu° (§ 7; 90, 2); —  in jAw. 
zazitshmö, gAw. zazznti gegenüber gr. (aus *Ziiayx) an Stelle von */iaz°
aus idg. *sezy'° ( § 5 1 ,  2)2; —  in jAw. mimarö neben hismarzntö (§ 8 7 ;  s. lat. 
memor); —  in jAw. cixsnusö, kuxsnvanö} wofür *hisn°, *kusn° zu erwarten 
wäre; vgl. § 86 und ZDM G. 46, 293; s. noch II 4. Vgl. hierüber ZDMG. 
46, 292 f. und B r u g m a n n , Grundriss 2, 857 f.

1 D ie  R edup lication  ist eben  älter als die V ocalabstufung. —  2 D em  jA w . z-z  
in zazustsmö »der siegreichste«  entspricht v ie lle ich t auch der E n tstehun g nach 
gen au  ai. j  - h in jcihusäm g egen ü ber sahvan; v g l. § 5° und Studien 2, 40.

II. Tempusbildung mit v e r s t ä r k t e r  Reduplication.
Vgl. auch B u r c h a r d i , Die Intensiva des Sanskrit und Awesta I. Diss. 

Halle 1892; II. BB. 19, 169 ff. (wozu IdgF. 4, Anz. 11 ff.). —  Was uns im 
Iranischen von —  verbalen und nominalen — • Intensivformen aus dem 
Praesens- und Perfectsystem (§ 1 2 8 , 150, 161) überliefert ist, lässt sechs ver
schiedene Typen der Reduplication erkennen:

x. Die ganze Wurzel ist in Hochstufenform wiederholt; die Wurzel 
schliesst auf einen Consonanten: jAw. cadk^dma/n: ai. carkrd'i; dazu auch 
das Nomen gAw. car3kdrß'hrä; —  jAw. daddaZryät: ai. dardirat; —  gAw. 
zaozaovii: ai. johavlm i; —  jAw. yzadyzarm tis; —  gAw. asasutä k

2. Die Wurzel ist in Hochstufenform wiederholt mit Ausschluss des 
zweiten der schliessenden Consonanten: jAw. ndcnizalt i : ai. nenikte; —  gAw. 
daedöist: ai. dediste; —  jAw. saosucyö: ai. sösucänas; —  jAw. sayaid/icim, 
zu lat. censeö.

3. Die Reduplication setzt sich aus dem ersten der beiden anlautenden
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Consonanten, dem «-Vocal und dem ersten der beiden schliessenden Con- 
sonanten der Wurzel zusammen: jAw. dadraxti (Glosse zu V . 4, 10; statt *dandr°, 
% 296, 2; s. übrigens § 24)2 zu dronjayöis; vgl. ai. kanikranti zu krändati.

4. Die Reduplication besteht aus dem Anlautsconsonanten der Wurzel 
mit ä  (idg. e). Nur Bildungen dieser Klasse sind mit Sicherheit im Perfect 
nachweisbar. Vgl. gAw. dädre: ai. däd'ära; —  gAw. cäxnar3 ai. cäkandi; —  
jA w . p d fr ä lti: ai. päpr-'y  —  jAw. jägordustarö: ai. jägrh-^; —  jAw. päpa- 
yamnö »sich schlitzend«: ai.päpaA ; — - gAw. väuröimddi »wir möchten über
zeugen«, aus *«« +  u ra (g 268, 18); —  gAw. rärosydnti »sie fallen ab« 
(S 268, 9). Dazu die Nomina ap. dädarsis E N .: ai. dädrsis; —  jAw. säsovistö 
»hiilfreichst«; —  pä^pfewa »N ahrung«;—  vävo »wehend«; —  dädrum (d. i. 
°druvom, § 268, 12) »Holz«; —  '^cäxsnaos EN. (vermutlich zu cixsnusö, S. 55).

5. Die Reduplication enthält zwei Wurzelconsonanten mit a  (idg. e) 
dahinter: jAw. fra-yräyräyiti (wofür wohl yräyraya zu lesen, s. § 151): 
gr. iyp'fjyopXs. Daneben findet sich fräyrärayelt i , das sich dazu etwa ver
halten wird, wie lat. scicidit zu got. skaiskaip. Analog erklärt sich jAw. 
ni-sräraya und ap. niy-a-%rärayam, die zu jAw. nislrinaolti gehören. Vgl. 
dazu O s t h o f f , PBrB. 8, 561 f.

6. Die Reduplication zeigt den ersten Wurzelconsonanten mit axi;  vgl. 
gr. TiaindXXo), iToi(f)'j(T(7x  bei B r u g m a n n , a. O. 2, 84 f. Nur im jAw. Nomen 
caecastom4 EN. eines Sees, eig. »weissschimmernd«, vgl. ai. caniscadat. 
Allenfalls noch in ap. XLsiaapspq (Lyjadpojq) E N 5., das zu jAw. pamnanuhantom 
»den heilsamen« zu stellen sein wird.

Z u  dem scheinbar triplicirten jAw. zaozizuye (B r u n n h o f e r , K Z. 30, 
5 1 2 ;  B u r c h a r d i , B B . 19 , 18 2 ) s. IdgF. 4, Anz. 12 .

1 Studien 2 ,3 5 ^  —  2 G e l d n e r , Studien 1 , 97. —  3 B ei G ram m atikern. —
4 S. 1, 9 ; 2, 9. laecista0 ist fa lsch e Lesu n g. —  5 B ei A esch ylo s; vg l. dazu K e i f e r ,
D ie  P erser des A e sch y lo s  (D iss. E rlan gen  1877) 102.

§ 103. Augment.
Die mit den Praeteritalendungen gebildeten Verbalformen, z. B. idg. 

* der et hatten von ursprachlicher Zeit her ausser der praeteritalen Bedeutung 
auch eine modale (»Injunctiv«)1. Zur Hervorhebung der ersteren diente nun 
das Vorgesetzte Augment: idg. *eBeret, wie anderseits z. B. ein nachgestelltes 
u die Bestimmung hatte, die modale Bedeutung in den Vordergrund zu
rücken: idg. *deretu »er soll tragen« (»Imperativ«, § 104). Der uriranische
Gebrauch des Augments —  a —  stimmte zum vedischen und homerischen. Er 
war fakultativ, ä aus idg. e ist als Augment nicht nachweisbar. Im Übrigen 
s. § 308.

1 Ich  b em erk e , dass ich  die aw estischen  Form en d ieser A rt im fo lgen d en  der
D e u tlich k eit h alb er m it dem  Praeteritum  w iedergebe.

§ 104. D ie  Bildung der Modusstämme; der »Imperativ«.
1. Der C o n ju n c t iv ;  vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 1279 ff. Bei con- 

sonantisch ausgehenden Tempusstämmen erscheinen im Conjunctiv vor den 
Personalsuffixen die nämlichen V ocale wie in den Indicativen der thematischen 
Conjugation; vgl. ap. ahatiy, gAw. a uhciti »er soll sein«: ai. äsati, lat erit; 
s. gr. Tsiusjs, 'teiuop.ev. Andernfalls zeigen die arischen Conjunctive vor den 
Personalsuffixen ein (langes) ä  auf, dessen ursprachliche Quelle nicht sicher 
zu ermitteln ist; vgl. zur thematischen Conjugation: ap. bavdtiy »er soll 
sein«, vainähy »du sollst sehen«, jAw. baväma »wir wollen sein«, yazäHe 
»er soll verehren«: lat agäs, ages, gr. aya/xcv, ayyj-cs; in der unthematischen 
sind dann der starke Tempus- und der Conjunctivstamm nicht auseinander 
zu halten; vgl. ap. adäh »er setzte« —  gAw. da h i  »du sollst setzen«: ai. 
eidät, dtätix.
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Sehr häufig und frühzeitig beginnend ist die Ersetzung des conjunctivi- 
schen a consonantischer Tempusstämme durch das deutlichere ä  (der the
matischen Conjugation); vgl. jAw. anlia 'ti »er soll sein« neben awhalti; s. 
ai. äsäfa »ihr sollt sein« neben äsafa; vgl. B r u g m a n n , a. O. 2, 1287 f. und 
W h it n e y , Grammar2 § 615, 650, 687, 701, 8 152.

In den ai. Conjunctiven da (Fase, ddd'ate, da da fas und (Fe Fe erkenne ich 
nicht mit B r u g m a n n , a. O. 2, 1296 altertümliche, sondern vielmehr junge Bil
dungen; vgl. dsäma: dsafas —  ddcFäma: däiFafas. Aus dem Iranischen 
kenne ich dafür kein ganz sicheres Beispiel; s. gAw. dctnti, daduye, jAw. 
ddhalte (Yt. 19, 11); § 122, 126. Die Formen mit Praeteritalendungen lassen 
sich als thematisch flectirte Injunctive fassen.

1 O b nicht d o ch , g eg en  B ru g m an n ’s A nnahm e, das a so lch er Form en als 
C ontractionsproduct aus dem  Stam m auslaut und dem  C onjun ctivvocal e-o anzusehen 
ist? E in e  R eih e g le ich a rtig er E rsch ein u ngen  der ved isch en  und aw estischen M etrik 
unterstützen die A nnahm e, dass das conjunctivische a so lch er Stäm m e den sch leifen 
d en , das in d icativ isch e den gestossen en  T o n  h atte ; vg l. B t h l . ,  D ie  GäHä’s 7 f. 
O ld e n b e r g , R ig v e d a  I, 188 f.; P is c h e l,  V ed . Studien 1, 185, 192; H i r t ,  Id g F . 1 , 5 ff.; 
C o ntraction svocale  aber w urden ursprünglich  alle zw eife llos sch leifen d  betont; 
s. § 95, 3. —  2 D ie  alte B edeu tu n gsverschied en heit zw ischen ar. * Farad  »er trägt« 
und *Färdti »er so ll tragen« konnte den ursprünglichen C onjunctiven m it a aus 
consonantischen Tem pusstäm m en le ich t die B edeutun g des Ind icativs zuführen, im 
G egen satz  zu den neuaufgenom m enen F orm en  m it a. V g l. jA w . janatti, np. zanad  
»er sch lä g t« , jA w . ja n a t  »er schlug« g egen ü ber jA w . jan d td , ja n a t  »er soll schl.«; 
s. aber v e d . jä n a d  »er soll sch lagen « , jä n a s  »du sollst sch l.« ; vg l. übrigens oben 
§ 101, 3. A u f der ändern Seite  fungiren  im  jün gern  A w esta  Form en m it a auch 
als Indicative, z. B. f paratihät Y . 9, I I  (Pt 4) »er w arf um«, avdlrisyat Y t. 5, 62 »er 
kam  herab« ; fern er paPd.jasdt V . 2 , 21 (an 2. Stelle), avazcfte Y . 5 7 , 31, barditi Y t. 
10, 3 7 , vazanti Y t. 10, 125 u. a. m. D en  A n lass zu diesem  G ebrauch  b ild ete  je d e n 
falls die B edeu tu n gsgleich h eit von  ja n a iti , ja n a t  m it ja n a ld , ja n d t  zusam m en mit 
d er D op p elbedeu tu ng von  Janald, ja n a t.

2. Das indogermanische O p tativ su ffix  bewegte sich in dem Ablaut ie 
die;  vgl. § 83, 4; 95, 4) —  t. Die Optativstämme der thematischen Con
jugation enden im A r is c h e n  auf ai-, gegenüber griechischem 01-; s. jAw. 
bardis, baraeta: ai. bares, ddreta: gr. (pspoic, (J)soono. In der unthematischen 
schliessen sie auf id- (iiä-) und J-; davor steht die schwache Form des 
Tempusstammes; s. jAw. dalhyät, dabhtta: ai. dadyüt, dacFitd; ap. caxriyäh: 
ai. cakriyäs. Die erstere Suffixgestalt (iä, iiä ) kam ursprünglich nur den 
Singularformen des Activs zu, hat aber schon im Arischen ihr Gebiet er-o  7
lieblich erweitert; s. § 172.

3. Unter dem Titel »Imperativ« ist man gewohnt, eine Reihe von 
Formen vereinigt zu sehen, die ihrer Herkunft nach sehr verschiedenartig 
sind; s. B r u g m a n n , Grundriss 2, 13x5. Ich stelle unter Imperativ im F ol
genden nur die eigentlichen Imperativformen ein, sowie diejenigen Formen 
des Injunctivs (§ 103), welche sich äusserlich —  durch eine festgewachsene 
Partikel —  von den augmentlosen Praeteritalformen abheben.

II A a . D IE  P E R S O N A L S U F F IX E .

Vgl. im Allgemeinen: B r u g m a n n , Grundriss 2, 1330 ff., 1316 ff.; fürs 
Iranische B t h l ., Handbuch 113  ff., J a c k s o n , Grammar 129 ff

§ 105. Übersicht.
Die Personalsuffixe sind verschieden: 1. für die drei Personen in den 

drei Numeri, 2. für die beiden Genera, 3. für Praesenspraesens (»Ind. Praes.«), 
Praeteritum und Imperativ; teilweise: 4. für Perfectpraesens (»Ind. Perf.«), Con
junctiv und Optativ, 5. für die thematische und nichtthematische Conjugation,

II Aa. D ie  P e r s o n a l s u f f ix e . 57
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58 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

Das Perfectpraesens hat, wo es nicht besondre Endungen verwendet, 
entweder die Endungen des Praesenspraesens oder die des Praeterituras. 
Im Conjunctiv erscheinen im gleichen Fall beide Endungen neben einander, 
doch überwiegen die erstem; vgl. K Z . 29, 275 ff. Der Optativ hat nur die 
letztem. W egen des Imperativs s. § 108, 3.

Eine besondere Klasse von Personalsuffixen bilden die mit r  für die 3. 
Plur. beider Genera, welche ich besonders behandeln werde, s. § 121. Sie 
begegnen uns fast in sämmtlichen Tem pora und Modi.

Zu 1. sei bemerkt, dass iranische Dualformen des Verbums nur im 
Awesta sicher nachzuweisen sind; s. § 110, 2 No.

§ 106. 1 Sing. Act.
1. Praesenspraesens.

Den u n th e m a tis c h e n  Praesentien eignet von Alters her -mi. Vgl. 
jAw. ahmi, ap. atniy (§ 285), np. am »ich bin«: ai. dsmi, gr. et pit; —  jAw. 
daoami, np. diham »ich gebe«: ai. dddämi, gr. ci/Öco/z/.

Im Gegensatz dazu endeten die th e m a t is c h e n  Formen in der Ursprache 
auf -01, also arisch auf -ä. Dem  entspricht iran. -a (§ 92): gAw. spasyä 
»ich betrachte«: lat. speciö; —  gAw. fravaxsyä  »ich werde verkündigen« : lit 
suk\siu. Bereits im Arischen dürfte, unter dem Einfluss der nichtthema
tischen Conjugation, die Ersetzung durch -ämi begonnen haben, welche im 
Iranischen überall, ausser im Hymnendialekt des Awesta, zur Regel geworden 
ist, ebenso wie im Indischen; vgl. ap. därayämiy »ich besitze«, jAw. bar ämi, 
np. baram »ich trage«: ai. bdrämi gegenüber gr. (j)£pcü. Vgl. K Z. 29, 271 ff; 
B r u g m a n n , a. O. 2, 1336.

1 Ich  sehe darin, trotz der gestossen en  B eton un g des lit. stiküs »ich drehe 
m ich« ein Contractionsproduct aus dem  them atischen V o c a l 0 und einem  P ersonal
suffix ax , en tgegen  H i r t , Id g F . 1, 4  ff., 222 f. und anderen. D e r  gestossen e T o n
kann d och  gar w oh l an die S te lle  des sch le ifen d en , w ie er dem  Contraction svocal 
p rincip iell zukom m t, nach  A n a lo g ie  der ü brigen  Personen getreten  sein. D erartige  
A u sgleich u n gen  der A ccen tq ualitäten  kom m en auch sonst vo r und sind nicht anders 
zu beurteilen  als L au tau sgleich u n gen ; vg l. § 222, 240.

2. Praeteritum.

Idg. -m, nach Consonanten -m mit der Satzdoublette -mm (§ 84, 3). Im
Arischen -m, bzw. -am, das -a aus -m mit Unterstützung seitens der thema
tischen Conjugation ganz verdrängt hat; s. § 213. Vgl. jAw. abanm, ap. 
abaram »ich trug«: ai. ddaram, gr. etyspov; —  —  ap. äham »ich war«: ai. 
äs am gegenüber gr. i]cc.

Optativ: jAw. dadhyqm »ich schüfe«: ai. dad'yäm.
3. Perfectpraesens.

Idg. -a: jAw. dädar3sa »ich habe gesehen«: ai. daddrsa, gr. oe 60 pica.
S. noch § 108, 3.

4. Conjunctiv.

Im Arischen erscheinen zwei Ausgänge: -ä und -äni. Vgl. jAw. barätii
»ich will tragen«, bal. bar an (oder Medium, § 114 , 4): ai. ö d r ä n ij--------- jAw.
mrava, mraväni »ich will verkünden«: ai. brdvä, brdväni (§ 63); —  gAw.
anhä  »ich will sein«: gr. s«. Vgl. jetzt P e r  P e r s s o n , IdgF. 2, 255 ff.r

1 D e r  C o nju n ctivau sgang ar. -äni (für *-äna aus id g. -5 -{-ne nach  d er 2., 3. Sing.) 
verhält sich  zu got. -au in  bairmi (aus idg. -0 u ;  v g l. O s t h o f f , M U. 4, 256 f.;  B t h l ., 
A F . 2, 64; doch  s. B o j u n g a , Id g F . 2, 186 f.) und zu gr. -w (aus id g . -0) m eines E r
achtens n icht anders als in der 2. Plur. A ct. des Injunctiv-Im perativs ai. -tana in 
avistäna , etana (aus id g. -te -f- ne) zu ai. -td in äyistd, etö (aus id g . ~te +  u) und zu
ai. -ta in  avistä, eta (aus id g. -te)-, s. noch  § 106, 4 und 109, 3. D a s id g . -5  stellt die
V ere in ig u n g  des Conjunctivstam m auslauts m it dem  Personalsuffix (-ax ;  s. I N o.) dar.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



§ 107. 2. Sing. Act.
1. Praesenspraesens.

Idg. -si; vgl. § 3 7  ff. jA  sst. par9sahi, np. p ar si, bal. purs'e »du fragst«: ai.
p r c a s i;  jAw. ahi, ap. ahy (§ 270), np. 1 »du bist«: ai. dsi, gr. si ( § 5 1 ,
1); —  jAw. vast »du willst«: ai. vdksi (§ 34).

Conjunctiv: jA w . jvd/ii, ap. jroclhy »du sollst leben«: ai. j i v ä s i ; -------
gAw. dähi »du sollst geben«.

2. Praeteritum.

Idg. -s; vgl. § 85, 2; 93, 2. jAw. vaocö »du sagtest«, gAw. vaocas-cä: 
ai. dvöcas, gr. sscrcsg; —  ap. gaudaya! 1 »du verbargst«; —  —  gAw. dadd »du 
setztest«: ai. ddadäs, gr. in'hyjg; —  gAw. cöis »du versprachst« (§ 84, 2); —  
gAw. minas »du vereinigtest« (aus ar. *°axs; § 34; 129); —  gAw. sats »du b e
reitetest« (§ 94, 2).

Conjunctiv: jAw. atahö »du sollst sein«: ai. äsas, lat. e r is ;  jAw.
paya »du sollst schlitzen«; s. ai. jdyäs.

Optativ: jA w  .jam yä  »du mögest kommen«: ai. gamy ä s ;  jAw. ba-
röis »du mögest tragen«: ai. bares, gr. ps'poig.

3. Perfectpraesens.
Idg. -fa; vgl. § 3, 1. gAw. dadaSä  »du hast gegeben«: ai. dadäfa; —  

gAw. vöistä »du weisst«: ai. vetfa, gr. oiahtx; —  jAw. vavaxoa »du hast ge- 
gesagt« (§ 280): ai. uväkfa.

4. Imperativ.
Die th e m a t is c h e n  Stämme gingen auf -e —  ar. -e aus. jAw. bara »trage«, 

np. bar: ai. bdra, gr. (pepe1; —  ap. parsd  »strafe«: ai. prc'd. —  In der u n 
th e m a t is c h e n  Conjugation ist das Suffix -dbi heimisch: gAw. idi, ap. idiy 
»geh«: ai. ihi, gr. \"%i; —  jAw. kaAmPhi »mach«: ai.k rn u h i2.

Bemerkenswert ist gAw. barand »trage« neben bara; vgl. ai. kdrtana 
»machet« neben kärta;  B t h l ., Studien 2, 1 2 3  ff.; P e r  P e r s s o n , IdgF. 2, 25 5  ff. 
und § 106, 4 No.

Imperativformen auf -töd =  ar. -täd (ai. vittäd, rdksatäd u. s. w.) sind im 
Iranischen nicht nachweisbar, auch nicht flir die 3. Sing.

1 Ist id g. *dere suffixlos oder in Iber- (Aoriststam m ) -f- e zu teilen? U nd w as ist 
in letzterm  F all das angetretene <?? —  2 B r u g m a n n , a. O. 2, 1316, 1321 nim m t die ai. 
Form en w ie Icrnü für älter denn die w ie krnuhi. D em  steht aber das verhältn is
m ässig  seltene A u ftreten  der »«-Im perative im R V . (W h i t n e y , G ram m ar2 § 704) und 
ih r gän zliches F ehlen  im  A w esta  en tgegen. Ich  sehe vielm eh r in  kynü  (AV .) eine 
N eub ild u n g; vdhata: väha =  krnutä: krnü. gA w . padnd  »fülle« (§ 169) ist them a
tisch  geb ild et und kann n ich t etw a m it gr. xpyjnrq v erg lich en  w erden.

§ 108. 3. Sing. Act.
1. Praesenspraesens.

Idg. -ti: jAw. baraJti »er trägt«, tarPcdti, ap. tarsatiy, np. tarsad1 »er 
fürchtet«: ai. Sdrati, got. bairip; —  —  jAw. asti »er ist«, ap. astiy, np. ast: 
ai. asti, gr. sVti.

Conjunctiv: jA w .ja s ä lti »er soll kommen«, ap. bavätiy, np. buväd1 »er
soll sein«: ai. b d rä ti;  gAw. anhcbti, ap. ahatiy »er soll sein«: ai. dsati,
lat. erit.

1 D as np. -d vertritt ausser dem  ar. -ti auch -tu (% 108, 4), -tat ($ 116, i ) ,  -ta 
(§ 1 1 6 ,2 )  und -tarn (§ 116 ,4 ). E n tsprechen des g ilt  von  den m eisten ü b rigen  neu
iranischen D ia lekten . S. auch § 1 1 1 , 1 N o. 2.

2. Praeteritum.
Idg. -t; vgl. § 85, 93, 94. Vgl. jAw. barat, ap. abarah »er brachte«: ai. 

äbarat;  jAw. kar3naot »er machte«: ai. dkrnöt; —  ap. ajan »er tötete«:
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6o I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

ai. ähan; —  jAw. äs »er w ar«: ai. äs; —  gAw. cör3t, möist, cöist, darfst, 
vaxst u. s. w.

Conjunctiv: gAw. aishat er soll sein: ai. äs at; —  —  jAw. barät »er 
soll tragen«: ai. barät.

Optativ: jA w .jam yät, ap.jamiyäv1 »er möge kommen«: ai. gam yät;-------
jAw. baröit »er möge tragen«: ai. bäret.

3. Perfectpraesens.
Idg. -e: gAw. vaedä, jAw. vaela  »er weiss«: ai. veda, gr. oTos; —  jAw. 

daöa »er hat gesetzt« gegenüber ai. dadäu; vgl. aber paprä. Der Ausgang 
-äu ist im Iranischen weder für die 3. noch für die 1. Sg. nachzuweisen1; 
vgl. dazu oben § 84, 4.

1 jA w . dabo ist Part. P ra e s .; v g l. Z D M G . 48, 153.

4. Imperativ.
Ar. -tu, d. i. -t +  u. Vgl. jAw. b aratu, ap. baratuv »er soll bringen«: 

ai. bäratu; —  —  jAw. jantu  »er soll töten«: ai. häntu; —  jAw. as tu »er 
soll sein«: ai. ästu.

Bildungen, die dem gr. eotcü entsprächen, fehlen; s. § 107, 4.

§ 109. 1. P lur. Act.
1. Praesenspraesens.

Sicher nachweislich ist nur ar. -masi =  ir. -mahi; s. JAw. barämahi »wir 
tragen«: ai. bärämasi; —  ap. %ahyämahy »wir heissen«; —  —  jAw. mahi, 
ap. amahy »wir sind« (% 87, 285): ai. smäsi. Dass das np. -m in barim »wir 
tragen« auf ar. -mas =  ai. -mas zurückgeht, ist an sich m öglich, aber nicht 
eben wahrscheinlich; s. 2. Wenn das ap. ,diyatar ay aama Bh. 1 , 88 richtig 
überliefert ist, so hat man viyataryäma! 1 zu lesen; es wäre dann episch ind. 
apasyämas zu vergleichen (s. H o l t z m a n n , Grammatisches 19), Praeteritum 
mit dem Praesensausgang.

2. Praeteritum.

Ar. -ma: gAw. avaocämä »wir nannten«: ai. ävöcäm a; ap. akumä
(u aus ar. r, § 290) »wir machten«: ai. äkarma.

Perfectpraesens: jAw. susruma »wir haben gehört«: ai. susrumä.
Conjunctiv: jAw. janäm a  »wir wollen töten«: ai. hänäma.
Optativ: gA w . jamyämä  »wir möchten kommen«: ai. gam yäm a;-------

jAw. jasaema  dss.: ai. gädema1.
Neben -ma wird auch -ama (mit am aus idg. mm; § 83, 4; 95, 4 und 

117 , 1) existirt haben; =  got. -um. Aber die K Z . 29, 273 f. gegebenen awe- 
stischen Beispiele für ar. -ama lassen auch eine andere Erklärung zu. Vgl. 
unten § 172.

1 N p. barim »wir tragen« g ib t ir. *baraima: ai. bhärema, O ptativ, w ieder; s . H a u g ,
E ssa y  on P ahlavi 110 ; K L . I, 28 und die 2. Plur. A c t .;  v g l. aber noch § 132.

§ 1 1 0 .  2. P lur. Act.

1. Praesenspraesens.
Ar. -fa; vgl. § 3 , 1 :  gAw. xsäyaPä  »ihr herrscht«: ai. ksäyafa; —  oss. 

fa r s ia f  »ihr fragt«1: ai. prdätä; ■—  —  gAw. stä »ihr seid«: ai. sfä.
Conjunctiv: gAw. azahä  »ihr sollt treiben«: ai. äjäfa.
1 S. H ü b s c h m a n n , O s s . Sprache 96. D as np. d  in pursid  g e h t auf ir. -ta; s.

Praeteritum . D a s bal. t oder & der 2. Plur. kann ir. u n d  -ta vertreten.

2. Praeteritum.
Idg. -te —  ar. -ta: jAw. j  as ata »ihr kamt«: ai. g ä c ä ta ;  gAw. sraotä

»ihr hörtet«: ai. srota; —  ap. ja tä  »tötet«: ai. hata.
Optativ: gAw. hyätä »ihr möget sein«: ai. syäta1.
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1 H ierh er np. purstd  »ihr fragt« , »fragt«, aus ir. *prsai/a: ai. p rT eta , O p tativ ; 
v g l. d ie I. PL A c t.;  s. aber auch § 132 und 145. D as Suffix der 2. D u. -tarn (§ 113 , 2) 
konnte ebenfalls nur -d  ergeben.

3. Imperativ.
Neben -ta (Injunktiv, 2) hat das Indische -tana und -to; vgl. § 106, 4. 

Das arische -tana fehlt im Iranischen, dagegen ist ar. -tau einmal vertreten, 
in gAw. cag3dö »gewähret«, d. i. ar. *cagdtau, mit gdc aus g  +  t; vgl. § 52 f.
und BB. 13, 82 f.; IdgF. 5, 218.

4. Perfectpraesens.
Ar. -a, vgl. ai. cakrd. Einmal bezeugt durch jAw. hanhäna »ihr habt 

verdient«.

§ m .  3. Plur. Act.
5. n och  g 121.

Die hier und in § 119  zur Sprache kommenden Suffixe der 3. Plur. be
wegen sich sämtlich in dem Ablaut enta: n t ° , bzw. n t°;  v g l. S t r e i t b e r g ,
IdgF. 1, 82 ff., 88 ff. (s. auch § 228). Dabei ist zu beachten, dass in ursprach-
licher Zeit 71t0 (mit consonantischem 11) auf die Stellung nach a -Vocal b e
schränkt ist. 3. Plur. mit in t 0, u?ita sind nicht indogermanisch. Gr. s<pvv, 
lat. s in t  sind einzelsprachliche Neubildungen, während jAw. i n ,  im  in der
3. Plur. als graphische Vertreter für ia n , u an  stehen, z. B. tr i^ in ti, f y m o h u n -  
tae\ca (s. § 268, 21 f.), sofern nicht in  nach § 298, 4 für ar. a7i  steht.

1. Praesenspraesens; s. § 119 , 1.
Ar. -dnti (aus idg. -enti), -ati (aus idg. -nti) und -nti (nur nach d).

a. Ar. -dnti: jAw. h m ti , ap. hantiy, np. and, bal. ant »sie sind«: ai. 
sdnti, gr. ivri, got. sind; —  jAw. V9r 3nvalnti »sie beschützen«: ai. vrnvdnti.

b. Ar. -ati: gAw. dadaltT* »sie setzen«: ai. ddd'ati; —  jAw. syelti 
(d. i. ar. *xsüati, § 167, 2 )1 »sie wohnen«.

c. Ar. -nti: jAw. baxsonti »sie schenken«, ap. baradtiy, np. barand2 
»sie tragen«: ai. bdranti, gr. (pspovri; —  jAw. vanti »sie wehen«: ai. vanti.

Conjunctiv: gAw. v a r 3h n t i  »sie sollen thun« (v-Aorist, § 156); s. ai. 
g d m a n t d ;  —  —  jAw. j a s ä n t i  »sie sollen kom m en« : gr. ( ftsp a v T i;  gegenüber 
ai. gacän, mit dem Praeteritalsuffix, s. 2.

1 V g l. Z D M G . 38, 1 1 7 ;  46, 300 f .;  ferner § 119, 2 N o. —  2 Im np. -and  ist 
ar. -anti, -antu (§ I I I ,  3), -antai (§ 1 1 9 , 1), -anta (§ 119 , 2) und -antäm (§ 119, 3) zu
sam m engefallen . So auch in den m eisten ändern m odernen D ia lek ten . S. noch 
§ 108, 1 N o. —  3 Z D M G . 46, 291.

2. Praeteritum; s. § 119 , 2.
Ar. -an (aus idg. -ent, bzw. -ent, mit Nebenton), -at (aus idg. -7it) und

-11 (aus idg. -71t). Vgl. dazu § 85, 1.
a. Ar. -ati: jAw. hm  »sie waren«: ai. san; —  g A w .g dnmi »sie kamen«: 

ai. gnidn.
Optativ: jAw. baraym »sie möchten tragen«; aus idg. *ßeroient: 

gr. (pspo/sv, gegenüber ai. bdreyur, mit r-Suffix (§ 121).
b. Ar. -at: gAw. dadat »sie setzten«: as. dedun »sie thaten«; —  gAw. 

zazat, daldyat, jJgor^zat, urväxsat1. Im Indischen ist -at aufgegeben und 
durch -ur (§ 121) ersetzt: dadiir, jahür, didbyür\

1 V g l. B t h i.., K Z . 29, 280 ff., 291, unten § 170 und B ru g m an n , G rundriss 2, 1360 fr.
c. Ar. -n: jAw. baron, ap. abaran »sie trugen«: ai. ddaran, gr. dftspov.

Conjunctiv: jAw. barapi »sie sollen tragen«: ai. daran.
Optativ: jAw. hyati »sie möchten sein« gegenüber ai. syür, s .a .

3. Imperativ; s. § 119 , 3.
Ar. -antu, -atu und -ntu; vgl. § 1 0 8 , 4; m ,  2.

a. Ar. -antu: gAw. hm tü  »sie sollen sein«: ai. sdntu; —  jAw. äfrinantu 
»sie sollen segnen«: ai. prindntu.
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b. Ar. -atu (vgl. ai. dädfatu »sie sollen setzen«) kann ich im Iranischen 
nicht nachweisen. S. aber gAw. dadätü Y . 53, 8, das 3. Plur. »sie sollen 
machen« zu sein scheint; vgl. K Z. 29, 282 und unten § 119 , 2 No.

c. Ar. -ntu: jAw. bar antu »sie sollen tragen«: ai. dar antu.

§ 112. i .  D u. Act.
1. Praesenspraesens.

Uriranisches Suffix ist -uahi aus ar. -uasi, belegt durch gAw. usvahä »wir 
beide wünschen«. Das Indische hat nur -vas: usväs; s. aber 1. Plur., § 108, 1.

2. Praeteritum.
Ar. -ua; im Iranischen belegt durch jväva  (für § 268, 17) »wir beide 

lebten«: ai. jiväva . Wahrscheinlich entspricht auch afy. vuzü »wir fliegen« 
einem urir. *uazäua —  ai. vähdva; für *uazäma ( G e ig e r , ABayrAW . 20. 1, 119) 
erwartete ich *vuzüm, cf. nüm =  ai. näma.

§ 113. 2. wid  3. D u. Act.
1. Praesenspraesens.

Die arischen (und indischen) Suffixe sind -fas für die 2., -tas für die
3. Person. Bei unthematischen Stämmen fielen die 2. und 3. Du. nach § 3, 1 
und 4 öfters zusammen; so ist insbesondere ir. *stö ( =  jAw. stö) lautgesetzlich 
gleich ai. sfds und stds, 2. und 3. Du. zu äsmi. Das mag schon im Ur- 
iranischen der Anlass gewesen sein, die Formen überall promiscue zu ge
brauchen. Und vom Praes. Act. aus hat sich diese Vermengung der Formen 
auf alle übrigen 2. und 3. Du. übertragen1; s. das Folgende und § 120. Die 
nachweisbaren Formen —  im Aw esta, s. § 105 —  sind sämmtlich 3. Pers.
Vgl. jAw. stö »beide sind«: ai. stds;    jAw. baratö . . . yiföyaSö  (Yt. 8, 22)
»beide tragen . . . käm pfen«: ai. bar at as, yüd'yafas.

Conjunctiv: jAw. jasätö  »sie sollen kommen«: ai. vdhätas.
1 Ü ber einen  ähnlich  ge lagerten  F a ll im A ltin d isch en  s. J. S c h m i d t , K Z . 25,

118  f.; B t h l ., K Z . 29, 575.

2. Praeteritum.
Ar. -tarn für 2., -täm für 3. Person. Belegt ist nur das erstere Suffix: 

jAw. jasatam  »die beiden kamen«: ai. gäc'atam (2. Du.); —  —  jAw. äitam 
(in aväitam) »die beiden gingen«: ai. äitam (2. Du.).

Optativ: jAw. dnhät.fam (statt dnhätam; § 268,49) Mdie beiden möchten 
sein«; s. ai. syätam (2. Du.); s. IdgF. 3, 19.

3. Perfectpraesens.
Aw. -atar und, nach dem Medium (§ 120; K Z. 29, 288) -ätar gegen

über -atur im Indischen; wegen des Ausgangs s. § 121 No. Vgl. jA w . yaetatar3 
»die beiden haben sich bemüht«: ai. yetätur; —  jAw. vaocätar3, väv9r 3zä- 
tar3 »die beiden haben gesagt, gethan«

§ 114. 1. Sing. Med.

1. Praesenspraesens.
Sie endeten im Arischen sämmtlich auf -a i, während für die Con

junctive -äi galt1. Auch für die thematischen Indicative wäre -äi zu erwarten,
d. i. idg. -öi aus -0 +  -ai. Aber hier wurde -äi schon im Arischen durch 
-ai, den Ausgang der consonantischen Stämme verdrängt; s. B t h l ., K Z. 27, 
2 11 ; B r u g m a n n , a. O. 2, 1875. Vgl. gAw. viruye (d. i. *mruve, ar. *mruvai, 
§ 268, 19) »ich spreche«: ai. bruve; —  —  jAw. balre »ich bringe«: ai. bare.

Conjunctiv: jAw. yazäi »ich will verehren«: ai. yäjäi; —  — • gAw. 
mmghäi »ich will denken« (s-Aorist, § 156): ai. niasäi.

Perfect: jAw. susruye (d. i. °uve, § 268, 19) »ich habe gehört«: ai 
susruvk; lat. dedi.
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1 Solch e au f -ai g ib t es n ich t; s. B t h l . ,  Idg F . 2, 280. g A w . paidhe Y . 28, 11 ist
w ie 49, 10 2. S ing.

2. Praeteritum.
Arisches Suffix ist -i, der Ausgang der thematischen Stämme also -ai.

Vgl. gAw. mmghi »ich dachte« (s-Aorist, § 156): ai. m a si;  jAw. apor3se
»ich unterredete mich«: ai. Aprc*e.

3. Optativ.
Arisch -a1: gAw. väurayä »ich möchte überzeugen« {% 128): ai. säceya; 

—  —  gAw. ä dyä »ich möchte bekom m en«: ai. ä diya; —  jAw. tanuya 
»ich möchte strecken« (g 268, 13): ai. tanvTyä. S. im Übrigen § 165 No.

1 V g l. B t h l . ,  A F . 2, 65 f . ; G f x d n e r , K Z . 28, 206 f.
4. Conjunctiv.

Den unter 1 behandelten arischen Formen auf -äi stellte das Iranische 
solche auf -änai zur Seite, die sich denen auf -äni im Activ beigesellten; 
-äti: -ätai (3. Sg.) =  -äni: -änai. Vgl. jAw. yazäne »ich will verehren«, Phlv. 

yazäne (?) neben jAw. yazäi. S. auch § 106, 4 zu bal. barän.

§ 115 . 2. Sing. Med.
1. Praesenspraesens.

Idg. -sai. Im Iranischen bei nichtthematischen Stämmen unerweislich1. 
Vgl. jAw. raooaJie2 »du wächst«: ai. rohase, gr. (pepeai; — • jAw. vasarohe2 
»du sagst«.

Conjunctiv: jAw. por3scmhe »du sollst verabreden«; s. ai. vdrd'äse.
1 W e g e n  jA w . raose s. § 258, I. —  2 Zu h-nh  s. § 286 N o.

2. Praeteritum.
Zwei ursprachliche Suffixe, die sich ursprünglich auf die beiden Conju- 

gationsklassen verteilt haben mögen: -so und -Fes. Das Indische hat nur 
-fäs, im Iranischen ist nur -sa sicher belegbar. Vgl. § 37 ff. jAw. zayaroha 
»du wurdest geboren«: gr. etfispso gegenüber ai. djäy afä s;—  —  gAw. aoyzä 
»du sagtest«, aus ar. *augza.($  53 I, 4). Das arische -fäs ist uns vielleicht 
in ap. danstä Bh. 4, 69 erhalten1.

Conjunctiv: gAw. darohä »du sollst geben«.
Optativ: jAw. yazaesa »du möchtest verehren«: gr. (f>spoio gegenüber 

ai. ydjefäs.
1 S. B t h l ., A F . 2, 221. A b e r  die L esu n g  ist n ich t sicher.

3. Imperativ.
Arisches Suffix ist -sua; vgl. g 37 ff. Vgl. jAw. baramiha »bringe« (g 268,

27): ai. ddrasva; —  gAw. güsahvä »höre«; —  ap . payahuvä »hüte d ich « ;-------
gAw. dasvä »gib«: ai. datsva; —  gAw. kdr3svä »mache«: ai. krsvä.

§ 116. 3. Sing. Med.
1. Praesenspraesens; s. auch 3.

Idg. Suffix ist -tai: jAw. saete »er liegt«, PDw. ni\sit1: ai. site, gr. 
Kslrai; —  gAw. dazde »er nimmt sich vor«, d. i. ar. *da(idhi mit od1 aus dt +  t
(vgl. § 52 f.): ai. d a tfe ;  jAw. yazatte »er ehrt«: ai.ydjate, gr. (pspsaai; —
ap. vainataiy, jAw. vaenätte »er scheint«.

Conjunctiv: jAw. yazä lte »er soll ehren«: ai. yd jä te2.
1 S. oben § 108, 1 N o. —  2 D an eben  ai. yäjäläi. D ie  aind. Conjunctivendungen

m it -57 g egen ü ber den in d icativ isch en  m it -e (-ai) beruhen auf sp eciell in d isch er Ü ber
tragu ng aus der I. S ing. (ytijäi). S. B t h l . ,  K Z . 27, 210 ff.

2. Praeteritum.
Idg. Suffix ist -to: jAw. yazata »er verehrte«, ap. apatatä »er fiel« : ai.

dyajata, gr. snsrero; —  ap. agmatä »er kam«, np. ämad (s. § 122)1; --------
ap. akutä »er machte sich« (§ 290): ai. dkrta; —  gAw. aog*dä »er sagte«,
d. i. ar. *augdh (g 53 I, 3).
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Optativ: jAw. baraeta »er möchte tragen«: ai. Bdreta, gr. fe 'p o n o ;-------
gAw. dciditä  »er möge setzen«: ai. dadiitd.

Conjunctiv: gAw. mdnyätä »er soll meinen«. Einziges Beispiel.
Eine zweite nur im Arischen vorkömmliche Suffixform ist -i; vgl. die

i .  Sing. (% 1 1 4 , 2) und Brugm ann, Grundriss 2, 12 73 , 1380. Vgl. gAw. 
aväci »er wurde genannt«: ai. dväci; —  ap. adäriy »er wurde gehalten«: 
ai. dd’äri; —  jAw. adnävi »es wurde verdient«. S. unten § 154.

1 S. § i n ,  I N o. V g l. im  übrigen  zu d er h ier angeschn itten en  F ra g e  nach
den Q uellen  des n eupersischen Praeteritum s IF . 4, 125 ff.

3. Perfectpraesens.
Ar. Suffix -ai1; die 1. und 3. Person fallen durchweg zusammen: jAw. 

daioe »er hat gesetzt«: ai. da die; —  jAw. vaoce »er ist genannt«: ai. üce.
1 G egen ü b er griech . - t o l l , das nach gew öh nlicher A nnahm e aus dem  Praesens

ein gedrun gen  sein so ll; doch  s. B t h l ., Studien 2, 193  f., Id g F . 3, 30 f.
Der Zusammenfall der 1. und 3. Sing. Med. im Perfect und die Gleich

heit der Ausgänge für die 1. Sing. Med. im Praesens und Perfect hat schon 
im Arischen zur Eolge gehabt, dass auch im Praesens1 «/-Formen in 3. Sing. 
an Stelle der /«/-Formen gebraucht wurden. Vgl. 4. So: jAw. mruye (d. i. 
*mruve, § 268, 19) »es wird gesprochen«: ai. bruve; —  jAw. nqne  »er
schlägt nieder« gegenüber ai. nihate.

1 U nd zw ar m it w enigen  unsicheren  A usnahm en (D e l b r ü c k , V erbum  70 ; W h i t n e y ,
G ra m m a r 2 § 7 3 7 ;  L u d w i g , R ig v e d a  6, 210 ) im  u n th e m a tis c h e n , w e i l  h ie r  d ie  1. S in g .
M ed. auch in  der B eton un g zur entsprechenden P erfectform  stim m te.

4. Imperativ.
Ar. Suffix -tarn. Vgl. jAw. t vaPzyatam »es soll gewirkt werden«1; —  

ap. varnavatäm »er soll überzeugen«2;  gAw. dyätam »er soll gebun
den werden« (§ 142). S. ai. yajatäm.

Daneben schon im Arischen -dm, hervorgerufen durch das Nebeneinander
von -tai und -ai im Praesens, s. 33. gAw. ücam »es soll gesagt werden«;
—  gAw. vf\daui »es soll vollstreckt werden«; s. ai. duhäm.

1 V p . 15 , i ;  v g l .  Ja c k s o n , G ra m m a r 14 4 ; G e l d n e r , K Z . 3 1 , 53 1 ( g e g . N e u a u sg .) .
—  2 S . u n ten  § 1 3 1 ;  K Z . 29, 563. —  3 S. B t h l ., K Z . 28, 3 1 ;  G e l d n e r , K Z . 30, 53 3,
B B . 15, 261.

§ 117 . i .  Plur. Med.
1. Praesenspraesens.

Ar. Suffix -mad'ai: jAw. yazämaide »wir verehren«: ai. ydjämahe; —
jAw. mainyämctde »wir denken«: ai. m dnyäm ahe; jAw. mrüma1 de »wir
sprechen«: ai. brümdhe.

Daneben -amadiai aus idg. -mm0 in gAw. hiscama1 de »wir thun uns zu
sammen mit — « (§ 126); s. oben § 109, 2.

Conjunctiv: jAw. cinaPämaldc »wir wollen lehren« (§ 129), s. ai.yäci-
sämahe. W egen ai. yajämahäi s. § 116 , 1 No.

2. Praeteritum.
Ar. Suffix -mad'i, welches, wenn gleich gr. -p sb a , auf idg. -media be

ruht. Vgl. gAw. amähmaidi (d. i. *amasm°, s-Aorist) »wir erkannten«: ai. 
dgasmahi; § 156.

Optativ: väuröimaidi »wir möchten überzeugen« (§ 128); s. ai. sd-
cemahi.

§ 118. 2. P lur. Med.
1. Praesenspraesens.

Ar. Suffix -diuai. Vgl. gAw. ididrayZö.duye »ihr wollt euch sichern« 
(§ 136); —  daduye »ihr erwerbt euch« (§ 122); —  —  maPng’duye »ihr zer
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stört« (g 129). Zur Schreibung duye statt dve s. § 268, 19. —  W egen des jAw. 
cara%we »ihr geht« gegenüber ai. cäraifve vgl. g 268, 38; 274 No. 2.

2. Praeteritum.
Arisches Suffix ist -cFuam; jAw. -huzm, gAw. -düm (g 268, 22, 38). jAw.

däraycimuam »ihr hieltet« : ai. d'ärdyadvam; gAw. %räzdüm »ihr schütztet« :
ai. träd'vam.

Conjunctiv: gAw. f mazdänhö.düm »ihr sollt bedenken« (s-Aorist); ein
zige Form.

g 119 . 3. P lur. Med.
S. noch § 121.

1. Praesenspraesens; s. g i n ,  1.
Arisch: -atai (aus idg. -ntdi und -ntai)1; -ntai, nach a.
a. -atai: gAw. mdPncdlte »sie zerstören« (g i2 9 ); s. ai. lunjate; —  

gAw. savalte »sie schreiten gegen« (g 90, 2; 167, 2).
b. -ntai: jAw. yazante »sie verehren«: ai. ydjante; s. gr. (pspovTai. 

Conjunctiv: gAw. yaojante »sie sollen sich verbinden«; s. ai. m äs ante2;
 jAw. yazante »sie sollen verehren«; s. gr. (pspuvjai; gegenüber ai. yd-

jäntäi; g 116 , 1 No.
1 D ie  aind. B eton un g auf dem  a —  l> uhjcite, h-uväte —  sch reibe ich  dem  E in 

fluss der A ctivform en  zu. In  alter W eise  betonen  ai. asate und äu hja te. A n  ein
idg. Suffix -entai (s. § I I I ,  2 ; 119, 2) m öchte ich  trotz ai. rante n icht g lau b en ; g A w . 

frdrante ist geg en  B B . 13, 47 in fr a - \ -a r °, C onjunctiv, zu zerlegen . —  2 S. K Z . 29, 
275 ff.

2. Praeteritum; s. g m ,  2.
Arisch: -auta (aus idg. -ento, bzw. -ento, mit Nebenton); -ata (aus idg. 

nto); -nta (aus idg. -nto).
a. -anta: gAw. xsm tä  »sie herrschten« (unthematischer Aorist, g 122; 

3 aus ir. a, g 298, 1); vgl. ai. kränta »sie machten«.
Optativ: jAw. yazayanta »sie möchten verehren«, aus idg. *iäyoiento, 

gegenüber ai. ydjeran, ydjerata mit r-Suffix (g 121, 165).
b. -ata: gAw. varatä »sie wählten«1; s. ai. djanata; g 167, 2.
Neben -at° hat das Awesta auch -ät°: gAw. vadnätä »sie wählten«2: 

ai. vrnata; —  gAw. visyätä »sie entschieden sich« (g 122)2; —  gAw. dätä 
»sie gaben« (g 1 1 2 ) 2. Ich weiss für das lange ä  darin keine rechte Erklä
rung zu geben; J. S c h m id t , Festgruss an R. Roth 183 befriedigt auch nicht2. 

1 S. B t h l ., K Z . 29, 285. —  2 V g l. B t h l ., A F . 2, 61 f .;  G e l d n e r , K Z . 28, 200; 
oben § 112, 3 b. D ie  an der ersten S telle  vo rg esch la g en e  Zurückführung des d auf 
id g . n ist doch  nur ein N o tb e h e lf; v g l. C a l a n d , M useum  I ,  Nu. I. W e g e n  jA w . 
dacäHi Y t. 10, 3 s. G G A . 1893, 4 ° 2-

c. -nta: jAw. yazdnta »sie verehrten«, ap. abarantä  »sie trugen«: ai. 
d l ar anta, gr. scpepovro.

3. Imperativ; s. g m ,  3.
Arisch: -antäm, -atäm und -ntam, in der dem Praeteritalsuffix entsprechen

den Verteilung (s. 2). Ar. -atäm (ai. dadatäm) kann ich aus dem Iranischen 
nicht nachweisen.

a. -antäm: gAw. xsmtayn »sie sollen.herrschen«, vgl. 2 a.
b. -ntäm: gAw. xraosdntam »sie sollen aufschreien«: krosantäm.

g 120. D u . Med.
Die Erklärung von gAw. dva1 d l  (d. i. *duvaidt) als 1. Du. mit dem 

Suffix ar. -iiadi =  ai. -vahi ist nicht ganz sicher; s. AF. 3, 39. Sonst sind nur 
3- Du. bezeugt; s. dazu g 1 1 3  und K Z. 29, 283 f., J a c k s o n , JAOS. 14 , C LX V . 
Für die 3. Du. sind im Iranischen folgende Suffixformen belegbar:

Iranische Philologie. 5
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1. Praesenspraesens1.
a. iran. -ätai; Perfect: gAw. mamanäHe »sie haben gedacht«: ai. ma- 

mnäte?
b. iran. -atai; Praesens: gAw. var'nvade »sie wählen«.
c. iran. -tai; Praesens: gAw. myäsaHc »sie mischen sich« (them., § 123 

oder 125); —  Perfect: gAw. dazde »sie haben geschaffen«, d .i. ar. *daod'ai, 
mit td' aus d' +  t  (§ 53 I).

d. iran. -Itai; Praesens: jAw. t visaete »die beiden kommen«; —  Con
junctiv: gAw. jam aete »sie sollen kommen«; gegenüber ai. braväite3.

e. iran. -Thai; Praesens: jAw, caröThe »sie gehen«: ai. cdrefe (2. Du.).
2. Praeteritum1.

f. iran. -ätand: gAw. asrvätam »sie wurden gehört«: ai. dsruvätäm.
g. iran. -ita?>T: jAw. apPsaetsm  »sie beredeten sich«: ai. dßrcitäm ; —  

—  jAw. daToitam »sie schufen«5, gegenüber ai. ddadZätam.
1 Zu den einzelnen Form en  s. K Z . 29, 283 ff. —  2 jA w . parpxväi%e Y t. 19, 46 scheint 

verd erb t, s. ebd. 287. —  3 Indische N eubild u n g, s. K Z . 27, 214. —  4 -am g e g e n 
über ai. -am w ohl nach  den A c tiv fo rm e n ; s. übrigens auch K Z . 29, 288. —  's V gl. 
d a z u  aber auch B t h l ., Studien 2, 169.

§ 121. D  ie r- Suffixe der 3. Plur.

Nur im Awesta bezeugt. Hier finden sie sich im Activum und Medium; 
im Praesenspraesens, Praeteritum, Perfectpraesens und Optativ. Vgl. im A ll
gemeinen Brugmann, Grundriss 2, 1388 fr.; fürs Arische B th l., K Z . 29, 
585 f.; W ilhelm, Transact. 9th Or. Congr. 1, 537 f. Belegt sind:

1. fürs Activum:
a. iran. -r; Optativ: jAw. hyäP  »sie möchten sein«: ai. syür (s. b); ein

zige Form ; s. § 172.
b. iran. -ar, worin idg. -er (§ i n )  und -rr (satzphonetisch für r; § 84, 

3; 56 f.; =  ai. -ur) zusammengefallen sind. Perfect: jAw. änhar* »sie sind 
gewesen«: ai. äsürp  —  Praeteritum: gAw. ädar5 »sie machten«: ai. dddr.

c. iran. -rs2;  Optativ: jAw. jam yäPs  »sie möchten kommen«: ai. gam- 
yür (s. b); § 172.

d. iran. -rs ( =  ai. -ur); Perfect: gAw. ciköitaPs »sie sind bedacht«: 
ai. cikitür; einzige Form.

2. fürs Medium:
e. iran. -rai; Praesens: jAw. söire »sie liegen«: ai. sere; —  jAw. äw- 

Ziälre »sie sitzen«; mravälre, nv/rälre; s. B th l., Studien 2, 122 ff. und 
unten § 142.

f. iran. -arai aus idg. -rrai (nach Doppelconsonanz; § 56 f.; 84, 3); 
Perfect: jAw. cäxrare »sie haben gemacht« (V. 4, 46; NA.): ai. cakrire; 
einzige Form.

g. iran. -ram; Praeteritum: jAw. vaozirsm »sie zogen«; s. ai. äsasrgram. 
Vgl. jAw. vaoze 3SM.; B th l., AF. i ,  135; G e l d n e r , 3 Yasht 48; unten § ”159, 2. 
Einzige Form.

1 V on  der 3. Plur. des Perfects ist der A u sg a n g  -ar, bzw. -r r  schon im A risch en  
auf die 3 - H u- ü b erg eg an g en : jA w . yaetatar3, vaocatar3: ai. u cä fu r;  s. oben § 113 , 3. 
—  2 N ach  D a n ie l s s o n - J o h a n s s o n  (BB. 18 ,4 9) liesse  sich  die G leich u n g ansetzen : 
-r: -rs (idg. -rs) —  -nt: -?its ( =  ital. -ns). W elch en  Form en aber kam  ursprünglich 
-r, w elch en  -rs zu? Im  aind. -ur sind ar. -r r  und -rs  zusam m engefallen .

II A b . D IE  B IL D U N G  D E R  T E M P U SS T Ä M M E .

Vgl. dazu oben § 1 0 1  und § 95 ff.
F ast b e i allen unthem atischen Tem pusstäm m en finden w ir auch Form en, w elch e 

d er them atischen C onjugationsldasse n ach geb ild et sind. E s w ar unbedingt geboten,
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sie g le ich  h ier m it zu erw äh n en , da öfters eine der versch ied en en  Tem pusstam m 
form en überhaupt nur durch eine them atische B ildung b e leg b ar is t;  vg l. übrigens 
auch unter II  A c  2.

Vgl. zur Bildung der Tempusstämme im Allgemeinen B r u g m a n n , Grund
riss 2, 868 ff.; —  fürs Iranische: B t h l ., Handbuch 117  ff; Ja c k s o n , Grammar 
140 ff.; J. D a r m e s t e t e r , Etudes Ir. 1, 184 ff. Ebenda die weitere Litteratur.

II Ab 1. P ra e se n sg ru p p e .

Sie um fasst die Praesens- und die n ichtsigm atischen A oristb ildungen.

II Ab i a. S u f f ix l o s e  P r a e s e n t ie n .

Die einfache oder reduplicirte Wurzel o h n e  b e s o n d e r e  E r w e it e r u n g 1 
dient als Praesensstamm, der teils thematisch teils unthematisch flectirt wird.

1 D en  »them atischen V ocal«  (§ 10 1, 3) rechne ich  n icht als so lch e , d. h. nicht 
als b e s o n d e r e  E rw eiterun g. Ob in gr. tyspsrs die erw eiterte oder in (fisprs die ver
kürzte W u rzel v o rliegt, ist bekan ntlich  streitig ; s. oben S. 48. V o n  solchen B ildungen 
aus aber kann der V o c a l le ich t überallhin  versch leppt w orden sein. D en k bar w äre 
übrigens sogar auch das, dass das e, 0 ursprünglich B estan dteil des Personalsuffixes 
w a r; v g l. oben  die P ersonalsuffixe für die 3. Plur. und für 2 ., 3. D u. im M edium  
(S I I I ,  119, 120).

§ 122. /. Klasse; ai. ästi, adat.
r

1. St. St. =  h ]/*; U n th e m a tis c h . Der starke Stamm besteht
Schw. St. —  t y .  aus der hochstufigen und hochbetonten, der

schwache aus der tiefstufigen und tieftonigen Wurzel. —  Die 1. Klasse ist
aufs engste mit der 2. und 3. verwandt, welche die hoch-, bzw. tiefstufige 
Wurzel in thematischer Flexion zeigen. Im Indischen entspricht das Prae
sens 2. und der Aorist (nach W h it n e y ’s Zählung) 1. Klasse. Beispiele:

1) äi-: i- »gehen«: ap. aitiy, jAw. ae'ti »er geht«: ai. eti, gr. siai; —
gAw. ayeni »ich will g.«: ai. äyäni;  jAw. yeLnti »sie gehen«: ai. yänti; —
gAw. idi, ap. idiy »geh«: ai. ih i, gr. i'hi.

2) stau-: stu- »preisen«: jAw. staomi »ich preise«, staot »er pries«; —
staväne »ich will pr.«, stavanö »gepriesen«: ai. stdväni, stdvänas;  jAw.
stuloi »preise«, PDw. stot »er preist«: ai. stu hi, stute; —  jAw. stuye (d. i. 
stuve, § 268, 19) »ich preise«: ai. stuve.

3) M r-: kr- »machen, thun«: gAw. cör3t  »er machte« ( =  ir. *?art, 
§ 29 &, 3): ai. dkar (aus °rt); —  gAw. caralti »er soll m.«: ai. kdrati; —  —
gAw. kadsvä »mache«, ap. akutä »er machte sich« (für ir. *akrta, § 290,
No. 2): ai. krsvd, äkrta.

4) g dn -: gn- »schlagen, töten«: jAw. jalnti, bal. ja n t  »er schlägt«, jAw. 
jan tu  »er soll schl.«, ap. ajan »er schlug«: ai. hänti, häntu, ähan; —  jAw.
ja n a t  »er soll schl.«, jan än i »ich will schl.: ai. hänat, händni; —  —  jAw.
nr/ne »er schlägt nieder« (§ 116 , 3), pattir/nita »er möge sich wehren«: ai. 
gnita; —  jAw. j a Loi »schlage«, ap. patiyajatä »er schlug«: ai. ja h i, dhata; 
—  jAw. janyät, ap. janiyäh »er möge schl.«: hanyät (mit an aus idg. nn; 
s- S 95 , 4).

5) gäm-: gm- »kommen«: gAw. jan tü  »er soll k.«, Jan »du kamst« 
( =  ar. *gans; § 94, 2): ai. gdntu, dgan; —  gA w . jam alti, jim a t (i aus a,
% 298, 4) »er soll k.«: ai. g äm a t;  gAw. gjinan »sie kamen«: ai. gmdn; —
gAw. galdi »komm«: ai. gahi; —  jAw. jam yät, ap. jamiyäh »er möge k.«: 
ai. gamyät (mit am aus nun, § 95, 4).

6) uns-: us- »wollen«: gAw. vasfmi »ich will«, van, vasti »du w., er w.«: 
ai. väsmi, väksi, vasti; —  —  gAw. usdmaJii »wir wollen«: ai. usmäsi.

II Ab. D ie  B il d u n g  d e r  T e m p u s s t ä m m e . —  II Ab i. P r a e s e n s g r u p p e . 67

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



68 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

7) äs-: s- »sein«: jAw. asti, ap. astiy, np. ast »er ist«: ai. asti, got.
ist; —  gAw. a nhctti., ap. ahatiy »er soll s.«: ai. äsati, lat. er i t ;  jAw.
hm ti, ap. hantiy, np. and  »sie sind«: ai. sänti, got. sind; —  jAw. stö »beide 
sind«: ai. stds; —  jAw. ma/ii »wir sind« ($ 87): ai. smäsi.

8) säs-: sis- (i aus ?; § 98, 3) »lehren«: gAw. säst! »er lehrt«, sästu 
»er soll 1.«: ai. sästi; —  vgl. gAw. sisä »lehre« (unten Anh.).

9) d&-: d'i-, (da- (wegen i, a s. g 69 f.; 98, 1): cd- »setzen«: gAw. dät, 
ap. add! 1 »er setzte«: ai. aedät; —  —  jAw. dayä »du mögest s.«; —  gAw. 
ädar3 »sie setzten«: ai. äedur; —  gAw. dyät »er möge s.«. —  edi- ist im 
Iranischen nicht sicher nachweisbar; gAw. d i s c i  kann Injunctiv sein (mit i  für 
i, vgl. 8), s. ai. dedifäs, aber auch Optativ; s. g 104.

i ° )  pä{- (pä-; g 80, 3): pai- (a aus uridg. 3)  »schützen«: jA w . p  cd ti »er 
schützt«: ai. päti; —  ap. pddiy »schütze«: ai. pähi; —  —  jAw. payä »du 
mögest schützen«.

Bei einzelnen Praesentien der 1. K lasse ist der eine der beiden Stämme 
schon in indogermanischer Zeit aufgegeben worden.

n )  sdi- »liegen« (B r u g m a n n , Grundriss 2, 891): jAw. saete »er liegt«, 
PDw. nisit »er legt sich nieder«, jAw. söire »sie liegen« (g 121, 2), sayamm
»liegend«: ai. sete, sere, gr. Ksiaat, ’ Qj/csavog (KZ. 2 7 , 477). Vgl. aber
j. S c h m id t , K Z. 32, 379.

12) du- »werden«: jAw. bun (d. i. *buvsn, g 268, 22; zu gr. sjesv s. g i n )  
»sie wurden«: ai. äbüvan; —  gAw. bvcdnti\cä (d. i. buv°) »sie sollen w .«:
ai. duväni; —  jAw. buy dt »er möge sein«: ai. buy dt.

13) uäs- »sich kleiden« (B r u g m a n n , a. O. 2, 892): jAw. vaste »er kleidet 
sich«, vanhänam »amictum«: ai. vaste, gr. inlsuTai.

14) äs- »sitzen«: jAw. äste »er sitzt«, ähisa »du mögest s.«: ai. äste, 
gr. 'ij(TTai.

Zu den Praesensformen mit Dehnstufe der W urzel: jAw. äiti »er geht«, 
tästi »er zimmert«; s. g 125, 136.

A n h a n g : Übertritt in die th e m a t is c h e  Flexionsweise findet sich allent
halben. Als Beispiele mögen dienen: zu 2) jAw. stavanuha »preise«, stvöis
»du mögest pr.«; vgl. ai. stävate, stuvate »er p r e is t« ; 4) jAw. janciti,
np. zanad »er schlägt«; jAw. ja n a t  »er schlug«: ai. dhanat; jAw. janaeta  »er
möge s c h l.« ;  zu 5) jAw. f r  er/mat »er kam«; ap. agmatä, np. ämad
(g 116, 2) »er kam«; vgl. ai. gam eyam ;------ zu 7) jAw. anhat, ap. ähak
»er war«; —  —  zu 8) gAw. sisä »lehre«, sisöit »er möge lehren«; vgl.
ai. sisämahel; —  —  zu 9) gAw. daduye (g 118, 1) »ihr erwerbt euch«, np.
nihad »er legt nieder«; vgl. ai. ädtat2;  zu 10) jA w .päyöis »du mögest
schützen«, np. päyad »er schützt«, jAw. payemi »ich schütze«, ap. payahtvä
» sch ü tze« ; zu 13) jAw. vanhata »er kleidete sich«; —  —  ferner zu
3) PDw. cart, caran »er macht, sie machen«, ersteres lautlich dem gAw. Con
junctiv carabti gleich (s. g 101, 3)3; —  zu 12) np. buvad »er is t« . Dazu
zahlreiche Conjunctive mit ä  (g 104, 1): jAw. ayät, stavät, ja n ä t, a nhä lti, 
päyät u. s. w., np. bäd (aus *duäti, g 76) u. a. m.

1 D ie  them atischen Praeteritalform en dazu haben im Indisch en  A oristbedeutung.
2 S. B r u g m a n n , a. O. 2,889, aber auch oben § 10 4 , 1. —  3 A p . parikareihy »du sollst

bewahren« u. s .w . g eh ö rt m it bal. carag »beobachten« zu ai. cärati; s .Z D M G .4 8 ,5 12 .

g 123. 2 . Klasse; ai. bdvati.

2. St. =  h Y  +  a. Als Praesensstamm erscheint die hochstufige und 
hochtonige Wurzelform mit dem thematischen V ocal: die häufigste aller 
Praesensbildungen; im Indischen 1. Klasse. S. übrigens g 122. —  Beispiele:

■ 1) ndia- »führen«: jAw. nayelti »er führt«, ap. anayatä »er wurde ge
führt«, Phlv. nayand »sie führen«: ai. näyati.
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2) Bäua- »werden«: jAw. bavdtti »er wird«, ap. bavätiy »er soll w.«:
ai. dävati.

3) bära- »tragen«: jAw. baratti, np. barad »er trägt«, ap. baratuv »er 
soll tragen«: ai. Bdrati, gr. (f>spco.

4) mäiza- »harnen«: jAw. maezctti, np. viezad »er harnt«: ai. mehati.
5) rdudh- »wachsen«: jAw. raooahe »du wächst«, np. röyad »er wächst«: 

ai. rddtati, got. liuda.
6) Bändta- »binden«: jAw. bandämi »ich binde«, np. bandad »er bindet«: 

Pa. bcindäti, got. binda.
7) pdka- »kochen«: jAw. pacata »er kochte«, np. pazad  »er kocht«: 

ai. päcati, ksl. pecetü.
8) a za- »treiben«: jAw. azcdti »er treibt«: ai. djati, gr. ayco.
9) jdza- »verehren«: jA w . yazatte »er verehrt«, ap . yadätaiy »er soll v.«: 

ai. yäjati.
10) idka-, idsa- »wünschen«: gA w .yecä ($ 298, 5), yäsä  »ich wünsche«, 

jAw. yäsämahi »wir wünschen«: ai. ydcati »er wünscht«; vgl. gr. co.
S. § 54 f. und AF. 2, 118.

Zu den Formen mit dehnstufiger Wurzel wie jAw. täpatti u. s.w. s. § 125.

§ 124. 3 . Klasse; ai. tuddti, ävidat.
3. St. =  t Y  -+* d. Als Praesensstamm fungirt die tiefstufige und tief- 

tonige Wurzel mit dem thematischen V ocal. S. übrigens § 122. Im Indischen 
Praesens 6., Aorist 2. Klasse. —  Beispiele:

1) uisd- »hinzutreten; werden«: jAw. vlsata »er wurde«, visatoha »werde«: 
ai. vis äti »er tritt hinzu».

2) dtrugd- »lügen, betrügen«: jAw. drujcdti, druzcdti »er betrügt«, Phlv. 
drnjand »sie belügen«: ai. druhan »sie betrogen«.

3) srzd- »entlassen«: jAw. hdrszämi »ich lasse«, hoKzayon »sie möchten 
lassen«, np. hilad  »er entlässt« (aus ir. *hrz°, § 57 No.): ai. srjdti »er entlässt«.

4) Brrd- »(sich) rasch bewegen«: jAw. bar ata »er ritt«, baronti »bei dem 
wehenden«: ai. Burdntu »sie sollen sich r. bew.«, Burdmänas »zappelnd«.
S. § 56 ff., IdgF. 1, 178.

5) sidä- »sich setzen« (aus idg. *sode'-; § 97, 1): jAw. nis/iiöoit (für *ni-siö°, 
§ 287) »er möge sich setzen«1.

1 Zum  ai. sida ti  s. B B . 17, H 7-
6) skä- »nachgehen«: gAw. scantü »sie sollen nachg.«: gr. snecnov, 

eneänoi. Vgl. ZDMG. 38, 120 f.; K Z. 30, 534.
7) ptd- »fallen«: Phlv. öftad, np. uftad  »er fällt« (d. i. ir. *aua-pta-ti)\ 

gr. snTÖpLyv. S. H o r n , Grundriss 22.

§ 125. 4 . Klasse; ai. rästi; rdjati.
f

4. a. St. =  d ]/' i ) er Praesensstamm enthält die Dehnform der
b. St. =  d Y  +  a. Wurzel mit, selten ohne thematischen Vocal.

Der Dehnvocal stammt aus dem Perfect oder aus dem xA orist; s. IdgF. 3, x ff., 
32 ff., 50 ff., 53; 4, 130. Gewisse Nominalbildungen sowie das »Iterativum« 
(S 151) haben seine Herübernahme ins Praesens unterstützt.

a. 1) äi- »gehen«: jAw. äiti »er geht«: apr. eit (?); np. äyand »sie gehen«; 
th e m a tis c h : äyad »er geht«. Vgl. § 160, 12. Daneben jAw. aedti: ai. eti, 
§ 122.

b. 2) Bräza- »strahlen«: jAw. bräzalti »er strahlt«, np. baräzad: ai. Brä- 
jate. S. dagegen gr. (pXsyw.

3) rdza- »gebieten«: jAw. räzalti »er gebietet«: ai. rdjati; vgl. auch 
np. afräzad  bei H o r n , Grundriss 22. S. dagegen lat. regö.

II A b i. P r a e s e n s g r u p p e . 69
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7°  I. V o r g e s c h i c h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

4) ßäda- »zerquetschen, kauen«: np. xayad  »er kaut« : ai. llädati. S. da
gegen jAw. vTxalat »er quetschte auseinander«.

5) täpa- »wärmen«: jAw. täpalte »er wärmt, bescheint«, n p .täbad. S. da
gegen ai. täpati, PDs. &avam »ich wärme«.

6) gäsa- »essen«: jA w .gänhanti »essend« (fern.). S. dagegen jAw. gatj- 
hdnti »sie verzehren«, ai. agasat.

7) räma- »ruhen, stehen bleiben«: jAw. rämöilwam »ihr möget st. bl.«, 
np. ärämad »er ruht«. S. dagegen ai. rämate »er ruht«.

8) kräma- »schreiten«: np. xiräm ad  »er schreitet«: ai. krämati, wo
neben krämati.

Späterhin wird der Typus b häufiger; vgl. noch: np. dar a d 1 »er hält« 
zu ai. Parisyäti, daneben afy. lari; —  np. kärad1 »er sät« zu ai. kirati, da
neben afy. kari; —  np. täzad »er läuft« zu jAw. tacPti u. s. w. —  Vgl. übrigens 
auch D a r m e s t e t e r , Etudes 1, 100.

1 V g l. die Praeterita  (last, hast, d .i. ar. *°ärsta, 3. Sg. M ed. des r-A orists; § 156, 4;
zum  le tz te m  s. ai. kärisat.

§ 126. 5 . Klasse; ai. ju hä ti [, ajlgar\.
r

5. St. St. =  red. h ]/; U n th e m a tis c h . Im Übrigen wie Klasse 1,
Schw. St. =  red. t ]P. aber mit Reduplication; vgl. dazu § 102.

Im Indischen Praesens 3. [und Aorist 3.] Klasse; wegen der Betonung im 
Indischen s. K Z. 29, 552 ff., J. S c h m id t , K Z. 32, 379. —  Beispiele:

x) sisäk-: sisk- »Zusammengehen mit — , folgen«: jAw. hiskaxti (für
*hisa°, § 2 8 7 )  »er geht nach«: ai. s is a k ti;  gAw. hiscamaide (§ 117 , 1)
»wir gehen zus. m.«.

2) iiär-, Tr- (g 102 I, 1 c) »sich erheben«; in th e m a t is c h e r  Flexion: 
jAw. uzyarät (d. i. *uziya-, § 268, 11) er soll aufgehen«; s. ai. iyarti, iyärsi; 
—  —  gAw. iratü »er soll sich erheben«; s. ai. irte.

3) daPä-: dadc- »setzen«, dadä-: dad- »geben«. Die Formen der beiden 
Wurzeln sind im Iranischen mit wenig Ausnahmen (§ 5 2  f.) lautgesetzlich zu
sammengefallen: jAw. dabpti »er gibt, setzt«: ai. dddäti, gr. rihyjat; —  ap.
dadätuv »er soll g.«: ai. dädätu; —  —  jAw. f daPmahi »wir geben«: ai. dad- 
masi; jAw. dazdi »gib«: ai. dehi (§ 41); —  gAw. dazde »er setzt für sich«: 
ai. Patte (g 52, 3); —  gAw. ddldTta, jAw. dai'dlta1 »er möge setzen«: ai. da-
Pitä. —  S. noch gAw. daldTt »er setzte«, § 143.

4) d'id'äi- (d'id'ä-; g 100, 2): d'idli-, Pad'i- »sehen«: jA w . d ild lti »er sieht«,
dioat »er s a h « ; jAw. ddbyantö »die sehenden«; s. ai. dipyänas. S. dazu
ZDM G. 43, 665.

Von th e m a t is c h  flectirten Formen seien ausser den zu 2) erwähnten 
noch angeführt: zu 3) jAw. d a ^ P ti1 »er giebt, setzt«, np. dihad; gAw. dadat 
»er setzte«, dadsn »sie setzten«, dadsntepsie werden gesetzt«; vgl. ai. dadatäm, 
da Pate 3SM. u. s. w.; —  zu 4) jAw. daPya »sieh«, dibyät »er soll sehen«.

1 D as ^ ist au ffä llig ; doch s. § 2 7 4 ^ ° -  V g l. oss. dädfun, d a lTin  »geben« bei PIü bscii-
m a n n , O ss. Sprache 96. Zu F ic k ’s E rkläru ng, W örterb u ch  i 1 237, 245 s. Id g F . 3, 30.
D as h in np. dihad  »er gibt« kann eben sow ohl auf ir. ^ als au f d  zurückgehen.

§ 1 2 7 .  6 . Klasse; ai. tisfati; äjTjanat.

6. St. =  red. t |/ + d . Sie steht im engsten Zusammenhang mit der 
vorhergehenden Klasse, zu der sie sich verhält wie Klasse 3 zu 1. Beispiele:

1) zizand- »zeugen, gebären«: jAw. zizansnti »siegebären«; zizanät »sie 
soll gebären«: ai. äjTjanat, gr. yiyvogai, lat. gignö. Ar. -an- aus -un-. W egen 
des jAw. 1 der Reduplicationssilbe s. oben S. 54 No.

2) sisfä- »stehen«: jA w . histalti »er steht«, ap. aHstatä (§ 270 c, 6) »er 
stand«: ai. tisfati; aber gr. hrrjai.
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Die meisten Formen unsres Typus beruhen auf einzelsprachlicher Über
führung der Praesensstämme 5. Klasse zur thematischen Conjugation; s. § 126. 

Zu jAw. vaocat »er sagte«: ai. ävöcat vgl. unten § 163.

|  128. 7 . Klasse; ai. cdrkarti.
7. St. St. =  verst.-red. h ]/"; U n th e m a tis c h . Wie Klasse 5, 

Schw. St. =  verst.-red. t ]/". aber mit verstärkter Reduplication;
In te n s iv a ;  s. noch § 150. Zur ursprünglichen Betonung s. K Z. 29, 533 und 
B u r c h a r d i , Intensiva 7 ff.; zur Reduplication § 102 II. Die Klasse hat im 
Iranischen nur wenige Repräsentanten; s. übrigens auch § 161. —  Vgl.:

1) karkar-: Harb'- »rühmen, gedenken«: jAw. caKkaKmahi »wir rühmen«: 
ai. car kr (Ti; ai. carkarmi.

2) daidais-: daidis- »zeigen«: gAw. daedöist »er zeigte«; s. ai. dedisat.
3) itaiuaid-: uaiuid- »finden, bewirken«: gAw. vöividalti »er soll her

steilen« (Y. 30, 8; so Pt 4, J 2): ai. vevidat.
4) päpar-: päpr- »füllen«: th e m a t is c h :  jAw. p ä frä lti »er soll füllen«.
5) uduar-: udur- »überzeugen«: th e m a tis c h : gAw. väurayä, väuröinutdi 

(§ 268, 18) »ich, wir möchten überzeugen«.
6) päpäi-: päpai- (a aus uridg. d) »schützen«: jAw. päpayamnö »sich 

schützend«.
7) srärai- \: sräri-\ »verleihen«: ap. niyakirärayam »ich gab zurück«;

—  th e m a tis c h : jAw. nisräraya »du sollst zurückg.« Y gl. jAw. nidrinadti, 
K l. 10.

II Ab 1 ,3. N a s a lp r a e s e n t ie n .

Die Praesensstammbildung vollzieht sich in der Weise, dass ein Nasal 
entweder allein oder in Verbindung mit Vocalen an die Wurzel angeschoben 
oder in sie aufgenommen wird1. —  Litteratur verzeichnet P e d e r s e n , IdgF. 2, 
285; dazu noch B r u g m a n n , Grundriss 2, 957 ff.; B t h l ., Studien 2, 75 ff.

1 A u f die »Infix«frage h ier ein zugeh en  besteht k ein e  V eranlassung. Z uletzt haben 
—  in  en tgegen g esetztem  Sinn —  B ru g m a n n , G rundriss 2, 970 ff. und P e d e r s e n , 
Id g F . 2, 285 ff. darüber geh an d elt; s. auch J. S c h m id t , K Z . 32, 377 ff.

§ 129. 8 . Klasse; ai. yundkti.
n d

8. St. St. =  t Y ;  U n th e m a tis c h . V or dem Auslaut der tief- 
Schw. St. =  t y .  stufigen Wurzelform erscheint eingeschobenes

na im starken, n —  bzw. m u. s. w.; § 6 1 , 1  —  im schwachen Stamm. 
7- indische Praesensklasse. —  Beispiele bietet nur das Awesta; vgl.:

1) rinäk-: ritsk- »lassen«: jAw. lri?iaxti »erlässt«: ai. nnäkti; s. nhcdnti. 
Ohne Nasal: gr. Xsnree.

2) kinds-: kins- »versprechen«: gAw. cinaknü »ich versp rech e« ;—  gAw. 
cinas »er versprach« (§ 94, 1 ) ;  gAw. cistd dss., 3SM. (i für i; § 299, 1).
—  Ohne Nasal: gAw. cöihm  »ich versprach«.

3) [mrnäk-.•] mrwk- »zerstören, gefährden«: gAw. ni3r3ncalte »sie zer
stören« (§ 119, 1); —  gAw. ni3r"syät »er möge gefährden« (§ 67). —  Ohne 
Nasal: jAw. mahrkö, ai. mdrkas »Tod«. —  —  T h e m a t is c h :  jAw. msbnca'tc 
»er gefährdet«; mdr3ncante »sie gefährden«.

4) minds-[: mins-\ »vermischen, vereinigen«: gAw. minas »du vereinigtest« 
(§ 34). —  Ohne Nasal: gAw. myäsalte »die beiden vermischen sich« (§ 120)1; 
ai. misrds »gemischt«.

5) uinäd-: uind- »finden«: gAw. vinasfi »er findet« (% 40); —  —  jAw. 
vindita »er möge erlangen« (i für i, § 268, 1). —  S. dazu § 130, 1.

1 D ie  A F . 3, 61 gegeb en e  E rk läru ng des d ist unrichtig.

II Ab i . P r a e s e n s g r u p p e . 71
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72 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

§ 130. 9 . Klasse; ai. vitidäti.
11

9. St. =  t Y  +  Die tiefstufige Wurzelform mit eingefiigtem Nasal
und thematischem V ocal bildet den Praesensstamm. Zwischen der 9. und
8. Klasse walten die nämlichen Beziehungen wie zwischen der 3. und 1.
—  V gl.: _

1) uindd- »finden; sehen«: jAw. vmdat »er fand«, vindäma »wir wollen 
f.«, ap. vindahf a m ä  'Ivjacpspvyjg (eig. »Ruhm erlangend«; § 8 9 ), bal. gindant 
»sie sehen«: ai. vindati »er findet«. —  Ohne Nasal: gr. ihsTv. —  S. dazu 
§ 129, 5. _

2) sw kä- »ausgiessen«: jAw. hincctti »er giesst aus«, Phlv. äsincad (oder 
ähincad) I: ai. sincati. —  Ohne Nasal: jAw. frasaeksm  »Ausguss«.

* D ie  S ch riftzeich en  gestatten  beide  L esu n g en ; s. dazu oben § 4 9 , 1.

3) krntä- »schneiden«: jAw. k9r gntaiti »er schneidet«: ai. krntdti. —  
Ohne Nasal: jAw. karPö  »Messer«.

4) sumpä- »durchbohren«: np. swnbad »er durchbohrt«. —  Ohne Nasal: 
np. suftan »durchbohren«, ai. küpas »Höhle«; vgl. dazu § 54 h, 140.

5) pinsä- »bemalen«: oss. finssun »ich schreibe«: ai. pisdti; s. § 62. —
Ohne Nasal: np. nuvesad »er schreibt«.

§ 131. 10 . Klasse; ai. sunoti.
10. St. St. =  t Y  +  näu (anäu); U n th e m a tis c h , nau und nu 

Schw. St. =  t ]/ +  mp (and). an die tiefstufige Wurzelform ge
rückt bilden den starken und schwachen Praesensstamm. 5. indische Praesens- 
klasse. In einigen Formen (s. b) erscheint an° statt n°, das wahrscheinlich 
auf idg. nn beruht; vgl. O s t h o f f , Zur Gesch. d. Perf. 404 ff;  B r u g m a n n , IdgF. 
1, 172 ff.; P e d e r s e n , IdgF. 2, 297 und B t h l ., Studien 2, 78 ff, wo weitere An
gaben; s. auch § 132. —  Vgl.:

a. 1) kr näu-: krnu- »machen«: jAw. k9r dnaoiti »er macht«: ai. krnoti;
—  ap. akunavam (u aus r, § 290) »ich machte«: ai. akrnavani; —  —  jAw.
kdrdiuyät »er möge m.«: ai. krnuyät; —  jAw. k9r3nüfbi »mache«: ai. krnuhi;
—  np. kunand »sie machen«: ai. krnvänti.

2) srnäip-: srnu- »hören«1: jAw. surunadti »er hört«: ai. srn o ti;-------
jAw. snrunuyä »du mögest h.«: ai. srnuyäs; — • jAw. srunvcdnti, bal. sunant »sie 
hören«: ai. srnvdnti.

1 So sind die arischen Stam m form en anzusetzen; vg l. A F . 2, 6 7 ;  3, 37 und, 
w egen  der E inreihung in d iese K la sse , Id g F . 3, 18 1 und B r u g m a n n , G rundriss 2 ,9 6 8 . 
A r. *srn °  ist in bal. sunant enthalten, das dem  ai. krnvänti genau  entspricht, sow ie 
in np. sunavad, sinavad »er hört«, die auf ein them atisches ir. *srnauati zurück
w eisen, endlich  in den Infinitiven np. sunüdan, Phlv. äsanütan, bal. sunay »hören« ; 
w eg en  des s s. Studien 2, 43. D as aw estische surunaoiti ist an srütö: ai. irutds u. s.w . 
angeglich en .

3) sundu-: sump- »keltern«: jAw. hunüta »er kelterte«: ai. dsunuta.
4) Hindu-: kimp- »auslesen«: gAw. vicinaot »er unterschied«: ai. äcinöt;

—  —  jAw. cinvatö »des richtenden«: ai. cinvatäs; —  np. guzinand »sie 
wählten aus«: ai. cinvdnti.

5) asnäip-: asmp- »erreichen« (mit a aus«): jAw. asnadti »er erreicht«: 
ai. a sn o ti;  jAw. asnuyät »er möge erreichen«: ai. asnuyät.

6) tandu-: tamp- »dehnen« (m it«  aus n) 1: jAw. tanava »ich will d.«: 
ai. tandväni; —  —  jAw. tanuya »ich möchte d.« (268, 13): ai. tanvlyd.

1 G eg en  die E in stellu n g dieser und ähnlicher Stäm m e in die 8. ind. K la sse  
(§ 140) spricht ai. vänanvatT (s. Studien 2, 88) n eben varioti, vanute, die zu einander 
doch  w oh l im  näm lichen V erhältn is stehen w erd en  w ie g A w . d 3hnaotä  zu ai. 
dadnoti; s. das fo lgen d e.

b. 7) dBandu-: ddanu- »betrügen«: gAw. d:’l)9naotä »ihr betrogt«. Vgl. 
ai. daBnoti »er betrügt«.
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8) suanau-: suanu- »antreiben«: jAw. apa.xvanvalnti »sie treiben weg« 
(§ 89). Vgl. ai. suväti »er treibt an«.

T h e m a t is c h e  Flexion weisen unter ändern auf: zu 1) jAw. k3r dnava 
»mache«; kdr3nvö »du machtest« (so! Y . 9, 15; J 2, Pt 4); —  zu 3) jAw. Jnm- 
vawuha »keltere«; —  zu 8) gAw. xdsnvat »er trieb an«; —  ferner: ap. var- 
navatäm »er soll überzeugen«, np. giravcid (aus *urnau°) »er glaubt«; —  
endlich Conjunctive: jAw. ksf'navähi, ap. kunavähy »du sollst machen« u. s. w.

1 B r u g m a n n , G ru n d riss  2, 1 0 14  ff. s te llt  d a fü r e in e  b e s o n d e r e  K la s s e  auf.

§ 132. 11. Klasse; ai. punäti.
11. St. St. —  t Y  +  n& (anä); U n th e m a tis c h . Der starke Prae-

Schw. St. =  t Y  +  n (an)- sensstamm fügt nä, der schwache
11s- an die tiefstufige Wurzelform. Einige Male erscheint an° statt n° , wie in 
§ 1 3 1 .  9. indische Klasse. —  Zum Ablaut, der zwischen den beiden Suffix
formen besteht, s. oben § 98. Die zweite Gestalt des schwachen Stammes 
idg. t Y  +  n9 im Arischen nicht nachzuweisen, s. aber gr. fiapvarat1. Die 
Stammform t ]/" +  n ist vor Consonanten nur im Awesta sicher bezeugt; doch 
vgl. M o u l t o n , AJPh. 1 0 , 283, der sie in ai. sunmäs u. s. w. erkennen will; 
vgl. aber A F. 2, 88 f. —  W egen des ai. nT- s. unten.

1 V g l. A F . 2, 89 k, Studien  2 ,  77. U n richtig  ist J. S c h m i d t ’ s  A nnahm e (Fest- 
gruss an R . von  R oth  183), dass g A w . vsr3nte »er w ählt« innerhalb des A w estisch en  
(oder auch Iranischen) aus ar. *urnitai =  id g. * ulnstai entstanden sei, so dass also 
g A w . vergüte seiner B ild u n g nach  dem  gr. päpvarai entspräche; s. § 7 1- Ü ber die B e 
din gungen  für den ursprachlichen W ech sel von  ns m it n s. Id g F . 6. —- 2 J. S c h m i d t  
läugnet ebd. das V orkom m en  von  an° n eben n°. A b e r  anau° n eben  nau° (% 131) 
ist doch  n ich t in A b red e zu stellen. U nd w ie häufig w echseln  nau- und n ä-! 
V g l. d ie B eisp ie le  unter b, auch in § 133. D ass g A w . *fryanmaht grap h isch er V e r
treter für *fruim ahi (bzw. *frinm ahi) se i, w ie J. S c h m i d t  w ill, halte ich  für m öglich , 
aber kein esw egs für sicher. In g A w . dvanmalbyascä soll entsprechend van für un  
stehen (vgl. jA w . dunman), aber in g A w . xrün3ram  ist es doch anders ausgedrückt, 
v g l. auch  anderseits jA w . aipi.dvanarayä;  Id g F . I, 493 f . ;  unten § 268, 5 4 ; 296.
a. 1) zinä-: zin- wegnehmen«: jAw. zinät, ap. adinäh »er nahm weg«: 

ai. jinäti.
2) prinä-: prin- »lieben« (u. s. w.): jAw. fr in ä t  »er liebte«: ai. äprinät; 

— • jAw. fnna nti »sie lieben«, np. äfrinand: ai. prinänti.
3) sunä-: sun- »schaffen« (u. s.w .): jAw. hunämi »ich gebäre«, gAw. 

hunaLti  »er verschafft«.
4) urnä-: urn- »wählen«: jAw. vdrdie »ich wähle«: ai. vrne; —  gAw.

V3r sntc »er wählt«.
5) zänä-: zän- »kennen, wissen« (ä aus rt, § 6 1): ap. adänäh »er wusste« : 

ai. äjänät; —  jAw. zändnti, bal. zänant, np. dänand »sie kennen«: ai.jänanti. 
W egen jAw. zanät »er kannte« s. § 142.

b. 6) priianä-, priian- »lieben« (u. s. w.): gAw. frycinmahi »wir lieben«,
d. i. ar. *°anm°; § 2 9Ö.1 S. 2).

7) suanä-, suan- »schaffen« (u. s. w.): gAw. hvqnmahi\_cä »wir schaffen« 
(vgl. 6)ff —  jAw. x vanat.caxrayn »das R ad in Bewegung setzend«2. S. 3).

Thematische Flexion zeigen: zu a: 1) ap. adina?n »ich nahm weg«; —
2) jAw. frin ctti »er liebt«, frm äm ahi »wir 1.«; —  3) jAw. hunahi »du ge
bierst«; —  4) jAw. vad’nata »er wählte«; —  5) gAw. zänatä »ihr kanntet«, np. 
dänad »er weiss«; —  ferner zu b : gAw. zaranaemä »wir möchten erzürnen«; 
—  jAw. p3sanalti »er kämpft« (d .i. urir .*prtanati, § 272). S. § 169. Vgl. 
dazu ai. mrnäti, isananta u. s. w., gr. öaocü, arm. IManem3. —  Ausschliesslich 
thematisch scheint bereits im Arischen das auch seiner Bildung wegen be
merkenswerte Praesens (ar.) *uainati »er verfolgt mit den Augen« (»er 
sieht, ersehnt, beneidet«4) flectirt worden zu sein; vgl. ap. avaina! 1 »er sah«, 
jAw. vaenaiti, np. bmad »er sieht«: ai. venati »er ersehnt«.

II A b i. P r a e s e n s g r u p p e . 73
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74 I- V o r g e s c h i c h t e  d e r  i r a n is c h e n  S p r a c h e n .

i D ie  N euau sgabe hat fä lsch lich  °am °; s. B B . 13 , 64; Id g F . 1 ,  A n z. 101. V g l.
übrigens oben N o. 2. D ie  M etrik  bew eist, w ie ich  noch zu fr y °  bem erken  w ill, für
Y . 35 g a r n ich ts; s. GELDNER, V ed . St. 1, 287 f. —  2 S. % 264 A , 28 und zur B e 
deutung ai. cakravartü —  3 B r u g m a n n , G rundriss 2, 979 ff. hat für die them atischen
Form en zu a und b je  eine beson dre K la sse  ein gestellt. —  4 U nw ahrscheinlich
J o h a n s s o n , K Z . 32, 508.

Den awestischen Formen mit n vor Consonanten: gAw. var’nte »er wählt«, 
jAw. fra o d ’nta »er wählte« (für fravar’nta, § 268, 41) stellt das Altindische 
solche mit m gegenüber: vrnite, ävrmta. Auch ausserhalb des Indischen ist m 
bezeugt, vgl. B t h l ., IdgF. 3, 6 No. und jetzt auch J. S c h m id t , a. O. 184.
Die verschiedenen Ansichten über die Herkunft des 1 darin verzeichnet
B r u g m a n n , Grundriss 2, 973, wozu jetzt noch J. S c h m id t , a. O. 179 ff., der
sich mir anschliesst, Studien 2, 65 ff. Im Altiranischen ist jenes ni nicht
nachzuweisen. Es steckt aber wahrscheinlich in neupersischen Infinitiven wie 
burridan »schneiden«, darridan »zerreissen«, wo rr  aus urir. rn hervorge
gangen ist, vgl. ai. drnati; B t h l ., Studien 2, 107, 176 und unten § 142. B e
züglich der Überführung des m in den Infinitiv lässt sich np. sunüdan »hören« 
vergleichen, das zur 10. Klasse gehört; s. § 131 a No. 1, ferner § 142. Ich 
meine aber, dass auch np. dämm, dänid »wir wissen, ihr w.« das selbe ni 
enthalten, also ai. Jfänima, jänita  direkt entsprechen. Das np. i  der 1., 2. 
Plur. kann gar wohl auf verschiedene Quellen zurückgehen; vgl. oben § 109 f., 
wo barini, barui aus dem Optativ, urir. *baraima, *baraita hergeleitet wurden, 
sowie unten § 142 zu np. bid »seid«. Wenn das Np. für die 2. Plur. nicht 
nur -ed (mit e aus ai), sondern auch -id geerbt hat, so begreift man die 
frühzeitige Verdrängung des e durch 1 leichter als bei der herkömmlichen 
Annahme (J. D a r m s t e t e r , Etudes Ir. 1, 107, wozu übrigens G e ig e r , ABayrAW .
19. 1 ,4 1 1  zu berücksichtigen ist). Die 3. Sg. auf -1 des Afyanischen will G e ig e r  
ebd. 20. 1, 220 aus -ati herleiten; vgl. aber die ebd. unter 6 a gegebenen 
Beispiele, die für -ati ein -al oder -a erwarten liessen; dagegen steht der 
Zurückführung von -1 z. B. in pe-zani »er erkennt« auf *-i-t° von Seiten der 
Lautlehre nichts im Weg.

S 133- 12. Klasse; gr. 7ruvS>avo/za/.

12. St. =  U n th e m a tis c h . Der Praesensstamm zeigt
das Suffix der 10. oder ix . Klasse, aber der Wurzelsilbe ist ein Nasal ein
gefügt. Die Praesentien dieser Klasse sind aus einer Vermischung von solchen 
der 8. (9.) K lasse mit solchen der 10. oder 11. hervorgegangen. Vgl. fürs 
Arische B t h l ., Studien 2, 94 f.; ferner B r u g m a n n , Grundriss 2, 999, 1004.

a . zur 10. K l. 1) krnhiäu-: kn hiu -  »schneiden« (vgl. § 24): jAw. frä -  
ladnaot »er brachte hervor«; —  —  jAw. ksdnuyät »er möge sehn.«. Vgl. 
ai. krntäti »er schneidet«, s. § 130.

b. zur 11 . K l. 2) krnlnä-: k n h i-  »schneiden« (s. 1); in th e m a t is c h e r  
Elexion: jAw. ä tor’mm  »ich brachte hervor«. Dazu afy. skam  aus ar. *skm tn° 
»er schneidet«; wegen des anl. 3- s. § 82, 4; im Übrigen G e ig e r , ABayrAW .
20. 1, 199.

Weiteres Studien 2, 94 ff., IdgF. 1, 489. Vgl. insbesondre noch jAw.
nwr’ncalriis »du gefährdetest« (§ 143) mit an wie in § 131, 1 3 2 b ;  s. dazu
gr. 7ruväav-o^oc/.

§ 134. 13 - Klasse; ai. is any ati.
13. St. =  t Y  +  ani +  0- Die Tiefstufenform der Wurzel wird

zum Zweck der Praesensbildung mit ani und dem thematischen V ocal ver
mehrt. Das a darin ist das selbe wie bei Klasse 10 b und 11 b. Vgl. im
Übrigen Studien 2, 84 ff. —  Aus dem Iranischen kenne ich nur:
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*) prsaniä- »fragen«: jAw. pdpsanydti1 »er fragt«.
2) z'rrania- »zürnen«: jAw. zaranimnam »den zürnenden«, d. i. ir. 

*zaraniamnam, § 268, 21.
1 So b esser als parjs°, w ie die N A . h a t; s. die V arian ten  zu Y t. 8, 15-

II Ab 1 y. P r a e s e n t i e n  m i t  G e r ä u s c h l a u t s s u f f i x e n .

S 135- Klasse; ai. rc'äti; gr. ccpsaKCo.
1 4 . St. =  y  +  s ' +  a. I n c h o a t iv a .  Das Zeichen des Inchoa

tivs ist idg. sx* ( =  ai. c') oder auch sx; s. Studien 2, 48 f.; B r u g m a n n , 
Grundriss 2, 1029 ff. Im Iranischen fielen beide in .r zusammen; s. § 51. Der 
W ortaccent stand teils auf dem Wurzelsonanten, teils —  und meist —  auf 
dem thematischen a. Entsprechend erscheint die Wurzel teils in Hochstufen-, 
teils —  und meist —  in Tiefstufenform. In einigen Fällen tritt zwischen 
der Wurzel und dem Suffix ein a auf; s. b. —  Vgl.:

a. 1) p rs'd -  »fragen« (s' aus uridg. x s x ;  s. § 51, 3 b ) : jAw. p sP sa t  »er 
fragte«, ap. parsätiy »er soll fr.«, np.pursad  »er fragt«: ai.p r c ä ti  »er fragt«, 
ahd. forscu. —  S. ai. prasnds »Frage«: jAw. frasnö.

2) trs'd- »(sich) fürchten« (s ' aus uridg. ssx'; § 51, 1, 2): jAw. foPsalti 
ap. tarsatiy »er fürchtet sich«, oss. farsun »ich f. m.«: lit. triszu1. —  S. ai. 
trdsämi »ich fürchte mich«, gr. rpeco.

3) ias'd- »halten« (a aus m) : jAw. ayasaesa »du möchtest an dich 
nehmen«, ap. ayasatä »er zog an sich«2: ai. ydcati »er hält«. —  S. ai. yd- 
mate »er soll halten«: gAw. yamcdte.

4) us'd- »aufleuchten« (/ ' aus uridg. ssx'; s. § 51, 1, 2): jAw. used tim 
»die auf leuchtende«: ai. uPatwi, lit. aiiszo »illuxit«. — ■ S. ai. uväsa »ist auf
geleuchtet«.

5) znäs'a- »erkennen«: ap. xsnäsätiy »er soll erkennen« (§ 86), 
np. sinäsad  »er erkennt«: lat. gnöseö. —  S. übrigens § 142.

b. 6) räs'a- »sich aufmachen, kommen«: ap. rasätiy »er soll k.«, ara- 
sam »ich kam«, np. rasad »er kommt«?. —  Daneben ai. redti »er macht 
sich auf«, zu a.

7) isds'a- »wünschen«: gAw. isasä »ich wünsche«. —  Daneben jAw. 
isalti »er wünscht«: ai. icdti (mit uridg. ssx', § 51, 2) zu a.

Im Arischen wenig häufig wird die Inchoativbildung im Iranischen sehr 
beliebt; vgl. BB. 13, 74 f. Uriranische Neubildungen mit dem inchoativen x 
sind z. B. jAw. x vafsa »schlaf ein«, bal. vapsag, vafsay, PDw. xöfsan , np. 
xuspidan »einschlafen«; vgl. dazu oben § 30; —  jAw. tafsat »er wurde heiss«, 
np. tafsidan, bal. tafsay »heiss werden«; s. ebd.; vgl. lat. tepeseö. Am  reichsten 
entfaltet hat sich die Inchoativbildung in den Pamirdialekten; s. T o m a s c h e k ,

SWienAW. 96, 842.
1 A n d ers B r u g m a n n , Grundriss 2, 1029, 1031. Ich  sehe aber die oben g egeb en e

E rkläru n g auch je tzt noch (s . H andbuch §278, Idg F . 2,263 f. —  w ozu m an l 'R . M ü l l e r ,
W Z K M . 6, 186 v erg le ich e  — ) für die w ah rsch ein lich ere an. M an halte dazu die
B eisp ie le  Nu. 4 und 7. —  2 V g l. B B . 14 , 246 h —  3 V g l. Id g F . 2, 264; unrichtig
W Z K M . 6, 187.

§ 136— 138. s-Praesentien.
Sie hängen aufs engste mit den sigmatischen Aoristen zusammen. Vgl.

S 1 5 5  ff-
§ 1 3 6 . 15 . Klasse; ai. tdsti; räsate.
15. a. St. =  Y  +  s. Der Praesensstamm besteht aus der

b. St. == y  +  s +  a. AVurzel mit j- (/). Die Wurzel zeigt,
ganz wie im sigmatischen Aorist, alle drei Abstufungsformen, am häufigsten
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die der Hochstufe, welche dem Conjunctiv des r-Aorists zukam (s. § 101,
3). Die Flexion ist überwiegend thematisch; doch s. 1, 2, 3.

I. Die Wurzel erscheint in der Dehnstufenform:
1) täxs- (aus idg. *texs +  s, § 51) »zimmern«: jAw. tästi »er zimmert«: 

ai. tästi. Daneben ai. täksati, § 123. Vgl. § 156, 8.
2) näits- »schmähen«: jAw. näisnii »ich schmähe«; s. gr. by s too;. Vgl.

§ 156, 2.
II. Die Wurzel hat die Form der Hochstufe.

3) Tzäxs- »sehen; mitteilen«: jAw. caste »er teilt mit«: ai. caste. Daneben
jAw. 7msat »er sah«, ai. 7z äs ate (zu § 125 b). Vgl. IdgF. 3, 1, 51; etwas
anders W i e d e m a n n , K Z. 33, 162.

4) bä/zsa- »schenken«: jAw. baxsälti, np. baxsäd »er schenkt«: ai. Bä-
Jzsäti; vgl. § 6. Daneben ai. bäjati, jAw. bazat (% 276), zu § 1 2 3 .

5) säJzsa- »nachgehen, hinter her sein«: jAw. haxsöit »er möge nachg.«, 
haxsaya »ich möchte h. h. s.«: ai. sä 7zsa nt as ( G e l d n e r , Studien, 1, 7).
Daneben ai. säcate, jAw. haca'ti, § 123.

6) uäxsa- »sprechen«: jAw. vasarp/ie »du sagst«, bal. gvasant »sie spr.«; 
zu ai. uväca »er hat gespr.«. S. dazu § 54 f.; Studien 2, 22; ZDMG. 48, 147 No.

7) räsa- »gewähren, gönnen«: gAw. rä??he »ich gönne«, ränhanTiöi 
»du gönnst«: ai. räsate »er giebt«. S. dazu ai. rätis »Gabe«, np. räd
»freigebig«.

III. Die Wurzel ist tiefstufig.
8) grbzä- »ergreifen, nehmen« (bz aus d +  -r, § 53 I): jAw. gpr'/säne 

»ich will ergr.«, grfspm nö  »ergreifend« ( fs  nach § 53 II; r 3 für 3r \  § 268, 
39): Pa. geppati, pr. g/ppai »er nimmt«. S. dazu ai. grdnäti, § 132.

Aus den neueren Dialekten erwähne ich noch: np. dösad »er melkt«, 
bal. dösant »sie m.« gegenüber ai. dogd'i nach § 122; s. dazu § 53 II; —  
bal. musant »sie reiben« gegenüber jAw. m af’zd/ti nach § 123; us aus ar. 
rxs  (§ 57); u. a. m.

§ 137- 16- Klasse; ai. cikirsati; dipsati.
16. St. =  red. 1P +  s +  a. D e s id e r a t iv .  Die reduplicirte Wurzel

—  und zwar meist in der Tiefstufenform (vgl. dazu AF. 2, 90 f.); doch s. b —  
wird mit (s) und dem thematischen a vermehrt. Zur Reduplication s. 
§ 102; als ihr V ocal begegnet i und 2/, nie a. Der Hauptton dürfte ur
sprünglich auf dem Them avocal gestanden haben, ist aber im Indischen auf 
die Reduplicationssilbe gerückt; vgl. § 126. —  Beispiele dieser Bildungsweise 
bietet nur das Awesta.

a. 1) gig 'isd-  »antreiben wollen«: jAw. jijisa m iha  »suche anzutreiben«: 
ai. jig isati (bei Gramm.).

2) Aw. (!) cixsnusa- »befriedigen wollen« (vgl. S. 54 oben): gAw. ci- 
xsnusö »befr. wollend«.

3) susrusä- »hören wollen«: jAw. susruspmnö »lauschend«: ai. su-
srüsate.

4) didryzä- »festsetzen wollen« (yz aus g  +  s, § 53 I): gAw. duhr:)zö 
»du wolltest fests.«.

5) mimayzä- »feiern wollen« (a aus n, yz aus g  +  s, § 53 I): gAw. 
mimayzö »feiern wollend« (Part.); zu ai. mqhisfas.

6) d'idrsä- »unternehmen wollen«: gAw. didarKatä »er nahm sich vor«1: 
ai. did'vrsä.

7) lyzä- »sich beeifern« (§ 53 I, 6; 98, 4; 102 I, 1 c): gAw. izä »Ei
fer« (Nom. act.); zu ai. ihate; vgl. § 205.
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Eine besondere Stellung nehmen ein:
8) dibs'd- »betrügen« (bz aus B +  s, S 53 ü : gAw - diwzaldyäi »zu 

betrügen« (Inf.): ai. dipsati »er betrügt«; zu ai. daBnoti.
9) siksd- »lernen«: jAw. asixsö »nicht lernend« (Part.): ai. siksati 

»er lernt«; zu ai. saknoti.
Zur Entstehung dieser Stammkategorie s. Studien 2, 161 ff. und B r u g 

m a n n , Grundriss 2, 1028.
10) -uiuänsa- »übertreffen wollen«: gAw. vivmghatü »er soll zu über

treffen suchen«; zu jAw. vancßti »er übertrifft«. Vgl. hierzu ai.jigäsati zu hanti 
»er tötet« und AF. 2, 90 f.; unten § 299, 3.

b. 11) didrayzd- »festsetzen wollen« (s. 4 und § 55): gAw. + didray£ö.duye 
»ihr wollt (für euch) festzetzen«.

12) ziznäsd- »kennen lernen wollen«: Aw. zixsnänhamnä »kennen
lernen wollend« (Part.): ai. jijhäsate; vgl. § 86.

1 D ie se  schon im  A ir. V erbum  129 (s. A F . 2, 90) g egeb en e Fassung ziehe ich  
auch je tzt noch der von  G e l d n e r , B B . 14, 14 vo rgesch lagen en  vor.

§ 138. 17 . Klasse; ai. yöksydti.
xy. St. =  Y  +  si  +  a • F u tu r u m , dessen Bildung durch V er

mehrung der Wurzel mit si {si) und dem thematischen V ocal erfolgt. Die 
normale Form der Wurzel ist die der Hochstufe; doch s. b. Nur im Awesta 
zu belegen. Formen gleich ai. Bavisyäti oder gr. rsvs'co —  mit idg. ssi-, bzw.
esi-; s. BB. 17, 109 ff.; B r u g m a n n , Grundriss 2, 1094 —  fehlen.1

1 Ist die altindische Betonung auf dem  them atischen V o ca l altererbt, so m öchte 
ich  daraus schliessen, dass die A u sb ild u ng d ieser Tem pusform  erst nach A bschluss 
d er A blau tsp eriod e erfo lgt ist.
a. 1) uaksyd- »sagen«: gAw. vaxsyä »ich werde s.«; jAw. vaxsyede »es 

wird gesagt w.«: ai. vaksyäti.
2) zansyä- »erzeugen«: jAw. zaJiyamnanam »der künftig erzeugt werden

den«; gegenüber ai. janisyäti.
3) uarxsyd- »wirken«: jAw. var3syamna »die künftig gethan werden

den«; zu jAw. vddzyeHi »er wirkt« (§ 34).
4) sausid- »helfen«: jAw. saosyas »Heiland« (»der helfen wird«).
5) däsid- »setzen«: jAw. dähyamnanam »der künftig gesetzt werden

den«: ai. däsydti.
b. 6) Büsiä- »werden«: jAw. büsyantam »der künftigen«: lit. busiu »ich

werde sein«, gegenüber ai. BavisyätiI.
1 Z u  np. basad »er w ird  sein« das von V u l l e r s ,  Inst. ling. P e r s .2 113  und 

J. D a r m e s t e t e r ,  F t. Ir. I , 219 dem  ai. davisyati g le ich g este llt w ird , s. unten S 1 57-

S 139- 18- Klasse; ai. mrcj,äti.
18. St. =  Y +  d, dl +  x. Vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 1045 ff.

d  und dl sind im Iranischen zusammengefallen. Im Übrigen ist die Bildung 
der einschlägigen Formen keine einheitliche. Vgl.:

a. St. =  h Y +  d  {dl) +  a; s. § 123:
1) udizda- »hochheben«1: gAw. vöizdat »er erhob«. Vgl. 6.
2) sidzda- »zurücktreten vor-, aufgeben«2: gAw. syazdat »er wich 

zurück«. Vgl. 5. Daneben ai. sinasti (% 129).
3) sudbda- »schlafen«: jAw. avatjhabdacta »er möge schlafen«3. D a

neben jAw. x va/sa (§ 135), ai. svdptu (% 122).
4) snäda- »waschen«: jAw. sndoaysn »sie möchten waschen«. D a

neben jAw. snayaeta (§ i 47)> ai- snäti (§ 122).
b. St. == t /  +  d  {d) +  i  +  d; s. § 147 f.:

5) sizdid- »zurücktreten vor-, aufgeben«2: gAw. sizdyamnä »zurück
weichend, jAw. sizdyö »aufgebend«. Vgl. 2.
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C. St. =  h y + d  (d)  +  a i + a; s. § 145:
6) uaizdaia- »hochheben«: jAw. vöiZdayantahe »des hochheben

den«. V gl. 1.
d. St. =  t y  + d (d) + ä; s. g 142:

7) mrzdä- »verzeihen«4: gAw. madzdätä »verzeihet«. Daneben np. 
ämurzad »er verzeiht« (g 124). S. ai. mrildti, mrddyati*.

1 So J a c k s o n , A JP hil. 12, 67 f. —  2 V g l. B B. 13, 87 f. —  3 S. n och  die Causativ-
b ild u n g jA w . x vabdayelti, § 1 5 1 .  —  4 Studien 2, 173 ff. W ie  np. ämurztdan zeigt,
geh t jA w . zd, ai. d  auf id g. yd , n icht auf zd, w ie ich  gegen ü ber B r u g m a n n , Id g F .
I, 171 b em erken  w ill.

§ 140. 19. Klasse; gr. tvtttu.

ig . St. =  t ]/" +  t  +  ä. An die Tiefstufenform der Wurzel wird t  mit
dem thematischen V ocal gefügt. Aus den altiranischen Dialekten kenne ich 
keinen sichern B eleg, es sei denn, dass jAw. jistayamnö »verachtend« (vgl. 
G e l d n e r , 3 Yasht 128 und ai. mrddyati neben mrddti, § 139 d) hierher an
statt zu § 152 zu stellen ist. Aber auch die neueren bieten, so viel ich sehe, 
nur ganz wenige Beispiele. V g l .:

1) suptd- »durchbohren«: np. suftad  »er durchbohrt«; daneben sumbad; 
vgl. § 130, 4 und unten 3 1.

2) suptd- »schlafen«: np. xuftad  »er schläft«; daneben xuspad, § 135.
3) guptd- »verbergen«: np. nihuftad  »er verbirgt«; daneben nihumbad;

s. i 1.
Man beachte dazu, dass auch im Griechischen dem praesentischen r  

fast stets 7T vorausgeht; vgl. G. M e y e r , Gramm.2 § 501. Dieses Zusammen
stimmen verbürgt gegen G e i g e r , IdgF. 3, 117  das Alter der iranischen Formen.
S. im übrigen V u l l e r s , Institutiones2 151 f.; J. D a r m e s t e t e r , Etudes 1, 200 f. 
—  Vgl. g 151 a. E.

1 V g l. dazu gr. tvktu und Tvjj.-ir-a.-jov; ferner zu np. nihuftad H o r n ,  G rundriss
236 f. und jA w . gufrjm.

II. Ab i  0 .  P r a e s e n t i e n  m i t  v o c a l i s c h e n  S u f f i x e n * ) .

§ 141. 2 0 . Klasse; ai. türvati.

20. St. =  y  +  u +  a. u und der thematische V ocal bilden den 
Praesensstamm. Die Wurzel erscheint in der Gestalt der Hoch- oder Tief
stufe. Die letztere Form  (a) ist vermutlich die ursprüngliche. Vgl. im übrigen 
P e r  P e r s s o n , Wurzelerweiterung 122 ff., 132 f. und die 8. indische Praesens- 
klasse: kardti, kurvdnti. Unthematisch flectirte Bildungen wie diese sind im 
Iranischen nicht sicher nachzuweisen; vielleicht in jAw. aipigjzdlcrvataim »der 
Überfliessenden« (GP.) neben yzar^yzarxntTs ($ 128); s. § 181 d.

a. x) giua- »leben«: ap .jivä hy, jAw. jv ä h i  (d. \.jfiv°, § 268, 17) »du sollst 
leben«, Phlv. zivand »sie leben«: ai. jiv a ti,  lat. vivo. Daneben jAw. jiyaesa  
»du lebtest«, § 126.

2) sriia-1 »erhalten, schützen«: jAw. nishaurvaiti (sh für s, g 287) »er 
erhält«. S. dazu jAw. har°ta »der Erhalter«.

b. 3) kasua- »singen, klirren«: jAw. kahvan »sie sollen kl.«; s. dazu 
B e z z e n b e r g e r , B B .  1 6 ,  2 4 Ö .2

4) patua- »fliegen«: jA w .para.paPswatö »des heranfliegenden« (§ 268, 
38). Daneben jAw. patatti »er fliegt«, g 123.

5) äpiia- »erreichen«: jAw. äfante ( f  aus pu, g 70, 76) »sie werden 
erreicht«. Daneben ai. äpnoti, g 131.

*) A b g eseh en  vom  them atischen V o c a l; s. S. 67 N o.
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x_ So setze ich  den Stam m  an nach  ai. türvati »er überw indet«, vg l. jA w . taur- 
vaye^ti (§ 145). D as e in  lat. servare b ew eist so w en ig  w ie das von sternere; s. 
Studien 2, 80 N o. V g l. übrigens je tzt P e d e r s e n , B B. 19, 298 ff.; könnte aber lat. 
Sergius n icht auf *se-zy-/ips (zu gr. sjjeo) geh en ? —  2 Zu J u s t i ’s jA w . kastra- »G locke«, 
das zu verg le ich en  ja  am nächsten lä g e  —  auch b ei H o r n , Grundriss 283 — , s. 
G e l d n e r , K Z . 28, 406 f. und unten § 198.

B r u g m a n n  hat für unsere Praesentien keine besondere Klasse aufgestellt; 
vgl. Grundriss 2, 882 f.; s. auch C a l a n d , G G A. 1893, 4° 2- Für mich waren 
insbesondere die Beispiele 2, 4 und 5 bestimmend, die B r u g m a n n  vermutlich 
nicht gekannt hat. Dagegen bin ich ihm darin gefolgt, dass ich Praesentien 
wie ai. drävati »er läuft« neben dräti nicht besonders, sondern zu § 123 ge
rechnet habe. Formen wie ap. strava! 1 »du sündigtest«, np. diravad »er erntet« 
ziehe ich sonach trotz jAw. stanm  »Sünde«, ä-stäralti, ästryelti »er befleckt, 
steckt an« undyavanqm ddrPanayn »des geernteten Getreides« zu einer »Wurzel« 
*strau-, bzw. *drau-. D och bestreite ich nicht, dass das u dieser »Wurzeln« 
und das der Praesensformen wie jAw. kahvan u. s. w. schliesslich das nämliche 
Bildungselement sind; zwischen den Wurzeldeterminativen und den Tem pus
suffixen besteht nur ein zeitlicher Unterschied.

§ 142. 21 . Klasse; gr. stzttj.
2i. St. =  t Y  +  d. U n th e m a tis c h . Die Tiefstufe der Wurzel wird 

mit betontem ä vermehrt. Gelegentlich kommt auch die Hochstufe vor; s. b.
—  Ich nehme an, dass ä in der Stellung vor Consonanten aus äi hervor
gegangen ist (s. § 80, 3), und dass die 21. Klasse mit den beiden folgenden 
in engem Zusammenhang steht, insofern als 1 bei 22 die Tiefstufe zu unserm 
ä (äi) bildet, während äia  einfach das Plus des Them avocals aufweist. 
Formen mit bewahrtem äi sind Studien 2, 63 verzeichnet; das Iranische bietet 
kein ganz sichres Beispiel. —  Schon sehr frühzeitig wurde das ä (äi) in Formen 
verschleppt, denen eigentlich i  zukam. Für unrichtig aber halte ich B r u g - 

m a n n ’ s  Annahme, es seien die ü-Praesentien überhaupt von Anfang an ab
stufungslos flectirt worden; Grundriss 2, 9 5 1; s. auch P e r  P e r s s o n , Wurzel
erweiterung 93. Vgl. ferner § 1 4 3  über das Verhältnis von np. pursld-an 
zu g. parsäd-mün »fragen«. —  S. im übrigen Studien 2, 61 ff., 114  ff.
-  Vgl.:

a . 1)  ptä- »fallen«: np. uftäd  »er fiel«, aus ir. *auaptäta ($ 1 1 6 ,  2; H o r n , 
Grundriss 22): gr. em rjl; s. dazu jAw. patdlti: ai. pätati (§ 1 2 3 );  np. uftad 
»er fällt«: gr. ($ 12 4 ).

2) grä- »werfen«: jAw. ni-prätre »sie werden geworfen« (§ 1 2 1 , 2): 
gr. sß\rjjo; s. dazu gr. ße'hoq.

b. 3) mrauä- »sagen«: jAw. mravälre »sie sagen« (% 121, 2)2.
4) äsä- »sitzen«: jAw. aivhälre »sie sitzen« (§ 121, 2)4

jAw. zanät »er kannte«, wozu auch afy. pc.zanam  »ich erkenne«, setzen 
meines Erachtens ein ar. *zanä- voraus, mit a aus n, das ebensowohl hierher 
als zu § 132 gestellt werden kann4, während np. dänavi u. s. w., mit ä aus 
fi, nur zu § 132 gezogen werden können; man vergleiche zum Quantitäts
wechsel des vor dem Praesenssuffix n° auftretenden Sonanten J. S c h m id t , 
K Z. 26, 382 f. und ai. vrnöti —  ürnoti (aus *vürn°; O s t h o f f , MU. 4 X). Der 
selbe W echsel noch bei jAw. manaym »sie möchten meinen« (a- aus urir. ä, 
§ 296,3): afy. manam »ich meine«, vgl. got. munan; s. ai. manute ($ 131); —  
jAw. vänäni »ich will gewinnen«: vanäni; vgl. ai. imuäti (Conj.); s. ai. vanute
(S 131).

1 D e r z-Stamm in petiius ; s. Studien 2 ,18 3 . —  2 S. dazu § 1 4 3 ,1. —  3 V g l. ai. asm as 
»sitzend«, Studien 2, 128. —  4 S. ebd. 120 f. A n d ers freilich  über jA w . zanät  ̂ (und 
lit. zino) J. S c h m id t , F estgru ss 181. M an beach te  aber, dass für urir. °än° afy. °ün° 
zu erw arten w äre; s. G e ig e r , A B a y rA W . 20. 1, 204.
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Die Stämme der «-Klasse wurden schon sehr frühzeitig mit ändern 
Praesenssuffixen erweitert. So weisen z. B. ap. xsnäsätiy »er soll erkennen« 
und lat. giiöscö (S 135) auf eine ursprachliche Inchoativbildung *ynö-sx'e-ti hin; 
ynö- aber ist Praesensstamm einer Wurzel yen-; vgl. oben No. 4 und Studien 2, 
108, 120. Entsprechend hat auch die z-Form des Stamms als Unterlage zur 
Inchoativbildung gedient: jAw. frayrisdmnö (i statt i, § 268,1) »erwachend« ge
hört zu ai.jägarti, gr. syslpca; vgl. dazu jAw. frayräraydti, frayräyräyelti »er 
erweckt« (§ 151) und frayrä tö  »beim Erwachen« (BB. 9, 3 x 1), die ein ä-
Praesens zur Voraussetzung h a b en . A u f der ändern Seite stellt sich das
ä der 21. K lasse auch hinter ändern Praesenssuffixen ein; vgl. gAw. vi3r 3zdätä 
»verzeihet« ($ 139 c), woneben sich im Indischen mrdikäs »gnädig« (BB. 15, 
24 1), mrdikam »Gnade« mit dem Ablaut 1 findet; vgl. Studien 2, 174 f. und 
lat. amäte —  amicus.

§ 143. 2 2 . Klasse; ai. äsit.
22. St. =  Y  +  z. U n th e m a tis c h . An die Wurzel tritt z. Die G e

staltung der Wurzel ist dabei keine einheitliche; vgl. Studien 2, 202 f. —  Die
22. Klasse gehört mit der vorhergehenden zusammen; beide bilden ursprüng
lich ein System; vgl. § 142. Das Hauptgebiet für die z-Formen im Verbum 
finitum war im Arischen unstreitig die 2., 3. Sing. Praet. Act.; ihre Ausgänge: 
-is, -it haben sich schon frühzeitig auf Tempusstämme beliebig andrer Bildung 
übertragen. —  Ich verzeichne aus dem Iranischen folgende Einzelformen:

a. 1) jAw. vyä-mrvitä »er sagte sich los«: ai. dbravid.
2) np. bid »seid«: lat . f i t e ;  ap. biyäh »er möge sein«: lat. fie t  aus

idg. *3u-i-te, *bui-ie-t; s. § 76.2
b. 3) jAw. vcbriit »er besiegte«; neben vandlti »er besiegt« (s. § 142).

4) gAw. säliit »er lehrte«; neben sästl »er lehrt« (§ 122).
In diesen Fällen fügt sich 1 an die Tief- oder Hochstufenform der Wurzel. 

Dagegen erscheint es hinter ausgesprochenen Tempusstämmen in:
c. 5) gAw. daldit »er setzte«; zu § 126.

6) jAw. mdr3ncalnis »du gefährdetest«; zu § 133.
Weiteres s. meine Studien 2, 157 ff.

1 C a l a n d , K Z . 32, 302. D e r ä -Stam m  ist in jA w . mraväire erhalten, § I4 2> 3 - —
2 S. Studien 2, 187 ff. D e r 5 -Stam m  steckt in lat. sede-bds, air. ba 11. s. w . (ebd. 188).
Zu np. bad »er sei« s. § 122. D ie  L esu n g  bed neben bid (S a l e m a n n  - S h u k o v s k i ,
Gram m . 66) stösst m eine E rk läru n g kein esw egs um ; s. oben § 132 zu np. dämd »ihr
wisst« und das m it bid gleich b edeu tend e buvld, das au f ar. *ltimaila zurückgehen
w ird, den O ptativ  zu ai. düvat.
V om  Verbum finitum aus ist 1 vielfach in die Nominalbildung ein

gedrungen; Studien 2, 170 ff. Schon aus indogermanischer Zeit stammt. Phlv. 
bit »geworden«: lat. fiturn  aus *ömtom, zu 2. Insbesondere steckt unser i 
in den zahlreichen Infinitiven des Neupersischen auf -idan wie baxsldan 
»schenken« u. s. w.; s. übrigens auch § 132 zu darridan. Sehr bemerkens
wert ist es nun, dass im Gabri diesem np. -Td-an durchweg -äd-mün oder 
-äd-vän (§ 261) gegenüber steht: np. pursidan »fragen« —  g. parsädmün, 
vgl. dästan »halten« —  dästmün; s. § 142.

Formen mit i  vor dem Personalsuffix wie ai. sväsisi, vdmiti, die gewöhnlich 
—  freilich zu Unrecht; s. IdgF. 3, 6 f. —  denen wie brävwii gleichgestellt 
werden, sind mir im Iranischen nicht bekannt; wegen jAw. vindita s. § 129; 
ferner § 1 4 7  zu ai. sväpimi.

§ 144. 2 3 . Klasse; ai. grbäyäti.
23. St. =  t ]/ +  «z +  d. ä i  mit dem thematischen V ocal tritt an die 

Wurzel, und zwar normal an deren Tiefstufenform; doch s. b. Die 23. Klasse 
unterscheidet sich von der 21. principiell blos durch die thematische Flexions-
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art; vgl. Nu. 2 und Studien 2, 90 ff. Das Iranische bietet ganz wenige Bei
spiele. D och s. § 145 f. —  Vgl.:

a. 1) grßäid- »ergreifen«: ap. agarbäyah »er ergriff«, jA w . g?urväin (d. i. 
*g?rwäy?n, § 268, 2, 21, 37, 56; 301, 1) »sie ergriffen«: ai. grdäyati »er er
greift«. S. dazu § 1 4 5 .

2) rupäid- »rauben«: np. rnbäyad »er raubt«. Vgl. got. birauböp »er 
beraubt«1, mit unthematischer Flexion (Klasse 21) und hochstufiger Wurzelform.

3) a-pnksäia- »ehrend, gnädig behandeln«: np. baxsäyad »ist gnädig«. 
Vgl. ai. püjayati und H o r n , Grundriss 45 f.

b . 4) uätdäid- »zuriickstossen«: gAw. vädäyöit »er möge zuriickstossen«1. 
Vgl. gr. wSrsw und Studien 2, 144.

1 G ot. b ir a u b o w ird  sein  au  statt u  dem  Einfluss von  N om inalbildungen gle ich er
W u rzel zu verdan ken  haben. In g le ich e r  W eise  m ag id g. *udd'Leieti (Nu. 4) zu seinem
L a n g v o ca l gekom m en  sein. V g l. Studien 2 , 1 8 3 ! . ;  anders B r u g m a n n , Grundriss
2, 1106 ff.

S 145. 24. Klasse; ai. isayati.
24. St. =  t Y  +  ai +  a. Die 24. Klasse ist aus der 23. hervor

gegangen, indem das suffixale ä im Anschluss an die Formen der 30. und
31. Klasse durch a ersetzt wurde; s. Studien 2, 93 f. Die Tiefstufe der Wurzel 
ist normal; es kommt aber wie in der Mutterklasse auch die Hochstufe vor. 
Der A ccent lag zunächst auf dem schliessenden a. — • Vgl.:

a. 1) grßaia- (neben grdäid-) »ergreifen«: jAw. gPrvaya  (§ 268, 56)
»ergreife«: ai. grßdyantas »die ergreifenden«.

2) isaia- »anregen«: gAw. isayas »anregend«: ai. isdyati »er regt an«, 
isayate »dem anregenden«.

3) s'adaia- »scheinen« (a aus idg. n): jAw. saöayedi »er scheint«, 
ap. %adayah »er scheine«: ai. caddyati »er scheint«. Vgl. ai. cantsat »er scheine«.

4) zuaia- »rufen«: jAw. zbayeLti (§ 76) »er ruft«: ai. hvdyati. Vgl. 
ai. hdvate »er ruft«.

5) trraia- »hinübergehen«: ap. viyatarayämah »wir setzten über . . .« 
(§ 109, 1): ai. turdyati.

b. 6) pataia- »fallen, stürzen«: jAw. apataysn »sie stürzten«: ai. patd- 
yanti »sie fliegen«. S. Studien 2, 182, unten § 151.

Mehrmals begegnet das ai-a unsrer Klasse in Verbindung mit Praesens- 
stämmen andrer Bildung. So:

krntaia- »schneiden«, § 130: jAw. ksrDntayeLti »er zerschneidet«: ai.
krntäyati. S. Studien 2, 104 f.; W h i t n e y , Grammar2 § 1042 h.

truaia- »überwinden«, § 14 1: jAw. taurvayelti »er überwindet«. 
krnauaia- »machen«, § 13 1: ap. akunavayaHtä »sie machten«; s. BB. 

13, 68, unten § 290, 4.
V gl. noch jAw. zayayämi »ich führe weg«, § 148 (11); vöizdayantahe,

% 139, 6 (vgl. ai. mrdäyati)', dädarayö, § 128. Es steht frei, dieser Gruppe
auch jAw. apataym u. ähnl. (% 123, 151) zuzuzählen.

§ 146. 2 5 . Klasse; ai. dujema.

25. St. —  t Y  +  ai- U n th e m a tis c h . Aus der vorigen Klasse durch 
Überführung in die unthematische Conjugation erwachsen; s. Studien 2, 127. 
Ein weitres indisches Beispiel dafür möchte ich in is ein a R V. 8. 44, 27 er
kennen; s. § 145, 2. Wie in Klasse 23 und 24 erscheint auch hier einige 
Male die Hochstufenform der Wurzel. —  Vgl.:

a . 1) grz'ai- »klagen«: jAw. gsKzaeta »sie klagte«.
2) iii-sidai- (i aus idg. d) »sich setzen«: jAw. nis/ifööis »du setztest 

dich«; vgl. g 124, 5.
Iranische Philologie. ß
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b. 3) iazai- »verehren«: jA w . yazaeta »er verehrte«; vgl. § 123.
Wie 1 der 22. Klasse, so wurde auch ai zum öftern über sein ursprüng

liches Gebiet hinausgetragen; so z. B. jAw. fr a o r 3naeta »er wählte« (% 13 1 ; 
268, 41); nisädayöis »du liessest sich setzen« (§ 15 1); xsayöit »er herrschte« 
(§ 1 4 8 )  u. a. m.

§ 14 7— 150. ja-Praesentien.
V g l. auch § 134, 138, 139 b.

S 147. 2 6 . Klasse; ai. näsyati.

26. St. =  h Y  +  i  +  a. Die Hochstufenform der Wurzel wird um i
und den thematischen V ocal vermehrt. Der 26. Klasse schliesst sich eng die 
27. an, bei der an die Tiefstufenform der Wurzel i  mit betontem Them avocal 
angefügt wird. Ihr gegenseitiges Verhältnis entspricht dem, welches zwischen 
der 2. (ai. Öävati) und 3. Klasse (ai. tudäti) besteht. Wie nun aber neben 
diesen beiden Klassen eine nahverwandte unthematische steht, nämlich die 
erste: ai. emi —  imäs (§ 122), ebenso treffen wir auch neben den ^ -F o r m e n  
der 26. und 27. K lasse unthematische mit dem Stammausgang i;  vgl. ai. päsyata
»seht«: lat. specite; —  got. hafjam  »wir heben«: lat. capimus; —  ksl. siiplja
»ich schlafe«: ai. sväpimi. Solche Formen wie ai. sväpimi weiss ich aus dem 
Iranischen nicht zu belegen; s. noch § 143. —  Vgl.:

1) sräisia- »sich anhängen«: jA w . sraesyelti »er hängt sich an«; dagegen
ai. slisyati nach § 148.

2) kraus ja- »anschreien«: jAw. xraosyöit »er möge anschreien«.
3) gäcPia- »bitten«: jAw. jd ily a t  »er bat«, ap. jadiyämiy (d. i. jady°, 

§ 270 c) »ich bitte«: gr. 'krszasahat.
4) näsya- »zu Grunde gehen«: jAw. nasyeHi »er geht z. Gr.«: ai. näsyati.
5) uäkja- »sagen«: gAw. vasyete »es wird gesagt«. Aber ai. ucyäte, 

nach § 148.
6) sfäja- »stellen«: jAw. stäyamalde »wir stellen«, ap. astäyam »ich 

stellte«: lit  stöjus »ich stelle mich«. Daneben jAw. stayata »er stellte, er 
stellte sich«: ksl. stoja »ich stehe«, nach g 148.

§ 148. 2 7 . Klasse; ai. yujyäte.
2 7 .  St. =  t]A  +  i  +  ä. n —  oder auch ii;  vgl. § 83, 4; 95, 4 —  

mit betontem Them avocal schliesst sich an die Tiefstufenform der Wurzel. Im 
Indischen haben von diesen Praesensbildungen die alte Betonung auf dem 
Them avocal fast nur jene bewahrt, welche als P a s s iv a  gebraucht wurden, 
während sonst der Accent auf die Wurzelsilbe zurückgezogen wurde. Dass 
diese Neuerung schon im Arischen begonnen habe, dafür bietet das Iranische 
keinerlei Anhalt1. Es finden sich auch »Passiva«, die ihrer Bildung nach zur
26. Klasse gehören; s. z. B. § 147, 5 u n d  W h i t n e y , Grammar2 § 768 ff.

1) risjä- »beschädigen; Schaden nehmen«2: jAw. Pisydti »er beschädigt«; 
»er nimmt Schaden«: ai. risyati dss.

2) drug ja- »lügen«: gAw. adrujyantö »des nichtlügenden«, ap. aduru- 
jiy a h (d. i.°jy°;  § 270 c) »er log«: ai. drühyati »schädigt«.

3) sruiä- »hören«: jAw. sruyata »er wurde gehört«: ai. äsrüyata.
4) uldiä- »wachsen«: jAw. uxsyedi »er wächst«. Dagegen got. wahsja

»ich wachse«, nach § 147.
5) urziä- »wirken«: jAw. vdr3zyelti »er wirkt«: got. waurkja »ich wirke«.
6) "kriä- »machen«: kiryeti »er wird gem.«3, kiryelnte »sie werden gem.« 

(mit iry für dry, § 268, 40). Aber abweichend ai. kriydte, Pass.; s. dazu 7.
7) striiä- »breiten«: jAw. avästryata »er wurde hingestreckt«, ustryamnö 

»ausgestreckt« (für us-striy°, % 268, 11 , 58): ai. striyäte, Pass.
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8) sas ja- (mit a aus n) »nennen«: ap. %ahyämahy »wir werden genannt«3: 
ai. sasydte, Pass.

9) zäja- (mit ä aus n) »gignere, nasci«: np. zäyad »nascitur«, bal. zäyant 
»gignunt«: ai. jäyatc. —  jAw. zayelti »nascitur«3, zayelnte »nascuntur« u. s.w. 
verdanken ihr a dem Wechsel von ä-ja- und a-ia- bei ä- und von äi-a und 
ai-a bei «/-Wurzeln; z. B. stay a stay a-, § 147, 6; pay a  pay a-, § 122, 10.

xo) i z ia - (mit 1 aus 9) »verlangen«: jAw. izyelti »er verlangt«. Vgl. 
dazu jAw. äzis »Gier« und IdgF. 5, 2 15 b

11) (Faja- (mit a aus uridg. 9 , § 69) »setzen«: jAw. nioayelnte »sie werden 
niedergelegt«, nioayat »wurde niedergelegt«3. Aber ai. dt ly ate, Pass.4.

12) s 'ja  »schneiden«: jAw. syät »er soll sehn.«: ai. eydti »er schneidet«. 
Zu gAw. säzdüm (§ 156) »ihr schnittet«.

13) snijd- »waschen«: jAw. snyänte (mit y  für iy, § 268, 1 1 )4 »sie sollen 
w.«. Daneben snayaeta »er möge w.«, s. Nu. 11. Zu ai. snätds »gebadet«.

I Für g A w . *ppsyezntt Y . 44, 20, das B ru g m a n n  dafür gelten d  m ach t, G rundriss 
2, 1069 f. —  s. übrigens A F . 2, 49 f. —  hat die N euausgabe pisy°, w ozu G e l d n e r , 
B B. 12, 98. —  2 M it activer u n d  passiver (reflexiver) B edeu tu n g; s. auch § 147, 6. 
—  3 Passiv  m it A ctiv en d u n g ; die Zahl so lch er Form en ist gerin g . —  4 Zur H e r
kunft des 7 in diesen und ähnlichen aind. P assivform en s. Studien 2, 76. Im Iranischen 
sind sie nicht n ach w eisb ar; doch  m uss eingeräum t w erden, dass jA w . snyänte (13) 
auch für smy° stehen k an n ; s. § 268, I I .

Bei den Formen aus an- und a r-Wurzeln ist es nicht immer möglich 
zu entscheiden, ob sie hierher oder zu § 147 gehören, da einerseits idg. nn 
und axn in an, anderseits rr, r  und axr  in ar zusammengefallen sind; s. § 56 ff, 
61 ff Das gilt z. B. von:

a) jAw. manyete »er meint«, ap. maniyähy »du sollst meinen«: ai. mdnyate; 
vgl. ksl. ininja »ich meine«; —  jAw. j  any ante »sie sollen getroffen werden«: 
ai. hanyäte, Pass.; —

b) jAw. bdtrydnte »sie werden getragen« gegenüber ai. driyäte; —  ap. 
amariyatä »er starb«, np. mlrad (aus ir .*m ariatai; § 301, 2 No. 2) »er stirbt« 
gegenüber jAw. mirydte (für mdry°, s. 6) und ai. mriydte.

% 149- 28■ Klasse; ai. srämyati.
28. St. =  d Y  +  / +  a. j  mit dem Them avocal tritt an die Dehn- 

form der W urzel1. Ich kenne im Iranischen nur: 
rämia- »ruhen«: jAw. rämyät »er soll ruhen«.

1 V g l. dazu W h i t n e y , G ram m ar2 § 763 f. B r u g m a n n , G rundriss 2, 1069 lässt 
ai. damyati »er bändigt« aus idg. *dmieti h ervorgehen . Ich  verw eise  aber zu jA w . 
räm ydl w egen  des d au f jA w . rdmd'tb:vjm und np. hrdm ad(§ 125). D ie  von K r e t s c h m e r , 
K Z . 31, 409 für ai. damyati u. s .w . v o rg esch la g en e  E rk läru ng passt für jA w . rdmyät 
n icht, w ie die W örtersam m lung b ei W h i t n e y , W urzeln  137 lehrt. Und ai. madyati? 
V g l. § 61, 2 N o. 2.

S 150. 2 9 . Klasse; gr. titccivx; ai. dedisydte.
2g. St. —  red. t +  j  +  d. Der Praesensstamm besteht aus der

reduplicirten tiefstufigen Wurzel mit i  und dem Them avocal. Die Reduplication
ist einfach (a) oder verstärkt, I n te n s iv a  (b); zu den letztem s. § 128. Die
Zahl der Beispiele ist gering. —  Vgl.:

a. 1) jaisja- »sieden«: jAw. yaesyantim »die siedende«. S. jA w . yaebnta, 
ui. yesati 6. K l., ai. yayastu 5. K l., ai. ydsyati 26. Kl.

2) jaizja- »verehren«: jAw. frä-yaezyantayn (Vp. 14, 1) »die zu ver
ehrende«; § 209, 14. S. yazaPe 2. K l.

b . 3) sausulzjd- »brennen«: jAw. saosucyö1 »brennend« [c statt s, % 8).
S. ai. sösueänds, 7. K l.

4) rärisia- (/ aus 9 ) »abfallen«: gAw. rär9syeln tl »sie fallen ab« (9  

für i, % 268, 9y.

II Ab i .  P r a e s e n s g r u p p e . 83
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i V . 8, 74 G losse. N ich t gan z sicher. —  2 V g l. g A w . ramhaym  »sie brachten
zum  A b fa ll« ; s. G e l d n e r , K Z .  30, 515. G egen ü b er B u r c i l a r d i , B B . 19, 182, s. Id g F .
4, A n z. 12.

§ 15 1 . 3 0 . Klasse; ai. pätdyati, vardläyati.

30. a. St. =  d Y  +  ai +  a. An die Wurzel tritt betontes a mit i
b. St. =  11]/ +  ai +  a. und dem thematischen V ocal. In offener

Wurzelsilbe erscheint ä, in geschlossener a1. C a u s a t iv u m  und I t e r a t iv u m 2; 
vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 1 1 4 7  ff.

a. 1) träsdia- »erzittern lassen«: jAw. %rcmhayete »er erschreckt«: ai. 
träsdyati.

2) ni-sädaia- »sich setzen lassen«: ap. niyasädayam »ich setzte«, jAw. 
nisabayat »er setzte«: ai. nisäddyati.

3) sräudia- »hören lassen«: jAw. srävayat »er sagte her«, np. saräyad 
»er singt« (aus ir. *sräuaiat°; J. D a r m e s t e t e r , Etudes 1 , 10 9 ):  ai. srävdyati.

4) täpdia- »erhitzen«: jAw. täpayelti »lässt warm werden«: ai. täpdyati.
5) uärdia- »bedecken«: jAw. värayelti »er bedeckt«: ai. värdyati.

b. 6) uaidaia- »wissen lassen«: jAw. vaebayat »er liess w.«: ai. vedayati.
7) raulidia- »leuchten lassen«: jAw. raocayelti »er lässt leuchten«: 

ai. röcdyati.
8) uaksdia- »wachsen lassen«: jAw. vaxsayatö »die beiden lassen 

wachsen«: ai. vaksayam »ich liess w.«.
9) zamdäia- »zermalmen«: jAw. zsmbayabwzm »ihr zermalmtet«: ai. 

jamddyati.
Causativformen gleich den altindischen wie sfäpdyati »er veranlasst zu 

stehen« lassen sich im Iranischen nicht nachweisen; jAw. frasaupayelti (Yt. 8, 
33), s. v. a. ai. pracyävdyati, halte ich fiir verderbt; s. Yt. 8, 9.

1 E in  V ersu ch  d iese V ersch ied en h eit in der G estalt der W u rzelsilbe zu erklären,
findet sich  Id g F . 3, 4 f. —  2 D ieser T erm , techn. nach  der slavischen  G ram m atik.
Im  A risch en  lässt sich  nur die Inten sivbedeutun g nachw eisen.

Causativa mit unregelmässiger Wurzelform sind wie im Indischen selten. 
Ein beiden Dialekten gemeinsames Beispiel ist:

patdia- »fallen machen, stürzen m.«: jA w . patayeni »ich will st. m.«: 
ai. patayanta, woneben pätdyati.

Andre Formen mit aia- von abweichender Bildung, welche nicht deutlich 
causative Bedeutung haben, werden unsrer Klasse zu Unrecht zugezählt; 
s. Studien 2 , 1 0 5 , 18 2  f.; jAw. häcayene Yt. 5 , 18  »ich will veranlassen zu 
folgen« gehört hierher, aber hacayeni Yt. 5, 8 »ich will folgen« stelle ich zu 

S I 4 S-
Ein Causale aus einem ff-Praesens ist jAw. xvabdaydti »er schläfert ein«, 

s. § 13 9 . Analog entstammt ai. gätdyati dem /-Praesens zu gan- (,hänti), § 14°. 
Und in gleicher Weise sind die aind. Causativa auf -pdyati zu deuten.

Der Intensivstamm steckt in den Causativen jAw. frä^rayrayedi (Hdss. 
°yräy°) und frayrärayelti »er erweckt«; s. § 10 2 II, 5 und ai. jägardyati bei 
W h it n e y , Gram m ar2 § 10 2 5 . S. ferner jAw. titärayclti zu § 1 2 6 ;  IdgF. 1 , 490 .

II Ab 1 s. D e n o m in a t iv e  P r a e s e n t ie n .

§ 152. 31 . Klasse; Denominativa mit i; ai. ßisajydti.
31. St. =  Nom. St. +  i +  a. An den Nominalstamm tritt i mit dem 

thematischen Vocal.

84 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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a. «-Stämme.
05. a b le ib t; ai. arfdyate.

1) Ar. (ai.) cfära- »Besitz« u. s. w.: jAw. därayelnti »sie haben in 
Bes.«, ap. därayämiy »ich habe in Bes.«: ai. <färdyatil.

2) jAw. adza- »Kampf«: arBzayelntls »die kämpfenden«2.
3) jAw. *fsaona- »Mast«: fsaonayehi »du brauchst zur Mast«.

ß. a fällt; ai. viturydti.
4) jAw. västra- »Futter«: västryaeta »er möge nähren«.
5) jAw. baesaza- »Arznei«: baesazyati\ca »er heilt«. S. 8.

b . «-Stämme; ai. gätuydti.
6) jAw. ardhu- »Herr«: anhuydti »er soll sich zu eigen machen«.

c. «-Stämme; ai. brahmariyäti.
7) jAw. vyäxman- »Beratung«: vyäxmcinyata »er überlegte«.

d. Stämme auf Geräuschlaute.
8) jAw. bisazyät »er soll heilen«: ai. ßisajydti; s. ai. ßisdjas »die 

Ärzte«. Vgl. 5; § 153, 1; 176 b 05.
9) gAw. udviahyämahi »wir verehren«: ai. namasyati; s. jA w .m m ö:  ai. 

nämas »Verehrung«.
Hierher stelle ich auch die wenigen V erba auf aria-; s. B r u g m a n n , Grund

riss 2, i n 6, W h i t n e y , Gram m ar2 § 1062 a. Die beiden einzigen iranischen 
Formen sind: ap. äpariyäya11 für *ahap° »sie bezeugten Ehrfurcht«: ai. sapa- 
rydtfi; —  jAw. vabalryavö »die brünstigen«, vgl. ai. vadüyüs; s. Studien 2, 82; 
unten § 190, 2.

1 In der ind. G ram m atik w ird  d'äräyaii als Causale geführt. D a g e g e n  aber
spricht die B edeutung. —  2 S. aber Studien 2, 179. —  3 Studien 2, 67 ff.

§ 153. 3 2 . Klasse; Denominativa ohne Suffix; ai. ßisdkti.
32. St. =  Nom. St. Der Nominalstamm wird ohne besondere Er

weiterung thematisch oder unthematisch flectirt. Vgl.:
x) jAw. bisazäni »ich will heilen«: ai. ßisdkti. S. § 152, 5 und 8.
2) jAw. vdrontaefa  »sie regnen«, np. bärad »es regnet«. S. ai. vär

»Wasser«, jAw. värom »Regen«.
3) jAw. fyanhiintae\ca (d. i. fyarohvant*, § 268, 22) »sie hageln«. S. jAw. 

fyanhum\ca »den Hagel«.

A n h a n g  zu II A b 1.

§ 154. 3. Sing. (Aor.) Pass, a u f -i.
Vgl. oben § 116 , 2. Die Norm ist: offene Wurzelsilbe hat ä, geschlossene 

a; s. 151 mit No. —  Vgl.:
1) gAw. aväct »er wurde genannt«: ai. aväci.
2) gAw. srävi »er wurde gehört«: ai. srävi.
3) ap. adäriy »er wurde festgehalten«: ai. ddäri.
4) ap. aSahy »es wurde gesagt«: ai. sasi; beide aus ar. * saust; s.

§ 61 f., 270 c, 8.
Kurzen V ocal zeigt gegen die Norm:
5) jAw. ja in i  »er wurde getötet«.
In einzelnen Fällen kommt i  auch hinterm Praesensstamm vor: jAw. oPnävi 

»es wurde verdient«; § 131. Vgl. gAw. sraot: srävi =  jAw. ordiaot: ddnävi.

II Ab 2. s -A o ris tg ru p p e .

Vgl. dazu die j-Praesentien, § 136— 138. —  Die Zahl der nachweislichen 
J’-Aoristformen des Iranischen ist geringfügig, lässt aber die ursprachlichen 
Abstufungsverhältnisse noch mit hinreichender Deutlichkeit erkennen.
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§ 155. Allgemeines.
Die Flexion der .r-Aoriste war, wie ich annehme, in ältester Zeit durch

weg unthematisch, ihre Stammform also quantitativ wechselnd (§ 101, 3).
Und zwar begegnen wir hier einer dreifachen Abstufung: der 1. 2. 3. Sing. 
Praet. Act. liegt eine besondre Stammform zu Grunde, der Dehnstamm, 
während sich die Bildung der übrigen Personen aus dem starken und
schwachen Stamm principiell in gleicher Weise vollzieht wie beim Praesens.

L it t e r a t u r  bei B r u g m a n n , Grundriss 2, 1169  f. und J o h a n s s o n , K Z. 32, 
508. S. noch § 170.

V or dem Zeichen des s-Aorists treffen wir öfter noch einen V ocal an, 
im Griechischen s: fösa, im Altindischen i: ayävisam, welch letzteres, da
zweifellos mit gr. s —  idg. e im Ablaut stehend, auf idg. <?, zurückfuhrt; vgl.
BB. 17, 109 ff. Ein Paar Beispiele des ^.r-Aorists liefert auch das Iranische.
Sehr unsicher dagegen ist, was man aus dem Awesta den aind. «/-Aoristen 
zur Seite gestellt hat. —  Der Hauptfundort für sigmatische Aoristbildungen
sind die Gathas, vgl. K Z. 29, 288 ff., 318 ff.

§ 156. /• Klasse; ai. djäisam.
1. Dst. =  d ] Z +  s; s (bzw. s )  tritt direkt an die Dehnstufen-,

St. St. =  h Y  +  SJ Hochstufen- und Tiefstufengestalt der (ein-
Schw. St. =  t Y  +  s- silbigen) Wurzel an. Vgl.:

1) näits-: naits-: nils- »schmähen«: jAw. must »er schmähte«; —  
jAw. nista »schmähet« (?). Vgl. § 136, 2; 170.

2) sräus-: sraus-: srus- »hören«: gAw. sfraosäne »ich will h.«: ai.
srösan »sie sollen h.«; —  —  gAw. asrüzdüm »ihr wurdet gehört«.

3) d ä r s d a r s - :  drs- »halten«: gAw. dar3st »er hielt«: ai. adärsit
(Gramm.); •—  np. döst »er hielt, wurde geh.« (aus ir. *därsta; § 116 , 2); —  —
ap. adarsiy (oder °saiy, them.) »ich erhielt«, mit ar aus ir. ar oder r.

4) marks-: marks-: mrks- »gefährden«: gAw. m adxsdte  »er soll gef.«; 
—  —  jAw. msAxsanö »gefährdend«.

5) mäns-: mans-: mas- »denken«: gAw. mastä »er dachte« (mit q
aus ar. an oder än): ai. mqsta, mästa; —  gAw. mmghäi »ich will d.« (aus 
ar. *mans° oder *mäns°): ai. mqsäi; —  —  gAw. mähmatdi »wir dachten« (aus 
ar. *masm°): ai. masiyd.

6) uäns-: uans-: aas- »besiegen, Ubertreffen«: gAw. vas »er über
traf« (aus ar. *uänst oder *uanst; § 94, 1); —  gAw. vmghaiti, vänghat »er
soll bes.« (aus ar. *uans° oder *uäns°): ai. vas at.

7) (fäis-: dis- »sehen«: gAw. däis »du sahst«; —  —  gAw. +dtbmnäi 
»dem sehenden«: ai. disamäna-. Vgl. BB. 13, 72; K Z. 30, 328.

Aus vereinzelt stehenden Stammformen des j-Aorists seien hier noch an
geführt:

8) gAw. vadsalti »er soll wirken«, vadsvä  »wirke« (mit s aus ar. x s)  
neben jAw. vadzydti »er wirkt«.

9) gAw. täst »er zimmerte« (mit s aus idg. xs  +  s; § 51, 1, 3) neben ai.
tdksati »er zimmert«. Vgl. § 136, 1.

10) gAw. baxstä »er nahm T eil« : ai. äßakta neben ai. da]ati »er
nimmt Teil«.

11) gAw. stdnhat, jAw. stänketti »er soll stehen«: gr. sairjao..
12) gAw. %räzdüm »ihr schütztet«: ai. trädvam (§ 43) neben ai. träyase, 

jAw. ksräycnte.
Weiteres § 170.

T h e m a t is c h e  Formen sind nicht häufig. Vgl.: jAw. täsat »er zimmerte« 
neben gAw. täst, 9; —  jAw. asayat »er vollzog« neben gAw. sa-s, 3. Sg.
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und sastä 2. PL; s. gAw. smdä »vollziehe«; G e l d n e r , BB. 14, 18 und § 94, :t; 
—  jAw. ]auh?ntu  »sie sollen kommen« (g 199, 2); —  jAw. uzvazat »er ent
führte (g 35); — - sodann in den Conjunctiven: jAw. näsälte »er soll ver
schwinden« neben nasydti »er verschwindet«; —  jAw. pasät »er soll fesseln« 
zu gr. nrjyv'Jjju u. a.

§ 157. 2 . Klasse; ai. äyävisam.
Grundsätzlich ist alles wie bei der 1. Klasse, nur dass für s (/) is (aus 

idg. ps) auftritt. Das Iranische bietet nur ganz wenige und vereinzelt stehende
Formen. Alle gehören sie Wurzeln auf au- an. Vgl.:

1) np. bäsad »er wird sein«, aus ir. *bäuisati, Conj.1; neben jAw. 
bavaHi »er ist«. Dehnstufe.

2) jAw. zdvisi »ich ward gerufen«, neben ai. havate. Vgl. J a c k s o n , 

Avesta Reader 1, 1042. Dehnstufe.
3) gAw. xsndvisd »ich will befriedigen«, aus ir. *xsnauisa (wegen des 1 

§ 268, 1); neben xsnuyä »sei zufrieden«. Vgl. AF. 2, 137. Hochstufe.
4) gAw. f cm isi »ich erhoffte«, + cevistä »es ward erhofft« (so Pt 4, K  5); 

aus urir. *cauis°; neben ai. kuvate »er beabsichtigt«. Vgl. BB. 13, 66 f.; K Z.
32, 508; C a l a n d , K Z. 30, 542; J a c k s o n , Grammar 185. Hochstufe.

1 V g l. Id g F . 4, 131. E in e  fa lsch e E rk läru n g w urde § 138 erwähnt. —  2 A n ders, 
aber kaum  rich tig , G e l d n e r , B B . 14, 22.

§ 1 5 8 . 3 . Klasse; ai. ayäsisam.
J a c k s o n , Grammar 185 verzeichnet als einzigen iran. Vertreter jAw. 

da his »du setztest«. Vgl', noch jAw. frazatiit, nach C a l a n d , KZ. 31, 262 
zu ai. häsisam »ich verliess«. Ich halte diese Fassung der Formen nicht 
für richtig. S. Studien 2, 157, 166, 169.

II A b 3. P e rfe c tg r u p p e .

§ 159. Allgemeines.
1. Wie die Flexion des ^--Aorists, so war auch die des Perfects in äl

tester Zeit ausschliesslich unthematisch. Und wie dort erscheinen auch hier 
drei verschiedene Stammformen. A ber die Dehnform ist zunächst auf eine 
Person beschränkt: die 3. Sing. Act. des Praesens, und auch hier findet sich 
der Dehnvocal nur in dem Fall, dass die Silbe offen ist; das Perfect geht 
in dieser Hinsicht mit dem Causativum und dem Passivaorist auf -i zu
sammen (g 15 1, 154). S. noch § 171.

2. Der im indischen Perfect so überaus häufige sogenannte »Bindevocal« 
/, über dessen Herkunft und etymologischen Wert ich auf K Z. 29, 274 f. ver
weise, ist im Iranischen nur in einer finiten Form sicher zu belegen, in jAw. 
vaozirpm »sie zogen«; s. § 121 und AF. 2, 97. Vielleicht enthalten ihn auch 
die Participien jAw. jaynvä  (beachte die Variante ]av/Q, § 301) 
habend«: ai. jagnivän  und jaxsvä  —  Bedeutung unbekannt; ob zu ai. jaksi- 
vänl — , in denen v für iv geschrieben sein kann; s. ebd. und § 268, 17.

3. Die Perfectstämme zeigen mit wenigen Ausnahmen Reduplication, so
wohl einfache als verstärkte. Vgl. hierüber § 102, wo auch die Abweichungen 
vom Indischen aufgeführt sind. Das reduplicationslose Perfect ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht ursprünglich, aber sicher bereits ursprachlich. 
Die Ursache des Verlusts ist noch nicht ermittelt; auf lautlichem W eg ist er 
schwerlich erfolgt, vgl. IdgF. 3, 37; eine andre Vermutung bei B r u g m a n n , 

Grundriss 2, 410, 1215. W egen der anscheinend reduplicationslosen altin
dischen Perfectstämme mit innerm e: pece, petätur u. s. w. s. K Z. 27, 337 ff. 
und neuerdings IdgF. 3, 9 ff. Dem  ai. yet-e »er ist bestrebt« entspricht jAw.
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yaet-atar3 (% 160, 6); ai. e =  jAw. de gehen hier auf ar. ai; —  dem ai. sed- 
ür »sie haben gesessen« steht jAw. hazdyät gegenüber; ai. cd vertritt hier ar. 
azd. Im Übrigen beruhen jene ^-Stämme auf speciell indischer Nachbildung, 
daher z .B . ai. ries-ur »sie sind verloren gegangen«, aber gAw. nas-vä (§ 160, 
8; 163, 2). Jo h a n s s o n , IdgF. 3, 249 f. verstehe ich nicht.

L it t e r a t u r  bei B r u g m a n n , a. O . 2, 1203 f., wozu noch K Z. 29, 275.
4. A u f dem iranischen Gebiet sind uns Perfectformen nur in den beiden 

alten Dialekten bezeugt und zwar bietet das Altpersische nur eine einzige 
Form (§ 160, 2).

Ich scheide: 1. Perfecta mit einfacher, 2. mit verstärkter Reduplication,
3. reduplicationslose. Die Formen der beiden ersten Klassen gehen öfters 
durcheinander. Diejenigen awestischen Perfecta, welche 1 oder ü in der
Reduplicationssilbe zeigen, rechne ich zur 1. K lasse; s. oben § 102 I, 1 b No.

§ 160. 1. Klasse-, ai. jajäna.
/

x* ^ st' re<̂ '  ̂ K ’ Perfect mit einfacher Reduplication.
St. St. =  red. h ]/; Die 3. Sing. Praes. Act. hat Dehnung,

Schw. St. =  red. t ]Z; aber nur vor einfacher Consonanz.
Im Übrigen verteilen sich die Stämme auf die finiten Formen grund

sätzlich ebenso wie im Praesens; s. § 101, 3. Vgl.:

1) dadar-, didär-: dädr- »halten«: jAw. daoära, dibära »er hält fest«:
ai. dadära; —  —  jAw. dadränö »festhaltend«: ai. da dränäs. S. § 161, 1.

2) liakar-: Jiakr- »machen«: Ap. caxriyä! 1 »er möge machen«: ai. ca
lc riy äs. S. § 161, 2.

3) sasan-: sasn-, sasan- (mit an aus nn) »verdienen«: jAw. hanhäna »ihr 
habt verdient«: ai. sasäna »er hat v.«; —  —  jAw. hanhanuse »dem der ver
dient hat«: ai. sasanüsT.

4) maman-: mamn-, maman- (an aus nn) »denken«: jAw. mamandfe
»die beiden haben gedacht«: ai. mamnäte; —  jAw. mamne »er hat ged.«

5) gagam-: gagin-, gagam- (mit am aus mm) »kommen«: jAw. jaym- 
yam »ich möchte k.« geg. ai. jagamyäm; —  jAw. jaymüsim »die gekommen 
ist«: ai. jagmüsi. —  S. noch § 163, 3.

6) iaiat-: iait- »sich bestreben«: jAw. yayata »er ist bestrebt«; —  —
jAw. yactatar’ »die beiden sind bestr.«: ai. yetd »er ist bestr.«.

7) uauäk-: iiauk- »sagen«: jAw. vavaca »er hat ges.«: ai. vaväca; —  
jAw. vavaxba »du hast ges.: ai. uväkfa; —  jAw. vavacata »es soll ges. wer
den«; —  —  gAw. vaoxfmä »wir haben ges., jAw. vaoee »es ist ges. w.«: 
ai. ücimä, üce. —  S. noch § 163, 1.

8) nanas-: nans- »zu Grunde gehen«: gAw. nmäsä (ä aus a, $ 298, 1) 
»er ist zu Gr. geg.«: ai. nanäsa; —  —  gAw. nasva »abgegangen von«. —
S. noch § 163, 2.

9) diduais-: diduis- »beleidigen«: jAw. didvaesa »ich habe bei.«: ai. di- 
dvesa; —  —  jAw. didvisma »wir haben bei.« (% 268, 1).

10) tütau-: tütu- »vermögen«: jAw. tütava »er vermag«: ai. tütäva; —  
—  jAw. tütuyä »du mögest im Stand sein«.

n )  äs- »sein«1.- jAw. anha »er ist gewesen«, ärahar3 »sie sind gew.«:
ai. äsa, äsür.

12) äi- »gehen«2.- gAw. äyat »er soll gehen«, gAw. äyöi »ich gehe«; —  
jAw. äibi »geh«. —  S. § 125, 1.

13) dadä-: dad- »setzen«: gAw. dadadä »du hast ges.«: ai. dadätä; —
jAw. dala »er hat geschaffen«: ai. dadäu; —  —  jAw. dalbe »er hat gesch.«:
ai. dade. S. § 161, 3.
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14) sisfä-: sasf- »stehen«: jAw. h i sta »ich habe gest.«; s. ai. tasfäti; —
—  jAw. visastaP  »sie stehen auseinander«: ai. tasfür.

Beachte noch von allein stehenden Formen jAw. bväva »er ist« (d. i.
ar. *ßußäva) gegenüber ai. badüva. S. § 161, 4; 268, 12, 37 und IdgF. 3, 35.

I S. dazu § 102 I, IC . —  2 V gL  Id g F . 3, 33.

§ 161. 2 . Klasse; ai. dädara.
Alles wie bei der ersten Klasse, aber mit verstärkter Reduplication;

s. § 102 II, 4. Es finden sich nur wenige vereinzelte Formen. Ich ver
zeichne hier:

1) gAw. dädre »er hält fest«; s. ai. dädara. S. § 160, 1.
2) jAw. cäxrare »sie haben gemacht«. S. § 160, 2.
3) jAw. dabar9 »sie haben gesetzt«. S. § 160, 13.
4) jAw. bäbvaP »sie sind gewesen«. S. § 160 a. E.
5) gAw. cäxnar3 »sie haben Gefallen gefunden« neben jAw. cakana, 

3S.: ai. cakana.
6) jAw. dädaPsa »ich habe gesehen« gegenüber ai. daddrsa, gr. osoopica.
7) gAw. vävoPzätar0 »die beiden haben gethan«; vävoPzöi »es ist ge- 

than w.« Daneben vavaPza »er hat gethan«.

§ 162. 3 . Klasse; ai. veda.
Wie bei der ersten Klasse, aber ohne Reduplication. Wenige Formen.

V g l :
1) uaid-: uid- »wissen«: gAw. vaedä »ich, er weiss«: ai. veda, gr. fofoa ; —

—  gAw. vulyät »er möge wissen«: ai. vidyät; —  gAw. viduse »dem wissen
den«: ai. vidüse.

2) [ais-.•] is- »ich habe in der Macht«: gAw. ise »er hat in d. M.«; —  
jAw. isänom »verfügend über«. Vgl. ai. ise, isänds und got. aih »ich habe«; 
M gF. 3, 37 f.

§ 163. D as thematische Perfectpraeteritum; ai. dvöcat.
Aus dem Perfect hat sich frühzeitig ein besonderes Praeteritum —  mit 

aoristischer Bedeutung —  abgelöst, dessen Grundlage der schwache Perfect- 
stamm mit dem thematischen V ocal bildete. Vgl.:

x) uaitka- »sagen«: jAw. vaocat »er sagte«: ai. dvöcat, gr. ssins; —  
jAw. vaocät, vaocöit »er soll, möge sagen«: ai. vöcät, vöcet. S. § 160, 7.

2) nansa- »zu Grunde gehen«: gAw. nasal »er ging z. Gr.«: ai. dnesat 
(S 159, 3>- S. § 160, 8.

3) gagma- »kommen«: jAw. jaym at »er kam«. S. § 160, 5.

II A c . Z U R  F L E X IO N  D E S  V E R B U M S.

Ich  b eab sich tige  h ier le d ig lich  eine R eih e  von  ergänzenden E in zelbem erku n gen  zu 
g e b e n , w elch e die uriranische V erb alflexio n  b eleuch ten  so llen , insbesondre natürlich in 
ihren B ezieh u n gen  zu d er indischen. D o ch  bem erke ic h , dass ich  auf lautliche A b 
w eichu n gen  der P ersonalsuffixe n ich t w eiter e in g e h e , indem  ich  dieserhalb  auf § 105 ff. 
v erw eise. E in e  verg le ich en d e  Z usam m enstellung des im  A w . und A p. vorhandenen 
v erbalen  Stoffs w ird unten ge g e b e n  w erden.

II A c  1. Z u r t h e m a t is c h e n  C o n ju g a t io n .

§ 164. D er thematische Vocal.
Der thematische V o cal, idg. e — o , erscheint im Arischen im A llge

meinen als a, das ich für den regelrechten Vertreter beider V ocale in allen 
Stellungen ansehe; s. § 69. Bekanntlich aber steht dem europäischen 0 der
1. Du. und Plur. im Altindischen durchweg, im Altiranischen überwiegend

II A c. Z u r  F l e x io n  d e s  V e r b u m s . 89
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ä gegenüber: jAw. barämahi: ai. Barämasi, Bdrämas, aber gr. (pepofcs$. Ich 
führe das awestische a in jAw. yazamatde, taurvayama u. ähnl. (gegenüber 
ai. yajämahe) auf einzelsprachliche Übertragung zurück (GäAä’s 114  N o .)1 
—  die metrischen Gatha’s und das Altpersische haben nur ä, [auf welches 
auch das ü in afy. vrü  »wir tragen« zurückgeht, s. § 1 1 2 ]  —  und nehme 
mit J. S c h m i d t , K Z. 25, 7 und Anderen an, dass das arische ä der 1. Du. 
und Plur. dem Einfluss der x. Sing. Praes. Act. zu danken ist, welche im 
Arischen auf -ä ( =  gr. -co), aber auch schon auf -ämi ausging (§ 106).

1 In den neueren D ia lek ten  ersch ein t das kurze a auch in der I. S in g ., z. II.
np. bar am »ich trage« gegen ü ber jA w . barärni.

§ 165. Zu den thematischen Tempora und Modi.
Die iranische Grundsprache hat hier, so viel sich erkennen lässt, die 

Geleise der arischen Grundsprache an keiner Stelle verlassen1.
Bemerkenswert ist die Suffixdifferenz in der 3. Plur. des Optativs: jAw. 

barayon gegenüber ai. Bäreyur (§ i n ) ,  jAw. yazayanta gegenüber ai.ydjeran,
yäjerata (§ 119). jAw. barayon deckt sich genau mit gr. (pspotev (statt *(ps-
posv nach (pspoig u. s. w.). Vielleicht sind die r-Suffixe im Arischen nur beim 
unthematischen Optativ (§ 172) üblich gewesen.

1 W en n  ich  G e l d n e r ’s B em erkun g K Z . 30, 3 2 6 : »gd. isöya, 1. Opt. m ed. nach der 
them . Conj., der A u sg a n g  entspricht skr. -eya« rech t verstehe, so_ist dam it gem eint, 
dass -dya und -eya sich  lautlich  d ecken . D an n  w ürde die in ai. tfäreyam, Uäreya u. s .w . 
vo rliegen d e  N eubildun g —  H erübernahm e des ai (e) von b'dres u. s. w. h er —  für 
arisch anzusehen sein ; gd  .isöya  w äre au f ar. *isaiip  zurückzuführen. D as ist w eder 
b ew eisbar noch  irg en d  w ah rsch ein lich . A w . -öy- findet sich  auch son st, w o man 
-y- oder -iy- erw artete, s. § 268, I I ;  und in den ü brigen  sicher them atischen O p tativ
form en steht vor v o ca lisch  anlautendem  Suffix d urchw eg -ay-: jA w . haxsaya, gA w . 
väurayä u. s. w . ; A F . 2, 65 f.

II A c  2. Z u r u n th e m a t is c h e n  C o n ju g a t io n .

§ 166. D ie  2. P lu r. Praet. Act.
Die 2. Plur. (und Du.) Praet. Act. wurden mindestens schon in arischer 

Zeit, insbesondere dann, wenn sie in nichtpraeteritaler Bedeutung, als »Injunctive« 
gebraucht wurden, etwa ebenso häufig aus dem starken als aus dem schwachen 
Stamm gebildet, welch letzterer der allgemeinen R egel ( § 1 0 1 ,  3) entspricht. 
Die vedischen Beispiele hat B l o o m f i e l d , AJPh. 5, 16 ff. zusammengestellt. —  
Vgl.: zur 1. K l.: jAw. staota »preiset«: ai. stota1; —  gAw. sraotä »höret«: 
ai. srota1; —  gAw. mraotä »ihr sagtet« geg. ai. brüta; —  jAw. upa-saeta 
»wohnet«; zu saeti: ai. kseti; —  2gA w . dätä »setzet«: ai. dtata1-; — jA w .päta  
»schützet«: ai. päta; —  —  zur 10. K l . : jAw. nisrinaota »ihr verleiht«, gAw. 
dPonaotä »ihr betrügt«; s. ai. sunota1. —  Die normalen Stammformen zeigen 
im Altiranischen nur: ap. itä »geht«: ai. itä (neben etö1; § 105, 4); gAw. 
ustä, zu vastnii: ai. vdsmi —  zur 1. K l. — ; jAw. dasta »gebet«: ai. dattd 
(neben dddäta), zur 5. K l. und nista (s. § 170). Das ap. j ataa »schlaget« 
kann ja tä , aber auch j a ntä gelesen werden, s. ai. hatd und hanta\nax; 
s. § 270 c, 1.

1 M an beach te  die B etonung auf der Stam m silbe. —  2 Zu den beiden  nächsten 
B eisp ie len  s. auch § 167, I.

§ 167. Zur  1. Praesensklasse ($ 122).
1. Verallgemeinerung des auslautenden Wurzel-#.
Bei den Praesentien 1. Klasse aus Wurzeln auf -ä —  und -äi, $ 80, 3 —  

besteht schon im Arischen die Neigung, das ä des starken Stamms durch alle 
Formen durchzuführen. Wahrscheinlich ist die Verschleppung dem Vorbild 
der 21, K lasse (eirrr )̂ zu danken, deren ä sicher schon in ursprachlicher Zeit
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die alten Grenzen überschritten hatte; s. § 142. Im activen Praesens und 
Praeteritum war die schwache Stammform bereits im Arischen auf die 3. Plur. 
beschränkt; s. auch § 172. Vgl.: gAw. därnä »wir setzten«, dätä »ihr setztet«: 
ai. d'äina, d'äta gegenüber gr. sAs/zsv; —  gAw. da1 d l  »gieb«; —  jAw. vänti 
»sie wehen«: ai. vänti; —  jAw. patte »er sieht sich vor«, ap . pädiy »schütze«: 
ai. pä/ii (zu päi-;  § 122, 10). S. dagegen: gAw. ädar3 »sie setzten«: ai. 
dditr; gAw. datnti »sie setzen«. gAw. dan »sie sollen setzen« ist wie dante 
Conjunctiv.

2. Zur Bildung der 3. Plur.
a. V or den /^-Suffixen begegnet im Altindischen einige Male, der all

gemeinen Regel zuwider, der starke —  hochbetonte —  Praesensstamm: säsati, 
tdksati, dhate, janata  u. a. Die gleiche Abweichung zeigen auch die Part. 
Praes. Act. und Med.; s. K Z. 29, 551 f., BB. 16, 268 N o.; unten § 181 d, 212. 
Das Awesta bietet folgende Analogien: gAw. savatte »sie gehen, verfahren 
gegen« (§ 90, 2); vgl. ai. cydvänas, Part.; —  gAw. varatä »sie wählten« 
gegenüber ai. vrta »er w.«; —  jAw. t raezalte »sie lecken« gegenüber ai. 
rihate; —  jAw. aojatte »sie nennen«: ai. dhate »sie beachten« (?). —  Das 
jAw. syelti »sie wohnen«, d. i. *siydti, sehe ich für eine Mischbildung aus ar. 
*xsdiati und *xsiiänti (: ai. ksiydnti, jAw. sydnti) an; s. ZDM G. 46, 300 f.

b. Arische Bildungen mit r-Suffix: jAw. söire »sie liegen«: ai .sere;  —  
gAw. ädar3 »sie setzten«: ai. dddur. Vgl. D e l b r ü c k , Ai. Verbum  § 92, 118, 
119 , 124. Das Awesta fügt noch askar3 »sie vergingen« hinzu; A F. 2, 51 f. 
Das neben ädar3 vorkommende dan ist besser als Conjunctiv zu nehmen, 
s. oben 1; vgl. aber auch jAw. hyayi »sie möchten sein« geg. ai. syur 
(§ 172, 2).

3. Zum Übertritt in die thematische Flexion s. oben § 122 Anhang.

§ 168. Z ur  5. Praesensklasse (§ 126).
Bemerkenswert ist die Bildung der 3. Plur. Praes. und Praet. Der A c 

cen t! dieser Formen wurde offenbar schon frühzeitig auf die Reduplications- 
silbe zurückgezogen, daher die Suffixe mit nt° =  ar. at° erscheinen1. Vgl. 
gAw. dadatti »sie setzen«: ai. dädtati; —  gAw. dadat »sie setzten«: as. dedun 
gegenüber ai. ddad'ur mit r-Suffix; s. § i n ,  2. Die awestischen Formen mit 
n müssen jenen gegenüber für Neubildungen angesehen werden: gAw. dadm  
»sie setzten«, dadantc »sie werden gesetzt«, zazdnti »sie halten fest« (S. 55). 
Der V eda hat entsprechend einmal dbidran.

1 E b enso  im  «^-Particip, v g l. ai. d d d a t  »der setzen d e«; s. K Z . 29, 5 5 1 f- und
§ 17°, 2.

§ 169. Zur  x i. Praesensklasse (§ 132).
Unterstützt durch die 1. Sg. Praes. Act. und Med. und durch den ge

summten Conjunctiv scheint die thematische Flexionsweise bei der «ä-Klasse 
schon im Uriranischen in ausgedehntem Masse üblich gewesen zu sein. Das 
n des schwachen Stamms findet sich vor consonantisch anlautendem Suffix 
nur noch in: gAw. frycpimahi, hvanmahi, jAw. danmahi (»wir geben«) 1. Plur.; 
gAw. V9pntc, fraoPnta. (für *frav3r 3nta, § 268, 41) 3. Sg.; dazu jAw. zo r ’ndyäi, 
Infinitiv. Vgl. AF. 2, 89 f.; BB. 13, 64; Studien 2, 77. Die übrigen Formen 
sind thematisch: jAw  frinäm ahi, fraoZnata  u. s. w.; ferner sämmtliche Optative: 
jAw. staPnaeta, st?Pnaycn gegenüber ai. strmtd, strmyür u. s. w. Vgl. noch 
gAw. pdPnä  »fülle«, 2. Sg. Imp.

§ 170. Zum s-Aorist ($ 155 ff.).
1. Die ursprüngliche Verteilung der Formen auf die verschiedenen 

Stämme hat durch Ausgleich schon frühzeitig mancherlei Verschiebungen er
fahren. Und zwar sind es in beiden arischen Dialekten fast ausnahmslos die
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volleren Stammformen, welche ausserhalb ihres alten Bereichs angetroffen 
werden. Im Ind. Act. war die schwache Stammform entschieden schon im 
Arischen stark eingeschränkt worden. Das Iranische bietet keinen sicheren 
Beleg dafür; denn jAw. nista »schmähet« (§ 156, 2) kann auch ar. *ni^-ta 
(zu § 122; vgl. ai. nidänas) oder allenfalls *nidky-ta (zu § 126; s. K Z. 29, 
485) vertreten, während ap. naiyap aisama »ich schrieb« (s aus xs; J. S c h m id t , 
K Z. 25, 120) ebensowohl niyapaisam als °pis° gelesen werden kann. Eine
3. Plur. Act. mit Dehnform ist gAw. nrväxsat »sie wandelten« (s. 2). Im Medium 
laufen alle drei Stammgestalten neben einander her: gAw. asrüzdüm »ihr 
wurdet gehört«, ^raostä »er wurde erhalten« u. s. w.; ich verweise hierbei 
nochmals auf np. döst, käst, gubäst u. s. w., die aus iran. *°ärsta hervorgegangen 
sind; s. oben § 116 , 125.

Der Conjunctiv hat beinahe durchweg die starke Stammform. Aus
nahmen sind: jAw. fra oirisaiti »er soll sich wenden« (d. i. fra -urvisa, § 268, 
44; mit /  aus xs, s. urvisydti zu § 148) und näsälte »er soll verschwinden« 
(§ 156 a. E.); vgl. dazu ai. drksase, säksate. S. noch § 156, 5 f.

Optativformen sind: jAw. näsima »wir möchten erlangen« (zu ai. nä- 
sati), Dehnstamm; jAw. raexsisa »du möchtest lassen« (zu lrinaxti), starker 
Stamm.

2. Beachtung verdient die 3. Plur. urväxsat »sie wandelten«, zu ai. vrajati 
(§ 302, 1); im Aind. entspräche *a-vräksur; vgl. gAw. dadat »sie setzten« 
gegenüber ai. ddadur (§ 168) und den Nom. Sing. masc. des 7//-Particips ai. 
da H at »brennend«; s. dazu § 167 f. und K Z. 29, 551 f. jAw. janhontu  ist eine 
Neubildung nach thematischer Art; ap. aisa kann als 3. Plur. ebensowohl ar. 
*äisat als *äisan entsprechen; vgl. § 270 c, 1; gAw. xsnaoson und vmghon müssen 
gegen K Z. 29, 318 f. für Conjunctive genommen werden; s. ai. srosan u. s. w.

§ 1 7 1 .  Zum Perfect (§ 159 ff).
1. Das Auftreten von a und ä in der Wurzelsilbe der 3. Sing. Praes. 

Act. erfolgt in alter Zeit streng nach der arischen Regel; vgl. gAw. nmäsä,
hisäyä, aber tatasä: ai. nanäsa, sisäya, tatdksa ($ 34); s. K Z. 29, 275 und
W h it n e y , Grammar2 § 793 c, d. Das ai. babüva »er ist geworden« wird 
durch jAw. bväva ( =  ar. *3ubäva) als junge Form erwiesen. A u f altirani
scher Seite kommen Abweichungen erst im jüngeren Awesta vor, z. B. vavaca 
gegenüber ai. vaväca. Auch die sonstigen, wenig zahlreichen Stammform
ausgleichungen, z. B. gAw. ciköitaPs neben ai. cikitür sehe ich für einzel
dialektisch an.

2. Die indicativischen 3. Plur. hatten im Arischen in beiden Genera r- 
Suffix; vgl. gAw. c m h a r c ik o ifo P s ,  jAw. daxrare, vaozirzm, wozu man ai. 
äsür, cikitür, cakrire, äcakriran halte. A ber neben ai. ämamadur, 3. Plur. 
Praet. Act., steht gAw. saskm  (s. saskushma, § 45), eine thematische Bildung —  
sonst wäre nach § 168 *saskat zu erwarten — , welche mit ai. ddadrkanta 
zusapnnenzustellen ist; s. W h it n e y , Grammar2 § 820.

§ 172. Zur Flexion des iä-Optativs.
1. Das ursprünglich nur den Singularformen des Activs zukonnnende 

Optativsuffix iä- (je-) —  bzw. iiä- die-) —  dringt bereits im Arischen in den
Dual und Plural dieses Genus. Vgl. gAw. Ryämä, liyäitä: ai. syäma, syäta
gegenüber lat. simus, sitis. Die 3. Plur. jAw. jamycin, jam yäPs  »sie möchten 
kommen«, hyär3 »sie möchten sein« (mit ar. iä) halte ich für älter als die 
entsprechenden aind. Formen gamyur, syürx, welche meines Erachtens dem 
Muster der 1. Praesensklasse aus Wurzeln auf ä gefolgt sind: ai. Fäma, data: 
d\ir (gAw. ä-dars ) —  syäma, syäta: syur. jAw. näsima »wir möchten erlangen« 
( § 1 7 0 , 1) und gAw. vsP zim ä fä  »wir möchten wirken« (i nach § 294) sehe
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ich für junge Bildungen nach dem Medium an, wenn schon sie sich im alten 
Geleise bewegen. —  Die 1. Plur. jAw. jamyama, buyama sind kaum, wie 
K Z. 29, 273 vorgeschlagen wurde, -y-ama zu teilen, mit -ama —  idg. -mme; 
s. auch B r u g m a n n , Grundriss 2, 13 0 5 . Ich möchte jetzt lieber annehmen, dass 
°am° statt °äm° sich nach dem Vorbild der thematischen Conjugation (§ 164) 
eingestellt hat.

1 A n d ers B r u g m a n n , G rundriss 2, 1302; d och  scheint m ir h ier der U n terschied  
in dem  V erhältn is von  ai. synr zu jA w . hydr3 und von  ai. a-cfur  zu gA w . ä-dar3 n icht 
b each tet oder n ich t h in reichen d  g ew ü rd igt w orden  zu sein.

2. Die 3. Plur. zeigen im Indischen in beiden Genera nur r-Suffixe. Im 
Iranischen ist die 3. Plur. Med. nicht zu belegen, in der 3. Plur. Act. bietet 
das Awesta neben hyär”, j a  my är”s', buy dr’s u. s. w. auch Ziyan, jamyqn, buy an, 
welch letztere sich näher zu den europäischen Formen stellen. Beachtung 
verdient, dass das Suffix rs bei 6 maligem Vorkom m en sich 5 Mal im Optativ 
findet, während anderseits hydr” die einzige Optativform mit blossem r  ist; s. § 12 x.

II B. D A S NOMEN.
§ 173. Übersicht.
1. In der indogermanischen Ursprache setzte sich jede N o m in a lfo r m  

grundsätzlich (!, s. S. 48, 1) aus zwei Bestandteilen zusammen: dem N o m in a l
sta m m  und dem C a s u s s u ffix .

2. Man unterscheidet beim N o m e n  drei G e n e r a  (Masc., Neutr., Fern.) 
und drei Z a h le n  (Sing., Du., Plur.). Ferner rechnet man, im Anschluss an 
die indischen Grammatikei', sieben, mit dem Vocativ acht C a s u s: Nom., 
Acc., Abi., Gen., Dat., Instr., L oc.; V oc. Die Verschiedenheit der Bedeutung 
wird teils durch verschiedene Stammbildung, teils durch Verschiedenheit der 
Casussuffixe erreicht.

3. Die Nominalstämme zerfallen in zwei Gruppen: N o m in a ls tä m m e  
K t x j  i£.,  d. i. die Stämme der Substantiva, Adjectiva und Numeralia und 
P r o n o m in a ls tä  111 m e.

Die Unterabteilungen innerhalb der ersten Gruppe werden durch die 
Stammauslaute bestimmt. V on der Function des stammschliessenden Lautes 
vor den Casussuffixen (oder auch am Wortende) ausgehend (s. S. 2 unten) 
stelle ich drei Klassen auf: in der ersten fungirt er ausschliesslich consonan- 
tisch, in der dritten ausschliesslich sonantisch, während er in der zweiten 
zwischen beiden Functionen wechselt. Ich scheide also:

1. Stämme auf Geräuschlaute;
2. Stämme auf a. Liquidae, b. Nasale, c. i- und «-Vocale;
3. Stämme auf «-Vocale.

Die weitere Zerlegung ergiebt sich aus der oben unter I A  und B durch
geführten Teilung. Ferner sind jeweilig abgeleitete und Wurzelstämme zu 
unterscheiden; die ersteren teilt man wieder in primär abgeleitete, bei denen 
das Stammbildungssuffix an die Wurzel oder den Verbalstamm angefügt ist, 
und in secundär abgeleitete, bei denen es an einen Nominalstamm oder auch 
an eine Casusform oder ein Adverb antritt; eine ganz sichere Grenze ist 
nicht zu ziehen.

Die zweite Gruppe zerfällt in zwei Abteilungen; die geschlechtigen 
Pronomina und die ungeschlechtigen (Pron. pers.). Bei den erstem könnte 
man wieder nach dem Stammauslaut scheiden; doch kommen von den obigen 
Klassen nur 2 c und 3 in Betracht.

4. Es ist in alter Zeit nicht häufig, dass ein Nominalstamm durch alle 
Casus hindurch unverändert bleibt. In der letzten Silbe, der sog. Stamm
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silbe(, an welche die Casussuffixe angefügt werden,) können sämmtliche A b 
lautserscheinungen zu lä g e  treten. Je nachdem sich die Stammsilbe in q u a n 
t i t a t iv  unveränderter oder in quantitativ verschiedener Gestalt zeigt, sprechen 
wir von ein- oder mehrförmiger Flexion; und zwar scheiden wir zwischen 
starker, schwacher und Dehnform des Stamms, je nachdem die Stammsilbe 
darin die Hoch-, Tief- und Hehnstufenerscheinungen der Ablautsreihen auf
weist (S 95 ff.; i o i , 3)1.

In der Schwachform treffen wir bei einzelnen Stammklassen die beiden 
Tiefstufenerscheinungen 9 und o (Schwastufe und Nullstufe) neben einander an; 
vgl. § 96, 3. Stofflicher Ausgleich der verschiedenen Casusformen hat den 
alten Wechsel fiiihzeitig und vielfach verwischt; eine Flexion, die ursprüng
lich dreiförmig war, ist dadurch zu einer zwei- oder einförmigen geworden.

1 V g l. zu m einer T erm in o lo gie  C o l l i t z ,  B ll. 10, 3; B t h l . ,  B B. 17, 345.

5. Bei einigen mehrsilbigen Stämmen findet sich der Declinationsablaut 
ausser in der Stammsilbe auch noch in der dieser vorangehenden, der vor
letzten Silbe; s. §> 95, 6. Lebendig dürfte der mehrsilbige Ablaut schon zu 
Ausgang der indogermanischen Zeit bei keiner Declinationsklasse mehr ge
wesen sein. A u f einzelne Beispiele ist unten hingewiesen; vgl. z .B . § 185 No. 1.

6. In den neuern iranischen Dialekten ist die alte Nominalflexion unter
gegangen. Aber die alte Stammabstufung lässt sich noch vielfach erkennen. 
Zwei Casus sind es hauptsächlich, die sich erhalten und die übrigen ver
drängt haben, der Nom. und —  noch häufiger —  der A cc. Sing. Weiteres 
unten.

Vgl. im Allgemeinen: B r u g m a n n , Grundriss 2, 96 ff, 448 ff.; — ■ fürs 
Iranische B t h l ., AF. 1, 25 ff;  Handbuch 69 ff;  Ja c k s o n , Grammar 212 ff; 
S p ie g e l , Vgl. Grammatik 162 ff;  H o r n , Nominalflexion im Awesta I (Halle, 
Diss. 1885); L ic h t e r b e c k , K Z. 33, 175; T h . B a u n a c k , Studien 1, 455 ff; 
J. D a r m e s t e t e r , Etudes Ir. 1, 134 ff, 256 ff ;  H ü b s c h m a n n , ZDM G. 41, 
319 ff.

II B  1. D I E  N O M I N A  (-/.af £?.).

II B i a . S t a m m b il d u n g .

K la s s e  A : S tä m m e  a u f  G e r ä u s c h la u te .

A b t e il u n g  I :  A u f  S p ir a n t e n .

§ 174. 1. A u f s- (/.].

a. Abgeleitete Stämme. Sie zerfallen in 3 Gruppen: a) Comparative 
auf ies-, ß) Part. Perf. Act. auf uas-, y) die übrigen Stämme auf as- (as-, 
las-, nas-). Ursprünglich dreiförmig flectirt: st. St. as-, Dst. äs-, schw. St. t-, 
bzw. is-, us-; im schw. St. neben t- auch is- ( =  idg. ar-, gr. aq-; § 96, 3), 
das zu einem neuen Paradigma ausgestaltet wurde; s. § 175, 188 a, ß. Die im 
Indischen in den Casus mit Dehnstufe auftretende Nasalirung, die ich noch 
immer für jung halte, ist im Iranischen nicht nachweisbar (AF. 2, 105); s. 
jAw. vtbvä NS., vTöväiAiö NP. aus ar. *°zeäs, *auäsas, aber ai. vidvän, vid- 
vasas (s. ß); vgl. H ir t , IdgF. 1, 22 zu gr. siöag. Der Dehnstamm war 
im Arischen normal im NS. und APn.; ND., NP. und ASm. hatten bei ß Dst., 
bei y st. St., während a geschwankt zu haben scheint. Die Casusbildung 
aus dem schw. St. war nur bei ß noch lebendig, bei a fehlt sie ganz, y hat 
wenige Reste.

a. Comparativ: st. St. ins-, Dst. ist im Iranischen ausser im NSm. und 
APn. nur einmal bezeugt, in gAw. nä'dyanham ASm .; s. dagegen jAw. va- 
uha?<)hd))i, spa'diyauZizm ASm., äsyauha ND., kasyawhö, fräyatj/iö, masyatjhö
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NP., wozu gr. ßskn'tü, ßsXn'ov; aus idg. *°osm, *°oses stimmen. —  Beispiele 
§ 208, 1.

ß. Part. Perf. Act.: st. St. uas-, Dst. uäs-, schw. St. us-, uas- ist im 
Iranischen nicht nachweislich; vgl. aber jAw. drvö, § 220; uäs- ist bezeugt 
im NS., ASm., NP.; alle ändern belegbaren Casus haben us-; beachte jAw. 
dadüzbis, zazusu geg. ai. °vddßis, °vatsu; wegen der Beziehungen der uas- zu 
den ««»/-Stämmen s. § 212. —  Beispiele § 209, 6.

y. Die übrigen «.r-Stämme: st. St. as-, Dst. äs-, schw. St. s-. Das G e
biet des Dehnstamms ist NS. und APn.; eine Ausnahme bildet der feminine 
AS. jAw. usanhsm: ai. usasam (neben usasam). Ganz selten, und nur im 
Iranischen, finden sich Casus aus dem schw. St.: jAw. vayztbyö DP. neben 
vacs Ins IP.: ai. vdcößyas, vdcößis zu jAw. vacahi LS., hvacä NS.: ai. vdcasi, 
gr. svsnyjg. S. übrigens § 96, 3. —  Beispiele für Suffix as-: ausas-1, usas- 
f. »Morgenröte«; jAw. daozah-, duzah- n. »Hölle« ($ 47); duaisas- »hassend«, 
n. »Hass« (% 88); nianas- n. »Sinn«; namas- n. »Verbeugung«; uakas- n. 
»Wort«; raukas- n. »Licht«; zraias- n. »Wasserfläche«; saras- oder srras- 
»Kopf« (§ 56 f.) —  für Suffix tas-: srautas- n. »Fluss« (% 87); jAw. vazdah- 
n. »Stärke« (§ 53 I); —  Suffix nas-: raiknas- 11. »Erbe«; ir. xkarnah- n. »Maje
stät« (§ 89); uarznas- n. »Werk« (% 31).

Die Wörter der modernen Dialekte entsprechen allermeist dem alten 
ASn.; vgl. np. röz, bal. röc, aff. rvaj »Licht, Tag«; np. röd, bal. rät »Fluss«; 
np. fa r r  »Majestät« =  jAw. raocö, ap. rauta!1, jAw. sdaPnö; afp, bal., np. 
sar, oss. sär »Kopf« —  ir. *sarah.

1 In Phlv. hos, w enn rich tig  g e le se n ; s. gr. avccg.

b. Wurzelstämme. Abstufung vermag ich im Iranischen nur noch bei 
einem einzigen Stamm nachzuweisen: jAw. hväva-yanhsm ASm. neben ava-yani 
ASf. (§ 2 13 )1; alle ändern zeigen durchweg den langen «-Vocal. —  Beispiele: 
äs- n. »Mund«; näs- m. (?) »Nase« (s. dazu ai. nasos)2; mäs- m. »Mond«3; 
däs- »gebend«4; (käs- »setzend«4, n. »Setzung« (auch in mabcßäs- »weise«,
FN .); iäs- n. »Gürtel, Abschluss«; pra]säs- f. »Hoffnung« (s. dazu ai. pra-
sisam); jAw. ava\yah-, °yäh- »abbittend«, f. »Abbitte«1.

1 A ls  sch w ach er Stam m  m ag is- dazu geh ö ren ; s. § 175 h i v gh i m ü brigen  K Z .
28, 407; JA O S. 13, C C X II ;  Idg F . 3 , 37- —  2 Phlv. näi, § 223. —  3 Np. mäh —  ir.
mäh -p x, w ah rsch ein lich  =  *mäham  A S . (§Q 173» 6)- A r. *mas° hat w ah rsch ein lich  
nach § 80, 2 einen N asal verlo ren ; s. jA w . mänhgm: lat. mensem. —  4 V ie lle ich t aus 
idg. dö-, d e- axs- h e rvo rg e g an g e n ; dann w ären  die beiden  Stäm m e streng genom m en 
zu  a zu ste llen ; s. B r u g m a n n  a. O. 2, 398. V g l. übrigens § 126, 3.

§ 175. 2. A tif s- [2 .].
a. Abgeleitete Stämme. 2 Gruppen: auf is- und auf us-, is- ist sicher 

vielfach nichts andres als die Schwaform zu as- in § 174 a y, steht also 
für idg. ss- ($ 93, 3); us- ist einige Male Nullform zu u-as- (B r u g m a n n , 
Grundriss 2, 399). Einförmige Flexion.

a. //-Stämme: tauis- »Gewalt«; ßarzis- »Decke«; manis- »Sinn« (neben 
nianas-); sadis- »Sitz« (neben sadas); snafis- »Schlagwaffe«; karis- »Lauf«; 
jAw. vizbäris- »Verkrümmung« (neben ai. hväras-; ZDMG. 46, 296); alle 
Neutra.

Phlv. snahis »Schlagvvafife« und np. bälis »Kissen« («/aus arz) weisen auf 
ir. °is +  x, obl. Casus; dagegen oss. baz »Kissen« (wenn aus *balz; H ü b s c h 
m a n n , Oss. Sprache 26) auf ir. °is, AS.

ß. «/-Stämme: ains- »Zeit, Alter« (s. dazu gr. a ifs;)1; garßus- »Tier
junges«1; Aw. hanJius- »Besitz« (Studien 1, 72); diese Neutra. Dazu manus- 
m., EN. (? K Z. 29, 531, 535 f., 537 f.).

1 S . d a z u  J. S c h m id t , P lu ra lb ild u n g e n  142, 150. Ist in  g r. ßpe<po; <j> —  id g . l>y ?

II B i .  D ie  N o m in a  (xax’ i t ) .  —  II B i  a . S t a m m b il d u n g . 95
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b. Wurzelstämme. Ablaut ist im Iranischen nachweislich bei: duals' 
duis- »befeindend« ($ 88); aus-, us- n. »Ohr, Verstand«1; saus-, sus- f. »Lunge«2; 
uaks-, uäks- »mehrend, wachsend«; —  ohne Ablaut: is- »fordernd«, f. »Ver
langen«3; dis- »heilend«; i  uis- n. »Gift«; 2 uis- m. »Kleid«4; gus- »hörend«; 
ms- »gefallend«; d'rs- f. »Gewaltthat«; axs- n. »Auge«5; taxs- »zimmernd«; 
iaus- n. »Heil«.

1 N p. hds =  ir. * a u s-\ -z ., verm utlich  aus dem  A D .;  s. übrigens B B . 18, 25 f .;  
Id g F . 5, A n z. —  2 Np. sus w ohl =  jA w . sus/, N D .; d ag eg en  kurd. sös aus ir. *saus x ; 
cf. N o. I. V g l. übrigens § 5°. —  3 V g l. § 174 b N o. I. —  4 H ier geh t i  au f idg. 3 ;  v g l. 
lat. ztestis, gr. Ia%rjs und § 212, I a; Z D M G . 48, 148. —  5 S. dazu C o l l i t z ,B B .  18,220 ff.

§  176. 3. A u f s-, Z- ,  Z - .  [ < ? .] .

a. A u f  /-.
Nur Wurzelstämme. Ablaut bei uas-, us- »wollend, dem Willen ent

sprechend«1. Ohne Ablaut: pis- f. »Schmuck«; uis- f. »Haus« (s. dazu gr. 
otka-os)2- dar/- »sehend« (s. dazu ai. idrse)’, spas- m. »Späher«; mas- »gross«3; 
näs- f. »Verderben« (s. dazu ai. jwandt).

1 N p. bas, bal. gvas »genügend« aus ir. *itas-\-yi, w o h l =  ap. vasiy, A S n ., § 2 14 ,4 ; 
v g l. H ü bsch m an n , Z D M G . 44, 5 6 1; B t h l ., Id g F . 1, 302. —  2 B al. gis  =  ir. *uis  +  x. 
—  3 P h lv ., gab . mas =  ir. *m as -j- x.

b. A u f z-, z'-.
a. Abgeleitete Stämme. Ich kenne deren nur zwei, die in den jAw. 

Formen karsnazö NP. und zdr’oazö (Yt. 19, 1) GS. enthalten sind: s. ai. 
trsnäjam u. s. w., B rugmann, Grundriss 2, 385. S. noch § 152, 8; 153, 1.

ß. Wurzelstämme. Ablaut zeigen: Barz-, Brz- »hoch«, f  »Höhe«1; manz-, 
maz- »gross« (ai. nur mäh-); Ablaut ist nicht nachweisbar bei: reiz- »gebie
tend«; iäz- »verehrend« (s. dazu ai. diviydjas); uarz- »wirkend«, f. »Werk«2; 
urz- f. »Siedelung«3; drz- f. »Fessel«; güz- »sich verbergend«.

1 N p. burz —  ir. *brz -j- x. —  2 N p. barz —  ir. *uarz  +  x. —  3 S. aber das arm.
Leh n w ort berd »Burg«, das au f ir. *uarz°  sch liessen  lässt.

A b t e il u n g  I I: A u f  V e r s c h l u s s l a u t e .

§ 1 7 7 .  1. A t f  Labiale. [/£.].
Nur Wurzelstämme.
a. A u f p-, Ablaut zeigt: ap-, äp- f. »Wasser«1. Ohne Ablaut flectiren: 

ksap- f. »Nacht«2; krp- f. »Leib, Fleisch«3.
b. A u f B-. Mit Ablaut gab-, gäB- m. »Hand«4.

1 N p. ab, bal. äp =  ir. *äp +  x. —  2 N p. sab, bal. sap =  ir. *x'sap-f- x. —  3 S. aber
jA w . xrafstra- aus *krap -j- %tra- (§ 40). —  4 W enn  zu ai. gdbcast7. A n d ers F ic k ,
BB. 6, 2 3 7 ; W örterb u ch  1 4 407.

§ 178. 2. A u f Gutticrale. [5 .].
a. A u f k-. Nur Wurzelstämme.

a. Ablautend flectiren: uak-, uäk- m ., f. »Stimme, W ort«1; sak-, säk- 
»vereint mit«.

Ablaut fehlt bei: säk- »verstehend«; rik- »verlassend«; druk- n. »Holz
waffe«; tütuk- f. »Fell« (s. dazu ai. tvacäs); mrk- »gefährdend«2.

1 N p. äväz »Stim me« =  ir. *äuäc-\- x. —  2 D e r G S. jA w . ahüm .m sAncd  hat seinen 
N asa l vom  zu g eh ö rigen  Praesens (§ 129, 3); s. B t i il ., K Z . 29, 506; J. S c h m id t , P lu ral
b ildungen  393 f.

ß. Eine besondere Klasse bilden die zahlreichen mit idg. *dk- »sehend« 
und *enk- »sich wendend« zusammengesetzten Stämme, die sich einander 
schon frühzeitig beeinflusst haben; s. J. S c h m id t , Pluralbildungen 388 ff. Das 
Iranische zeigt die Stammausgänge änk-, äk- ank-, und k-; vgl. jAw. ny\äncö 
NP. geg. ai. nyäncas; —  Phlv. paty\äk (== ir. *patiiäk +  x): gr. ‘npoaunov; — •

9 6 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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II  B  i a . S t a m m b il d u n g .

jAw. vlzv\anca NP.: ai. samy\dncä; —  jAw. taras\ca IS.: ai. tiras]ca; jAw. 
fraca. Wo ein Contractions-« vorliegt, ist der Stammausgang nicht sicher 
zu bestimmen; so in jAw. hahräncö: ai. saträncas; ferner in np. fa rä z  ( =  ir. 
fr ä c  +  x): ai. präcä, wo der zweite in ä aufgegangene Y o ca l idg. «*, äx oder 
p sein kann (§ 95, 5; IdgF. 3, 15); das Verhältnis von jAw. p a lti-sä1 zu 
ai. praticä, wo 1 sicher =  ü +  p, lässt schliessen, dass auch der «-Yocal von 
np. faräz, ai. präcä  neben jAw. fr a sä x, fra ca  ein p enthält.

1 Zur H erkunft des s darin s. Id g F . 2, 266 f. und oben S 8.
b. A u f g-, g-.

a■ Abgeleitete Stämme. Ich kenne nur usig- m. Name einer Priester
klasse, gAw. usixs NS.; s. ai. usifas.

ß. Wurzelstämme. Ohne Ablaut: stig- f. »Kampf«; Bug- »lösend«, f. 
»Lösung«; °zg- »sich heftend an«1; —  aug- »sprechend«; drug- »betrügend«, 
f. »Trug«.

1 In  jA w . vohuna-zg- »sich an die B lutfährte h eftend «, m. »Bluthund«; zu ai. 
sdjati.

§ * 79— 182. 3. A u f Dentale,
S 179. A u f f-, d-, d'-. [£.]
Nur Wurzelstämme; doch s. b No. 3. Überwiegend ablautslose Flexion, 
a. A u f f-. Ohne Ablaut: ast- n. »Knochen«; sakf- 11. »Schenkel«; pat-

111. »Weg«.
k- A u f d-, d-. Mit Ablaut: pad-, päd-, bd- m. »Fuss«1; sad-, säd- »sitzend«; 

zärd-, z'rd- n. »Herz«2; —  ohne Ablaut: Bid- »spaltend«; sard- m. »Jahr« 
(vgl. dazu ai. saradam) 3; räd- f. »Weg«4; —  1 tu dt- »verehrend«; 2 uid- 
»treffend«5; xsud- f. »Hunger«6; srud- f. »Fluss« Of 87); isud- f. »Schuld« 7; 
w d- f. »Stärke«; sardt- f. »Art, Weise«; prädl- »fördernd«.

I bd-_ in C o m p ositen ; s. § 2 19 ,2 . —  N p. päi, bal. pad  aus ir. *päd-\- x. —  2 PD s. 
zärd  =  ir. *zärd-\- x, v ie lle ich t =  ai. hardi A S ., s. BB. 17, 1 19 ; np. d il —  ir. *zrd-\- x.
—  3 Anders_BRUGMANN, G rundriss 2, 382. —  Np. säl =  ir. * s a r d + x ;  oben § 57, 2 N o.
—  4 N p. rät »wegen« =  ap. avahya\rädty »desjw egen«, L S .;  afy. lär  »W eg« (statt 
*räl, G e ig e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 218) =  ir. *rad  x. —  5 Id g F . 1, 487 N o. —  6 Bal. 
'sul =a ir. * W + x .  —  7 V g l. Studien I, 123.

§ 180— 182. A u f t-.
Nur abgeleitete Stämme (doch s. IdgF. 4, 127 No.). 3 Gruppen: a. auf

tat-, tut-; b. auf nt-, c. auf ai- (ät-, /-).

§ 180. a. A u f tät- und tüt-. [7 .]
Feminine Abstracta secundärer Bildung mit ablautsloser Flexion; vgl. 

B r u g m a n n ,  Grundriss 2, 292 ff. Awestische Beispiele: anidr’tatät- »Unsterb
lichkeit«; hanrvatät- »Vollkommenheit«; drvatät- »Gesundheit«; pollrutät- »Viel
heit«; uxsyaptät- »Wachstum«1; yavaetät- »Dauer«2; tut- findet sich nur in 
jAw. 1gabö.tüs NS. »Räubertum«3. Zu den vergleichbaren np. Wörtern s. F r . 
M ü l l e r ,  W ZKM . 5, 3 5 2  f. und unten §  2 1 2 ,  2 1 7 .  —  Das Awestische bildet 
zu -tät- alle Casus, das Indische nur drei: IS., DS. und LS.

1 Aus^dem  Part. Praes. A ct. geb ild et. — .2 A us dem  D at. Sing. (§ 217) form irt; 
s. np. jäved.  ̂Jebd.). B each te  jA w . yavaeca täHe; m it A btren n un g des Suffixes, neben 
g A w . yavaetalte, D S . —  3 Y t. n ,  6. W e g e n  des o s. § 264 D . D ie  N A . liest fä lsch lich  
g e g e n  die besten  H dss. °ius.

§ 181. b. A u f  nt-. [5 .]
Hier wieder 4 Untergruppen, und zwar:
a. Adjectiva secundärer Bildung auf ant-, uant-, niant-1, die Besitz oder 

Ähnlichkeit ausdrücken, mit dem Ablaut ant-, änt-, at- {ät-, s. § 97 No. 6). Die 
Uehnform eignete dem NS. und AP11., die starke dem ND., NP., LS. und 
ASm. Beispiele: ap. ciya?it- »qualis, quantus«: ai. kiyant- (§ 2 2)2; jAw. 
cvant- dass. (d. i. cuv° oder civ°, § 268, 17): ai. Jnvant- (g 22)2; amauant-

Iranische Philologie. * «
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98 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

»kräftig«; tamasuant- »finster«; tuaiiant- »dir ähnlich«; mad'umant- »honig
reich«; gaumant- »milchreich«. Vgl. Suffix tauant-, % 209, 10.

1 D ie  Suffixe uant- und mant- sind n och  heute in leb en d igem  G eb ra u ch , s. 
J. D a r m e s t e t e r , Ltu d es Ir. 1,2 8 4 1? . —  2 N p. cand  »wie v iel?«  aus ir. *ciian t  +  x ; 
bal. cunt, P D sar. ciind  aus ir. *cu u a n t- j-x .

b. metis'ant- »gross«, mit dem Ablaut wie a , doch so, dass auch ND., 
NP. und ASm. Dehnform haben; s. jAw. maz&nfam AS. =  ai. mcihüntam.

c. Die übrigen (primären) Adjective auf ant-; Dehnform ist nicht nach
weislich; die unter a angeführten Casus haben, so weit belegt, starke Form, 
die übrigen schwache. —  Beispiele: drzant- »hoch«1; zarant- »alt«2; rgant- 
»finster«.

1 N p. buland, oss. barzond —  ir. *brzant -f- x. —  2 O ss. zarond —  ir. *zarant-p x.
d. Die Part. Praes. Act. mit nt-, die ihrer Abstufung nach in vier Unter

abteilungen zerfallen:

gc. solche mit durchgehendem -ant-, d. s. die Participien der thema
tischen Tempusstämme: därant- »tragend«; tfrugdnt- »betrügend«;1 —

1 N p. parand »Vogel«  aus ir. *parant +  x ;  s. § 83, 2 und ai. sfurati, § 124. —  -ant- 
aus id g . -o-nt- oder -e-nt-;  der A c c e n t is t" fe st; das Fem ininum  hat -ant-i-. V g l. die 
3. Plur. ai. Udranti, iuddnti.

ß. solche mit durchgehendem -at-, d. s. diejenigen Participien unthema
tischer Stämme, welche die der Stammsilbe vorausgehende Silbe betonen: 
stäuat- »preisend«; uäsat- »wollend«;2 —

2 -at- aus id g . -nt-; der A cce n t ist fe s t; das Fem in in  hat -at-T-. V g l. d ie 3. Plur. 
ai. tdksati; sasaiej § 167, 2 a, K Z . 29, 5 5 * h

y. solche mit -ant- in NS., ND., NP., LS., ASm., APn. und -at- (-dt-,
s. § 97 No. 6) in den ändern Casus, d. s. die Participien der übrigen unthema
tischen Stämme (ausser denen unter 0): sdnt-, sat- »seiend«; Jzinuänt-, kinuat- 
»scheidend««;3

3 N p. tiind  »stark, heftig« aus ir. * 11/u a n t-]- x ; s. jA w . tuya »du m ögest im Stand 
sein«, zu  § 122. — ■ -at- aus id g . -nt-, -ant- aus id g . -ent-; s. dazu Id g F . 1, 93 h D er 
A c c e n t ist b e w e g lich : -änt-: -at-. D as F em inin  hat -at-i-. V g l. d ie 3. Plur. ai. sdnt/, 
cinvdnti, cinvate.

S. solche mit -änt- und -ät- in der Verteilung wie bei y, d. s. die Parti
cipien aus ^-Stämmen (mit »starrem« ä; § 167, 1): dänt-, dät- »scheinend«.4

4 -ant- aus id g . -äx-nt-. -dt-' beruht au f arischer N eu eru n g; v g l. ai. ydntam : 
yatäs —  yantam : ydtäs;  s. Id g F . I, 308. D as F em in in  hat -at-i-. —  V g l. d ie 3. Plur. 
ai. Uanti.

Schon frühzeitig beginnt die Participialklasse a (därant-) ihre Flexion 
nach der von y (ßinudnt-) umzugestalten, welch letztere durch die der 
Adjectiva unterstützt war. Der Ausgleich nahm bei den Stämmen wie edrugänt-, 
mit Betonung wie bei y , seinen Anfang und ging in der Folge auf jene 
wie därant- über. Der ASn. *däran: gr. (f>spov (§ 85) und LP. *ddrautsu: 
gr. (f)spovc7i scheinen schon im Arischen von den neuaufgenommenen Formen 
*ddrat, *däratsn verdrängt worden zu sein. Im Indischen wurde der Aus
gleich in der Flexion völlig durchgeführt, aber die Femininbildung blieb ver
schieden. Beachte auch die Superlative ai. säh-ant-tamas: jAw. ta!crvay-as-t3mdm 
gegenüber ai. s-ät-tamas: jAw. h-as-tama. Das Altiranische verharrt im wesent
lichen auf dem arischen Standpunkt; vgl. jAw. hatö GS., APm. geg. hantö NP.: 
ai. satäs, säntas, aber jAw. saosyantö (g 138, 4) GS., APm., NP.; s. auch jAw. 
Ziaobis: ai. säddis, aber jAw. tbisyanbyö (% 148; 24): ai. °yaddyas. S. noch unten.

Weitre Beispiele zu § 209, 1; s. dazu J. D a r m e s t e t e r , Etudes 1 ,  265. 
—  Die reiche Litteratur verzeichnet S t r e i t b e r g , IdgF. x, 92. Dazu kommt 
noch V . H e n r y , RCr. 1887, 100; B r u g m a n n , Grundriss 2, 317; J. S c h m id t , 
K Z . 32, 3 2 9 11 .; B th l., Studien 2, 105; IdgF. 1 , 300 f., 308; 3, 163 f.; S x r e it - 
b e r g , IdgF. 1, 290 f.; W a c k e r n a g e l , K Z. 3 3 , 16 f.
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§ 1 8 2 . c. A u f at-, ät-, t- (it-) { #.].
Die zweite Form des tiefstufigen Suffixes, it- aus idg. st- steckt vielleicht 

in jAw. masit° »gross«. —  Die Flexion ist meist einförmig und zwar mit 
durchgehendem -t-.

Zu B r u g m a n n , Grundriss 2, 365 ff. vgl. noch K Z. 29, 584 fr.; BB. 9, 310; 
16 , 275 ff; 17, 114  f.; IdgF. 1 , 194. —  Beispiele sind: jAw. frasp-dt- m. 
«Polster«1; kar-at- f. »K älte«2; druu-at- f. »Augenbraue«3; mas-it- »gross«; 
dä-t- »gesetzt«; sfä-t »stehend«; ar-t- »sich bewegend«; stu-t »preisend«, f. 
»Preis«; jAw. snu-t, xsnu-t- (§ 86) »befriedigend«, f. »Befriedigung«; br-t- 
»bringend«; ur-t- »wählend«; kd-t- f. »Brunnen««; jA w .jd-t- »sich bewegend«5; 
zämi-t- »gebärend«3; —  mit Wurzelablaut: mar-t-6, mr-t- »sterblich«, f. »Tod«; 
san-t-, sa-t- f. »D ekade«7. —  Suffixablaut ist nur nachweislich bei napät-, napt- 
m. »Nachkomme, Enkel«8 und bei karat-, kart- f. »Bewegung«9.

1 sp aus ar. su, § 76 ; s. das »schw ellende« K is se n ; gr. kv//.<x. —  2 Id g F . 1, 191. 
—  3 H ie r secundär; v g l. ai. lfru -s;  jA w . huzdmi-m. —  4 ä  aus n ;  zum A n lau t s. § 13- 
O ss. cad »See« aus ir. *cat -f- x. D a g e g e n  setzt np. cäh »Brunnen« ir. *^5^ 4- x  
v orau s, s. § 8 . H ü b s c h m a n n , Z D M G . 44, 555; G e i g e r , A B a y rA W . 19. 1, 427. —  5 ä  
aus n ;  s. d agegen  ai. äd’vagai- , m it a aus n ;  B B . 16 , 275 f. —  6 i m g A w . m as; 
v g l. B B . 13, 88 und unten § 272. — 7 % 210. — 8 s. dazu § 2 5 ,1 . V g l. np. navädah 
b ei D ARMESTETER, E tudes 1, 263. —  9 B B . 16, 275 f. und unten.

K la s s e  B: S tä m m e  a u f  L iq u id a e ,  N a s a le ,  i- u n d  zz-V o ca le .

A b t e i l u n g  I: A u f  L i q u i d a e  ( a r .  r).

Ich scheide vier Gruppen: 1. Wurzelstämme, 2. abgeleitete Neutralstämme,
3. abgeleitete masc. und fern. Stämme auf ar- und tar-, 4. Zahlwörter.

§ 183. 1. Wurzelstämme a u f r-, \J0 , j

Die Ablautsverhältnisse sind im Iranischen vielfach dadurch undeutlich 
geworden, dass ar. rr  (== ai. ir, ur) mit ar in ir. ar zusammengefallen ist; 
§ 59 IdgF. 1, 183 ff  —  Beispiele: d\u)uar-, d\u)uär-, Pur- m. »Thor«1 (§ 88); 
s(u)uar-, sür- n. »Sonne«2 (§ 89); suar-, sur- »verzehrend« (§ 8 9 ); —  ohne, 
bzw. ohne nachweisbaren Ablaut: iär- n. »Jahr«; sür- f. »Morgen« (wie sür- 
zu beurteilen); kar- »machend«; 1 gar- »verschlingend«; 2 gar- f. »Loblied« 
(zu ai. gir-); 1 sar- f. »Bund« (zu ai. äsir- »Verbindung«); 2 sar- n. (im Du.) 
»Leib«3.

1 P D w . bar =  ir. *bdr (§ 88) x ;  gab., kurd. bar =  ir. *bar (§ 88) +  x ;  np. dar 
(mit a statt u  nach bar) =  ir. * d u r -]-x. —  2 N p. x var —  ir. * x var  (§ 89) +  x ;  oss. 
x u r  (mit dem  x  des starken  Stam m s) —  ir. * h ü r x. —  3 D . i. »die beiden  festen 
B estan d te ile  des K örp ers« , H aut (mit F leisch ) und K n o c h e n ; vg l. ai. sdrlrd.

% 184. 2. Abgeleitete Neutralstämmc auf ar-. [//.]

Eine andere Ausgangsform als ar- (uar-, tuar-) erscheint selten; und 
zwar 1) är in gAw. ayär3 AP. neben jAw. ayars AS.; gAw. saxvär3 AP.; np. 
bahär »Frühling« ( =  ir. *uakär +  x) neben jAw. varsri LS. und kas. vor (aus 
*vär == ir. *uahr +  x; § 42 No.); s. noch ai. vasar-hä, BB. 15, 15 f.; —  2) r  
in gAw. aodsPs neben ai. i/d'ar1; jAw. vatari, kas. vor (s. 1). —  Beispiele: für 
Suffix ar-: aiar- »Tag«; aud'ar- (üdhr-) »K älte«1; isar- »Schuss«; takar- »Lauf«; 
iakar-, täkar- »Leber«2; uadtar »Wurfwaffe«; räzar- »Richtung«; zafar- 
»Rachen« (§ 23); —  Suffix uar-: karsuar- »Erdteil«3; fawguar- »Bogen« 

275) j rufuar- »Bauch«; sasuar- »Verkündigung« (§ 89); —  Suffix tuar-: 
uazPuar- »Stärke« (§ 5 3  I).

Die neutralen «r-Stämme stehen seit alter Zeit in engen Beziehungen zu 
neutralen 072-Stämmen (s. die Aufzählung unter § 188 a a), so zwar dass die 
Casus z. T . aus dem r-, z. T . aus dem ;z-Stamm gebildet werden. Auch mit

II  B  i a . S ta m m b ild u n g . g g
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i  o o  I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .

den ^-Stäm m en finden Berührungen statt. L it t e r a t u r  hierüber verzeichnen 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 559 und S t r e i t b e r g , Zur germ. Sprachgesch. 45 f.; 
dazu noch B l o o m f i e l d , JAPh. 12 , 1 ff. mit M e r i n g e r , IdgF. 2, Anz. 13 ff;
J o h a n s s o n , G G A. 1890, 766 ff; IdgF. 2, 268 ff.

* G e l d n e r , K Z . 30, 524; J. D a r m e s t e t e r , Trad u ction  3, 89, 194 m it Idg F . 5, A nz.
—  2 N p. j ig a r  =  ir. * iakar  -j- x. —  3 N p. kisvar;  s. eben, i  aus ir. r .

§ 185. 3. Abgeleitete masc. und fern. Stämme a u f  ar-, tar-. \J2 , j
1. Sie waren ursprünglich jedenfalls sämmtlich dreifach abgestuft: -ar-, 

-är-, -r-, bzw. -r-. N ach der Verteilung der beiden vollem  Stammformen zer
fallen sie in zwei Abteilungen: die eine hat den Dehnstamm nur im NS., die 
andere ausserdem in N D ., NP. und ASm ., zu deren Bildung die erste den 
starken Stamm verwendet. Zur ersten Abteilung gehört die Mehrzahl der
Verwandtschaftsnamen, zur zweiten alle Nom. ag. Der starke Stamm findet
sich sonst noch im LS., VS. und in gewissen GS.

2. Beispiele für Abt. a.: pitar-, ptar-1, tar- (§ 83, 1) 111. »Vater«; mätar- 
f. »Mutter«; drätar- 111. »Bruder«; d'ugd'ar1 (s. dazu ai. duhitär-, § 53 I No. 4 
und K Z. 27, 206 f.) f. »Tochter«; zämätar- m. »Schwiegersohn«; ferner nar-1 
m. »Mann« (s. dazu gr. ävsp-a); ätar- m. »Feuer« (§ 80, 3); —  für Abt. b.: 
star- 1 m. »Stern« (s. dazu gr. olgjspa); suasar- f. »Schwester«; naptar- m. 
»Enkel« (s. dazu K Z . 29, 526); ferner dätar- m. »Geber«; pätar- m. »Schützer«; 
gantar- m. »Schläger«; zaustar- m. »Freund«; rafaisbar- m. Krieger« (§ 25, 3) 
und die übrigen Nom. ag. Bei nar- m. »Mann« ist an Stelle von nr- (mit 
conson. r) schon im Arischen überall nar- eingetreten.

3. Die Flexionsverschiedenheit ist auch im Neuiranischen noch deutlich 
zu erkennen, wo von den alten Casusformen insbesondere der NS. und AS. 
erhalten geblieben sind2. Vgl. zu Abt. a.: [bal. mät, np. mäd =  ir. *mäta NS.; 
bal. mäs, kurd. mär, afy. mör =  ir. *mahr +  x, obl. Casus, etwa GS.;] np. mädar 
=  ir. *mätaram AS.; zu Abt. b.: [np. päd, döst —  ir. *päta, *zausta NS.;] np. 
döstär, dädär—  ir. * zaust är am, *dätäram AS.; bal .gvahär =  ir. *uahäram (§8 3 ,2 ) 
stellt sich zu ai. svdsäram, lat. sorörem, während jAw. xvanharsm und np. 
xbähar den Einfluss der übrigen Vewandtschaftswörter verraten; bal. gvär, afy. 
xör gehen auf ir. *°ahr +  x (§ 42); s. noch PDw. stär =  ir. *stäram.

1 ptar-: Ttarsp- =  dtugcÖar-: %vyarep- =  nar-: ävsp- =  star-: äcrsp-;  s. § 173» 5 >
S 53 I N o .; A F . 1, 41. —  2 V g l. H ü b s c h m a n n , Z D M G . 38, 426; B t h l ., B B . 9, 133;
G e i g e r , S B ayrA W . 1889. 1, 82; A B a y rA W . 20. 1, 415, 430; K Z . 33, 257.

§ 186. 4. Zahlwörter. [13 .]
Ablaut fehlt den femininen Zahlwörtern für »drei«: tisr- und »vier«: Jiatasr- 

(§ 210). Das masc.-neutr. Zahlwort für »vier« bildet NP. und APn. aus Jiatuär-, 
die ändern Casus aus liatur-; in Composita erscheint auch Jzatuar-; s. übrigens 
§ 210.

A b t e i l u n g  II :  S t ä m m e  a u f  N a s a l e .

Bezüglich der Abstufung sei vorausgeschickt, dass idg. axn und nn, axm 
und mm schon im Arischen nach § 6 1 , 2  zusammengefallen sind; s. Abt. 1.

§ 187. 1. A u f  m-. [/4 .]
Nur Wurzelstämme. Beispiele mit drei nachweislichen Ablautsformen: 

dam-, däm-, dm- m. »H aus«1; tarn-, zäm-, zm- f  »Erde«2; mit zwei: z'iäm-, 
zim- m. »Winter«3 (im Aind. nur him-); sam-, sm- m. »Sommer« (§ 8 7)4. 
Nur in der Dehnform belegbar sind: käm- f. »Verlangen, Forderung«5 (s. dazu 
ai. kam)-, gäm- »gehend«6.

I V g l. A F . 2, 169 b ;  Id g F . I ,  310 f .;  3, 100 ff. —  2 V g l. dazu § 216, 3 a N o. —
Ich  nehm e m it F ic k , W örterb u ch  i 4 33 an, dass jA w . z?m °: gr. yauul, lat. hu n ü  und
ai. ksam °: gr. zw ei ursprachliche Reirm vorte w ied ergeb en  (vgl. A fD A . 18,184 b ;
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II B  i a . S ta m m b ild u n g .

Id g F . 3, 1 88); das eine w ar v ie lle ich t ursprünglich m-, das andere /-Stamm ; s. dazu
J. S c h m id t , P lu ra lb ild u n g e n  4 1 7  f.; w e g e n  a i . jm ä s  s. BB. 17 , 344. —  3 BB . 15 , 36 f .;
*7» 3 43 - V g l. übrigens np. zam und § 90, 3. —  4 Idg F . 1, 179 ; G e i g e r ,  A B a vrA W .
20. 1, 219. —  5 K Z . 29, 4 9 7; 30, 533. —  6 Id g F . I, 312.

S 188. A u f  n-. [15.]
a. Abgeleitete Stämme. Sie zerfallen in zwei Gruppen: a. auf an-,

ß. auf in-. Ihr gegenseitiges Verhältnis entspricht dem der as- und //-Stämme 
(§ 174); in- ist die durchgetührte Schwaform zu an-, entspricht also idg. 911-, 
s. BB. 17, 113  f. An sich könnte in-, natürlich auch die Nullstufe von ian- 
repräsentiren; aber das arische Material scheint mir der BRUGMANN’schen D ar
stellung, Grundriss 2, 335 ff., die in- überall auf idg. in- zurückfuhrt, nicht 
günstig zu sein; vgl. auch das Nebeneinander von van- und vin- im Indischen 
(W h i t n e y , Grammar2 § 1232, 1234); s. ferner IdgF. 1, 188 ff.

a. A u f an-. 1. Drei Stammformen: an-, än- und n-, bzw. a (aus n); 
über eine vierte in- s. oben. Ich nehme an, dass im Arischen zwei Klassen 
bestanden, die a und ä ebenso verteilten, wie die in § 185. Die Scheidung 
ist aber hier viel unsicherer; ein sicheres Beispiel der 1. Klasse (mit a in 
NP., ND., ASm.) ist ariaman-, s. jAw. a'ryamarmn: ai. aryamänam (vgl. aber 
unten 3); die Klasse war jedenfalls nicht umfangreich. Die gewöhnliche V er
teilung ist: än haben NS., ND., NP., ASm., APn.; der VS. hat an; im LS. 
steht an und än; den übrigen Casus kam a , bzw. n zu; wo vor Sonanten 
an neben oder statt n erscheint, liegt idg. axn oder nn zu Grunde, z. B. in 
gAw. haxmctrie D S .: ai. säkmarie; vgl. dazu einerseits gr. ioiysvai, anderseits 
arm. serman; B r u g m a n n , Grundriss 2, 344; B t h i ,., BB. 17, 42; ferner § 85, 
4; 2x3.

2. Beispiele 1) für an-, primär: arsan- m. »mas«; asan- m. »Stein, 
Himmel«1; taxsan- m. »Zimmerer«; srauan- m. »Fluss« ($ 88; schw. St. vor 
Gons, sraun-); suan- m. »Hund«2 (§ 76; schw. St. vor Cons, sun-)2-, iuuan- 
m. »Jüngling« (iün-); ruuan- m. »Seele« (rün-); —  xsapan- f. »Nacht«; —  
aian- n. »Tag«; azan- n. »Tag«; razan- n. »Richtung«; zap an- n. »Rachen«; —  
secundär: Aw. pilhran-, ma%ran-, hazanhan- (hazasn-, § 39, 3 a, c) nsmanJian- 
in der Bedeutung von ai.putrin-, mantrin-, sahasin-, namasvin-; —  —  2) flir 
man-, primär: asman- m. »Stein, Himmel«1; rasman- m., n. »Heerhaufe«; —  
caxsman- n. »Auge«; Har man- n. »Fell«; tankman-, tukman- n. »Same«; 
(faiman- n. »Gesicht«; (Taman- n. »Geschöpf«; d'uanman-, d'unman- n. »Wolke« 
(S 296, 1); näman- n. »Name«; räman- n. »Ruhe, Freude«; stauman- n. »Lob«; 
sakman- n. »Genossenschaft«; —  secundär: ariaman- m. »Freund«; —  —
3) für uan- primär: acTuan- m. »Weg«; zaruan-, zruuan- m. »Zeit« (zrün-);

karsuan- n. »Erdteil«; fang uan- n. »Bogen« (% 275); r u f uan- n. »Bauch«; 
sasuan- n. »Verkündigung« (§ 89); —  secundär: artaua?i- »gerecht« (artaun-;
% 272; ai. rtävan-); magauan- »erhaben« (tnagaun-; ai. magon-); afaruan- m. 
»Priester« (,afarun-)3; wohl auchpäuan- »schützend«; krtuan- »bewirkend«; —
■—  4) für tan-, primär: martan- m. »Mensch«; sodann in der Infinitivbildung: 
ap. cartanaiy, 11p. kardan »zu thun« u. s. w. (§ 258, 2).

W egen der Beziehungen der neutralen ««-Stämme zu denen auf ar- s.
S 184; man vergleiche die gegebenen Beispiele.

1 asan-: asman-; v g l. n och  A w . srayan-: ai. sreman-;  A w . mazan-: ai. mahmäu- 
(, mahimän-); m an b erü cksich tige  besonders das erste B eisp ie l zu C o l l i t z ,  BB . 18, 
231 f. —  2 M it der Satzform  *su%an- (Gwv) nach  § 83, 4. —  3 Statt *a%aurzan- hat 
das A w esta  *ä%ravan-; ob in A n leh n un g an ä%rd »des Feuers« u. s. w .?

3. In den neuern Dialekten wurde zumeist die Form des AS. fest
gehalten, vgl. F r . M ü l l e r , W ZKM . 5, 256 f. Die masculinen Stämme enden 
daher auf -än —  ir. *-änam, während der Neutralausgang ir. -a fiel; vgl. np. 

jfuvän »Jüngling« —  ai. yüvänam; ferner np. ravän »Seele«; np. äsmän, bal.
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äzmän »Himmel«; np. zarvän »Zeit« u. s. w.; auch np. ermän »Gast« geg. 
jAw. ctryamamm (s. oben); anderseits: np. casm, bal. 'cam »Auge«; np. tuxm, 
bal. töm, PDw. ta'/m »Same«; np., bal. näm, oss. nom, afy. nüm »Name« =  
ai. näma. D och finden sich mancherlei Abweichungen; so bei Neutren: np. 
dahan »Mund« =  ir. *zafan  +  x  neben bal. daß; np. suxun »Wort« =  ir. 
*saxvan +  x; afy ̂ carman »Fell« =  ir. * carman +  x neben np. carm, oss. lärm. 
Im masculinen afy. melma »Gast« neben np. mihmän könnte der NS., ir. 
*mai%ma stecken. Der alte NPm. ist sicher in np. dandän, bal. dantän »Zähne« 
erhalten, die jAw. dantänö entsprechen, während np. dand, PDw. land, oss. 
dändag einen AS. *dant-am voraussetzen (vgl. H ü b s c h m a n n , ZDM G. 41, 331); 
ein alter NPm. ist auch kurd. sän »Hunde«: jAw. sßänö, ai. svänas (wegen 
j  statt sß s. § 76). Es ist nicht so unwahrscheinlich, dass G eiger, K Z. 33,
251 f. Recht hat, wenn er den Pluralausgang np. -an, afy. -üna überall auf
ar. *-änas, NP. der «/z-Stämme zurückführt; vgl. § 233. —  D er Dehnstamm 
liegt auch im Infinitivsuffix mim, vän des Gabri vor, s. § 261, 2.

ß. A u f in-. Zunächst stand in- jedenfalls nur in obliquen Casus mit 
sonantisch anlautendem Suffix. Im Iranischen sind in der That nur solche 
/«-Casus sicher nachweisbar; gegenüber C a l a n d ,  GG A. 1893, 4°4 s- unten 
§ 2 6 3 ; wegen jAw. kctni, kdnibyö {Jidbriimm, °ninö) s. IdgF. 1, 188 f. Zur 
indischen Flexion s. B t h l ., Handbuch § 211. —  Beispiele: ßarnin- »mit einer
Feder versehen«; m iazdin  »mit Opferspeise vers.«.

b. Wurzelstämme.
Dreifachen Ablaut zeigt gan-, gän-, gn- »tötend«. Nur in einer Stamm

form erscheinen: sitan- n. »Sonne« ($ 89; s. dazu got. sun-na) T; Mn- f. »Grube, 
Quelle«2; sän- »verdienend« (s. dazu ai. gösanas).

1 V g l. F e i s t , Grundriss 98. —  2 P hlv. xTin =  ir. *xän  -j- x.

A b t e i l u n g  III: S t ä m m e  a u f  i- u n d  « - V o c a l e .

Ich scheide 3 Gruppen: 1. abgeleitete Stämme auf i- und u-, 2. abge
leitete auf I- und ü-, 3. Wurzelstämme.

§ 189— 190. 1. Abgeleitete Stämme a u f i-, u-, Masc., fern, und neutr.
[16, 17].

Drei Stammformen: ai-, au-; ca-, äu-; i-, u-1. Ihre Verteilung weicht 
bei den allermeisten Stämmen von der sonstigen ab, insofern hier der Dehn
stamm für gewöhnlich nur im LS. gefunden wird. Im DS., GS., VS. und 
NP. ist der starke Stamm normal, im LS. kommt er neben dem Dst. vor; 
die übrigen Casus, auch, mit wenigen Ausnahmen, der NS. und ASm. 
(§ 2 1 2  f.) haben in der R egel den schwachen Stamm. Die modernen Wörter 
beruhen der Mehrzahl nach auf dem AS. auf -im, -um, bzw. im Neutrum auf 
-i, -u {% 213 f.): np. böi (i aus ir. d), oss. bud, bal. böo »Geruch, W eihrauch"
u. s. w. =  jAw. badoim; np. bäz »Tribut« —  ap. bäjim; np. farza nd  »Nach
komme« =  jAw. frazalnflm ; —  np. xira d  »Verstand« =  jAw. xratüm; np. 
gäh »Thron« =  ap. gahum , jAw. gätüm ($ 8); oss. bon »Tag« == ai. dänüm; 
np., bal. dar »Holz« =  jAw. däwru; bal., PDw. zän »Knie« —  ai. jänu. Der 
NP. der z-Klasse ist im Zahlwort »drei« erhalten (§ 210); ferner in afy. 
Pluralformen wie ja n e  »puellae« =  ai. jänayas neben Jan  »puella« =  ai. 

Jänim  (s. G e ig e r , ABayrAW . 20. 1, 219). Weitres unten.
1 In  ein igen  w enigen  A b leitu n gen  findet sich  neben der N ull- auch die S ch w a 

stufe dieses Suffixes, ar. iu -;  s. § 97, 11.

S 189. i  a. Abgeleitete Stämme a u f i-, [16.]
1. Eine besondre Stellung hinsichtlich der Flexion nimmt in arischer 

Zeit saM i- m. »Freund« ein, insofern es den NS., ND., NP., AS. aus dem
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Dehnstamm, den D S ., GS. aus dem schwachen formirt; gAw. hushaxäim  
(d. i. °äypm): ai. susaMyam , jAw. hase (% 90, 2): ai. sä Aye. Im NP. ist der 
Dehnstamm auch sonst bezeugt, vgl. gr. noXysg und § 227. Es muss aber 
auch solche /-Stämme gegeben haben, welche nur den NS. aus der Dehn- 
form bildeten, die übrigen bezeichneten Casus aber, einschliesslich des AS., 
aus der starken Form; vgl. die Flexionsdifferenz zwischen pitar- und pätar- 
(§ 185), ariciman- und taxsan- (% 188). In dieser Weise flectirt im Awesta 
kauai- m. »Fürst«, das im Indischen dem gewöhnlichen Paradigma folgt: 
jAw. kava NS., kavaem AS. (d. i. °aypm) geg. ai. kavis, kavim. Ygl. 
J. S c h m id t , KZ. 27, 369 ff;  B th l., AF. 1, 27 ff, IdgF. 1, 188 ff, unten § 190. —  
Bemerkenswert ist die verschiedene Bildung einiger Casus beim Stamm patai-
111., je nach seiner Bedeutung; s. W h it n e y , Grammar2 § 34 3  d; vgl. gAw. 

p a lhyae\fä: ai. pätye »dem Gatten« gegenüber jAw. vispatpe ($ 268, 26): ai. vis- 
pätaye »dem Hausherrn«, wodurch sich das Alter der Differenz erweist.

2. Beispiele: Suffix ai-: a g ai- m. »Drache«; kauai- m. »Fürst«, dazu 
käuai- »Fürstenanhänger«1; grrai- m. »Berg«; patai- m. »Herr, Gatte«; sakai- 
m. »Freund«; —  gänai- f. »Weib«; dägai- f. »Tribut«; ßaudhi- f. »Wohlge
ruch«; —  z'arai- »golden«; dhrsai- »kühn«; dädpsäi- dass, (als EN.); —  se-
cundär: värtragnai- »siegreich«1; jAw. mäzdayasnay- »mazdayasnisch«1; -------
Suffix tat-2: itai- f. »Gehen«; uktai- f. »Sprechen«; grzdäi- f. Streben« (% 53 I); 
xsitai- f. »Wohnen«; matai- f. »Denken«; uarstai- f. »Handeln«; —  atai-2: 
apatai- f. »Erreichen«; —  itai-2: anitai- f. »Leben«; —  —  Suffix fai-^: kifai-
f. »B usse«; Suffix nai-: uarsnai- m. »Widder«; sraunai- m., f. »Hüfte«; —
—  Suffix mai-: cTämai- m., f. »Schöpfer, Schöpfung«; urmai- m. »Welle«
(§ 60); —  staumai- f. » P re is« ; Suffix raj-: tigrai- m. »Pfeil«; —  dürai-
» v ie l« ; Suffix sai-: dlisai- f. »Schöpfung«.

1 M it » V rddhi« ; § 100 a. —  2 D ie  Suffixe tag, a ia g  u n d  itai- (mit i  aus i)  stehen
m it e in a n d e r  im  A b la u ts v e r h ä ltn is ;  v g l .  B t h l ., B B . 17, 348, w o z u  n o c h  B B . 14, 2 4 3 ;
C a l a n d ,  K Z . 3 1 , 269 un d o b e n  S 2 5> 4 * —  3 S . o b e n  § 52, 2 ;  v g l .  a u c h  § 258 d.

§ 190. 1 b. Abgeleitete Stämme a u f u-. [17.\
1. Es scheint mir sicher, dass auch hier in arischer Zeit Flexionsdifferenzen, 

wie bei den /-Stämmen in § 189, vorhanden waren. A ber im Indischen ist 
so gut wie alles ausgeglichen, so dass es nicht festgestellt werden kann, bei 
welchen Stämmen die Abweichungen von der Norm, die das Iranische auf
weist, altererbt sind. Für Formen wie ap. dahyäus NS., dahyäva! 1 NP., gAw. 
hiSäus NS., jAw. daii'phävö NP., jAw. nasäum (d. i. °ävpm, § 268, 22) AS. —  
alle aus dem Dehnstamm —  bietet das Indische keine Analogien; vgl. aber 
gr. ispsvg, t spy ja  u. s.w .; s. B t h l ., AF. 1, 39, 46 f., 49; K r e t s c h m e r , K Z. 31, 
330 f., 466. *

2. Beispiele: Suffix au-: asau- m. »Leben«; is au- 111. »Pfeil«; pasau-, 
psau- m. »Rind« (§ 29); päiau- m. »Schützer«; b ä za it-111. »Arm«; —  därau-, 
drau- n. »Holz«1; madhu- n. »Rauschtrank«; zänau-, znau- m. »Knie« (§ 33)1; —  
äs au- »rasch«; prrau- »viel« (§ 59); prfau- »breit«; uasau- »gut«; urrau- 
»weit«2; dadansau- »bissig«; s. noch Part. Praes. Act., § 209, 4 ; — • —  Suffix 
tau-3: gätau- m. »Ort, Thron« (§ 8); giätau- m. »Leben«4; prtau- m. »Brücke« 
(% 272); iätau- m. »Zauberer« (ä =  ur-idg. m); saitau- m. »Brücke«; —  
atau-3; kratati- m. »Verstand«; ratau- m. »Zeit«; —  —  Suffix fa u -: sifau- 
»verbündet«5; —  —  Suffix nau-6: tapnau- 111. »Fieber«; dänau- m. »Licht«; —  
cfainau- f. »Kuh«7; —  dänau- »einsichtig«8; —  anau-6: pänsanau- m. »Staub«;
—  —  Suffix snau-: rauksnau- m. »Licht«9; —  —  Suffix iau-: maniau- m. 
»Geist«10; uciiau- m. »Wind« (a aus uridg. p; s. ai. väyüs); — • dasiau- f.
» G e g e n d « ; Suffix tiau-: mrtiau- m. »Tod« (§ 2 8 0 ) ;  Suffix rau-:
asrau- n. »Thräne«; uandrau- n. »Lob«.

II B i  A. S t a m m b il d u n g . 103
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1 V g l. dazu noch  gr. $6pv, 70'vv. —  2 Zum  V erhältn is von  jA w . vouru° ( =  ar. 
*U rru%  ai. uru$: gr. svpvg s. P e r  P e r s s o n , W u rzelerw eiteru n g 230. —  3 tau- und 
alaif- lauten m it einander a b; v g l. ai. rtüs  »Zeit«: jA w . ratüm. —  4 Zum  a i.Ju n tas  
s. J. S c h m i d t , K Z . 32, 378. —  S V g l. sailatt- »Brücke« und § 52, 2; doch  s. auch jA w . 
gd iüm :  ap. ga%ü??i und § 8. —  6 W e g e n  nan-: anau s. N o. 3 ; v g l. jA w . pasnüm  
neben pasam ä; s. Studien 2, 35. —  7 W e g e n  des ai s. § 79, I N o. 3 ; ar. *cfa in u s: 
* d caiati  (ks \d o ja . got. dad ci/a) —  *man£us: *m aniatai. —  8 ä aus dxi;  s. $ 99, 2. —  
9 V g l. ai. rdcisnüs »leuchtend«: Suffixablaut; m an halte dazu die sigm atischen A oriste  
arukta und ardcista. —  V g l. N o. 7.

% 1 9 1— 192. 2. Abgeleitete Stämme a u f i- und ü-. [18, 19.~\
§ 191. 2 a. Abgeleitete Stämme a u f I-. [75.]

Vgl. L a n m a n , JAOS. io , 365 ff.; W h i t n e y , Grammar2 § 355 ff;  J o h a n s s o n , 
KZ. 30, 398 ff;  G GA. 1890, 741 f f ;  B r u g m a n n , Grundriss 2, 313 ff, 526, 
woselbst weitre Litteraturangaben; ferner J. S c h m i d t , KZ. 27, 374  fr- B t h l  
IdgF. 1, 188 ff

1. Die Stämme, die man nach dem Herkommen in einer F-Klasse zu
sammenfasst, zeigen im V eda eine ausgeprägt verschiedene Flexion, die sich 
in Resten auch im Iranischen noch nachweisen lässt; so findet sich im Awesta 
beim GS. -yö (iyö) neben -yä =  ai. -yäs, -yds; beim NP. -yö (-iyö) neben -ts 
=  ai. -yäs, -ts; s. unten. 1 bildet die anteconsonantische Tiefstufe (Schwa
stufe; §95» 5) sowohl zu axi  als zu idx. In der That scheinen Stämme mit 
beiderlei Ausgängen in unserer Klasse vereinigt zu sein, und wahrscheinlich 
hängt die verschiedene Flexion mit dieser verschiedenen Herkunft des 1 zu
sammen. Jedenfalls steht die F-Klasse nicht nur mit der Klasse 16, sondern 
auch mit der Klasse 23 in manchfacher Beziehung. —  Die arischen Stämme 
zerfallen nach der Flexion in zwei Unterabteilungen:

a. solche mit durchgehendem i, bzw. ii;  ai. nadi-;
b. solche, deren Casusbildung einen W echsel von 1 mit id  (iid) voraus

setzt; ai. devi-. Vgl. dazu W h i t n e y , Grammar2 § 1210 c.
_ S. zu a ai. nadi/  N S ., nadyäs (d. i. *nadiyas) G S .: gr. tzo/J;, nö/io;; zu 

b ai. devi NS., devyäs GS.: got. frijön d i, frijöndjös. Abteilung a stellt die 
Beziehung zu § 189, Abteilung b zu § 205 her. Die Verwirrung beider be
ginnt schon frühzeitig.

2. Soviel ich sehe, sind andre als feminine z-Stämme im Iranischen nicht 
nachweislich; unrichtig K Z. 28, 34 f. 1- dient zur Femininalbildung bei nahezu 
sämmtlichen Stammklassen; Beispiele sind § 207, 2 gegeben. F-Stämme ohne 
entsprechende Masculina sind selten: dümt- »Erde« (BB. 15, 228); tauisi- 
»Stärke«; jAw. hälrisi- »Mutter«; jAw. xdaranti- »Speise« (IdgF. 1, 300).

Das np. büm »Erde« geht auf den alten NS. oder A S.; s. § 192.

§ 192. 2 b. Abgeleitete Stämme a u f ü-, [75.]

1. Eine wenig zahlreiche Femininalklasse, deren Flexion zumeist jener ent
spricht, die die Abteilung a in § 191 zeigt; die Casus haben ü-, bzw. uu-.
D och finden sich auch solche, die b auf einen zaU-Stamm hinweisen: jAw. 
hizva GS. neben hizvö, vgl. hizva NS.: ai. j ih v d 1; vgl. B r u g m a n n , Grundriss 
2, 3 14 ; B t h l ., BB. 13, 89; J o h a n s s o n , G G A , 1890, 752; IdgF. 2, 2.

2. Beispiele: tanü- »Leib«; siz'ü- »Zunge«; sansü- »Wort«. S. noch 
§ 207, 3.

Np. tan »Leib« weist auf den alten AS.; vgl. § 191.
1 Zum  V erhältn is des ir. hiz° zum ai. Jih°  s. die § 39 N o. 1 angeführte Litteratur.

§ 193— 194. 3. Wurzelstämme.
Zufällig sind bei keinem Stamm innerhalb des Iranischen selbst mehr als

zwei Stammformen nachzuweisen. Einige Stämme scheinen schon früh zu 
einförmiger Flexionsweise übergegangen zu sein.
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§ 193. 3 a. Wurzelstämme a u f j-. [2 0 .]
Ablaut bei: räj-, raj- ( a aus uridg. 3) m. »Besitz«; cfäj-, (fl-, i f ij -  f. 

»Einsicht«1; uaj-, ui- m. »Vogel«2. —  Ablaut ist nicht nachweisbar bei: k s i j -

f. »Elend« ($ 46)3; prl-, f r  11- f. Fürbitte«; srij- f. »Schönheit3; ul- f. »Freude«3; 
—  J*~> ß h  »lebend«.

1 V g l. Z D M G . 43, 665. Im  A i. feh lt cl a i —  2 E in ursprünglich zw eisilb iger
W u rzelstam m , vg l. lat . a v i s ;  s. P e r  P e r s s o n ,  W u rzelerw eiteru n g 233; J. S c h m i d t ,
K Z . 32, 330. —  3 In  jA w . x say as-ca Y . 71, 1 7 ;  sraya Y . 17, 1 1 ;  22, 9 und in gA w .
vayoi Y .  53, 7 ( G e l d n e r ,  K Z . 28, 20 1) s te h t ay n a c h  S 26S, 1 1 fü r iy;  s. a u ch  C äLA N P,
G G A . 1893, 398.

§ 194. 3 b. Wurzelstämme a u f u-, [21.]
Ablaut bei: gau-, gäu- m., f. »Rind« (in Compp. auch g u -f;  djau-, diu- 

m. »Himmel, Tag« (im Ai. auch djäu-); jau-, iäu- »haltend zu«; m. »Auf
enthalt, Dauer« (in ai. Compp. auch iu-); sau-, hm-, su- »nützend«, f. 
»Nutzen«; jAw. xsnäu-, xsnuu- »befriedigend«, f. »Befriedigung« (§ 86); —  
Ablaut fehlt bei: gau- »rufend«; a-sü-, °suu- m. »Anordner«; pra-mrü- »spre
chend«; stuu- »preisend«.

Das Np. hat gäv »Rind« =  ir. *gäu -f x und jä v ed  »ewig« == ir. *jäuai- 
tas (§ 180, 212, 217).

1 In  gA w . hvö.gvö, jA w . hvovd (NS. n ach  der a-D eclination), s. v. a. ai. s u p s : v g l.
ZüBATtf, K Z . 3 1, 53 f.

K la s s e  C: S tä m m e  a u f  rz -V o c a le .

Ich scheide drei Abteilungen: I. Abgeleitete Masc. und Neutr.; II. abge
leitete Fern.; III. Wurzelstämme.

A b t e i l u n g  I :  A b g e l e i t e t e  M a s c .  u n d  N e u t r .  [22 . ]  >

Der Stammauslaut ist idg. e- und 0-, ar. a-. Quantitativer Ablaut ist nur 
in wenigen Casusformen nachweislich; vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 1 0 2 ,  5 3 2  

und unten § 2 2 9 ,  2 b. Den bei B r u g m a n n  erwähnten NS. auf -is aus je-, jo- 
Stämmen ist aus dem Iranischen vielleicht ä/nfris «göttlich« und ab avis »un
trüglich« neben ähfiryehe GS., älufryanani GP. und aoaoyo (% 2 6 8 ,  37) NS. zur 
Seite zu stellen. Der NS. auf -is leitete zur z’-Declination (Kl. 16) hinüber, 
vgl. jAw. ähuröis GS.

Die ^-Klasse ist weitaus die zahlreichste von allen, durch primäre und 
secundäre Bildungen vertreten.

In den neueren Dialekten hat sich insbesondre der AS. oder NSm. er
halten, deren Ausgang ar. -am, bzw. -as gefallen ist: np. mard »Mensch« == 
ai. märt am und märtas u. s. w. W egen der np., bal. Pluralendung -än: np. 
mardän »die Menschen«, worin man den ar. GP., ai. mdrtänäm zu sehen 
pflegt, s. § 188, 233. Vgl. noch G e i g e r , SBayrAW. 20. 1, 219 und unten.

S 195— 204. Beispiele.
§  1 9 5 .  1. Suffix a-.
gaia- m. »Leben«; zaua- m. »Ruf«; cfaiz'a- m. »Damm«; zausa- m. »Ge- 

tallen«; käma- m. »Wunsch«; — prija-  »lieb«; ama- »stark«; —  secundär: 
jAw. tdmanha- »finster« (s. dag. ai. tämasd-); jAw. malnyava- »geistig« (s. dag. 
ai. 1nänyava-). —  a- bildet auch Part. Praes. Act. und Ordinalia; s. § 209, 
5; 211.

§ 1 9 6 .  2. Suffixe na-, ana-, ina-, una-, aina-, tna-, sna-, tuana-.
jazna- m. »Opfer«; öund'na- m. »Boden« (§ 24); sfäna- n. »Stätte«; —  

raukana- n. »Licht«; sansana- n. »Verkündigung«; prana- n. »Fülle«; dmäna-
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n. »Haus« (IdgF. i ,  307); —  daxsina- »dexter«; —  anina- »wild«; taruna- 
»zart«; —  liiautna- n. »Handlung« (s. dag. ai. fyäutnä-); —  rauksna- »Licht«;
—  stautuana- n. »Lob«; —  —  secundär: ariana- »arisch«; —  jAw. pouru- 
öäxstayana-, Patron, zu °oaxstay-; —  jAw. afw yäna-, Patron, zu aSwya-; —  
uaßasina- »wörtlich«; särnina- »winterlich«; usasina- »morgendlich«; —  jAw. 
ayanhaena- »eisern«; ap. a%angaina-, np. s angln »steinern« (IdgF. 2, 
268 ff.).

Die Suffixe na-, ana- dienen ausserdem zur Participialbildung; % 209, 3,
9. Ebenfalls Participien bildet mana-, mna-; s. ebd. 2. Zu aina- s. B r u g 
m a n n , Grundriss 2, 150; H ü b s c h m a n n , ZDMG. 41, 324.

§ 197. 3. Suffixe ma-, ima-, sma-.
aisma- m. »Wut«; psarma- m. »Scham« (§ 42); — garma- »heiss«; takma-

»stark«; —  arima- »ruhig«; —  aidzma- (§, 15) m. »Brennholz«; —  —
secundär: jAw. dahyuma- »auf den Gau bezüglich« (% 100 a).

Zum Superlativsuffix ma- und zum Superlativsuffix tama- s. § 208, 211.

§ 1 9 8 . 4. Suffixe ra-, ura-, tra-, stra-, pra-.
uazra- m. »Keule«; —  adra- n. »W olke«; —  sukra- »rot«; dasra-

»findig«; ma/iodra- »verständig« (s. dag. ai. medhira-, BB. 15, 1 0 ) ;  asura-
m. »Herr, Gott«; —  —  mantra- m. »Gedicht«; —  uaktra- n. »Wort« (§ 278); 
uastra- n. »Gewand«; —  —  jAw. kastra- n. »Schaufel«1; —  —  Aw. bifra- 
n. »Gleichnis« (% 88; Studien 2, 16).

W egen des Comparativsuffixes ra-, tara- s. § 208.
1 Z u  J ta n -, v g l. ai. t ia n ilr a - .  S. § 13 und 141 N o. 2.

§ 199. 5. Suffixe ia- und iia-, tia- und ftia-, uia-, sia-,
tnad'ia- »medius«; —  secundär: äuisia- »offenkundig« (s. dag. ai. ävi-

stya-); satia- »wahr« (§ 280); sainia- »zum (Feindes)heer gehörig«; äsuria- 
»göttlich«; ksatriia- »königlich«; iazniia- »verehrungswürdig«; sitasaiiia- 
n. »gutes Leben«; —  —  martiia- m. »Mensch« (% 272); —  secundär: jAw. 
fiascabSya- »rückwärts gelegen«1; —  —  secundär: jAw. brätdrya- m. »Bru
derssohn«2; — . —  matsia- m. »Fisch« ( § 5 ;  278 I, 6). -

1 Studien 2, 50. —  2 A i. tfrfttrvyas; § 268, 4 2 ; B B . 10, 271.

ia-, iia- bilden auch Part. Fut. Pass., s. § 209, 1 1 ;  iia-, tiia- Ordinalia, 
§ 2 1 1 .  —  Über isf iia- als Superlativsuffix s. § 208.

§ 200. 6. Suffixe ua-, tua-, sua-,
arua- »hurtig«; gitta- »lebendig«; pakua- »gekocht, reif«1; —  secundär: 

agraua- »zur Spitze gehörig«; fiarnaua- »gefiedert«; —  —  mantua- n. »Ge
danke«; stautua- n. »Preis«; —  secundär: jAw. fratzm ahw a- 11. »Primat«;-—
—  trisua- n. »Drittel«; saptasua- n. »Siebentel«2.

Das Suffix tua- bildet auch Gerundiva; s. § 209, 12.
1 G e i g e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 1 8 5 ;  a fy . p d x :  ai. p a k v ä -.  —  2 V g l.  dazu B r u g m a n n ,

Grundriss 2, 493.

§ 201. 7. Suffixe ka-, äka-, ika-.

marka- m. »Tod« (oder zu § 195); atka- m. »Mantel«; —  suska- »trocken« 
(S 5 °); —  —  secundär: fiasuka- m. »Kleinvieh«; dand'aka- m. »Vasall«; 
drapsaka- m. »Fähnchen«; —  apakrausaka- »fortschreiend«; niuastaka- »ge
krümmt« (IdgF. 2, 264); —  —  secundär; martiiäka- 111. »Menschlein«
(§ 272); —  asmäka- »unsrig«; —  —  palzika- »kochend«; —  secundär: 
kasuika- »geringfügig«.

Die modernen Sprachen weisen auf eine ausgedehnte Verwendung der 
Z-Suffixe hin; s. H ü b s c h m a n n , ZDMG. 4 1 ,  327 ff, wo weitre Litteratur.
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§ 202. 8. Suffix ta-, ita-, ata-.
düta- m. »Bote«; uäta- m. »Wind«; jAw. caecasta- EN. (% 102 II); stauta- 

n. »Preis«; —  z'arta- »gelbgrün«1; —  secundär: patarta- »fliegend«2; —  jAw.
asavasta- n. »Gerechtigkeit«3;  zarita- »gelbgrün«1; dar $ ita- »kühn«; —
secundär: suaitita- »weiss« (§ 76); —  —  iazata- m. »Gottheit«.

ta- bildet ausserdem Part. Perf. Pass, und Ordinalia; ata- Gerundiva, 
ebenso anta-; vgl. § 209, 7, n r i3 ; 211.

1 V g l. jA w . zatritpm: np. zard, w ozu N ö l d e k e ,  S W A W . 106, 4 22. —  2 V g l. dazu
B t h l ., B B . 15 , 19. —  3 W ie  v o n  e in e m  nant-T h e m a  g e fo rm t.

§ 203. 9. Suffixe fa-, afa-,
uiliifa- n. »Entscheidung«; jAw. nijaSa- n. »Tötung«; —  dhäfa- »einsichtig« 

(ZDMG. 43, 665); —  —  markafa- n. »Tod«; uardafa- n. »Förderung«.
Das Suffix fa- wird auch zur Bildung von Part. Perf. Pass. (s. § 52, 2 

und 209, 8) und von Ordinalien verwendet (s. § 211). Zum Superlativsuffix 
isfa- s. § 208.

§ 204. 10. Suffix sa-, usa-.
drapsa- m. »Fahne«; uatsa- m. »Kalb«; — parusa- »grau«; suarusa- »ess

lustig« (AF. 3, 53).

A b t e i l u n g  I I:  A b g e l e i t e t e  F e m in in a . [2 5 .]

1. Der Stammauslaut erscheint in der Ursprache als a und ä, ebenso 
im Arischen. Die herkömmliche Erklärung geht von ä aus und sieht in a 
dessen Kürzung; s. B r u g m a n n , Grundriss 2, 103. Danach setze auch ich 
die Stämme mit ä an. Man beachte aber, dass ä, in die Tiefstufe gerückt, 
zu «? ward, das freilich schon im Indogermanischen, aber nur falls i  folgte, 
durch a ersetzt wurde (§ 69). S. im Übrigen J. S c h m id t , K Z. 27, 374 ff.; 
V erf, BB. 17, 128, 349, IdgF. 1, 188 ff.; B r u g m a n n , Grundriss 2, 570.

2. Das Suffix ä dient vorzugsweise dem Zweck, Feminina zu masc.-neutr. 
Stämmen auf a- zu bilden, vgl. § 209. Sonstige «-Stämme sind verhältnis
mässig selten.

3. Die modernen Wörter scheinen auch hier auf den NS. oder AS. zu 
gehen, deren Ausgänge abgefallen sind: np. dm »Glaube« =  jAw. daena oder 
daenapn; np. sutün, afy. stan »Säule« —  ai. sfünä-m;  np. farm än  »Befehl« =  
ap. fram änä; Phlv. hin  »Heer« =  ap. hainä u. s. w. G e ig e r ’s Annahme, die 
afy. vana »Baum« (np. bim, oss. °bun) gleich jAw. vana NS. setzt, ABayrAW . 
20. 1, 219 , erscheint mir sehr unsicher; s. § 92, 1 und vgl. afy. stan (oben).

§ 205. Beispiele f ü r  (selbständige) ä-Stämme.
Suffix ä-:prasä- » F r a g e « ; » F r a u « ;  g rzä -  »Klage«; d izä-  »Festung«;—

—  Suffix 11a-: sainä- »(Feindes)heer«; sfünä- »Säule« (IdgF. 3, 170 f.); 
pramänä- »Befehl«;  Suffix trä-: zauträ- »Weihwasser«; asträ- »Stachel«; —
—  Suffix iä-, tiä-: srausiä- »Busse«; -—  antiä- »Pfosten«1;  Suffix uä-,
tuä-: asuä- »Seele«; sizuä- »Zunge« (§ 192); —  uantuä- »Heerde«; —  —
Suffix fä -: gäfä- »Lied«; Mfä- » B u s s e « ; Suffix sä-: Tyzä- »Eifer«
(8 53 I)2; gigisä- »Erquickung«2;  Suffix tä-: lii^tä- »Gedanke«; jAw.
caBtä- »Rennbahn«; —  sekundär: iazniiatä- »Verehrungswürdigkeit«; jAw. 
büsyastä- EN. (KZ. 29, 547)3

1 Z im m er, Aincl. L eb en  154 . —  2 V om  D e sid e ra tiv ; s. § 13 7  und Id g F . 5, 2 1 6 ;
T u . B a u n a c k , Studien 1, 35 5. —  3 B each ten sw ert jA w . f r a ß u  fravira  taca statt
*fra fsu ia  fr ä v ir a ta la ;  v g l. B B . 15 , 1 9 3  zu R V . 8, 35 , 13.

A b t e i l u n g  I II : W u r z e l s t ä m m e  [24 .]

V or betontem Casussuffix ging ursprünglich der Stammauslaut ä  ver
loren, wenn es vocalisch anlautete; wenn consonantisch, tvurde er zu ?, aus
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idg. 9; so z. B. ai. ni-dibis statt *nidiBis zu ni-dä- (vgl. ai. sraddiva- 
zu sraddä-) u. a. m. Diese letzteren Casus wurden schon frühzeitig durch 
solche nach der I-Declination (16) ergänzt; z. B. ai. nid'is, n id  im, nidäyas. 
So erklärt sich das Nebeneinander von jAw. °upastde DS. und npastqm, von 
ai. pratisfis  und jAw. p  altist and. S. noch g 212, 2 zu 18 ai. purandis, jAw. 

pärdndi (IdgF. 1, 184 f.). Die so ausgeschiedenen Casus wurden in der Folge 
durch solche mit ä ersetzt: ai. ratnadädis.

Als Substantive sind die Wurzelstämme mit erhaltenem ä durchweg 
feminin geworden, im Anschluss an Klasse 23, die auch auf die Casusbildung 
starken Einfluss hatte; s. eben und unten.

1 F re ilich  besteht auch die M ö g lich k eit, ar. g egen ü ber *stUtis in  Ü ber
einstim m ung m it J. S c h m i d t , K Z . 25, 56 zu erklären; s. H ü b s c h m a n n , V ocalsystem  20
und auch A F . 2, 102.

g 206. Beispiele.

upa-sfä- f. »Stand, Beistand«; rat'ai-sfä- (»auf dem Waagen stehend) m. 
»Krieger«; —  jAw. a-dä- f. »Rückgabe, Vergeltung« (BB. 15, 258 f.); jAw. 
ravaz-dä- »Befreiung schaffend«; —  jAw. parö.yä- »vorangehend« (KZ. 29, 
561); —  kiä- »sich behagend, froh« (g 90).

A n h a n g  zu  II B i a . F e m in in a l b il d u n g ; C o m p a r a t io n ; P a r t ic ip ia l b il d u n g ;

Z a h l w ö r t e r .

§ 207. F e m in in a lb ild u n g .

1. Den masculinen Stämmen auf a- gehen in den meisten Fällen —  doch 
s. 2 —  feminine auf ä- zur Seite; so fast ausnahmslos bei den «-Stämmen 
in § 208, 209.

2. 1- bildet Feminina zu allen Stämmen ausser zu solchen auf i- (s. unten). 
Ist der Masculinstamm mehrförmig, so treffen wir vor dem T- meist die 
Schwachform; vgl. zu § 174: jAw. staoyehi-: ai. sfdvlyasi-; jAw. yaetusi-: ai. 

yetusi-; —  § 176: jAw. mast- »gross«; —  zu g 177: jAw. (västryä-)var3zi- 
»wirkend«; —  g 179: jAw. zcdrici- »goldäugig« (EN.); jAw. apadi- »rückwärts 
gewendet« (IdgF. 2, 266); —  g 182: jAw. amavcdti-: ai. ämavati-; jAw. bor3- 
zcdtl-: ai. brhati-; jAw. baronti-: ai. Bdranfi-; jAw. h d t v h d f i -  (BB. 16, 277;
1 7, 341): ai. sali-; —  g 184: jAw. haptö.karsvcdri- »mit sieben Erdteilen«; 
—  g 185: jAw. d a P fi-: ai. dätrl-; jAw. sin-: ai. stri- (J. S c h m id t , K Z. 25, 
29, 36; ganz anders J o h a n s s o n , IdgF. 3, 226); jAw. JiuflrT- (g 279 f.): 
gr. svnatptg; jAw. n d r i-: ai. näri- (L e u m a n n , K Z. 32, 295); —  g 188: jAw. 
sum-: ai. sum-; jAw. asaoni- (g 188) »gerecht«; —  g 190: jAw. p9d%wi-: 
ai. p p fv i-j  jA w . y?zivi- »jung« (BB. 15 , 9; g 97, 11); —  g 195— 204: jAw. 
daevi-: ai. devt-; jAw. ahuräni- »Tochter des Ahura«, vgl. ai. indräni- (KZ. 32,
294 Q ; jAw. zaranaenT- »golden«; jAw. hupilhrT- geg. ai. suputrä- (aber jAw. 
apu%rä- —  ai. apüträ-).

In einigen Fällen erscheint vor dem femininen i- eine vom Masculin
stamm abweichende Form; so jAw. spaetini- zu spaetita-, vgl. ai. rohim- zu 
rohita-; —  jAw. xsöt^nt- (oss. äxsTu »Herrin«?) zu xsaeta-, vgl. ai. parusni- 
zu p d r u s a —  jAw. asävdfi- (neben asaoni-), taurvairi- zu °van-; —  jAw. 
pdhm- z u patai-, =  ai. pdtm-. Vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 315 ; W h it n e y , 
Grammar2 g 1 1 7 1 b ,  1176  d; ferner K Z. 24, 13 1 ; 29, 561.

3. Neben masculinen «-Stämmen treffen wir in einigen Fällen feminine 
auf ü-; so jAw. ayrü- »unverheiratet«: ai. agrii- zu ai. agrav-.

4. Die arischen Femininalstämme zu den Zahlwörtern trat- und katuar- 
lauten tisr-, fzatasr-; s. g 186, 4.
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Bei einzelnen Stämmen ist eine besondre Form fürs Feminin nicht vor
handen, z. B. bei den Stämmen auf as- (§ 17 4 7 ), auf i- (§ 189) u. a.

§ 208. C o m p a r a tio n .
Zur Comparation dienen die Suffixe x. für den Comparativ: ias-, tias-x, 

fern. °asT- (% 174) und (a)ra-, tara- (mit tära-2, tra- ablautend), fern. °ä-; 
2. für den Superlativ: isfa-, isfiia-  und (a)ma-, tama- (mit täma-2 ablautend), 
fern. °ä-. Die Stämme mit tara-, tama- und die mit ra-, ma- sind secundäre 
Bildungen aus Nomina, Pronomina und Indeclinabilia. Vgl. B r u g m a n n , Grund
riss 2, 420 ff. —  Beispiele:

1. Comparative: äsias- »rascher«; uasias- »besser«; m azias- »grösser«; 
nazdias- »näher«; sfauias- »dicker«; ferner jAw. tqsyah- »stärker« (§ 7); jAw. 
srayah- »schöner« geg. ai. sreyas-3;  jAw. fräyah- »lieber« geg. ai. preyas-3y —
—  apara- »posterior«; upara- »superior«; adara- »inferior«; -—- augas-tara- 
»stärker«; amauab-tara- »kräftiger«; jAw. duzgalnti-tara- »übelriechender«; jAw. 
katära-, Phlv. katär »welcher von zweien« geg. ai. katarä-; jAw. fratara- 
»prior«; jAw. apäxtara-, apäxora- »abgewendeter, nördlich«4; wegen des 0 
in jAw. +baesazyö.tara- »heilsamer« u. s. w. s. § 264 D.

2. Superlative: äsisfa- »raschest«; uasisfa- »best«; m azisfa- »grösst«; 
nazdisfa- »nächst«; sra(i)isfa- »schönst« (§ 81); pra{i)istä- »liebst« (§ 81);
—  äsisfiia- »raschest«; —  apama- »postremus«; upama- »supremus«; jAw. 
vlspama- »jeder« (ZDMG. 46, 303); —  augas-tama- »stärkst«; amavab-tama- 
»kräftigst«; ub-tama- »extremus«; ni-tama- »infimus«; Phlv. katäm, np. kudäm 
»welcher von mehreren« geg. ai. katama-; wegen des ö in jAw. f baesazyö.tsma- 
»heilsamst« u. s. w. s. § 264 D. —  Beachte jAw. t vahistö.txmsm »den aller
besten« mit zweifachem Superlativsuffix wie in ai. sresfatama-; W h it n e y ,  Grammar2 
S 473  d.

1 Im  Iranischen n ich t nachw eisbar. U nklar ist m ir die Stam m bildung b e i den 
jA w . als N Sf. gebrauchten  C om parativform en äsyayä »schneller«, idsyaya »stärker« 
(Vp. 7, 3; so zu lesen), masyayä »grössser« (V. 5, 24). —  2 A n d ers freilich  C a l a n d ,  K Z . 
32, 594 und J. S c h m id t , P luralbildungen 1 7 1 ; m an beach te  aber die m odernen B e
le g e ;  s. Z D M G . 48, 143. —  3 jA w . srayah- geh t au f ar. *sra ias-, das ich  für eine 
N eubildun g zum  Superlativ *sraistca- (für *srajitstca-, § 81) ansehe, vo llzo g en  nach 
M ustern w ie  *  uas-isfa -:  ̂a as-ju s ;  zu ai. 'sreyas- verhält es sich  w ie  ai. vdsyas-: 
väsiyas-, jA w . fräyah-  aus ar. *J>räjas- setzt entsprechend einen Superlativ *p r a is fa - 
vorau s, dessen ältere G run dlage *p rä jistca- sich  zu *J>räiu-s ( =  gr. rpccvg) verhält 
w ie *  äs is fa -  zu *äsu-s. —  4 S. H ü b sc h m a n n , Z D M G . 38, 428; B t h l . ,  ebd. 42, 154. 
F alsch  n euerdings B a n g , B B. 15, 317-

§ 209. P a r t ic ip ia lb i ld u n g .
Vgl. fürs Indische W h it n e y , Grammar2 § 952 ft’., 1172  ft'.
1. Suffix ant-, at-, nt-; fern, nti-, ati- —  über die Abstufungsverhältnisse s. 

% 182 d —  bildet Part. Praes. Act. aus Praesensstämmen; a. aus thematischen: 
Kl. 2: ddua-nt-, 17: düsid-nt-, 30: sräudja-nt-; b. aus unthematischen: Kl. 1: 
us-dnt- und uäs-at- (jAw. an-ussntsm, gAw. vasas, NS.), 10: sunu-dnt- u. s. w. 
Weitres § 182 d.

2. Suffix mna-, mana-x; fern. °ä- bildet Part. Praes. Med. aus allen thema
tischen Tempusstämmen; Praes. K l. 2: iazam{a)na-, 17: däsiam{a)na- u. s._w.

1 D as entsprechende aind. Suffix viäna- h at sein ä w oh l dem  Einfluss von ana- 
(s. unter 3) zu danken. D as A w esta  kennt fast nur mna-,
3. Suffix ana-, äna-x; fern. °ä- bildet Part. Praes. Med. aus allen unthe

matischen Tempusstämmen; der W ortaccent lag meist auf dem Suffixausgang, 
daher der Tempusstamm davor in schwacher Form erscheint: cf. P ra es. K l. 1: 
jAw. ynänö: ai. hdnti; jAw. vyänö: ai. vyänds; np. tuvän »vermögend«2; 5: jAw. 
ddbänö, np. dahän: ai. dddilnas, dadänas; 10: jAw. hunvana: ai. sunvänds; s- 
A o r . 1: jAw. m sr’xsdnö; P e r  f. 1: jAw. dabrämm, mamnänäi; 2: väv9rpzananaim; 
dagegen P ra e s . 1: jAw. sayam m : ai. sdyänas; jAw. stavanö: ai. stdvänas u. s.w.
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1 S. dazu B B . 15 , 187 und B r u g m a n n ,  G rundriss 2, 133- ana- m ag auf nna- 
zurü ckgeh en ; das ä könnte von  den 5 -Praesentien, $ 142 stam m en; s. dazu Studien 
2, 175. —  2 N p. M aterial b ei D  a r m e s t e t e r ,  P tudes I, 266.

4. Suffix au- bildet Part. Praes. Act. aus denominativeil /«-Praesentien 
(g 152 )1: jAw. vaPatryav-2, anhuyav-.

1 S. W h i t n e y , G ram m ar2 § 1178  d. —  2 G e l d n e r , 3 Y ash t 69.

5. Suffix a- bildet Part. Praes. Act. aus Praesensstammen, insbesondre 
aus reduplicirten1: jAw. dala- »gebend« (g 126); väva- »wehend«; rapm a- 
»ruhend« (g 128); kar^nta- »schneidend« (g 130); p r*sa -  »fragend« (g '13 5 ); 
srävaya- »hören lassend« (g 151).

1 V g l. K Z . 29, 559 f. (wo w eitre  B eisp ie le); W h i t n e y , a. O. § 1148, 3, 4.

6. Suffix uas-, us-; fern, usi- —  vgl. g 174 —  bildet Activparticipien aus 
Perfectstämmen; das Suffix hat den W ortaccent und steht darum normal hinter 
dem schwachen Tempusstamm. Vgl. K l. 1: jAw. mamnüs, jaym üsun, yaetusis, 
vaokuse, gAw. nasvä, jAw. anhusaym, daovänham; 2: vävdd’zuse; 3: gAw. viduse
u. s. w. W egen jAw. jaynvd  und ja xsvä  s. § 159, 2. Zu jAw. vavanva neben 
vaonusam s. ai. vavanvän. Auffällig ist jAw. ja y ä urvdnhdm (N. 1, 6) mit der 
Dehnform des Stamms; daneben ja y a urv° (Yt. 10, 7).

7. Suffix ta-; fern, tä-, ganz selten fl- (z. B. gAw. syifi-: jAw. säta-, g 90, 
2; s. ferner G e l d n e r , K Z. 28, x 86), bildet Part. Perf. Pass, aus der Wurzel, 
welche, da das Suffix den Ton hat, normal die Tiefstufenform aufweist, a. Bei
spiele für diese regelmässige Bildung sind: jAw. srita-; hixta-; fr ita -x; dita-, 
np. did; —  jAw. huta-; uxta-; yuxta-; druxta-, ap. duruxta-2;  jAw. büta-; 
—  jAw. badta-, np. burd; jAw. V9r*zda-3; np. hist''; jAw. sar’ta-; —  jAw., ap. 

Jata-, np. zad; jAw., ap. basta-, 11p. bast2; jAw. zäta-, np. zäd5; —  jAw. yata-; 
käta-5. Vgl. der Reihe nach ai.: sritd-,sikta-,pritd-, d'Itd-; sutd-, uktd-,yukta-, 
drugd'd-i, Bütd-; brtd-, vrdda-\ srstd-, surta-; Ziatä-, badded -\jä td -; yata-, {kän- 
t d - ). —  b. Die Hochstufenform zeigen7: jAw. baxta-, tasta-; np. nisasfi; —  jAw. 
nasta-9; —  jAw. sästa-10; ap. rästa-, np. räst2; jAw. däta-, np. däd; jAw. snäta-. 
Vgl. dazu ai. daktd-, tasta-, nisattd-; nasta-; sästd10, rä d d td °d ä ta -, snäta-. —
c. Die Dehnform erscheint in jÄw. rästa-11.- lat. rectus; jAw. tästa-xx.  Vgl.
dazu 8.

1 N ur Y t. 5, 130. Sonst fri%a-, s. 8. —  2 G eg en  § 52, 1 b ;  s. § 53 II. —  3 N ach  
§ 52, i b .  —  4 1 aus r , § 57. —  5 a aus id g. n. —  6 Jüngere Form  für *kä/a-, vg l. 
kämakatayas und § 61, 2 . - 7  V g l. BB. 17, 109; Id g F . 3, 17. —  8 V g l. dazu bal. ntsia, 
§ 96» I* —  9 D o ch  s. V . 13, 5 ° ;  B B . 17, 1 1 7- —  10 D an eben  ai. s/sfd-, m it i  aus 3. 
D erartige  B ildungsdifferenzen  kom m en öfters v o r; v g l. n och  jA w .  yasta-: ai. isla-; 
jA w .  x vapta-: ai. supta-; jA w . data-: ai. hilä-;  jA w .  slä/a-, np. ist ad: ai. st'ita- u. a. m.
—  11 D e r L a n g v o ca l stam m t aus dem  Praesens § 125, 136 I ;  daneben jA w . rdsta-, 
iasla-.

8. Suffix tä-; fern, tä-; s. g 52, 2. Alles wie bei ta-, 7. Vgl.: a. jAw. 
uxoa-: ai. ukfa-; jAw. fr ih a -x, np. fa r i;  yüxoa-; bzdxoa-; —  b. jAw. draoxoa-2; 
Srrqf*la-'\  —  W egen jAw. B für ar. f  s. g 280.

I D . i § 268, i ; s. oben § 52, 2 N o. 3. —  2 G eg en  § 52, I b ;  s. § 53 II, 3.
—  3 V g l. dazu K Z . 29, 483, 502; oben § 24.

9. Suffix na-; fern, nä- bildet ebenfalls Part. Perf. Pass.; jAw. p rd ia -,  np. 
p u r  geg. ai. pürnd-; jAw. üna-: ai. und-; jAw. us-täna-: ai. ut-tänd- (g 78); jAw. 
fnna-, tusna-.

10. Suffix tauant- bildet Part. Perf. Act.: jAw. in-vadzdavant-; einziges 
Beispiel. Vgl. ZDMG. 46, 302; IdgF. 3, 20; oben g 52, 1 b.

11. Suffix ata-; fern. °ä- bildet Part. Fut. Pass.; s. IdgF. 4, 127. Vgl. 
jAw. yazata-; ap. hubarata-; gAw. dar3sata-: ai. yajatd-, daratd-, darsatd-; ap. 
hufrasata-; jAw. azgata-: gr. aayyio;; jAw. niymata- »superventurus«; ferner 
zum Praesensstamm g 13 1: jAw. surunvata-.
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12. Suffix ia- (iia -); fern. °ä- bildet Part. Fut. Pass. V gl.: jAw. vctrya-: ai. 
vdrya-; jAw. stcdrya-: ai. staryä-; jAw. daAsya-: ai. därsya-; jAw. daoya- (g 268, 
37): ai. däbya-; jAw. yezya-: gr. ayiog; jAw. karsya- geg. ai. krsya-; jAw. isya- 
geg. ai. esyä-.

13. Suffix tua- (tuua-); fern. °ä- bildet Part. Fut. Pass.: jAw. ja fw a -:  ai. 
hdntva-; jAw. vaxhva- (g 280): ai. vdktva-; jAw. tndfiva-, varstva-, yastva-, bsr3- 
ds7va-, pdtrÜSwa- (d. i. °ri +  i°).

14. Suffix anta-; fern. °ti- bildet Part. Fut. Pass.; ist vielleicht speciell 
awestisch; s. IdgF. 4, 127. Vgl.: jAw. fräyazanta-; fräyaezyanta- (g 150); haos- 
■yanta-, amsAxsyanta- (g 138); atwi.vaelayanta- (g 151).

g 210— 211. Z a h lw ö r te r .
Vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 4 6 3  ff.; D e l b r ü c k , Vergl. Syntax 5 2 1 . 

g 210. Ordinalzahlen.
1: ir. Grundform ist *aiua-, fern. °ä- geg. ai. eka-; jAw. aevö, ap. aivah; Phlv. 

evak, n p .yak. Zur Flexion s. § 245, 2. —  Ein zweites W ort für 1, idg. b e 
steckt in jAw. hakdr3t  »einmal« =  ai. sdkrt; s. noch IdgF. 5, 227 No. 1.

2: ar. *dua-, mit der Satzform *duua-; fern. °ä-; vgl. g 83, 4; 88. jAw.
dva =  gr. O’jco (g 268, 8); jAw. bae =  ai. dve; np. du, oss. duva u. s. w.

3: ar. *trat-, fern. *tisr-; s. g  45 No., 18 6 . jAw. %räyö =  bal. sai ( G e ig e r , 
ABayrAW . 19. 1, 4 11), PDw. trüi; afy. dre, oss. ärtii —  jAw. %räyö o d e r  == ai.
trdyas, s. g 227; 11p. sih =  jAw. ^ ri, APn.; jAw. %ribyö; tisrö.

4: ar. *katuar-; fern. *k a t a s r s. g 186. jAw. cddswärö, np. cahär =  ai. 
catväras; jAw. caturayn, ddbwar3- (in Compp.); catanrö (g 286 b )1.

1 In  secundären A b leitu n gen  und in Zusam m ensetzungen findet sich  auch *Uatru-
—  jA w . ca%nlsva- (§ 200); ca%rtt.karana-, np. carpai — , dessen  V erhältn is zu  den 
obigen  Stam m form en auch nach  den A usführungen vo n  v o n  B r a d k e , J o h a n s s o n , 
K r e t s c h m e r , L e u m a n n , M e r in g e r  und M e i l l e t  (ZD M G . 40, 349 ff.; K Z . 30, 408; 
3 1, 4 12 ; 32, 303 ff.; S W A W . 125. 2, 24; M SL. 8, 158) noch dunkel b leibt.
5: ar. *patilla; jAw. panca, np. panj —  ai. pähca.
6 : ar. * spas' und *sas. Litteratur bei K r e t s c h m e r , K Z . 3 1 , 418 f. und 

J o h a n s s o n , IdgF. 3, 209, wozu noch B t h l ., Studien 2, 22 und g 50, 86. Vgl. 
jAw. xsvas, afy. spaz, oss. äxsäz =  nkymr. chwech; Phlv., np. fas =  ai. sds, 
lat. sex.

7: ar. *sapta; jAw. hapta (g 279), Phlv., np. haft =  ai. saptd.
8: ar. *astä{ti), g 84, 4; jAw. asta, np. hast (h von 7) =  ai. astä.
9: ar. *naua; jAw. nava, PDw. nao —  ai. näva.
10: ar. *dasa; jAw. dasa, oss. däs, np. dah —  ai. dasa.
Die Zahlen 5— 10 sind von Haus aus indeclinabel, doch mögen einzelne 

mit Flexionsausgängen versehene Formen schon arisch sein; vgl. jAw. pan- 
canam, navanam, dasanam: ai. pahcänäm, GP. nach der a -Declination.

D ie Zahlwörter für 20, 30, 40, 50 sind Verbindungen derer für 2, 3, 4, 5 
mit sant-, sat- f. »Dekade« (g 182 y; 83, 1).

20: Das Arische scheint mehrere Wörter dafür gebraucht zu haben1: 
1) *uisati- »zwei Dekaden« (ND.); jAw. vlsadi, Phlv. vist, np. bist, bal. gist1 =  
lat. viginti; 2) *uisant-, *uisat- f. »die Zwanzig«; jAw. visas (NS.; AF. x, 1 541
K Z . 27, 225); 3) A uf eine Form  mit ns weisen oss. insäi, ssäj: ai. visatis; s.
g 62, H ü b s c h m a n n , Oss. Sprache 94. Dass in jAw. vis° i  für i steht, ist mög
lich, aber jedenfalls unerweisbar; s. Studien 1, 74.

1 V g l.  ausser der bei B r u g m a n n  citirten  Litteratur noch Studien 2, x S ; J o h a n s s o n , 
G G A . 1890, 778 f., Id g F . 2, 25. —  2 M an erw artete Phlv. *visat, n p . fb ts a d ;  Phlv. 
vist stam m t aus dem  O rdinale vis tum  (s. § 211); dahum: dah, p ancum : pane =  
vis tum : vist. _
30: ar. *tnsant-, °sat- f.; jAw. dsrisas, °sat?nij Phlv. slid, np. si1; s. lat. tn- 

gintäi air. trie ha, aber ai. trisat.
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40: ar. *Aatursant-°sat- f.; jAw. cahw afsatsm 2, np. c ih ilh S. dagegen 
ai. catvärisdt.

50: ar. * p a n  Aas ant-, °sat- f.; jAw. pancäsatsm, p a n c a sa tb isnp. pancäld, 
afy. panjösV ai. pane äs At.

1 Führen auf die altir. NS. * *ca%ursas, *ßanccisas. J. D a r m e s t e t e r ’s B e 
m erkungen, E tudes 1, 147 f- sind nur zum  T e il zxitreffend. —  2 M it ar. f  nach  B r u g 
m a n n ; s. aber das np. W o rt und § 289, 2.

Die Zahlen für 60, 70, 80, 90 sind Abstractbildungen aus denen für 6, 
7, 8, 9.

60: ar. *suastai- und *sastai-; jAw. xsvastim;  np. sast —  ai. sas äs.
70: ar. *saptatai- wurde im Uriranischen nach dem Zahlwort für 80 zu

*haftät°; jAw. haptcftini, np. haftäd; aber ai. saptatis.
80: ar. *astätai-; jAw. astölfim, np. hastäd; aber ai. asitis.
90: ar. *nauatai-; jAw. naveffim, np. navad —  ai. navatis.
100: ar. *sata- n.; jAw. satsm, np. sad —  ai. satdm.
1000: ar. *sazasra- 11.; jAw. hazanram, np. hazär —  ai. sahasram.
Das Uriranische besass auch einen Ausdruck für 10000: *baiuar- (,°uan-) 

n .1; jAw. baevar3 (, baevan), Phlv. bevar.
1 V ie lle ich t »Vielheit« bedeutend, cf. oss. beurä »viel, sehr, lang« (HÜBSCHMANN, 

O ss. Sprache 28, 113 ), und mit ai. U’uri, jA w . bülri zusam m enhängend; s. dazu P e r  
P e r s s o n ,  W u rzelerw eiteru n g 15 4  ff.

Die uriranischen Ausdrücke für x i — 19, ursprünglich indeclinabel, lassen 
sich nur zum T eil ermitteln.

1 1 :  jAw. * a c v a n d a s a T, vielleicht —  lat. ü n d e c im ,  aus idg. * o iu o n d e x m 2.
x 2: jAw. d v a d a s a ,  vielleicht =  lat. d u o d e c im ; dagegen berührt sich np.

d u v ä z d a h 3 mit ai. d v ä d a s a ,  gr. Q'jcoos/c«.

13: jAw. f  ridasa1 stellt sich am nächsten zu lat. tredecim; dagegen ai.
träyödasa.

14: jAw. *ccChrudasax geg. ai. caturdasa; vgl. zu 4.
15: jAw. pancadasa (, np. pänzdah) —  ai. päncadasa.
16: jAw. '^xsvas.dasa1, Neubildung nach 15, 17, 18, 19 mit s statt z: ai. 

sodasa.
17: jAw. *7iaptadasax (, np. hafdah) =  ai. saptadasa.
18: jAw. *astadasax (, np. hazdah) geg. ai. astädasa.
19: jAw. *navadasax =  ai. nävadasa.

1 N ich t b elegt, aber aus dem  O rdinale m it Sich erheit zu erschliessen. —  2 D er 
N asal v ielle ich t durch V erm ischu n g m it einem  dem  gr. svöikk entsprechenden 
*sendexm. —  3 Zur H erkun ft des z  s. D a r m e s t e t e r ,  Etudes X, 147; H o r n ,  E tym o lo gie  
128 f., 170.
Die Bildung der Zahlausdrücke 21, 22 ff, 200, 300, 2000 ff. schlägt ins 

Gebiet der Syntax.

§ 2 1 1 .  Ordinalzahlen.
1.: ar. *pratama- und *p r u i i a jAw. fratem ö, ap). frataniä, Phlv. fratum  

geg. ai. prafam ds1; gA w . pouruyö, jAw. padryö  (§ 268, 44) =  ai. püruyds.
1 W e g e n  des t c s. B t h l ., H andbuch § 1 1 9 ; B r u g m a n n , G rundriss 2, 267; oben 

S 52 , 2.

2.: ar. *duitiia-; § 88; 268, 1 1 ; 270: jAw. bityö, gAw. dcdbitini, ap. duvifi- 
yam —  ai. dvitiyas, °am;  das selbe auch in Phlv. datigar, np. dlgar, bal. f t ;  s. 
H o r n , Grundriss 132. —  Ar. *duita- dürfte in afy. bal stecken; vgl. 3.

3.: ir. *%ritiia- geg. aind. trtiya-: jAw. %rityö, ap. %rifiyam; auch in Phlv. 
sifigar. Das dem gr. nphoq entsprechende Wort kennen die arischen Sprachen 
nur als E N .: jAw. Sritö  =  ai. tritds; vgl. 2.

4.: ar. *turTia-, ktnrlia-;  s. § 83, 1: jAw. tilryo, äxtdritn  (§ 268, 21) =  
ai. turiyaS. Ein zweites ar. W ort dafür *ttirfa-, woraus ai. caturfd- mit Einführung
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des ca vom  Cardinale her, steckt in dem gewöhnlich mit tasiwi1 wiederge
gebenen Phlv.-Wort, das ich vielmehr tuhrum (t-hr-m) lese; -um von 5., 7.
u. s. w.

1 P P G 1. 22; W e s t - I I a u g , A r d a -V ir a f- G loss. 118 ; J. D a r m e s t e t e r , Ütudes 1,
150; DE H a r l e z , M anuel du Pehl. 237, w o g e sa g t w ird  »theme tas;  com p, le  g rec
Tscraapsg, S. ca-tas-ras«.

5.: Ar. *patiliama- steckt in Phlv. pancum, np. panfum, oss. fänjäm  —  ai. 
pancamäs. Das jAw. puxoö  vertritt ar. *pukfa-, mit u statt a aus n (s. ahd. 
f ü n f  to) nach *turfa-; s. IdgF. 2, 492, vgl. noch § 6 1 , 2  N o.; anders B r u g m a n n , 
Grundriss, 2, 475.

6.: jAw. xstvö, nach § 86 für *stu°. Nach dem Muster von ar. * turfa-, 
neben *ßaturfa- und *Katuäras, °turas bildete man *sfa- neben *sasfa- (ai. sa- 
sfas) und *sas. Der W echsel von *sas mit *suas führte schliesslich zu *sttta-; 
s. auch K l e in h a n s , IdgF. 3, 304. Das np. sasum ist Neubildung nach 7., 10.

7.: Ar. *saptafa- und *saptama-: jAw. haptahö —  ai. saptäfas; np. haf- 
tum —  ai. saptamds, lat. septimus.

8.: Ar. *astama-x: jAw. astomö, np. hastum —  ai. astamds.
9.: Ar. *nauama-x: ap. navamah, jAw. naomö, näumö (für *navomö, § 268, 

22, 33) =  ai. navamds.
1 A risch e  N eubildungen nach  dem  M uster von  7., 10.

10.: Ar. *dasa?na-: jAw. dasomö, np. dahum —  ai. dasamäs, lat. decimus.
20.: Ar. *uisabtatna-: Phlv. vistum, np. bistum (aus *uisast°, mit Aus-

stossung des kurzen V ocals nach langsonantischer Silbe; vgl. dazu D a r m e 

s t e t e r , Etudes 1, 109) =  lat. vicesinius. jAw. vTsqstomö hat das a. vom NS. 
visas. Dagegen ai. visatitamäs.

Die Zahlen 30., 40. ff. sind nur in den modernen Dialekten nachweislich, 
wo sie durchweg auf Neubildung beruhen; so np. panjähicm zu panfäh  50
u. s. w.

100.: Ar. *s a t a t a m a jAw. satö.tomöaX: ai. satatamds; np. sadum ist Neu
bildung.

1000.: Ar. *saz asratama-: jAw. hazarorö.tdmö°x: ai. sahasratamds; np. 
hazärum , Neubildung.

1 W e g e n  des 5 statt a s. § 264 D .

H .— 19.: jAw. aevandasö, dvadasö u. s. w.; s. § 210; vgl. ai. pancadasäs.
D er Femininaistamm endet im Awesta bei 1., 2., 3., 4. auf ä-, bei 6. auf

1-; Weitres fehlt. Vgl. W h i t n e y , Grammar2 § 487 h.
Wie man sieht, stehen die Ordinalia ausser 1. mit den Cardinalia in 

engstem Zusammenhang; es sind secundäre Bildungen dazu, und zwar mit 
den Suffixen: a-: ar. * saptama-; tama-; ar. * satatama-; lia-: ar. *turiia-; tlia-: 
ar. *duitiia~; ta-: ar. *duita-; fa-: ar. *saptafa-. Auffällig sind ar. *duadasa- u.s.w. 
gegenüber lat. duodecimus; ich sehe nicht, nach welchem Muster sich die offen
baren Neubildungen vollzogen haben.

I I  B  i  b . C a su sb il d u n g . 1 1 3

II  B  1 b . C a s u s b il d u n g .

D ie  den fo lgend en  B eisp ielen  V orgesetzten Cursivziffern m it a, a  u. s. w. geben  die 
Stam m klasse an ; v g l. oben die Cursivziffern in [ ]. Ich  sch alte  h ier eine Ü bersicht e in :

1. Stäm m e au f s-; a  abg eleitete , a  auf
ias-, ß au f uas-, 7 auf as-; b radicale.

2 . St. au f s-: a  abgel., a  au f is-, ß auf
u s-;  b rad.
4 r 3 . St. auf s- z- z-:  a auf s-, rad.; b  auf
z- s-, a  abg., ß  rad.

4 . St. a u fp- f - ,  r a d .: a auf p-, b auf d-. 
Iranische Philologie.

5 . St. auf k- g- g -:  a auf k-, rad., a  T yp . 
däk-, ß T . p ra tü m k-;  b auf g- g - ,  a  abg ., 
ß rad.

6. St. auf f -  d- d'- ra d .:  a au f f - ,  
b  au f d- d c-,

7. St. auf tat- tut-, abg.
8. St. auf nt-, a b g .: a  au f ujmant-,
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b St. mazant-, c  A d j. auf ant-, d Partie, auf
nt-, a  T yp us frärant-, ß T . sasat-, y T . sänt-,
Ö' T . b'ant-.

9 . St. au f at- Tit- /-, abg.
10 . St. au f r-, rad.
11. St. au f ar-, abg., neutr.

12 . St. au f ar- tar-, a b g ., m asc. und
fe rn .: a T yp u s pitär-, b  T . datär-.

13. St. auf r-, Zahlw.
14. St. auf vi-, rad.

15  St. a u f n :  a abg., a  au f an-, ß  auf 
b rad.

16 . St. auf abg.
17. St. auf %-, abg.
18. St. auf i-, abg.
19. St. auf ü-, abg.
2 0 . St. auf f-, rad.
21 . St. auf n-, rad.
2 2 . St. auf a-, abg.
2 3 . St. auf a-, abg.
2 4 . St. au f 5-, rad.

i .  D ie  S in g u la r c a s u s .

A cht Casus: Nom., A cc., Abi., Gen., Dat., Instr., Loc., Voc.

§  2 1 2 .  Sing. Nom. masc. und fern.

Zwei Bildungen: i)  mit 2) ohne Suffix. Die letztere findet sich ins
besondere bei jenen abgeleiteten Stämmen, welche mehrförmig flectiren; es 
dient dann die blosse Dehnform als Nom. Sing. Die Wurzelstämme scheinen 
den Nom. Sing. in alter Zeit ausschliesslich sigmatisch gebildet zu haben. Für 
die Gestaltung der Stammsilbe im sigmatischen NS. ist eine allgemein giltige 
R egel nicht zu geben. Die Wurzelstämme, die das j- ursprünglich wohl überall 
an die Dehnform fügten, schwanken am meisten; s. die Beispiele. W egen 
der Behandlung des auslautenden t  u . s. w. s. § 3 8  ff .;  8 4 ,  1 ,  2 ;  8 5 ,  2 ;  9 3 ,  2.

1. Sigmatische Bildung.

a. Bei Wurzelstämmen: o) den V ocal ä zeigen z. B .: 1 b jAw. ma, 
mäs-ca —  gr. p 7?; jAw. mazdä, ap. mazdä =  ai. su-mecTäs; 2  b jAw. fra växs;  
4  a jAw. äfs »Wasser«; 5  a a jAw. växs =  ai. väk; 21  jAw. gäus =  ai. gäus; 
2 4  jAw. raSae-stä m. =  ai. rafe-sfäs; jAw. sä »froh« f. —  In dem Ausgang ar. 
-äs sind verschiedene radicale Stammklassen zusammen getroffen, die auf ä 
(2 4 ), s- (/), ferner die auf m-, n-, i- [, r-, u-~\, sofern dieser Laut hinter dem 
langen V ocal nach § 80 untergegangen war; vgl. 14 gAw. frö.gä  == ai. purö- 
gäs; jAw. zyä »Winter«; 15 b jAw. xä  »Quelle«: ai. bisa-Ms; jAw. vodSra-jä; 
2 0  gAw. hu-dä »einsichtig«, vgl. zur Bildung ai. rä-s: räy-as [y für r-, u- fehlt 
es an arischen Beispielen; s. aber gr. ßüg: ai. gäus und § 213]; vgl. IdgF. 1, 
310 ff. Über die Folgen dieses Zusammenfalls s. § 213, wo auch über jAw. 
aeza-xas-ca NS. zu 15 b .  [3. Die «-Stufe zeigen: 2  b jAw. inspa-tas »all
zimmernd«; 3  a jAw. spas: ai. spät1; 3  b jAw. bars »Höhe«; 5  a (3 jA w .p a lti. 
yas (d. i. padiyas)2, apqs =  ai. praty-än, dpäid; 21  gAw. yaos »helfend«4; jAw. 
gaos »schreiend«4; s. noch 3  a jAw. parö.dars1 geg. ai. svar-drk; 5  a a gAw.
änus.haxs neben jAw. a s a n h ä x s .  y. Tiefstufe in: 2  b jAw. hu-bis »wohl
heilend«; zus5: ai. sa-jus (Studien 1, 21, 39); 4  kodfs  »Leib«; 5  a a am odxs 
»gefährdend«; b (3 druxs =  ai. a-drük; 2 0  jAw. äfris6 f. =  ai. äprts; s. noch 
2 0  jAw. bpdza*-hs0 m. —  ai. svä-cTis neben gAw. hu-dä »einsichtig«; jAw. vis 
»Vogel«6 =  ai. vis, woneben vep. Beachtung verdient 2  b jAw. vis »Kleid«, 
dessen 1 wie das von ai. äsis (und wie das ä von lat. väs) zu beurteilen ist; 
BB. 17, 113 , 11 9 ; IdgF. 1, 183. Neben 15  b jAw. vodSrajä, gebildet wie 
ai. gösäs neben 0sanas, steht °ja =  ai. vrtrahä. Ar. -ä war nach § 85, 2 b 
im Sandhi aus -äs entstanden und wurde durch die abgeleiteten «-Stämme 
begünstigt. Die Feminina der «-Klasse (2 4 ) zeigen ebenfalls neben -äs: jAw. 
sä auch -ä: jAw. upa-sta; vgl. L a n m a n , JAOS. io , 4 4 4  h; auch hier machte 
sich der Einfluss der abgeleiteten Stämme gleichen Ausgangs (2 3 ) geltend. 
Zu 21  gAw. ahu, jAw. fram ru  s. § 4 11.
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1 K Z . 29, 578. —  2 K Z . 29, 501 und die N eu au sgabe; unten § 268, 11. —  3 Aus 
ax.*-äi»ks, § 2 4 . - 4  S. dazu Studien 1 , 120 ; B r u g m a n n , G rundriss 2, 533. —  5 Y t. 5, 7 ; 
so m it den besten  H dss. zu le s e n , en tgeg. d er N A .;  v g l. Z D M G . 48, 146. —  6 Zu 
? s. § 268, I ; doch  v g l. auch unter 2.

b. Bei abgeleiteten Stämmen: 5  ha. gAw. usixs =  ai. usik; 7  jA w .pouru-täs 
»Vielheit« =  lat. civi-täs; jAw. ^gabö.tüs »Räubertum« =  lat. servi-tüs; 8  a gAw. 
Stwävas: aihtvävän; d a gAw. pdd’say =  ai. prcdn; ß gAw. stav-as »preisend« == 
ai. säs-at; 7 gAw. has =  ai. sän; 9  jAw. snus, asavaxsnus; ä-bsds —  ai. vajra- 
brt; jAw. brisay »dreissig« (§ 2x0); 16 jAw. azis =  ai. ähis; 17 jAw. bäzus =  
ai. bähüs; jAw. °bäzäus; 18 jAw. däbr-is, ap. harahuvat-is: ai. diit-is; 19 jAw. tanus: 
ai. tanüs; 2 2  jAw. ahurö, °ras-ca —  ai. äsnrö, °ras-ca.

Zu 7 ; Der NS. auf ir. -täs vielleicht auch in np. jä ved  =  air. *iäuai-täs; 
F r . M ü l l e r , W ZKM . 5, 353.

Zu 8 : Bei den secundären «/-Stämmen (8  a) hat das Awesta den Aus
gang -as nur für jene auf uant-, welche Ähnlichkeit ausdrücken; s. K Z. 29, 
497; die ursprüngliche Quantität des in °vqs enthaltenen «-Vocals ist nicht 
festzustellen (§ 268, 54); doch gestattet die Lautlehre gAw. ^wä-vas dem ai. 
tvä-vän (und dem gr. yapi-sig) gleichzusetzen, also auf ar. °uänts zurückzu
führen. Die ändern Stämme der Klasse gehen auf -ä aus: jAw. amavä, xra- 
tumä, d. i. ar. -äs geg. ai. dmavän, krdtumän; die selben Differenzen weisen die 
Comparative und Part. Perf. Act. auf (Kl. / a a, ß ) . Der Ausgang -äs bei 8  a 
ist sicher alt. Und auch -ä muss für alt gelten, vgl. jAw. ama-va (neben °vä) 
=  ai. sahd-vä (neben °vän); analog auch jAw. maza geg. ai. mahün zu 5  b. 
Es ist unzweifelhaft, dass zwischen der uas- (1 a ß), uant- (8  a) und uan- (15  a a )  
Klasse von den Zeiten der Ursprache her enge Beziehungen bestehen; s. zu
letzt J o h a n s s o n ,  BB. 18, 43 ff., wo Weitres; ferner § 213, 2; 216; 220 zu 8  a.

Bei den «/-Participien haben wir als arische Ausgänge für a und 7 -ants, 
für ß -ats anzusetzen; für 0 habe ich kein iran. Beispiel.

Zu 9 : jAw. napä, ap. napä geg. lat. nepös, ai. ndpät statt *napäs ist iranische 
Neubildung nach 1 a (jAw. vi^vä u. s. w.), veranlasst durch den Zusammenfall 
von ar. -äs und -äts im Sandhi vor Muten; K Z. 29, 572.

Zu 16, 17 : Die seltenen NS. auf -aus neben -us bei der «-Klasse, ap. 
dahyäus: jAw. dahtihits, jAw. uyra.bäzäus, dard~/5.b°, as.b°: bäzus, gAw. heb aus 
scheinen sich mit den griechischen wie ispevg aus idg. °cus zu decken; anders 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 533. Zum Alter des NS.-Ausgangs -is, -us bei 16, 
17 s. § 2x3. —  Einem /-Stamm (16 ) gehören jAw. pantd mit der Sandhiform 

panta »Weg« an, =  ai. pdnfäs, pdnfä  neben ksl .patz, und ap. xsäyärsä EN. 
»Xerxes«, eig. »der Stier unter den Königen«; zu ar. *arsäs vgl. gr. aptsrjg und 
lat. verres neb. lit. verszis; s. J .  S c h m i d t , K Z. 27, 370 ff.; 32, 383 f.; M e r i n g e r , 
SWAW. 125. 2, 4 f.; B t h l . ,  A F. 1, 34 f.; K Z. 29, 495; anders freilicli P e d e r s e n , 

K Z . 32, 269. W egen jAw. pantämm, arsänsm u. s. w. s. § 213. Der ar. NS. 
*pant'ä\s steckt auch in PD. punt »Weg« (KZ. 28, 209) und in np. pand  »Rat«. 

Zu jAw. däbris, tanus u. s. w. {18, 19 ) s. unter 2.

2. Asigmatische Bildung.
Nur bei abgeleiteten Stämmen; / a a  jAw. äsyd —  lat. öeiös; ß jAw. viovä =  

gr. ctobq; gAw. vldus —  ai. vidüs) 7 jAw. nahre.mana =  ai. su-mdnäs;  gAw. 
usä =  ai. usäs; 2  a a. ap. haxäman-is =  ai. svdröc-is; 12 a jAw. bräta =  ai. 
brätä; b jAw. päita —  ai. pätä; 15 a a jAw. asma —  ai. dsmä; 16 jAw. Jiaxa =  
ai. sdhä; 18 jAw. stri, bar’zdhti =  ai. stri, brhati; 2 3  jAw. haena —  ai. senä; [24  
(nach dem Muster von 2 3 ) jAw. upa-sta: ai. prati-mä\.

Zu 1 a a, ß jAw. äsyä, viovä geg. ai. äsiyän, vidvän s. 1 b zu 8 • zu a be
achte gAw. cicib w ä  (ZDMG. 46, 294; K Z. 33, 191), zu 7 jAw. haosrava EN. 
neben haosrava: ai. susrdväs; Sandhiformen. —  Die NS. auf -us zu ß, aus

8*

II  B  i  b . C a su sb ild u n g . —  i .  S ing . 11 5
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den Casus mit Nullstamm (und dem Feminin) gefolgert, sind schon alt; vgl. 
K Z . 29, 530 f. Im Arischen sind sie der Anlass zu Neubildungen nach der 
«/-Deklination (17) geworden; so jAw. ja y ä urüm neben ja'/adrvcmhdm u. a. m. —  
Ebenso waren die NS. masc.-fern. Composita auf is-, us- zu 2  a a, [3 die U r
sache zur Überführung der neutralen i's-, «//-Stämme in die i-, «/-Declination 
(16, 17)-, vgl. L a n m a n , JAOS. 10, 570 f. So jAw. ayaos GS. == ai. visväyos neb. 
äyusas; gAw. dar3gäyü A S n .; dadgäyäu LS., s. ai. äyuni neb. äyusi.

Zu dem der tar- (12), an- (15  * * )  K lasse und einigen «-Stämmen (1 6 ) 
gemeinsamen Ausgang -ä gegenüber gr. sücfrpuTcop, a/c/zcov, flflXw s. § 80, 4; 
S t r e i t b e r g , Zur germ. Sprachgesch. 44. W egen jAw. ätars »Feuer« s. § 400.

Zu 18: Der Formenausgleich der abgeleiteten «- und «-Klasse dürfte 
schon in der Ursprache begonnen haben. Im Iranischen wurde er dadurch 
begünstigt, dass vom NS. mehrsilbiger «-Stämme das hier lautgesetzlich ent
standene i  in die Casus mit B- und .r-Suffixen eindrang, welche dadurch denen 
der «-Klasse (16) gleichlautend wurden. Danach gebe ich jAw. ddhris, ap. 
harakuvatis kurzen Endvocal und identificire ihren Ausgang mit dem der i- 
Klasse. Das umgekehrte Verhältnis besteht zwischen jAw. pdrdndi und ai. 
pürandis (s. übrigens S. 108 oben). D och zeigt sich der Einfluss der 1- auf die 
«-Stämme im Iranischen seltener als im Indischen; s. § 216, 218, 220, 221. 
Auch der masculine NS. zu 2 0  jAw. for3zalbis, allenfalls auch jAw. äfris 
NS. fern, zu 2 0  mögen nach dem Muster von 18 und 16 kurzes i  gehabt 
haben; vgl. ai. vesa-sris NS. masc. neben grta-sris. —  Durch die Vermittlung 
der abgeleiteten «-Stämme geschah es, dass die «/-Stämme unter den Einfluss 
der «/-Declination gerieten; cf. jAw. tanus, tanubyö geg. ai. tanüs, tanuByas.

Zu 2 3 : Die jAw. NS. auf -e (u. s. w.) =  ar. -ai stammen aus der prono
minalen Flexion; s. IdgF. 1, 189 f., unten § 245 und B r u g m a n n , Grundriss 2, 
525; falsch G e i g e r , K Z. 33, 247 f. (s. § 268, 32).

Zu 2 4 : W egen der suffixlosen Form  s. oben 1.

§ 213. Sing. Acc. masc. widfern.
Die Suffixe sind arisch bei sonantischem Stammausgang -m, bei conso- 

nantischem -am, aus -mm, worüber § 84, 3; vgl. dazu § 106, 2. Der Stamm 
davor erscheint in der selben Gestalt wie vor dem -s des NS. Für die G e
staltung des ausl. m und der vorausgehenden V ocale im Awesta s. § 296 ff., 303.

1. Wurzelstämme. Sie bildeten ursprünglich den AS. ebenso wie den 
NS. aus dem Dehnstamm. Wir haben:

a. Mit dem W urzelvocal ä: 1 b jAw. maw kam =  ai. mäsam; ap. näham =  
lat. närem; 3  b ß jAw. bsAzi.räzsm  =  ai. vi-räjam; 4  a jAw. apsm »Wasser«; 
b jAw. asmgö.gäum (d. i. °äv3tn, °äwam, § 268, 37) »steinhändig« (IdgF. 2, 268);
5  a a jAw. väcim =  ai. väcam; ß jAw. vTrö.ny-äncim ($ 298, 7) geg. ai. ny-ähcam;
6  b jAw. p ä h m  —  ai. pädam; jAw. maÄyöi-saosm geg. ai. apsu-sädam; 2 4  jAw. 
rdhae-stam, ap. up a-st am =  ai. prati-sfäm. —  Der NS.-Ausgang -äxs der s-, m-,
11-, r-, i-, «/-Stämme (§ 212, 1 a) erzeugte schon in der Ursprache den neuen 
AS.-Ausgang -äxm, =  ar. -dm, durch den der alte meist ganz verdrängt wurde; 
so: 1 b jAw. mazdam, ap. mazdäm —  ai. su-med'äm; 14 jAw. zam »Erde«: ai. 
ksäm; 21  jAw. gam »Rind« —  ai. gäm, gr. ßuv (neb. NS. ßüg). Der arische 
AS.-Ausgang -am im Verein mit dem NS.-Ausgang -äs, die beide den genannten 
Stämmen gemeinsam waren, veranlasste in deren Flexion mancherlei Ausgleichun
gen. So gAw. hudanhö NP. zu 2 0  dlii- wie ai. dyuksäsas z u  2 0  xsäi- (J. S c h m i d t , 
Pluralbildungen 417), ferner gAw. Ziudcmhe DS. nach dem Muster von /b ; jAw. 

fsü sö  GS. zu 15 b san- nach dem Muster von 2 4 , wie ai. pasusc DS. u. a. m. 
D er AS.-Ausgang -äm leitete aber auch —  unterstützt durch -ä des IS., § 218 
2 a —  zur gewöhnlichen //-Flexion (2 2 , 2 3 ) hinüber, wobei vermutlich die ä-
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Stämme die Führung hatten; s. L a n m a n , JAOS. 10, 434 ft. So steht jAw. 
vara har3-stas-cit N S .: ai. prfivi-sfds, jAw. rahaestdi D S .: ai. rafestäya neben 
jAw. rahoiste, Stamm st'd- (2 4 ); ferner jAw. aeza-xas-ca NS. (§ 53 I) neben 
xä, ai. Räm, Stamm Ran- (/5 b), vgl. ai. Ram und satru-hds neben °kdnas u. s. w.

b. W urzelvocal a ist selten: 2  b jAw. aka-tasam ; 3  a jAw. spasam —  ai. 
spasam; b ß jAw. hahyd-vadzam ; 6  b ap. pati-padam  =  lat. pedem geg. jAw. 
pdoam. 10  jAw. dvaram geg. ai. dvdram; 15 b jAw. vadhra-janam  =  ai. vrtra- 
hdnam; 1 b jAw. hvdvayaraham neb. avayam ist wohl trotz ai. sumedasam neb. 
sumed'äm sammt diesem für eine Neubildung nach 1 a 7, ai. sucetdsam an
zusehen. 21  jAw. gaom (d. i. gavam, 3 mal) neben viel häufigerem gam ist 
sicher jung, ebenso wie gr. ßoa, und zwar Neubildung zu IS., DS. ar in 10 
jAw. nad garam und saram sehe ich für den Vertreter von ar. rr  an, vgl. 
ai. ä-siram; also zu c.

c. Die Wurzel erscheint in der Tiefstufe: 2  b gAw. ihm ;  jA w . fra -zu h m ; 
3  b ß jAw. badzam; 4  a jAw. kahrpam (% 289) »Gestalt«; 5 b ß jAw. drujam =  
ai. drüham; jAw. vohuna-zgam; 6  b jAw. astö.bioam —  ai. götra-ßidam; jAw. 
suoam —  ai. ksüddm; 10  jAw. zdLrimyaiauram »das Grün fressend« (aus ar. 
*°suram); nad garam; saram: ai. gdvä-siram; 14 ar. maboyoi-samam »Mitsommer
fest« (A. S t e i n , Academ y 1887, 418 b); /5 b jAw. vadPrar/naiu neben °janam; 
2  0  jAw. badzab-oim; xsim; yavae-jim; 21 jAw. zavano.sum; gAw. xsnüm. Der 
W ert von -im in 2 0  ist nicht bestimmbar; es kann für -im, -im und -iyam 
(§ 268, 21) stehen, welch letzteres nach dem ai. durä-dyäm zu erwarten wäre; 
doch s. zu jAw. bar3zcfbis NS. 21 °um wird °uvam vertreten ($ 268, 22); s. ai. 
abiöüvam, aber auch aßiß um; vgl. unten 2.

2. Abgeleitete Stämme.
/ a a gAw. ncßd-yätaham =  lat. mel-iörem; jAw. spctin-yaraham =  gr. 

ßsAT-iP (aus -iiosm ); ß jAw. Qvioväraham; y jAw. humanaiaham =  ai. sumd- 
nasam; jAw. usäraham —  ai. usdsam; 2  a a jAw. nibäsncß'h-isam —  ai. citrd- 
söc-isam; 7  jAw. amadtatätam; 8  a jAw. anmvantam —  ai. dnmvantam; b jAw. 
mazäntam —  ai. mahäntam; c jAw. badzantam =  ai. brhdntam; d a jAw. barantam 
—  ai. Barantam; y jAw. hantam =  ai. sdntam; 0 jAw. a-väntam —  ai. ßäntam 
(KZ. 29, 556); 9  gAw. xsnütam, jAw. d-barPam =  ai. ukfa-ßrtam, jAw. napätam 
== ndpätam; 12 a jAw. pitaram, nar am =  ai. pitdram, näram; b jAw. dätäram 
== ai. dätäram; 15 a a ap. asmänam, jAw. abryamanam —  ai. dsmdnam, arya- 
mänam; 16 jAw. azim =  ai. dhim; gAw. hushaxäim  (d. i. °äyam) == ai. susa- 
Räyam; jAw. kavaem (d. i. °ayam) »Fürst«; 17 jAw. mabnyüm =  ai. many um; 
jAw. nasäum (d. i. °ävairi) »Leiche« =  gr. ßaaiX-yja; jAw. ddrahaom (d. i. °avam) 
»Land« =  gr. svp-sa; 18 jAw. bar3za1 tim =  ai. brhatim; 19 jAw. tanüm == ai. 
tanum, gr. vsk-vv; gAw. tanvam =  ai. tanväm; 2 2  jAw. ahuram —  ai. dsuram; 
2 3  jAw. haenqm, ap. hainäm —  ai. senam.

Zu 5  a: Beachte jAw. pagnväraham;  s. dazu S. 115  und K Z. 29, 527, 
534 , 542 f.

Zu 9 : jAw. h risatam statt, wie zu erwarten, °antam; der Ausgang -atam 
war durch satam 100 begünstigt; s. dazu B r u g m a n n , Grundriss 2, 495.

Zu 12: ar bei der Abt. b nach Analogie von a findet sich in jAw. xda- 
laharam »Schwester«: np. cPdhar (vgl. lit. sereri); doch s. auch bal. gvahdr =  
ai. svds-äram. Ausgleich in umgekehrter Richtung kommt kaum vor; jAw. 
akataram (Nom. ag. nach K Z . 30, 517) und ap. framdtaram  sind schwerlich 
richtig überliefert. Recht alt scheint bei 12 a —  und nur hier! —  die Ü ber
führung der Nullform in den AS., sowie in den ND., NP. zu sein. Bal. bräs 
(S 185, No. 2) geht wohl mit jAw. bnihram  auf die gleiche Grundform zurück; 
steht diese mit lat. frdtrem  in geschichtlichem Zusammenhang? S. auch 
gr. ^vyocTptz, uvopcc.
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Zu 15 a a\ Das Schwanken zwischen -an- und -an- im AS. —  und ebenso 
im ND., NP. —  beginnt frühzeitig; s. AF. i ,  42. Bemerkenswert ist die That- 
sache, dass im Awesta Neutralstämme am Ende von Compositen in jenen 
Casus niemals « aufweisen; s. jAw. aoxto.nämansm geg. ai. purü-nämänam  u. s.w.

Zu 16, 17 : Die drei verschiedenen Bildungsweisen scheinen alle auf 
idg. Muster zurückzugehen; anders B r u g m a n n , Grundriss 2, 548 f. S. auch 
NP. Das Gewöhnliche ist, dass NP. und AS. gleichstämmig formirt werden; 
sonach wäre zu NP. idg. -eies, -eues im AS. -eim, -eum zu erwarten. Der 
iibliche AS.-Ausgang -im, -um —  und auch, in zweiter Linie, der NS.-Ausgang 
-is, -us —  beruht wohl auf Analogiebildung nach dem AP. und der ^-De
clination; -07is : -ins, -uns =  -om und -os: -im, -um und -is, -us. Die NS. und 
AS. auf -Ts, -üs, -im, -um unterstützten die Neubildung; s. AF. x, 34.

Zu 19 : Die Form auf °uuam (gAw. tanvsni) war im Arischen, wenn 
schon sie als Neubildung nach der Wurzelklasse 21  aufgefasst werden muss, 
die normale; im R V . herrscht sie ausschliesslich und Aw. -um kann überall 
-uvsm vertreten; s. § 268, 22.

A u f arischer, vielleicht sogar ursprachlicher Neubildung beruhen einige 
AS. auf -äm aus abgeleiteten Stämmen verschiedenen Ausgangs; sie fussen 
auf dem NS.-Ausgang -äs, s. oben S. 114. So: zu 7 a a jAw. us am =  ai. usäm; 
zu 16 : jAw. pantam —  ai. pänfäm ; ap. xsayärsäm;  jünger scheint 17 gAw. 
hihain  neben NS. kibäus, wohl dem Musterverhältnis gam : gäus (21) nach
geformt. —  Neben jAw. pantam findet sich pantänsm, ferner °täuö NP.; ai. 
pänfänam, °änas zeigen, dass auch diese Formen aus arischer Zeit stammen; 
ich vermute, dass sie dem NS. ar. *pänfä nach dem Muster des synonymen
'gid'uänam: *äd?uä (% 188 a a) angeschlossen worden sind, wie umgekehrt
ar. *pdnfäs neben *pänfä das gleichbedeutende gAw. adva neben ai. ädtuä
ins Leben gerufen haben wird. —  jAw. arsämm  (und andre «-Casus) neben
ap. xsayärsäm erkläre ich mit der Annahm e, dass eins der synonymen Reim 
wörter idg. *rs° und *urs° «//-Stamm war.

Dadurch, dass der AS. der consonantischen Stämme im Arischen den 
gleichen Ausgang gewonnen hatte wie der der «-Stäm m e (2 2 ), ist er der 
Hauptanlass zur Überführung consonantischer Stämme in die «-Declination 
geworden. Daneben waren in gleicher Richtung wirksam der IS., ND. und 
GP. Die Beispiele sind zahlreich und in allen Klassen anzutreffen. Zum 
Teil ist Genuswechsel damit verknüpft; so wird im jAw. zu suosm =  ai. ksü- 
däm, fern., der neue NS. suoö gebildet, wodurch das W ort masc. wurde. Neu
flexion von «-Stämmen nach den Mustern consonantischer, die ja  von den 
nämlichen Casus ihren Ausgang nehmen könnte, ist selten nachweisbar; z. B. 
jAw. vätö (Yt. 13, 14) NP. zu uäta- »Wind«; jAw. nmänya (IdgF. 5, 220), LS. 
zu dmäna- »Haus« u. a.; s. § 412.

§ 214. Sing. Acc. Neutr.
Mehrfache Bildung.

1. D er ASn. ist dem ASrn. gleichlautend, mit Suffix -///, bei der «-Klasse
(2 2 ), jAw. xsdhrsm , ap. xsahram =  ai. ksatrdm. Auch der ASn. jAw. vispo.- 
tanüm (d. i. anuv2iri) zu 19 dürfte eine arische Bildung repräsentiren; vgl. 
ai. hari-sriyam zu 2 0  bei L a n m a n , JAOS. io , 377 und den NPrn. g A w .pssö.- 
tanvö (§ 227).

2. Der ASn. wird ohne besonderes Suffix gebildet, und entspricht dann 
bei mehrförmigen Stämmen meist dem schwachen Stamm.

a. Bei Wurzelstämmen: 1 b jAw. yä  »Gürtel«; 2  b jAw. vis »Gift«1; 
yaos »Heil« -- ai.yos; 6  a jAw. as-ca2 geg. ai. ä sfi; 10 jAw. hvar3 =  ai. svär; 
jAw. y ä r3.
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1 So Y t. 19, 40 und Pt 4 zu J. 9, I I .  — 2 So Jp I , M f 2 zu V . 5, 9; vgl. A F . 2, 1 1 2 ;
B B . 15, 38. Zum  A b fa ll des t s. § 94.

b. Bei abgeleiteten Stämmen: / a a  jAw. nazd-yö, gAw. as-yas-cä =  
ai. vds-yas; y jAw. mano, manas-ca —  ai. manas; 2  a a jAw. bar3zis =  ai. bar/us; 
ß gAw. hanh-us =  ai. äy-us; 8  a jAw. amavat =  ai. amavat; b jAw. mazat 
—  ai. mahät; c jAw. or3̂ at =  ai. brh-at; d y gAw. hat —  ai. sat; 9  jAw. 

fra o r 3t (d. i. fra vor3t , § 268, 41); // jAw. vadar9 =  ai. vdebar; 15 a. a jAw. 
car3ma —  ai. carma, lat. nö-men aus idg. °mn; 16 jAw. bibri =  ai. dün; 17
jAw. maou =  ai. mdd'u.

Für / a ß  kein ganz sicheres Beispiel; wahrscheinlich jAw. afraourvis-vat 
»sich nicht umwendend« =  ai. vid-vdt, beide mit dem Ausgang der uant- 
Stämme, s. S. 115 , geg. gr. ei’log; vgl. jAw. hagnPrvisvanhö NFm.

Bei der Klasse 8  ist der Ausgang ar. -at offenbar nur bei jenen ab
lautenden Stämmen altberechtigt, welche eine andre als die letzte Silbe be
tonten; aber die übrigen Stämme scheinen sich schon frühzeitig angeschlossen 
zu haben. Für 8  d a ,  Typus ar. *ddrant-, habe ich kein iranisches Beispiel; 
ai. ddrat geg. gr. (frzpov.

3. Der ASn. hat das Suffix -t; vgl. IdgF. 4, 121 ff. Im Iranischen nur 
bei Wurzelstämmen sicher zu erweisen und zwar nur bei solchen auf Gutturale 
(5 ); zum awestischen Ausgang -g*t für ar. -kt s. § 303; so: 5  a a jAw. ärma1- 
tis.häg3t  »mit Demut verbunden«; ß jA w . parag3t  »abseits, ausser«: ai. pdräk  
(für *paräkt) ; b jAw. bor3zy-aog3t  »laut sprechend«.

4. Der ASn. hat das Suffix -i; vgl. AF. 2, 113 ; J. Schmidt, Pluralbildungen 
244 f f ;  BB. 15, 31, 33, 37 f- Im Iranischen kenne ich nur: 3  a ap. vasiy; 
vgl. IdgF. 1 , 302. PDsar. zärd  ist vielleicht =  ai. härdi (und arm. sirt); 
s. § 1 7 9 1. Vgl. noch § 223, 3.

1 jA w . v a u ri b ei J. .Sc h m id t , P luralbildungen 247 ist w oh l L S .

§ 215. Sing. Abt.
Die Ursprache hatte für den AbS. eine besondre Casusform nur bei den 

d'-tf-Stämmen (22) ausgebildet. Er endete hier auf -ed} -öd, bzw. nach § 84, 1 
auf -et, -öt; der lange V ocal darin ist nach Ausweis des lit. to (== lat. is-töd), 
mit schleifender Betonung, ein Contractionsproduct aus -e, -0 und ax; Suffix 
also -axd. Im Arischen entspricht -äd, -ät; im Uriranischen -äd, -ät; s. § 93, 1. 
Vgl. jAw. dür-ät, ap. draug-äh =  ai. dür-ät. Der Ausgang -äd hat sich nur 
vor der enclitischen Postposition a erhalten. jAw. ypafnaöa: ai. svapnäd ä; 
vgl. § 217, 2 a. In der Sprache des jüngern Awesta —  nur in dieser —  
wurde der AbS.-Ausgang t, oa von der a - Declination aus auf alle ändern 
Stämme übertragen; s. § 378.

Zu ap. paruviyata! 1 s. § 252, 2.

S 216. Sing. Gen.
Zur Bildung des GS. dienen drei Suffixe: 1. -sio =  ar. -sja; 2. -s =  

ar. -s, -s; 3. -es, -os —  ar. -as; mit s im Ablautsverhältnis stehend.
1. Suffix ar. -sia findet sich nur bei masc.-neutr. «-Stämmen (22), und 

zwar hier ausschliesslich; über die Gestaltungen des urir. -hia im Awesta 
s. § 285; 268, 32: ap. kär-ahyä, gAw. yasn-ahyä, jAw. yasn-ahe =  ai. yajh- 
dsya. Ursprünglich nur pronominal ist idg. -sio schon in der Ursprache 
auf die nominalen «-Stämme übergegangen; s. § 238, 1.

2. Suffix ar. -s, -s ist allein bei Stämmen auf r-, m-, n-, i-, u- bezeugt 
(Studien 1, 77 ff); bei den i-, «-Stämmen ist die x-Bildung die gewöhnliche; 
sonst kommt sie selten vor, und nirgend ausschliesslich.

Bei den tar-Stämmen (12) bevorzugt das Iranische die a s-Bildung, im 
Gegensatz zum Indischen; s. unten.

Ich gebe, ausser für Klasse 16 , 17, alle Beispiele.
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a. Wurzelstämme zeigen vor dem Suffix die starke Stammgestalt; vgl. 
10  jAw. ätar3'.car1's1 =  ai. sv-är2; 14 gAw. dmg =  ai. dän, aus ar. *ddns$; 
15  b gAw. x vm g, aus ar. *suans4y 21  jAw. göus, dyaos —  ai. gas, dyos; 
gAw. y a o s5.

b. Abgeleitete Stämme haben ebenfalls meist die starke Stammform; 
vgl. 11 gAw. aod37'äs°] 12 jAw. äsnätars, ätars, fra b a r3ta rssä sta rs , zaotars, 
n a rs1;  gAw. ndr3s =  ai. örät-ur6 (geg. ndras)-, 15 a a jAw. ay an, gAw. räzmg 
=  ai. dh-an, aus ar. °ans9; 16 jAw. azöis =  ai. dhes; 17 jAw. pasaus =  ai. 
pdsös.

i  Studien  i ,  7 7 ;  s. auch J. D a r m e s t e t e r ,  T rad u ction  2, 136. —  2 So J. S c h m id t , 
P luralbildungen 223; s. noch N o. 7. —  3 Id g F . 3 , 100 ff. —  4 K Z . 28 , 12 f. Zu 
Y . 43, 16 liest G e l d n e r ,  K Z . 30, 321 je tzt x v5 ng.darasöi als C om positum , ohne 
aber eine E rk läru n g des A u sgan gs -3 ng  zu v ersu ch en ; s. § 258, I . —  S Y . 43, 13 
g e g . N A . — J> G e l d n e r ,  K Z . 30, 524. —  7 D ie  n äm liche G en.-B ildung w ah rsch ein 
lich  in ai. matar-isvan-;  s. B B . 13, 92. —  8 A F . 2, 110 ; W a c k e r n a g e l ,  K L . 3, 5 7 * ; 
v g l. dazu auch g A w . aodpras. —  9 Id g F . 1, 17 8 ; L i c h t e r b e c k ,  K Z . 33, 184.

3. Suffix ar. -as. Bei einigen Klassen (18  b , 19 b , 2 3 ; s. c) ergab sich 
durch Verschmelzung des Stammaus- und des Suffixanlauts der Ausgang -äs 
(gr. -cig), -es =  ar. -äs. Über die Gestaltung des ar. -as, -äs s. § 85, 93, 
303 ff. Das Gebiet des Suffixes erhellt aus den Angaben unter Abs. 1 und 2. 
Gewöhnlich treffen wir vor -as den Schwachstamm.

a. Wurzelstämme. 1 b jAw. mänhö =  ai. mäsds; 2  b gAw. isö »des 
fordernden«; 3  a jAw. vlsö =  ai. visas;  b ß gAw. mazd =  ai. mahds;  jAw. 
bar3zö  =  got. baurgs; 4  a jAw. apö: ai. apäs; jAw. äpö; jAw. kdhrpö; 5  a ß  
jAw. hunabrydncö; b ß drujö =  ai. druhäs; 6  a jAw. pa%ö —  ai. p afd s;  jAw. 
astö =  lat. ossis; 6  b ap. Srardah; 10  jAw. hürö  =  ai. süras; jAw. garö  == 
girds; 14 jAw. zsnw (mit mmp geg. ai. ksmäs; jAw. zimö; 15 b jAw. vsr3- 
% rer/no =  ai. vrtragnds; jAw. V9r 3%räjanö; 2 0  gAw. xsyö, jAw. xsayas-ca »des 
Elends« (d. i. xsiy°, s. § 193 No.), 21  jAw. asa-stvö (d. i. stuvö); 2 4  jAw. fsü-sö  
(zu 15  b sän-, nach dem Muster von 2 4 , s. § 213, 1): ai. krsti-pr-as.

1 G ew öh n lich  liest m an z smd ebenso im  I S . , G P. u. s. w . ; aber aus urir. zm 
entsteht jA w . sm  (§ 278); v g l. xrüzdi-sm e, s. § 219, 2. D ie  Silben zäh lung ( G e l d n e r ,  
M etrik 47) g en ü gt nicht, die E xisten z einer d er L au tlehre  w id ersprech en den  Form  
zu erw eisen.

b. Abgeleitete Stämme; / a a jAw. naL6ya?3hö =  ai. nav-yasas; ß gAw. 
vidusö =  ai. vidüsas; y jAw. mananhö —  ai. mdnasas; 2  a a jAw. hadisas-ca 
=  ai. hav-isas; 3  b a jAw. zdrJoazö: ai. trsn-djas; 7  jAw. uparatätö; 8  a jAw. 
amavatö —  ai. ämavatas; c jAw. borPatö =  ai. brhatds; d a gAw. adrujyantö 
geg. ai. drühyatas; 7 jAw. hatö =  ai. satäs; 9  gAw. caratas-cä; jAw. äborPö; 
naptö »des Enkels«; 12 ap. p th ra k, jAw. brcidrö =  gr. nenpog, lat. frä tris  
geg. ai. p itü r , brätur; 15  a a jAw. tasnö —  ai. taksnas; jAw. aöwanö —  ai. 
ätdvanas; jAw. abiyamanö geg. ai. aryamnds; gAw. ma%ränö (geg. ai. mantrinas, 
§ 1 8 8 ) ;  16 fehlt; vgl. ai. aryds; 17 jAw. xra%wö =  ai. krdtvas; 18 a jAw. 
xsöi^nyö, tuPryas-at (d. i. °iy°) —  ai. nad-yäs; 19 a jAw. tanvö (d. i. °uvö) =  
ai. tanväs.

Zu / a ß : Beachte jAw. vivawuhatö =  ai. vivdsvatas neben gAw. viva- 
ishusö; vgl. § 212.

c. D en Ausgang -äs zeigen: /5 b jAw. pata^ya =  pdtantyäs; 19 b 
gAw. hizva —  svasr-väs; 2 3  jAw. ci%a —  gr. ypxp-äg; ap. hainäyä!L =  ai. se- 
näyäs; 2 4  gAw. ä-ka (zu 14 käm-, nach dem Muster von 2 4 ; s. § 213) =  
ai. apa-di-äs (BB. 17, 347).

Zu 2 3 : Die Formen gleich jAw. ci%a sind selten; vgl. K Z. 27, 578; 
IdgF. 1, 190; 2, 282; dazu noch jAw. humäyd Yt. 13, 139, nälrikas-cit Nir. 40. 
Deren Mehrzahl endet auf -yä, welches nach J. S c h m i d t , K Z. 27, 383 durch 
»syllabische Dissimilation« aus °yaya hervorgegangen ist ($ 100 b, 306). Dann

i 2 o  I . V o r g e sc h ic h t e  d e r  ir a n isc h e n  S p r a c h e n .
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wäre jAw. eiSa  als Neubildung aufzufassen; v(fryam A S.: vatryd GS. =  
ctSam : cihä; s. aber unten zu 2 4 . —  Durch ap. hainäyä =  ai. senäyäs 
wird als der normale arische GS.-Ausgang -äiäs, mit ä in der Paenultima 
erwiesen; zu dessen Herkunft s. § 2x9. Das jAw. a in haenaya stammt vom
15., s. § 218, 2; über eine Spur dieses Ausgleichs im Ai. s. L a n m a n , JAOS. 
10, 359. Neben jAw. haenaya kommt auch haenya vor (entsprechendes beim
15., D S., LS.), also wie von einem z-Stamme, K l. 18 . Der Wechsel mag auf 
dem öfter bezeugten Nebeneinander von ä- und z-Stämmen beruhen; s. W h i t n e y , 

Grammar2 § 332 und IdgF. 1, 188 zu ai. handy äs: jAw. kanyä.
Zu 2 4 : Der alte GS.-Ausgang ist -as; aber -äs ist auch bereits arisch, 

wenigstens bei den Femininstämmen. Ich nehme an, dass er von K l. 2 3  
bezogen wurde, als dort -äs neben -äiäs noch häufiger war. Später hat sich 
der Ausgang -äs, ebenso wie -äi im DS. und -ä im IS. der wurzelhaften 
«-Stämme und der nach ihrem Muster flectirten (§ 213) gehalten, während 
er bei den abgeleiteten durch Neubildungen ersetzt wurde; vgl. ai. apa-dtäs, 
vayö-d'äi, prati-dä  gegen senäyäs, °äyäi, °ayä; s. § 217 f. und BB. 17, 346 f. 
jAw. armae-stayä ist eine jüngere Ausgleichsform ebenso wie ai. pra-jäyäs 
neben jäs-patis und wie im jAw. upasta NS. —  Der gleiche Ausgang der 
Fern, und Masc. im N S., A S ., DS. u. s. av. hat das genetivische -äs auch ins 
Masculinum dringen lassen: jAw. raSae-std, mazdä (zu 1 b, nach dem Muster 
von 2 4 , neben ap. mazdäha!1).

Überführung des Ausgangs -äs der z- auf die femininen i -Stämme bei 
jAw. tusnä-mattya: ai. dnu-matyäs u. a.; s. oben S. 116 ; falsch BB. 15, 228.

§ 217. Sing. Dat.
Idg. Suffix des Dativs ist -ai. Das selbe Suffix dient auch -—  bei Ein

silbern —  zur Locativbildung, an Stelle des geAVÖhnlichen -z, und dies wieder 
ist nichts anderes als die Schwachform zu -ai. Dativ und Locativ stehen 
also, wie syntaktisch, so auch hinsichtlich ihrer BildungSAveise in engem Zu
sammenhang; IdgF. 1, 312, unten § 219. Bei den ablautenden Declinations- 
klassen fügt sich -ai überwiegend an den Schwachstamm; s. aber K l. 16, 17 . 
Ü ber die Gestaltung des ausl. -ai im Axvesta s. § 303.

1. Wurzelstämme: 1 b jA av. Jutodwhe —  ai. sudäse; 2  b jAw. hasi.tbise =  
ai. ävi-dvise; jAAV. ätra-vaxse; 3  a jAw. vise =  ai. vise; b (3 gAxv. mazöi =  
ai. mahe; jAw. sraosä-vafze; 4  jAAV. ape; 6  b jAAV. armae-Sfoe geg. ai. vedi- 
säde; 10  jAw. raeSwis-kare; gAw. saröi =  ai. gdvä-sire; 15 b jAw. vsr^rayne  
=  ai. vrtragne; 2 0  gAw. pr32 3-jyöi (d. i. °iyöi): ai. sriye; 21  gAAV. gavöi —  ai. 
gave; gAw. suye (d. i. suve): ai. adi-büve, neb. gAAV. savöi; np. jäve-d  (% 180, 
212) neben jAw. yavae-tdtte; 2 4  jAAV. raSöi-ste : ai. diyan-d'e. S. noch 
§ 258, 1.

2. Abgeleitete Stämme. Bei den Klassen 18 b , 19 b , 2 2  und 2 3  ent
stand durch Contraction der zusammentreffenden V ocale der Ausgang idg. -ei, 
-öi, -äi =  ar. -äi; s. unter 3. V gl.: / a a jAw. kas-yanhe =  ai. täv-yase; 
\j gAAV. viduse —  ai. vidüse; y gAw. avanhe —  ai. ävase; 7  gAw. yavae-tä'te 
=  ai. devä-täte; 8  a jAw. raevatte =  ai. reväte; c jAw. bsrPade =  ai. brhate; 
d a gAAV. zbayente geg. ai. hväyate; 9  jAw. äbsr3te; frätat.car3te; 12 jAw. 
zaohsre, na1 re == ai. hotre, näre; 15  a a jAAV. tame, gAw. haxmdtne —  ai. tdksne, 
säkmane; ß jAw. pdDnine =  ai. parn-ine; 16 jAAV. anumatayae-ca —  ai. su-ma- 
täye; jAw. hase (§ 90, 2), gAw. palSyae-cä »dem Gatten« (§ 189, 1) =  ai. sähye, 
pätye; 17 jAAV. matnyave =  ai. manyäve; jAw. radbzve —  ai. krd-tve; 18 a fehlt; 
vgl. ai. vrkye; 19 a jAw. tanuye (§ 268, 19) =  ai. tanve.

3. A u f -äi enden: 18 b jAAV. astvatSyäi =  ai. vdja-vatyäi; 19 b fehlt; 
vgl. ai. vadväi; 2 2  jAw. ahuräi =  gr. geg. ai. dsuräya; 2 3  gAw.
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frasayai: ai. senäyäi; 2 4  gAw. adäi —  ai. vayö-d'äi. —  Für K l. 16, 17, 2 0 , 
21 s. S. 1 16 zu 18.

Zu 2 2 : Der Aw. Form auf -äi, die die idg. Form auf -öi wiedergibt, 
s. lat. numasioi, steht im Ai. für gewöhnlich eine solche auf -äya gegenüber, 
d. i. äi mit der enclitischen Postposition a, welche wir auch hinter dem AbS. 
(§ 2 15 ), LS. (§ 219 ), LP. (§ 232) und —  vielleicht —  A S .1 finden; jAw. 
x vafnäoa: ai. snapnäd ä =  ai. dsuräya: gAw. ahuräi ä; s. A F. 3, 63; Studien 
1, 98; B r u g m a n n , Grundriss 2, 598 gegen C o l l i t z , BB. 17, 11. Über nicht 
erweitertes -äi im Ai. —  abgesehen von den Pronomina, die stets auf -äi 
ausgehen —  's. BB. 15 , 221 f., 247; IdgF. 3, 23. J o h a n s s o n ’s  Construction 
(Berl. Phil. Wschr. 1893, 1522) verstehe ich vorläufig nicht. —  Neben ar. -äi 
auch -ä, welches —  sofern es nicht trotz H i r t , IdgF. 1, 223 ff. und S t r e i t b e r g , 

Zur germ. Sprachgesch. 109 auf idg. -ö aus -öi zurückgeführt werden darf (; vgl. 
oben zu § 106, 1 und L u d w i g , Rigveda 6, 254 zum IP. gegenüber IdgF. 1, 
223) —  die arische Satzform vor i darstellen müsste (§ 8 1)2; so gAw. asä 
Y . 50, 6; vasnä BB. 15, 221 f.

Zu 2 3 : W egen der Quantitätsverschiedenheit in der vorletzten Silbe 
zwischen jAw. -ayäi und ai. -äyäi s. GS., § 2x6, 3 c. Neben -ayäi auch -yäi; 
jAw. gaeksyäi; s. ebd. D er alte Ausgang -äi wie in gr. yüpä  ist frühzeitig 
verschollen; schwerlich richtig L a n m a n , JAOS. i o , 359. S. aber zu 2 4  und 
§ 239, 2.

Zu 2 4 : -äi des fern. gAw. ä-däi kann dem -a in gr. yjÄpa, entsprechen; 
vgl. GS. Es kann sich aber auch nach dem Muster der abgeleiteten «-Stämme 
—  GS. ar. -äiäs: DS. -äiäi —  dem GS. auf -äs angeschlossen haben. Das 
masculine -äi in jAw. rahaestäi wird wie ai. -äya in rafesfäya  von den ab
geleiteten «-Stämmen herübergenommen sein, s. S. 116  f.

1 Jedenfalls ist Y t . 5 , 7 7 ; Y . 10, 14 m it den b esten  H dss. g e g e n  N A . särama 
»auf dem  K op f«  und värama zu le se n ; letzteres b ild et den G egen satz  zu fr a s a  und 
bedeu et etw a »beliebig«, »hin und her« (wie das F la g g en tu ch  im W in de); v g l. ai. 
väram a und v ffc i  (wozu Idg F . 3, 163). —  2 G egen ü b er P i s c h e l ’s abw eich end er E r
klärun g in V ed . Studien 1, 62 ff. s. B B . 15, 221 f f .; J. S c h m id t , P luralb ildun gen  235 N o.

§ 218. Sing. Instr.
Die Frage der IS.-Bildung haben zuletzt eingehender behandelt B r u g 

m a n n ,  Grundriss 2, 624 ff. und H i r t ,  IdgF. 1, 13 f f ;  s . auch Z u b a t y ,  IdgF. 3, 
119  ff. Das Wesentliche des IS .-Suffixes ist m;  wahrscheinlich bewegte es 
sich in dem Ablaut -äim: -m \  Die arischen Sprachen zeigen in den meisten 
Fällen -ä, d. i. die ursprachliche Sandhiform zu -äm (§ 80). W egen der 
ai. Gerundien auf -ya (neben -yä), welche von B r u g m a n n  u . a. für alte IS. 
mit -a angesehen werden, s. BB. 15 , 2 4 4 h , IdgF. 3 , 129. —  Ablautende 
Stämme zeigen vor dem Suffix meist die Schwachform.

1 M an b each te  a b e r , dass der IP. versch ied en  geb ild et w ird ; s. § 230 f. D ie  
gle ich e  M ö glich keit muss auch grun dsätzlich  für den IS. offen g eh alten  w erden, 
x. IS. mit bewahrtem m kommen im Arischen nur bei adverbiellem G e

brauch etwas häufiger vor; über die Veränderungen des ausl. -äm im Awesta 
s. § 296, 303. So jAw. apam »fort, hinfort« neben apaya; *pascam, enthalten 
in pascapksyehe (Studien 2, 50)1 neben pasca =  ai. pascä (Kl. 5  a (3, s. unter 2 a); 
jAw. hubsrlayn, vohu.bsrlayu zu K l. 9 - vgl. § 259 a; jAw. kam »wodurch« (V. 9, 
1 3), »wie« (mit cit indef.) neben kä —  gr. ov-na; gAw. usön »gern, bereit«, 
vgl. ai. usanä und jAw. kana neben kqm (at) und kä; vgl. IdgF. 1, 20; 2, 216; 
3, 127, 133; L u d w i g ,  Rigveda 6, 249 ff ;  unten § 219, 237. A u f der Grenze 
zwischen adverbiellem und casuellem Gebrauch stehen die ai. Formen usräm, 
usäni, ksdpäm, dösäm neben usä, ksäpä, divä u. s. w.; s. K Z . 29, 574 Ü  BB- 1 5> 
202, 208, 210. Deutlich casuell gebraucht ist jAw. pakrqm zu 6  a neben 
piks a =  ai. pafäm  (nach L u d w i g )  und p afä; s. ZDM G. 46, 304 f.
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I I  B  i  b . C a su sb ild u n g . —  i .  S in g . 1 2 3

1 A n d ers freilich, aber sch w erlich  rich tig  HÜBSCHMANN, Zur C asuslehre 322.

2. IS. ohne m also auf « ausgehend; vgl. § 92.
a. Bei Wurzelstämmen: 1 b gAw. ^änhä ($ 268, 6) =  ai. dsä; 2  b gAw. 

tsä; 3  a jAw. visa —  ai. vis'd; b ß gAw. chr3zä »Fessel«; jAw. drstyö.bar3za; 
4  a jAw. kdhrpa =  ai. krpä; jAw. apd-ca =  ai. apä; 5  a a jAw. vaca geg. ai. 
väcä; jAw. druca; ß jAw. pasca =  ai. pascä (s. unter 1); jA w . fra ca  geg. ai. 
prdcä; jAw. pattisa (statt °ca; § 8): ai. pratlcä; jAw. paräca =  ai. paräcä; 
b ß jAw. stija; 6  a jAw. p dha  =  ai. pat'ä (s. unter 1); b gAw. zsr0da =  ai. 
hrdä; jAw. päoa gegen ai. padä; 10  jAw. asa-sara: ai. ä-sird; 14 jAw. zamä: 
ai. ksamä; jAw. hama »Sommer« {am =  mm?, s. § 227); 15 b jAw. var^Prayna
—  ai. vrtragnä; jAw. vpr3Präjana; 2 0  jAw. raya geg. ai. rdyä; jAw. sraya 
(d. i. sriya, § 193 No.) =  ai. sriyä; 21  gAw. f r a l-divä =  ai. divä (§ 258, 2; 
AF. 2. 107; K Z. 28, 263); jAw. gava —  ai. gavä; 2 4  gAw. ädä =  ai. prati-dtä.

b. Bei abgeleiteten Stämmen: / a ß  jAw. vidusa =  ai. vidüsä; y jAw. 
mananha =  ai. mänasä; 2  a a gAw. snatPisd =  ai. hav-isä; ß jAw. ardiusa
—  ai. caks-usä; 7  gAw. hunarPätä =  ai. satya-tätä; 8  a jAw. vastra-vata =  
ai. niyüt-vatä; c jAw. bsrPsata. =  ai. brhatä; 12 jAw. zadPra =  ai. hoträ; 15 a 
gAw. aLryamnä =  aryamnä; jAw. macsmana —  ai. kär-manä; jAw. aoxtö.nä- 
mana geg. ai. nämnä; 16 jAw. has a ($ 90, 2) —  ai. sciPya; 17 gAw. xraPw ä  
=  ai. krdtvä; 18 a fehlt; vgl. ai. vesya; 18 b gAw. vahehyä =  ai. vasyasyä; 
19 a gAw. hizvä (d. i. °uvä; % 268, 12) == ai. tan-va; 19 b fehlt, vgl. ai. vadvä; 
2 2  jAw. ahura =  ai. dsurä; 2 3  gAw. daenä —  ai. cdär-ä; jAw. daenaya =  
ai. där-ayä.

Zu 16, 17 : jAw. hasa, und gAw. xrcihwä neben xratü  sind die einzigen 
sicheren ir. Formen dieser Bildung; s. übrigens unter 3.

Zu 2 4 : Ar. °deä zerlegt sich in d  +  ä. Die drei Klassen der «-Stämme 
fielen im IS.-Ausgang zusammen; der IS. hat dadurch wesentlich zur Neu
flexion der wurzelhaften «-Stämme (und deren Genossen, s. § 213) beigetragen.

Z u  2 2 , 2 3 : Den schliessenden Langvocal sehe ich im Gegensatz zu H i r t  

für ein Contractionsproduct an, der den ihm zukommenden schleifenden Ton 
frühzeitig nach dem Muster der anderen Stämme durch den gestossenen ersetzt 
h a t1. —  -ena bei 2 2  ist speciell indisch; wegen ap. aniyanä s. unten § 237.

Zu 2 3 : Die zweite Form auf -aid, die vom Pronomen herüber
genommen ward (KZ. 27, 386) —  vgl. ksl. rakojq neben seltenem raka — , 
ist schon im Arischen weitaus die gewöhnlichere2. -« findet sich haupt
sächlich in den Ausgängen -asid {-usid), -td und -and. Zum ersten vgl. jAw. 
ustänö.cinahya (BB. 13, 289) =  ai. vac-asyd; vielleicht ist ai. vacasyä gegenüber 
vacasydyä die jüngere Form ; s. § 216 zum GS. und § 100 b. Neben -td, 
devdtä (s. § 204) erscheint im R V . nur einmal -tayd; 10, 24, 6; im Awesta 
herrscht -ta ausschliesslich: yesnyata; vielleicht geht -td auf -tdtd, IS. zum 
Suffix tat-, K l. 7, wieder nach § 100 b. Auch die vedischen IS. auf -änd 
scheinen im Awesta ihr Gegenstück zu haben; vgl. gAw. mazmd, jAw. masana, 
vatdhana, srayana. Man vgl. dazu Z u b a t y , IdgF. 3, 133. W egen gAw. mazdnä,
d. i. ar. *mazand  sei auf gAw. usm  =  ar. *usdm neben ai. us and (s. 1) und 
auf ai. mahäm verwiesen, das L u d w i g  an mehreren Stellen als IS. nimmt, 
Rigveda 6, 250. Dadurch wird die Zugehörigkeit der and-Formen zu «- 
Stämmen in Frage gestellt. —  Die gewöhnlichen IS. auf -aid haben im 
Awesta ihr « aut den GS., DS. und LS. übertragen; s. § 2x6 f., 2x9; der IS. 
und LS. fielen so zusammen; s. S. 126. Zu den jAw. IS. auf -ya: suivrya u. s. w. 
s. S. 121 oben und BB. 15, 228.

1 jAw. fa sc a  =  pascä (K l. 5  a ß) soll ein idg. *poske »verbürgen« (J. S c h m i d t , 
P luralbildungen 41 N o .; B r u g m a n n , G rundriss 2, 628); dann hat eine qualitative B e 
einflussung des IS .-A usgan gs durch den der <?-«>-Klasse —  gr. £-707 —  stattgefunden. 
—  2 L a n m a n , JA O S . io ,  358 w irft unter 1 sehr V ersch ied en artiges zusam m en.
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3. Die IS. auf -2, -ü bei den abgeleiteten Stämmen auf i-, u- (16, 17) fasse 
ich mit O s t h o f f  als ursprachliche Neuschöpfungen zu den IS. auf -ä, -e, -ö 
der Klassen 2 2 , 2 3 ; NS. -os: IS. -ö =  -is: -I u. s. w.1; vgl. 221, 4. Die Aus
gänge -1, -ü gelten für alle Geschlechter, vgl. jAw. cisti f. =  ai. citti; jAw. malnyu 
m., dcienii f., vohu n. Die alten Formen auf -iä(m), -uä(m) waren schon in 
der Ursprache aufgegeben worden, ausser bei einigen wenigen Stämmen, die 
auch sonst eine besondre Stellung einnehmen: jAw. hasa =  ai. sä/lyä, gAw. 
xra%wä —  ai. krätvä; ai. pätyä; s. unter 2. Übertragung des t auf K l. 18 
bei gAw. vcmuhi., jAw. aosanuhctti; s. BB. 17, 347 No. Für den umgekehrten 
V organg —  vgl. ai. sumatyä —  kenne ich kein sichres iranisches Beispiel; 
die jAw. Formen auf -tya bei FIü b s c h m a n n , Zur Casuslehre 267 nehme ich als
LS. aus /-Stämmen, s. § 219; so vielleicht auch aödtya Nir. 38. —  Einzel
dialektische Neuschöpfungen sind die ai. IS. auf -inä u. s. w.; s. AF. 1, 62 f.

1 M an beach te  ai. m akim : /j-yrtw n eben  jA w . kam : Ojroj, s. unter X. A i. °kTm: 
lat. q iü  =  jA w . kam : h a ;  s. n och  § 244, 10.

4. Das Awesta hat aus «-Stämmen (15  a et) ein Paar Formen auf -i,
welche als IS. gebraucht sind: jAw. nämam, gAw. casmakm; vgl. H ü b s c h m a n n , 
Zur Casuslehre 267. Erklärungsversuche bei J. S c h m id t , Pluralbildungen 270 ff. 
und B r u g m a n n , Grundriss 2, 716. Ich halte dafür, dass die Formen morpho
logisch LS. sind, ebenso wie die als IS. verwendeten und mit IS. verbundenen 
Formen auf -a der i-Klasse (16); s. H ü b s c h m a n n , a. O. 268, Ja c k s o n , JAOS. 
13, c c x i No.

§ 219. Sing. Loc.
Verschiedene Bildungen, mit und ohne Suffix. In beiden Fällen hat sich 

im Arischen öfters die enclitische Postposition a angeschoben; s. § 217, 3; 
IdgF. 1, 19 1 ; ZDM G. 46, 298.

1. Suffixlose Bildung. Nur bei ablautenden Stammklassen, welche den 
blossen Stamm in starker oder Dehnform als LS. verwenden. Die selben
Stämme zeigen mehrfach beide Formen. Meist stehen noch andere LS.-
Bildungen daneben.

a. Bei Wurzelstämmen: 10  jAw. dvar3 —  ai. sv-är; s. 2 a und ai. duri 
nach 2 by 14  gAw. kam geg. ai. kam'1; gAw. dam, dan (§ 303) neben jAw. dami 
2 b und gAw. ha-d3möi 2 a; vgl. gr. Beo, svoov1; 21 jAw. yava (KZ. 31, 263).

1 V g l. K Z . 29, 496 f . ; Idg F . 1 , 3 1 5 ,  w o w eitre A n gab en . D em  V erhältn is vo n  
g A w . kam  zu ai. kam m ag das von  g A w . dam zu gr. ev-äov en tsp rech en; doch  s. 
Id g F . 1, 315 N o. Gr. Sw ist =  idg. *ao, der Sandhiform  zu *dom —  gA w . dam, also 
ursprünglich  L o c . S ing. (des Ziels).

b. Bei abgeleiteten Stämmen.
ct. Starke Form : / a 7 gAw. avö u. s. w. (§2 6 0 ); 11 jAw. isar3 —  

ai. äh-ar; 15 & a gAw. röikwsu —  ai. äd'-van; 16 gAw. mrikte u. s. w. (§ 260); 
17 jAw. haetö =  ai. vds-o; jAw. anhava;

ß. Dehnform: 15 a a jAw. ay an, gAw. var3d3matm (§ 303) == gr.
16 gAw. albi.dsr3stä —  ai. üdi-tä; 17 gAw. vanhäu =  ai. vasäu.

Die unter a  zu / a y, 15 a a und 16 angeführten Formen finden sich nur 
in infinitivischem Gebrauch; s. § 260. Zu / a y s. B r u g m a n n , Grundriss 2, 6x1 
und J. S c h m id t , Pluralbildungen 305.

Zu 11: W egen jAw. isar3 und der gleichartigen jAw. Formen s. BB. 15, 
14 ff. und die § 184 verzeichnete Litteratur, ferner unten § 254.

Zu 15 act: Die LS. auf ar. -an fehlen dem V eda; umgekehrt sind die im 
V eda häufigen ««-Form en im Iranischen nur durch das eine gAw. röihwpn 
verteten, das als Infinitiv fungirt, s. § 260, 2 b. Ap. x asap av aa ist gleich ai. ksapä 
(IS.) +  vä, gegen Handbuch 85.

1 2 4  I . V o r g e sc h ic h t e  d e r  ir a n isc h e n  S prace ie n .
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Zu 16 , 17: Bei 17 hatte das Arische im LS. beide Ausgänge, -äu und 
-au, woneben -au-a; -au ist im Awesta der gewöhnlichere, im V eda ganz 
selten; vgl. IdgF. x, 191, wo Weitres. Entsprechend wäre bei 16 -ai und -äi 
zu erwarten. Aber -äi kommt gar nicht, -ai nur in awestischen Infinitiv
formen auf -te, -töi vor (§ 260), wobei zu bemerken, dass -ai auch, nach 
§ 8 1 ,  auf -ai-i (zu 2) zurückgeführt werden könnte; s. aber unten zu 17. 
A n  Stelle von -äi erscheint nur dessen alte Sandhiform -ä ($ 80), während 
wieder -ä an Stelle von -äu noch bei keinem sichern Beispiel nachgewiesen 
ist; doch s. L a n m a n , JAOS. i o , 4 11 und IdgF. 1, 487 No. Auffällig ist die 
Übertragung der Ausgänge -ä u , -au von der u- auf die /-Klasse; cf. jAw. 
hubdr3tä (statt °täu, § 268, 33), hubar'to: ai. örtäu zu jAw. hubzrHim; jAw. garö: 
ai. giräu  zu jAw. gabris; s. BB. 13 , 83; 15, 12; IdgF. 1, 19 1; 3, 19; ZDMG. 
46, 300, 304. M e r in g e r ’s Erklärungsversuch reicht nicht aus. Jedenfalls hat 
man auch die gleichartige Verwendung der Suffixe tat- und tau- in Betracht 
zu ziehen —  vgl. die Infinitive jAw. uxtayae-ca und ai. väktave — , zusammen 
mit der Thatsache, dass im R V . ««-Locative bei 16 nur zu /«/-Stämmen 
nachzuweisen sind. —  W egen jAw. anhvä  und ähnl. s. § 407.

2. Bildung mit Suffix. Das LS.-Suffix bewegt sich in dem Ablaut -ai: 
-1; vgl. § 217 zum DS.

a. Suffix -ai; vgl. gr. ya.fj.af, lat. humi, wozu S t r e i t b e r g , Zur germ. 
Sprachgesch. 67 f. Mit Sicherheit lässt sich -ai nur bei Wurzelstämmen nach- 
weisen, welche davor normal in der Schwachform erscheinen. Im Arischen 
auch, mit postponirtem a, -aia. Meist stehen andere Locativbildungen da
neben. Vgl.: 3  a jAw. vise vise1 —  ai. vise vise; s. auch 2 b; 4  a jAw. taci.- 
apaya; s. 2 b; 10  ap. duvarayä; s. unter 1 a; 14 gAw. ha-d3möi (AF. 2, 
169 f.); s. 1 a, 2 b; jAw. xrüZdi-sme ($ 278), ap. uzmayä ($ 305), ai. ksmayä 
(BB. 1 5 , 2 1 ;  17, 343); jAw. zpme =  gr. yctfiaf (s. unten); s. 2 b; 2 4  gAw. 
a-köyä (nach dem Muster von 2 4 , Them a kam-)2-, s. x a; 19 ap. *divai-xsis 
(AiaT^i;; Aesch. Pers.) == ai. dive dive; vgl. divi-ksitä und dyävi.

1 V . 5, 10 ; so g eg en  die N euausgabe. —  2 V g l. dazu K Z . 30, 3 2 1; 33, 203.

b. Suffix -1; im Iranischen nicht zu scheiden. Für abstufende Stämme 
ist es Regel, dass sie das Suffix an die starke Form  fügen. Das postponirte 
a ist auch hier häufig.

a. Bei Wurzelstämmen: 1 b jAw. yähi (BB. 14 , 24); ap. mähyä 
(BB. 9, 309 f.): ai. mäsi; 3  a jAw. vlsi, visya, ap. vthiyä: ai. visi; s. 2 a;
4  ap. apiyä (BB. 14 , 244 f.), jAw. kdhrpya; 6  a gAw. pabibi =  ai. p a fi;
b jAw. upa.bdi; ap. ni-padiy =  ai. padi; jAw. urithi; ap. rädiy; 10  jAw\ 
a-sutri; gAw. sdtri; 14 jAw. zauii: ai. ksdmi; s. 2 a; jAw. daini; s. 1 a, 2 a; 
2 4  gAw. fra x sn i  (§ 260, Inf.).

ß. Bei abgeleiteten Stämmen: / a y  jAw. manahi =  ai. manasi;
s. 1 b; ap. drayahyä (ZDMG. 46, 298); 2  a a jAw. vtbisi; 7  gAw. amdrPä'ti 
=  ai. upard-täti; jAw. ustatältya; 8  a jAw. astvafnti; pourumctti =  ai. go-mati; 
jAw. avavattya; c jAw. l>3r 9zalntaya (d. i. °tiya)l; d a  jAw. jassnti geg. ai. 
gacati; 9  jAw. fra sp ä it i, caLti; 11 jAw. vanri: ai. us-ri; 12 jAw. duyoatn, 
n d ri  —  ai. duhitari, nari; 15 & a jAw. asavanaya (d. i. °niya s. 5  c mit No.): 
ai. rtävani; jAw. asni —  ai. dhni; 18 b ap. harahuvatiyä (d. i. °tyä; s. dazu 
§ 8): ai. sdrasvatyäm; 19 a jAw. tanvi (d. i. °uvi) =  ai. tanvi; 2 2  jAw. dütre 
=  ai. düre; ap. dastaya, jAw. zastaya: ai. hasta ä; 2 3  ap. arbiräyä: ai. yamü- 
näyäm; gAw. frasayä.

1 Y t. 5, 54, 57- So m it den b esten  H dss. g eg en  die N A .

Zu 18 b und 2 3 . Vgl. J. S c h m id t , K Z. 27, 38 4  ff.; B r u g m a n n , Grundriss
2, 6 1 8  ff. D en lit. Ausgängen -oje bei 2 3  und -e (für *-je) —  neben -eje 
(für *-jeje) und aus diesem durch »syllabische Dissimilation« (s. § 2 1 6  und
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§ io o b )  hervorgegangen —  bei 18 b entsprach, so nehme ich an, im Arischen 
-äia und -iä; beide Ausgänge enthielten das Suffix i  und die Postposition a. 
Das Verhältnis von -ja LS. zu -iäs, -iäi G S., DS. bei 18 b erzeugte bei 2 3  
zu -äia LS. die neuen Ausgänge -äiäs, -äiäi für GS., DS. an Stelle der alten 
-äs, -äi. Im Uriranischen blieben diese Ausgänge unverändert, während das 
Awestische bei 2 3  das ä der Vorletzten nach dem IS. durch a ersetzte; 
s. § 2 i 8. Das schliessende -m, welches im Indischen bei 2 3  (yamünäyäm) 
und bei anderen Femininen auftritt, ist dem Iranischen durchaus fremd; falsch 
AF. 2, 104; K Z . 29, 282 No.; ZDMG. 46, 304.

Zu 1 7 : Formen gleich ai. sünävi fehlen im Iranischen; s. unter 1 und 
unten.

Die Verschiedenartigkeit der beiden Locativbildungen zeugt für gegen
seitige Beeinflussung. Das Normale dürfte gewesen sein: Schwachform vor -ai, 
Starkform vor -i, Dehnform bei suffixloser Bildung. Normal sind also z. B. 
zu K l. 14 a) jAw. xrüzdi-sme, ai. ksmayä (und gr. yap.cn')-, gAw. ha-d3möi; 
b) ai. ksämi; c) gAw. dam, kam; ebenso zu K l. 17, 21  a) ai. dive, ap. *divai; 
b) ai. dydvi; sünävi; c) ai. aßi-dyäu; sünäu. A uf Ausgleich beruhen jAw. 
dami (c +  b), ai. kam (b +  c), ai. divi (a +  b), jAw. daitihö, da'tihava (b +  c) u.s.w . 
jAw. zsme kann sonach dem gr. y a p a i  genau entsprechen, also mm enthalten
—  dann ist es die Sandhiform zu °sme (§ 83, 4) —  oder 9 geht auf ax, 
vgl. gr. yNovf, ai. ksämi. Vgl. noch zu 10  jAw. dvar3 statt °är% ai. duri statt 
°väri, ap. duvarayä statt aurayä.

§ 221. Sing. Voc. masc. und fern.
D er Vocativ ist kein eigentlicher Casus. Er hat kein Suffix, sondern ist

—  von der Betonung abgesehen —  gleich der Stammform, und zwar bei 
abstufender Flexion der starken. Belegt ist er im Iranischen nur bei ver
hältnismässig wenigen Stammklassen. / a y jAw. humanö =  ai. sumanas; 8  a 
jAw. drvö (d. i. dru-vö) =  ai. sähas-vas; 12 jAw. dätar3, nar3 =  ai. dätar, 
nar; 15 a jAw. ä%raom (d. i. °av9m ): ai. ätärvan; 16 jAw. vispalte =  ai. vis- 
pate; 17 jAw. malnyö =  ai. manyö; 18 jAw. amavaiti =  ai. ämavati; 2 2  jAw. 
ahura =  ai. asura; 2 3  jAw. raziste =  ai. saram-e; gAw. pourucistä.

Zu 8  a: drvö aus ar. *drugvas (§ 275), einzige Form. Der Ausgang 
stammt von den ^ -S tä m m e n , / a ß ;  vgl. S. 115  und K Z . 29, 531.

Zu 9 : Beachte jAw. napö, wohl schon uriranische Neubildung zum NS. 
napä nach dem Muster der j-Stämme; s. oben S. 115.

Zu 15 a: W egen des -m, das für ar. -n steht, s. § 303.
Zu 16, 17, 18: Feminine i-  Stämme zeigen hie und da den Ausgang i 

nach der f-K lasse , und umgekehrt; vgl. jAw. asi ddksre Yt. 17, 6 an Stelle 
reg. ase daksri; vgl. S. 116. Im Arischen war -ai bei 16 ausschliesslich üblich 
(vgl. L a n m a n , JAOS. i o , 38 9), daher ein geschichtlicher Zusammenhang zwi
schen jAw. as-i und gr. i'op-i nicht angenommen werden darf. Bei 17 kommt 
auch im AAvesta nur -ö, d. i. ar. -au vor (IdgF. 5, 2x8 No.; falsch C a l a n d , 
K Z . 30, 4 60 ). Ob das -i bei 18 ursprachlich ist oder erst arisch, lässt sich 
nicht entscheiden. Jedenfalls beruht der V S.-A usgan g -i auf Neubildung zu 
dem des NS. -1, vgl. ai. sumanas: °näs, gr. ndrsp: i:a.jyjp u. s. w.

Zu 2 2 : Die Form auf -a dient auch als Vocativ des Neutrums; gAw. 
asä. Unrichtig A F. 3, 29 f.; K Z . 30, 541.

Zu 2 3 : Der gebräuchliche VS.-Ausgang im Arischen war -ai, er stammt 
vermutlich von den ^z'-F-Stämmen (18  a), vgl. gr. TopyoT und J. S c h m id t , 
K Z . 27, 380; man übersehe nicht, dass gr. Yopy& u. s. w. Rufnamen sind, 
bei denen der Vocativ die geläufigste Form ist. Ob die Aw. Vocative auf 
-a mit gr. wp.(pa. zusammenzustellen oder als Nominative in vocativischem
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Gebrauch zu nehmen sind, muss unentschieden bleiben; der Gathadialekt hat 
nur -ä. A u f ai. ambci ist nichts zu geben (s. L a n m a n , a. 0 . 360); sonst findet 
sich im Aind. nur -e.

2. D ie  D u a lc a s u s .

Beim Nomen sind für den Dual nur vier Casus bezeugt: Nom.-Acc.- 
V oc., Dat.-Abi.-Inst., Gen., Loc.

§ 221. D u. Nom. masc. (und fern.).
Verschiedene Bildungsweisen. Zu der von B r u g m a n n , Grundriss 2, 638 ff. 

verzeichneten Litteratur s. noch IdgF. 5, 217 ff. W egen Du. Nom. fern. s. auch 
§ 222. Vgl. ferner den Anhang zu § 221, 222.

1. Suffix idg. -e, bei ablautenden Stämmen hinter der nämlichen Form 
auftretend wie das Suffix des AS., NP. Im Arischen -a. Fürs Indische vgl. 
B r u g m a n n , Grundrisss 2 , 6 4 5 . Im Iranischen sind ar. -a und -ä (s. 2) z u 
sammengefallen (g 9 2 ) , daher das awestische amar9santa ebensowohl dem 
gr. (f)sp-ovjs als dem ai. bär-antä gleichgesetzt werden kann; s. unter 2.

2. Ausgang -öu mit der Sandhiform -ö (g 80) bei den e-o -Stämmen
(2 2 ); =  ar. -au, -ä h Ersterer ist im Iranischen nur durch wenige Formen 
belegt. —  Der im Indischen durchgeführte Process, dass sich die ND.-Aus
gänge der masc. a -Stämme auf alle übrigen, masc. u n d  fern., übertrugen, 
sofern sie nur im AS. auf -am endeten, hat unzweifelhaft bereits im Arischen 
seinen Anfang genommen, s. unten.

1 Ist -du Contractionsproduct, so muss sich  sch on  sehr frühzeitig d er gestossen e
T o n  an die Stelle des altern sch leifen d en  gesch o b en  haben, s. § 180 N o., § 122 N o.
V g l. noch H ir t , Id g F . 1 , 3 1 ;  2, 238 f. M an beach te , dass id g. *med*iöu aus *m edci-du
h ervo rg eg an g en  sein  k an n ; S. 105.

3. Ausgang ar. -au. Zu einer Zeit, als noch -äu, -ä und -a üblich 
waren, also jeden falls vor der iranischen Kürzung auslautender Langvocale 
(g 92), wurde, entsprechend dem Wechsel -ä: -äu, zu -a der neue NS.-Aus
gang -au geschaffen. Er ist nur im Awesta belegt —  als -ö, -o, -ö; s. g 303 
— , wo er auch in die «-Declination eindrang, nachdem -ä und -a einander 
gleich geworden waren.

4. Ausgänge -1, -ü bei denjenigen abgeleiteten i-, ii-Stämmen (16, 17), 
die N S., AS. auf -is, -us; -im, -um bilden: ai. pätim : p ä ti, aber sä/läyam: 
saMyä. Sie wurden in der Ursprache zu eben diesen Ausgängen nach dem 
Vorbild der «-Declination —  -os, -om: -ö —  neugeschaffen; vgl. g 2 1 8 ,  3. 
D a aber -is, -us, -im, -um für Masc. und Fern, gelten, übertrug sich -i, -ü 
auch auf die Feminina. Vgl. O s t h o f f , MU. 2, 13 2  ff. Auch die abgeleiteten 
z-Stämme zweiter Klasse (18  b) haben -1, vielleicht schon seit idg. Zeit.

1. Ausgang ar. -a, -ä: 1 a a jAw. äsyaroha; '( jAw. ab^yajaroha: ai. 
sajos-asä; 4  a jAw. äpa; b jAw. gava; 6  b jAw. paba: ai. pädä; 7  jAw. 
amoDtäta;  8  c jAw. boDzanta: ai. brhantä; d ol jAw. amar9santa: ai. väh- 
antä; 12 a jAw. zämätara, nara: ai. jämätcvrä, narä; b jAw. %rätära: ai. trä- 
tärä; 15  a a jAw. späna: ai. svänä; jAw. abryamana: ai. aryamdnä; 2 0  jAw. 
ratu-frya (d. i. °iya): ai. aßisr-iyä; 21  gAw. gävä: ai. gävä; 2 2  jAw. ahura: 
ai. äsurä.

2. Ausgang ar. -äu: Im Iranischen ganz selten, s. IdgF. 5, 218; vgl. 2 2  
jAw. tä (für täu, g 268, 34), Pron. neben tä-ca =  ai. täu, tä-ca.

3. Ausgang ar. -au; nur im Iranischen, und auch hier nicht häufig. 
V g l .: 4  b jAw. gavö; 6  b jAw. paoö; 12 a jAw. pitaro: 22  jAw. zasto, zasto. 
Überall steht -a daneben.

II  B  i b. C a su sb ild u n g . —  2. D u a l . 12 7
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4. Ausgänge ar. -1, -ü: 16 jAw. ae%ra-palti m., ä zü ti f., —  ai. pätT m., 
vdsudi-ti f., 17  jAw. pasu —  ai. pdsü; 18  b gAw. azi —  ai. rödas-i.

Zu 1 6 : Bemerkenswert ist jAw. hasa =  ar. *sak'ia ($ 90, 2), eine Um 
bildung des alten *saßäia =  ai. sd/iäyä nach den Formen des DS., IS. u. a. 
(jAw. Aase, hasa u. s. w.).

Zu 1 7 : Neben den Formen auf -u bietet das Awesta auch solche auf 
-ava: bäzava, zanava1, die sich formell mit den griech. wie ny]XS£ decken, 
aber wahrscheinlich ebenso wie diese auf einzelsprachlicher Neubildung zu 
den NP. beruhen.

1 Y t. I, 2 7 ; so zu le se n ; s. im übrigen  K Z . 30, 514.

§ 222. D u. Nom. {Acc.) neutr. und fern.
Gemeinsames Suffix für beide Geschlechter war idg. -1. B r u g m a n n ’s 

Annahme eines -i beruht allein auf gr. st/cocri, s lk a T t ;  man beachte aber, dass 
ein st Kart  im daktylischen Versmass überhaupt unbrauchbar gewesen wäre;
vgl. lat. vlginti, dessen -1 auf idg. -1 geht. Das Indische hat stets -J; mahi
bei L a n m a n , JAOS. i o , 392 beweist nichts. —  Das Geschlecht, ob Fern, oder 
Neutr. ist nicht immer sicher zu bestimmen.

1. Wurzelstämme: 2 b jAw. asi =  ai. aksi; jAw. susi »Lungen«; jAw. 
usi »Ohren«; 3  a zaranyö.pisi; 5  a m jAw. sarohaväci ar3naväci; 6  a jAw. 
haxti: ai. sa k fi  (s. § 52, 2); 9  jAw. visalti =  lat. vigintl; 10  jAw. 2 salri. Von 
diesen Formen sind sicher feminin: visaLti ND. zu visas (§ 210); sarohaväci 
a r3navdci Yt. 5, 34, zwei zu einem Dvandvacompositum vereinigte Frauen
namen (D a r m e s t e t e r ,  Etudes 2, 213 ff.); wahrscheinlich zaranyö.pisi Yt. 17, 10, 
Beiwort von minu (»ein Paar goldgefasste Edelsteine zur Schau tragend«, 
nämlich in den Ohren; vgl. minum Yt. 5, 127, welches die Fassung von 
minu als APn. verbietet).

2. Abgeleitete Stämme; -2 ist nur bei den Neutren auf a- (2 2 ) und den 
Femininen auf ä- (2 3 ) sicher nachweislich; beide gehen arisch auf -ai aus; 
es tritt also -2 bei 2 3  an die Stammform mit kurzem a a n 1; vgl. 2 2  jAw. 
dvaeca salte »und 200« =  ai. dveca sate; 2 3  jAw. urvabre =  ai. urvdre.

Die abgeleiteten z-Stämme ( 16 ) hatten den Ausgang -2 d. h. die feminine 
Form diente auch als neutrale, nach Analogie der Wurzelstämme, cf. ai. sucT; 
vgl. § 223, 3. D a im Iranischen -1 der Kürzung unterlag, fiel der ND. mit 
dem A.-NS. zusammen. Dem  entsprechend wurde auch bei ändern neutralen 
Stämmen die Singularform für die duale verwendet, so bei 15  a a jAw. dama.

‘S .1 H i r t ’s E rklärung, Id g F . 1 ,4 1  ff. ist n icht zw ingend. D as lit. gen  b ew eist doch
nur, dass zur Z eit als L e s k i e n ’ s V o calk ü rzu n g sgesetz  ( B r u g m a n n , G rundriss 1, 526) in
K r a ft  trat, der Sonant der zw eiten  Silbe den gestossen en  T o n  hatte. D ieser kann
aber vorh er nach A n a lo g ie  des N S. für den sch leifen den  ein getreten  se in ; v g l. auch
N Pm ., f. der Pronom ina und oben § 106, I.

§ 223. Anhang zu § 2 2 1 , 222 . D er ND. als Quelle von Neubildungen; 
vgl. B e n f e y , Vollst. Gramm. 3 0 4 No. 2; J. S c h m id t , Pluralbildungen 3 8 9 ; 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 650  ff.; BB. 1 5 , 33 , 38 , wo weitere Angaben.

1. Die fertige Form der ND. schiebt sich vor den Suffixen der übrigen 
Dualcasus an die Stelle der Stammform; vgl. DP. und LP. bei den «-Stämmen. 
So: 6  b jAw. pabave, d. i. ar. *päda (gr. ttoos) +  Bid; s. dag. ai. paddy dm; —  
1 b jAw. näiohäbya: ai. näsäÖyäm, d. i. ar. *näsä (: ags. nosul, s. B ru g m a n n , 
Grundriss 2, 642) +  5 i°; —  2 2  jAw. dvaePya, d. i. ar. *duai, NDntr. +  bid; 
entsprechend gebildet ist got. twaim; 2 2  jAw. döiksräbya: ai. hdst-äbyäm,
d. i. ar. °ä, NDmsc. +  bid u. a. m.; s. 224 ff.

2. Dem  ND. auf -ä schliessen sich singulare Casus nach dem Muster 
der «-Declination (2 3 ) an; ar. *näsä »die beiden Nasenlöcher« wird als B e
zeichnung für »die Nase« wie *sainä flectirt. So: 1 b  jAw. nanhaya IS.
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Dazu wieder ein neuer N D .: Phlv. näi —  ai. näse. Damit war natürlich ge
gebenen Falls Geschlechtswechsel verbunden.

3. Die ND. auf -1 consonantischer Stämme (§ 222) führen diese der 
/-Declination (16) .zu, die im ND. aller Geschlechter ebenfalls den Ausgang 
-i  hat. So 2  b jAw. xsvas.asim; s. ai. aksyos, äksiniT. So wohl auch jAw. 
asibya, das freilich auch dem ai. aksibyäm, Bildung aus dem ND., entsprechen 
könnte; s. § 268, 1 . Das Gleiche gilt für jAw. usibya zu 2  b.

S. noch § 224 No.
1 D as i  im ai. A S . äksi, sä k fi  könnte auch, daher stam m en; es m ag versch ied en e 

Q uellen  geh ab t h ab en ; s. § 214.

§ 224. D u . Dat.-Instr.-Abl.
Zwei arische Suffixe -bid und -biäm; ersteres fehlt im Indischen, während 

umgekehrt letzteres im Iranischen nur einmal belegt ist: jAw. brvatbyqm. 
-biä stellt vermutlich die Satzsandhiform zu -biäm dar, vgl. § 84, 4; 247, 4. 
Zu -Biä s. ksl. -ma und wegen der Anlautsdifferenz hier und im D P., IP. 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 626 f. V or allen B - Suffixen erscheinen mehrförmige 
Stämme normal in schwacher Gestalt. Zu jAw. -we (-ve) neben -bya 
s. § 268, 32, 37. V gl.:

1. Wurzelstämme. Ich kenne kein iran. Beispiel für directe Bildung 
des D D . aus einem Wurzelstamm. W egen 6  b jAw. pabave s. § 223, x; wegen 
2  b jAw. asibya, usibya ebd. 3.

2. Abgeleitete Stämme: / a y jAw. vaydbyä-ca geg. ai. z’äcöbyäm; 2  a a 
jAw. s?ial%izbya: ai. hav-irbyäm; 7  jAw. amoDtatbya (für °tatätbya, § 306); 
jAw. cvatbya; 8  c jAw. bar3zanbya (aus ar. -andbiä; s. § 24) geg. ai. brhädbyäm ; 
9  jAw. brvatbyqm; 12 jAw. nddbya: ai. nrbyäm; 16 jAw. hqm.vcüntibya: ai. 
sronibyäm; 17 jAw. bäzubya, bäzuwe: ai. bähubyäm; 2 2  jAw. döihräbya, n tr.: 
ai. hastäbyäm; jAw. zastaeLbya, masc.; naemae%bya, ntr.; 2 3  jAw. va%iväbya: 
ai. sipräbyäm.

Zu 7 a y :  Vgl. DP., § 230 und LP., § 232.
Zu 8  c: Die Form auf -anbya stammt von den «/-Participien wie *bärant-, 

8  d a .  S. noch DP., § 230.
Zu 2 2 , 2 3 : Beim Feminin (2 3 ) lässt sich das vor dem Suffix auftretende 

ä als Stammvocal fassen; dagegen muss es bei der a -Klasse als Ausgang
des NDm. genommen werden; s. § 223, 1 . Die Verbindung des NDn. mit
dem Suffix steckt in dem Ausgang jAw. -afbya. Im Indischen gilt -äbyäm 
bei 2 2  für Masc. und N eutr., zugleich ist es Ausgang der fern, ä- Stämme 
(2 3 ). Im Awesta dient das ursprünglich neutrale -adbya, das am DP. Anhalt 
fand (% 230), für Masc. und Neutr., während das ursprünglich masculine 
-äbya, mit dem Ausgang der Feminina (2 3 ) gleichlautend, aufs Neutrum: 
döihräbya f, srväbya beschränkt wird, unzweifelhaft darum, weil auch die ND. 
fern, und neutr. den nämlichen Ausgang hatten. —  W egen jAw. gaosalwe 
s. S. 118  und unten.

1 jA w . ddi%räbya w ird  von  JusTl als D D . fern, verzeich n et, w eil der D P. dazu 
dö$Sräbyd lautet. A b e r d iese Form  ist erst durch die des D uals veranlasst, der
natürlich b ei einem  W o rt für »Auge« in häufigstem  G ebrauch  ist. D ie  a-Stäm m e,
deren gan zer D u al dem  der N eutr. auf a- gleich lau tet, gab en  das M uster dazu ab.

§ 225. D u . Loc.
Fehlt im Indischen. —  Das awestische Suffix dafür ist -ö, das auf ar. -au 

oder -as gehen kann. Das ksl. -u: kamen-u kann ar. -au, aber auch ar. -aus 
( =  ai. -ös, GD.) entsprechen; vgl. A F. 1 , 83; B r u g m a n n , Grundriss 2, 655 f.1 
Beispiele nur bei der u- und a-Klasse (17, 2 2 ): 17 jAw. bäzvö (KZ. 30, 522); 
2 2  jAw. zastayo.

Iranische Philologie. 9
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Zu 2 2 : Der Ausgang -ayo wird vom Neutrum stammen, wo das Suffix 
an den ND. auf -ai trat; s. auch GD., § 226.

1 T ahm . 57 steht zasiayasca, das au f ar. -as zu w eisen  scheint. M an erw artete 
aber den  G D . zasiayasca. M öglich erw eise  hat D a r m e s t e t e r  (Trad. 3, 64) die Stelle  
fa lsch  ab g esch rieb en ; s. Id g F . 5, A nz.

§ 226. D u. Gen.
Das Awestische verwendet dafür das Suffix -ä, -as[ca, das nur auf ar. -äs 

zurückgehen kann. Die Verwandten bieten nichts Entsprechendes. Vgl. von 
Wurzelstämmen: 3  b ß jAw. hvargza (d. i. hu-v°); 21 jAw. parsat.gava ; von ab
geleiteten: 1 a 7 jAw. asa-ndrncmhä; 7  jAw. amaDtätä; 8  d a  gAw. asaoxsa- 
yantä; 12 jAw. narä; 15 a a jAw. asaonä, casmana; 16 jAw. paräntya; 17 jAw. 
pasvä; 2 2  srütö.spaoä; vayä, vayäs-cit ( =  ai. ußd°)-, 2 3  jAw. näWikayd.

Zu 2 2 , 2 3 : Die Formen auf -ayä sind die gebräuchlicheren; zur H er
kunft des -ay- s. § 225. In den kürzeren Formen zu 2 2  muss -ä Contractions- 
product sein, sofern sie nicht der consonantischen Declination nachgebildet 
sind; s. § 213 a. E.

3. D ie  P lu r a lc a s u s .

§ 227. Plur. Nom. masc. und fern.
Idg. Suffix ist -es. D avor im allgemeinen die selbe Stammform wie vor 

dem -m des A S.; doch haben die abgeleiteten i-, u - Stämme (16, 17) im NP. 
starke Form. Bei den Klassen 2 2 , 2 3 , 2 4  («-Stämme) entstand, mit Contraction 
der zusammentreffenden «-V ocale, ar. -äs ( =  idg. -os, -äs mit schleifendem 
Ton). Ü ber dessen Vertretung im Arischen s. § 85, 2 b. —  Noch unerklärt 
ist der arische Ausgang -äsas neben -äs bei der «-«-Declination; vgl. B r u g 
m a n n , Grundriss 2, 660 f. Seine Entstehung wird auf das Bedürfnis zurück
zuführen sein, die masc. Form (idg. -ös) von der fern. (idg. -äs, 2 3 ) zu 
scheiden; vgl. unten zu 2 2 , 2 3 . Bei jAw. y öi vcmhcizdä asavanö Y . 65, 12: 

yöi varjhuoäwhö asavanö Y . 16, 9 begreift man den W echsel; °dä gehört zu 
einem ä- (2 4 ) ,  °tä&ho zu einem äs - Stamm (/ b), die beide in gleicher B e
deutung gebraucht werden. Ich kann mir aber nicht recht denken, dass 
der W echsel von da aus auf die «-Klasse übertragen sein sollte. —  V g l .:

1. Aus Wurzelstämmen: 1 b jAw. vatohuodnhö; 3  & jAw. spasö —  ai. 
spdsas; jAw. anusö; b ß jAw. daevayäzö geg. ai. divi-ydjas; 4  a jAw. äpö =  
ai. äpas; 5  a a jAw. väcö =  ai. väcas; jAw. söD ralricö;  ß jAw. nyancö geg. 
ai. nyähcas; jAw. vizvanca1: ai. svähcas; jAw. Zuihrahcö =  ai. saträhcas; 
b ß jAw. mi%rö.drujö —  ai. puru-drühas; 6  b tusnisäoö; aZrime.atshdoö: ai. 
camit-sädas; jAw. asoninö.vföö (IdgF. 1, 486); 10  jAw. axvarö; 14 jAw. zomö; 
zimö; hama (V. 5, io ) 2; 15 b jAw. voDhräjanö —  ai. satru-hdnas; 2 0  jAw. 
fry ö  =  ai. ä-priyas; 21  jAw. gavö geg. ai. gävas; 2 4  jAw. vanhazdä =  ai. 
asva-däs.

Zu 15 b : S. noch jAw. xä , nach dem Muster von 2 4 ; § 2x3, 1; vgl. 
ai. prajäs.

1 W e g e n  des jA w . -a statt -3  h ier und sonst s. zu 2 2  und § 378, 3. —  2 jA w . hama 
(mit -a statt -3 , s. eben) ist h ier N P., sonst IS .;  v g l. § 218. F alsch  Id g F . I, 1 7 9 , 
v g l. je tz t  d ie N euausgabe.

2. Aus abgeleiteten Stämmen: 1 a a jA w . fräyanhö;  ß jAw. vlovänhö; 
7 jAw. humanatdhö =  ai. sumanasas; 3  b a  jAw. karsnazö =  ai. atrsn-ajas; 
7  jAw. uxsyaptätö; 8  a gAw. ömavantas-cä =  ai. amavantas; c jAw. boDzantö 
=  ai. brhantas; d a gAw. baodantö =  ai. bodäntas; ß mrvatö (d. i. mruv°; 
K Z . 29, 555) =  ai. däs-atas; 7 jAw. hsntö =  ai. sdntas; 0 jAw. pänto == ai. 
päntas; 9  jAw. t as.bor3tö —  ai. pitu-brtas; jAw. frätat.caratas-ca, °car3tö; 
12 a gAw. mätarö =  ai. mätaras; b jAw. zaotärö =  ai. hbtäras, 13 jAw. 
<fa%7uärö, np. Öahär —  ai. catväras; 15 a a jAw. arsä/iö =  ai. räj-ä?ias; jAw.
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asavanö geg. ai. rtä-vänas; 16 jAw. garayö =  ai. giräyas; jAw. %räyö geg.
ai. träyas; 17 jAw. isavö —  ai. isavas; ap. daZiyäva! 1 geg. ai. däsyavas; jAw. 

pasvas-ca =  ai. mädl-vas; 18 a jAw. daevayö (d. i. °viyö, § 268, 13) —  ai. nad- 
yäs; b jAw. vamiZiis =  ai. vasvis; 19 jAw. ayrvö =  ai. agrüvas; 2 2  jAw. aspa, 
amosä, andäs-ca =  ai. ds-vä, dsväs ($ 85, 2 b); jAw. aspäwZiö —  ai. asväsas; 
2 3  jAw. uyrä, uyras-ca =  ai. ugrds.

Zu 16, 17 : Die gewöhnlichen iranischen Ausgänge entsprechen den aind. 
-ayas, -avas. jAw. Ziaxayö geg. ai. sdZiäyas ist Neubildung nach den geläufigen 
Mustern. Das ä von jAw. Srräyö »drei« will C a l a n d , K Z . 32, 594 auf Grund 
eines awestischen Lautgesetzes erklären, vgl. %rayas-ca (§ 294); dagegen aber 
und für das Alter des ä erheben sich die modernen Dialekte; s. § 210.
S. noch jAw. staomäyö. Das Alter des ä in ap. dahyäva! 1 wird durch jAw.
ddZioZiävö verbürgt, und umgekehrt.

Zu 18 b: Die ar. Formen auf -Ts im NP. und im gleichlautenden AP. 
dürften auf vorarischer Neubildung nach der «-Declination (2 3 ) beruhen: 
-ä NS., -äm A S .: -äs NP., AP. =  -1, -im: -is; vgl. B r u g m a n n , Grundriss 2, 664.
S. übrigens auch H ir t , IdgF. 1, 7.

Zu 1 9 : Die selbe Form auch im masculinen Compositum: gAw. posö.tanvö; 
vgl. § 2 1 4 ,  1.

Zu 2 2 , 2 3 : Das auf ar. -äs zurückgehende jAw. -a (§ 93, 2) ist bei 22  
ganz selten, bei 2 3  dagegen allein gebräuchlich. Bei 2 2  ist -a, aus ar. -ä 
(§ 82, 2 b) der üblichste Ausgang. Ich sehe darin ein neuerdings auftauchen
des Bestreben, die NP. der beiden Klassen äusserlich zu scheiden. Fürs 
Feminin war -a der gegebene Ausgang, da sonst NS. und NP. zusammen
gefallen wären. Der Zusammenfall des NP. mit dem ohnedies ja  wenig ge
brauchten ND. beim Masculinum war weniger anstössig und selten geeignet, 
Missverständnise zu erzeugen.

§ 228. P lur. Acc. viasc. und fein.
Das indogermanische Suffix war, nehme ich an, ein ablautendes, nämlich 

-ms: -ns, bzw. hinter Consonanten -ns; vgl. § i n  und 119 zu den Suffixen 
der 3. Plur. -ens [vielleicht erhalten in lat. pedes (, s. unten), sowie, mit V er
änderung der Vocalqualität nach -aq =  idg. -ns, in kret. änolovvavq u. s. w.
—  das gemeingr. °aq kann sich dazu stellen wie dg zu sig; s. B ru g m a n n , 
Grundriss 1, 488 — ] ist im Arischen dem -as aus idg. -ns gewichen, das aber 
wieder, als Vertreter des idg. -ens, dessen Orthotonirung übernommen hat; 
ai. padäs: lat. pedes. —  Zur AP.-Bildung der a-, i-, u-, r - Stämme s. unter 2 a.
—  V gl.:

1. Aus Wurzelstämmen: 1 b jAw. m dnhö: ai. mäsas; 2  b jA w . frazusö; 
fraväxsas-ca; 3  a jAw. visö =  ai. visas; b ß jAw. vsr3zö; fm argüzö; 4  a jAw. 
apö =  ai. apds; jAw. äpö —  ai. äpas; jAw. ZzdZirpas-ca; 5  a a jAw. vacö; väcö 
=  ai. väcas, väcds; 6  a jAw. pa%ö =  ai. p afds; 10  gAw. garö  =  ai. giras; 
14 jAw. zsmö; 15 b jAw. zantu-sänö; 2 0  gAw. räyö =  ai. räyds; gAw. yavaejyo
—  ai. duräd'-yas; 21  gAw. yavaesvö —  ai. mayöd-iivas. 2 4  s. unten.

Zu 15 b: S. noch jAw. x ä ;  ebenso im N P.; s. § 213, 1 und zu 2 4 .
Zu 2 0 : Neben yavaejyo auch gAw. dPZfjis nach dem Muster abgeleiteter 

AStämme W -
Zu 2 1 : S. noch gAw. gä  »Rinder« == ai. gäs. Jedenfalls eine Neubildung 

zum AS. ar. *gäm (S. 1 1 6 ) ,  vielleicht schon in der Ursprache vollzogen; 
s. b e i B r u g m a n n , Grundriss 2, 6 8 1 .

Zu 2 4 : APm., f. auf -as bei den Wurzelstämmen auf ä- und den ihnen 
folgenden scheinen nicht mehr vorzukommen; s. L a n m a n , JAOS. i o , 451. Die 
belegbaren Formen zeigen je nach dem Geschlecht die Ausgänge von 2 2

9*
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und 2 3  («-Stämme): gAw. äkästöng masc., jAw. aPmaestä fern.; s. ai. sugän, 
sugäs.

2. Aus abgeleiteten Stämmen: / a ß  jAw. dadusö —  ai. jagm-üsas; y gAw. 
t duhnananhö —  ai. suräd'-asas; 7  jAw. fratdmatätö; 8  a gAw. dragvatö =  ai. 
pätm-vatas; d a  gAw. jvantö  geg. ai .jiv a ta s;  y gAw. hatö —  ai. satds; 9  jAw. 
masitö, frafomahätö; 12 a jAw. f 'o r ö  (aus ar. *ptras, § 278) »Väter« =  gr. 
bbya-rpag; jAw. na ra x: gr. äveoccg; s. noch 2 a; 13 jAw. tisrö =  ai. tisräs;  
jAw. catcmrö =  ai. cätasras; 15 & a jAw. xsafnö »Nächte« =  ai. vrs-nas; 
jAw. rasmanö =  ai. ds-manas; 16 : s. 2 a; 17 jA w . pasvö =  ai. pasvds; s. noch 
2 a; 18 a jAw. tistryaenyö (d. i. °niyö) —  ai. nad-yäs;  b gAw. arsnava'tTs =  
ai. brhat-is; 19 jAw. tanvö —  ai. tanväs.

1 W e g e n  des jA w . -a h ier und sonst, s. § 227 1, N o. 1.
Zu 18 b : Ar. -Ts aus idg. -Ts, das entweder aus -ms hervorgegangen 

($ 80) oder dem Muster der «-Stämme (2 3 ) nachgebildet ist.
2 a. Aus r-, i-, u-, a «-Stämmen: 12 a jAw. nor''s, H9r jus, gAw. mr^s 

(d. i. *n3ry, mit nasalirtem r) geg. ai. nfn; s. noch 2; 16 jAw. galrTs geg. ai. 
girin; 17 gAw. xratüs geg. ai. kratün; 2 2  jAw. haoma, haomay-ca, gAw. 
masymg: ai. sumän, sdmäs-ca; 2 3  jAw. zaohrä, zaobräs-ca —  ai. senäs.

Über die AP.-Bildung dieser Stämme s. K Z . 29, 483 ff.; Studien 1, 37 f.; 
J. S c h m id t , Pluralbildungen 273 f.; B u c k ,  AJPh. n ,  291 f f ;  B ru g m a n n , Grund
riss 2, 671 f f , wo weitre Nachweise; S t r e i t b e r g ,  IdgF. 3, 149 ff  Der idg. 
AP.-Ausgang der Klassen 16, 17, 2 2 , 2 3  war -ins, -uns, -ons, -as, welch letz
teres auf älteres -ans zurückführt ( H i r t ,  IdgF. 1, 7). [Das ai. -än bei 2 2  ist 
für die Existenz eines idg. -ans nicht beweisend, wie auch B ru g m a n n , a. 0 . 672 
selbst zugibt; wegen des zum Vergleich herangeholten AbS.-Ausgangs -öd —  
mit schleifend betontem ö —  s. § 215. V gl. jetzt zu den lit. Formen S t r e i t 
b e r g ,  IdgF. 3, 150.] Im Arischen entsprachen zunächst -ins, -uns, -ans, -äs. 
Das Verhältnis von -as NS., -am AS. (u. s. w.) zu -aus AP. bei den «-Stämmen, 
die die i-, «-Flexion ja  auch sonst beeinflusst haben (s. IS., N D.), erzeugte 
nunmehr zu -is, -im und zu -us, -um die neuen AP.-Ausgänge -ins, -uns, die 
ebenso wie jene Ausgänge und wie -aias, -auas im NP. u. s. w. für beide 
Geschlechter gebraucht wurden. V on den i-, «-Stämmen übertrug sich dann 
ns, ebenfalls noch im Arischen, auf die «r-Stämme (12); nach dem Muster 
-ibis IP., -isu LP. (u. s. w.) zu -ins AP. und -uBis, -u.su zu -uns gesellte sich 
zu -rdis, -rsu der neue AP.-Ausgang -rns, und zwar ebenfalls für beide G e
schlechter. Im Indischen trat zunächst -ans an die Stelle von -ans, worauf 
der lange Sonant sich auch bei den ändern Stammklassen einstellte: -ins, 
-uns, -rns; und weiter wurden, nach dem Muster -äns masc. zu -äs fern., 
die Ausgänge auch bei den übrigen Klassen nach dem Geschlecht geschieden: 
den masculinen -ins, -uns, -rns traten feminine -Ts, -üs, -rs zur Seite. Was 
dagegen das Iranische angeht, so lässt sich nicht nachweisen, dass es die 
arischen Bahnen verlassen habe, da Aw. -Ts, -üs —  auch -is, -us kommt 
vor — , die für beide Geschlechter gelten, -is, -its meinen oder fortsetzen 
können (% 67), und auch nicht wahrscheinlich machen, da das sicher feminine 
gAw. mät9r ad  »Mütter« jedenfalls nur auf ar. *mätrns zurückgeführt werden 
kann. Was B u c k ,  a. O. 296 f. aus ap. martiyä: ai. martyän folgert, ist nicht 
richtig; vgl. S. 161.

§ 229. P lur. Acc. neutr.
D er Casus wird verschieden gebildet.
1. Suffixlose Bildung: D er APn. ist dem Dehnstamm gleich. Sie ist 

nur bei wenigen abgeleiteten Stammklassen nachweisbar. Das Awesta bietet: 
/ a a jAw. va lr)häs-ca1; y jAw. vaca; 8  a gAw. viizdavan; 10  gAw. ayärJ; 
15 a a gAw. + däniayn. Die arischen Grundlagen für die Ausgänge der 4 Klassen
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sind der Reihe nach: -äs; -än aus -änt, § 85, 1; -är; -än, $ 303, 7; s. K Z. 29, 
492; Studien 1, 69 ff.; IdgF. 1, 180. Neben -äs bei 1 und -än bei 15 stand 
schon im Arischen auch -ä, dort auf arischem (% 85, 2 b ), hier auf indo
germanischem Sandhi {$ 80; 84, 4) fussend; vgl. / a 7 gAw. sava-cä (IdgF. 1, 
309); 15 a r, jAw. nqma =  ai. nämä. —  Im Indischen ist die erste Bildungsart 
nur bei der «-Klasse bezeugt; s. aber noch unter 2 a.

Zu / a 7: Die accusativisch u n d  nominativisch gebrauchten Formen auf 
ar. -ä und -äs stimmten im Ausgang zu den entsprechenden Formen der 
neutralen «- (22) \ind der femininen «-Klasse {2 3 ). Die Folge sind mancherlei 
Ausgleichungen —  zunächst im Plural — , deren Anfang in die arische Zeit 
hinaufreicht. Mehrfach geht Geschlechtswechsel —  der Neutr. zu Fern, und 
umgekehrt —  damit Hand in Hand. V g l.: gAw. saväis IP. nach 2 2 ,  geg. ai. 
sävöbis, jAw. mayäbyö nach 2 3  geg. ai. mäyöbyas, jAw. stahrpaesam ASn. nach 
2 2  geg. stahrpaesataham ASm. zu as- Stämmen; umgekehrt nach / a y  jAw. 
vlspas3.tä dämayi »all diese Geschöpfe« zu 2 2  geg. ai. visvä tä dtämä. jAw. 
drvatbyö haenabyö2 DP. zu 2 3  geg. ai. *druhvatibyah senäbyas u. s .w .; s. L a n 
m an, JAOS. 10, 548 f f ;  IdgF. 1, 308 f. S. übrigens unter 2, No. 4.

1 Y . 52, 1 ; so m it Pt 4 ;  s. n och  N ir. 46. —  2 Y . 57, 25. .So Pt 4 u. a . ; v g l. § 268, 4.

2. Bildung mit Suffix.
a. A u f ar. - i l enden 1 a 7 gAw. var3cähi2: ai. värcäsi (§ 174); 5  a jAw. 

asti; 15 a a gAw. afsmäm —  nämäni; gAw. säoßarii; jAw. asaoni.
Die mit Dehnung gebildeten APn. var3cäln und afsmäm =  ai. nämäni 

(vgl. auch got. augöna) stehen zu denen der ersten Art in engerer Beziehung, 
nach J. S c h m id t , Pluralbildungen 237, 243 sind sie —  mit späterem Antritt 
des suffixalen Elements —  daraus hervorgegangen; jAw. vac-a: gAw. var3c-ähi2 
=  jAw. däm-api: ai. (Tä/n-äni —  gAw. mizdav-qn: ai. ßasum-änti =  gAw. ay-är3: 
ai. catv-äri; s. auch K Z . 29, 492. jAw. nämäni aus ar. -ani (§ 298, 1) erinnert 
an lat. nomina, jAw. asaoni an got. namna. Zu jAw. asti s. lat. ossa.

b. Bei den «-Stämmen (22) endete der APn. in der Ursprache auf -ä, 
welches wegen der lit. Betonungsart —  tat ßiktä, B ru g m a n n , Grundriss 2, 684 
—  wahrscheinlich nicht Contractionsproduct ist; also lat. alia =  idg. *ali-ä 
wie NSm. *ali-s (S. 105). So jAw. xsa^ra  =  ai. ksäträ. Der .Zusammenfall 
der a- und «-K lasse (2 2 , 15 a a ) : ai. ksatr-ä —  näm-ä wurde schon im
Arischen zum Anlass, die neben ^näm-ä üblichen weitern Ausgänge der «-
Stämme auf die «-Klasse zu überführen: jAw. amosyqn^, yarn, gAw. kaßo =  
ai. patardg-än (Studien 1, 73 und S 296, 303). Der jAw. Ausgang -ä: vastra 
stammt von den as-Stämmen; s. unter 1. Anders j .  S c h m id t , Pluralbildungen 
29 f.4 ----- « auch bei 2 4 ; jAw. antar3~\stä —  ai. sad'd-sfä.

1 D e r  e tym olo gisch e W e rt des ar. -i ist strittig. Idg . *ali-ä (s. b) spricht für
-3. A n d ers J. S c h m i d t , P luralbild . 227. —  2 Y . 32, 14; N A . hat vargca hica, s. die
V ar.; A F . 2, 10 5; K Z . 29, 492. —  3 Y t. 15, 20. —  4 E s  sei aber darauf h in gew iesen ,
dass der LSn . pssane, auf den  J. S c h m i d t  beson dres G ew ich t zu leg en  scheint, in
der N A . verschw unden is t ;  s. Y t. 9, 30.

3. Die APn. der i- und «-Stämme {16, 17) gingen in der Ursprache auf 
-1, -ü aus; s. dazu S o l m s e n , BB. 18, 244 ff. Ich halte dafür, dass sich -1, -ü 
zum singulären -i, -u nach dem Muster -os zu -os bei den v-Stämmen ein
gefunden hat. Vgl. jAw. Sr f l  == ai. tri; jAw. ßoHru —  ai. p ur ü. S. übrigens 
Studien 1, 73 f.

§ 230. Plur. D at. und Instr. I  {mit -bis).
Die arischen Suffixe sind -byas, bzw. -bis. Ersteres erscheint im Awesta 

als -byöj -wyö, -vyö, -uyö; s. § 268, 37. Im Übrigen vgl. § 2 2 4  zum Dat. Du. 
E v "  1. Aus abgeleiteten Stämmen: 1 a a jAw. staoysbis =  ai. väs-yöbis; ß jAw. 
dadüBts geg. ai. jägr-vadbis; 7 jAw. vayBbyö; vacabis =~ ai .v d co h s; 8  a jAw.
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amavatbyö =  ai. ämavadByas; cl a jAw. tbisyanbyö (aus ar. -andBias; s. § 24) 
geg. ai. pds-yadByas ; y  jAw. haolns —  ai. sädBis; 9  gAw. bar3d ubyö =  ai. 
triv-rdBis; 11 jAw. baevar1'bis; 12 jAw. ätdPbyö =  ai. stö-trByas; 15  a a dämabyö 
=  ai. d'ämaByas; 16 jAw. gadribyö =  ai. giriByas; 17  jAw. vcwhubyö —  ai. vdsu- 
dyas; 18  gAw. nälribyas-cä: ai. näriByas; 19  jAw. tanubyö: ai. tanübyas; 2 2  jAw. 
daevaelbyö> ap. martiyaibis =  ai. deveByas, mdrtyeBis; 2 3  jAw. vTspäbyö —  ai. 
visväByas.

2. Aus Wurzelstämmen: / b jAw. vanJiuoäbyöV 3  a gAw. vTzlbyv =  ai. 
vidByas (§ 27 b 3, 47); b gAw. mazlbis (mit z  statt z, § 49, 2); 4  a jAw. alwyö 
(aus ar. *abÖids): ai. adbyds (IdgF. 5); 6  a jAw. azdPTs; b jAw. patbyas-ca =  ai. 

paddy as; 2 0  jAw. yavaejibyö: ai. rtaniByas; 21  jAw. yavaesubyö; gaobis =  
ai. goBis; 2 4  jAw. akö.däbis: ai. Büri-däByas.

Zu 1: Zur Differenz bei 1 a ß  jAw. dadüzbis —  ai. jägrvddBis s. LP., § 232 
und oben S. 95. —  Ar. -öBis bei / a a und y statt -azBis, s. gr. 0'psc7<f)i; -0 
ist Satzsandhiform für -as (s. § 85, 2 b), welche sich vor den ^-Suffixen ebenso 
wie vor Compositionsgliedern (§ 264) an Stelle von -az, gleichzeitig mit dessen 
Verdrängung durch -ö im Satz, einfand, unterstützt durch Gleichungen wie 
*uasu, *Büri (AS11.): *uasuBis, *BüriBis =  *manö: *manöBis. Ebenso erklärt 
sich jAw. vanhu^abyö zu Ib .  S. K Z . 29, 581 f.; IdgF. 1 ,  486 f. —  jAw. 
vayz byö wie D D . vayzlbyä-ca aus dem Nullstamm, s. S. 95. väyzlbyö, das 
auch vorkommt, zeigt den Einfluss des mit vacö gleichbedeutenden NS. växs 
zu 5  a a.

Zu 18— 2 1 : W egen i  11 s. oben S. 116. In Y . 3, 3 ist vanhibyö (zu 18 ) 
die bestbezeugte Lesart; doch lege ich darauf kein Gewicht; s. auch § 233.

Zu 2 2 : Idg. oi =  ar. ai stammt vom  NPm. der Pronomina; ebenso im 
L P .; s. § 232, 240.

1 Y . 24, 34. S. dazu Id g F . 1, A n z. 101.

§ 231. P lur. Instr. I I .
1. Bei den ö-Stämmen (22) existirte in der Ursprache neben der Form 

mit -Bis noch eine zweite mit dem Ausgang -öis (mit schleifendem Ton), worin 
ein Constructionsproduct aus -0 +  -axis oder -äxis zu erkennen ist. jAw. 
daeväis =  ai. deväis.

2. Im Ablaut zur Suffixform -axis oder -äxis, wie sie für die 0-Klasse 
anzunehmen ist, stand -is oder -Ts, welches in allen übrigen Sprachen aus 
der lebendigen Casusbildung verschwunden ist, aber im Awesta sich in einigen 
Bildungen auf -Ts (d. i. ar. -is oder -Ts, § 268, 1) erhalten hat: Bildungen, die 
ebenso wie die auf -dis und mit -bis in instrumentaler (sociativer), aber auch 
in nominativischer (und bei Neutren accusativischer) Verwendung Vorkommen. 
L i t t e r a t u r  bei J a c k s o n ,  JAOS. 13 , c c c v i i i  f . , J. S c h m id t ,  Pluralbildungen 
262 f f ,  B r u g m a n n , Grundriss 2, 716 , C a l a n d ,  G G A . 1893, 4O Ii dazu noch 
JAOS. 15 , x l i i ;  zur syntaktischen Frage s. Studien 2, 124 f. Vgl. a a jAw. 
asaom sV p. 2 1 ,3 ;  gAw. nämams Y . 51, 22; 17  jAw. avarahTs1 (d. i. ar. *a-uasuis, 
§ 268, 30) Y . 12, 4. Weiteres unten.

1 K  5, Pt 4.

§ 232. Plur. Loc.
Arisches Suffix ist -su (-su), das hinter der selben Stammform erscheint 

wie die ^-Suffixe. Häufig ist damit die Postposition a verwachsen.
1. Aus Wurzelstämmen: 3  a gAw. näsü ($ 34); 5 a.cn jAw. tütuxsva; 

2 0  jAw. ratufrisu; 2 4  gAw. adähu; dähva (zu 14 ,  nach dem Muster von 2 4 ).
2. Aus abgeleiteten Stämmen: / a ß  jAw. zazusu (§ 51, 1) geg. ai. vid-vdtsu; 

y jAw. azahu ($ 5 1 , i ) =  ai. aJiasu; jAw. usahva; 8  a gAw. dngvasü (% 5) 
=  ai. äma-vatsu; d a  gA w .pisyasü ($ 5) =  jür-yatsu; 9  gAw. nafsu-cä (% 25);
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I I  B  i b . C a su sb ild u n g . —  3 . P i .u r . 1 3 5

75 a a jAw. dämahva, dätnöhu (g 298, 3): ai. dämasu; 16 jAw. Srrisva: ai. trim ; 
17  jAw. vanhusu —  ai. vdsusu; ap. dahyusuvd; 18 jAw. xsd& rim : ai. mänus- 
isu; jAw. xsah risva; 19 jAw. tanusu: ai. tanusu; 2 2  jAw. aspacm =  ai. d- 
svesu; ap. mädaisuvä; 2 3  jAw. urvarähu —  ai. urvdräsu; jAw. gae^ähva.

Zu 7 a ß , 18— 2 2  s. die Bemerkungen zu § 230.
Zu 8  d a gAw. pisyasü =  ai. ddr-atsu s. oben S. 98.

g 233. P lur. Gen.
Im Arischen enden alle GP. der Nomina auf -äm, über dessen Herkunft 

zuletzt S t r e i t b e r g , IdgF. 1, 289 gesprochen hat. Über die Vertretung des 
ar. -äm im Awesta s. 296, 303. In zahlreichen Fällen stand vor dem -äm ein 
nicht zum Them a gehöriges 11, das aus der «-Declination stammt; vgl. 
H a n u s z , SW AW . i i o , 41 ff. D och ist im Iranischen das Auftreten des n viel 
eingeschränkter als im Indischen. Es findet sich nur hinter sonantischem 
V ocal, während das Indische auch Formen wie nrnäm, pitrnäm , caturnäm, 
gönäm, sannäm kennt, alles zweifellos junge Bildungen. —  Ich scheide zwei 
Abteilungen: 1. GP. mit -äm, 2. GP. mit -näm. In beiden Fällen haben wir 
bei abstufenden Declinationen meist den Schwachstamm.

1. GP. mit -äm:
a. bei Wurzelstämmen: 7 b gAw. yänhqm ; 2  b jAw. säsnö.güsäm;

asava.tbaesqm; 3  a jAw. visam =  ai. visäm; b ß duzvarstävar3zqm; 4  a jAw. 
apqm =  ai. apäm; 5 a a  jAw. vacqm geg. ai. väcäm; b jAw. adruzam =  ai. 
adrühäm; 6 a jAw. pa%qm =  ai. pafäm ; 10  jAw. ksrgf s .x värqm »der Fleisch
fresser« (g 287); 14  jAw. zsmam; 2 0  jAw. rayam geg. ai. räyäm; jAw. vayqm 
»avium« geg. ai. vinäm zu 2; 21  jAw. gavam =  ai. gaväm (später gonäm);

b. bei abgeleiteten Stäm m en: 7 a a jAw. vanhanhqm  =  ai. vasyasäm; 
ß jAw. vaonusqm =  ai. vid-üsäm; ' ( jAw. vacanhqm =• ai. vacasäm; 2  a a  jAw. 
sna^ isqm ; ß aPdusqm ; 7  jAw. vanhutätqm;  8  a gAw. smavatam =  ai. äma- 
vatäm; c jAw. bsPzatqm =  ai. brhatäm; d a jAw. tbisyantqm geg. ai. devay- 
atäm; y jAw. hätam (wegen ä s. S. 98): ai. satam; 9  gAw. stütqm == ai. 
adihr-ütäm; 12 jAw. aPsram =  gr. na-rpüv geg. ai. pi-tfnäm  zu 2; jAw. narqm 
== ai. naräm; 13  jAw. tisrqm geg. ai. tisrnäm zu 2; jAw. caturam geg. ai. 
caturnäm zu 2; 15  a a jAw. arsnqm —  ai. vrs-näm; jAw. taoxmana.m =  ai. 
bräh-manäm; ß jAw. myezdinqm =  ai. väj-inäm; 16 jAw.  ̂hasqm (g 90, 2 a) 
geg. ai. säMnäm zu 2; 77 jAw. pasvam geg. ai. pasünäm  zu 2/ 2 2  jAw. 
vadsam  (neben varsanayn zu 2) == ai. cardt-äm.

2. GP. mit -näm; nur bei abgeleiteten der 16 .— 19 . ,  2 2 . und 2 3 . Klasse: 
16  jAw. g a lrinqm : ai. girinäm; 17  jAw. vohunqm: ai. vasünäm; 18  jAw. 
asaoninqm: ai. mänus-inäm; 19 jAw. tanunam: ai. tanünäm; 2 2  ap. bagänäm 
=  ai. bagänäm; jAw. daevanqm; 2 3  ap. paruvzanänäm —  ai. manis-änäm; 
jAw. zao^rranqm.

Zu 16  ff.: W o -äm und -näm neben einander Vorkommen, ist das erstere 
überall das seltenere. Wie jAw. hasqm zu 16  ist nur noch kaoyqm (g 268, 
1 3) gebildet; beide Stämme zeichnen sich in ihrer Flexion auch sonst durch 
Besonderheiten aus. hrayqm  könnte allerdings für *%riyqm stehen (g 268, 11) 
und somit gr. r^/wv entsprechen; wahrscheinlicher aber ist % rayam mit vayqm 
zusammenzustellen, vgl. die daneben vorkömmlichen GP. ai. trayäqäm und 
jAw. vayanam. Bei 1 8 , 19 sind nur «ä«?-Formen bezeugt, welche im Aind. 
auch bei 16 , 17  ausschliesslich üblich sind. Bei 2 3  kenne ich für -am kein 
sichres Beispiel; wegen jAw. vanam s. BB. 15, 15. Bemerkenswert ist die 
Quantität des dem -näm vorausgehenden a bei 2 2 ,  2 3 . Das Arische hat 
wohl durchweg ä- gehabt, wie die Übereinstimmung des Aind. und Apers. 
schliessen lässt; wegen des npers. Pluralausgangs -än, der gewöhnlich nach
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136 I. V o r g e sc h ic h t e  d e r  ir a n isc h e n  S p r a c h e n .

F r. M ü l l e r  auf -änäm zurückgeführt wird, s. jetzt G e i g e r ,  K Z. 33, 251 f. 
und oben § 188. Nach H a n u s z ,  a. O. 49 stammt das ä vor den fern, ä- 
Stämmen (2 5 ), welche zu *sainädis nach dem Muster *ätmadis: ätmanäm 
den GP. *sainänäm bildeten; s. auch B ru g m a n n , Grundriss 2, 691. Im Awesta 
ist -änäm nur noch in zwei Wörtern belegt: zu 2 2  masyänayn =  ai. martyänäm,
zu 2 3  Y n  an am (§ 296) =  ai. gnänäm. Die Neuerung im A w e s ta  anam
•—  dürfte beim Neutrum begonnen haben, dessen AP. mit dem der «-Stämme 
zusammen traf (g 229 , 2 b); taoxma: taoxmanqm =  äyafita: ayaptanayn. Über 
aind. Ansätze zu dieser Analogiebildung s. L a n m a n , JAOS. i o ,  3 5 2 , 364 . Um 
gekehrt hat das Aind. die lange Paenultima auch auf die GP. der i- und 
«-Stämme {16 , 17) überführt, vgl. zum APm. (§ 228 ). Wegen des i, u bei 
18 , 19 im Awesta s. S. 1 1 6 .

II B  11. D I E  P R O N O M I N A .

Vgl. C a l a n d , Zur Syntax der Pronomina 4 ff. mit IdgF. 1, Anz. 9 f.
Zwei Abteilungen: 1. Geschlechtige, 2. Ungeschlechtige.

II B 11 a . D ie  g e s c h l e c h t ig e n  P r o n o m in a .

1. P r o n o m in a le  C a s u s b ild u n g .

Eine Reihe von Casus werden beim geschlechtigen Pronomen anders 
gebildet als beim Nomen. Nur diese kommen hier zur Sprache.

§ 234 . Sing. Nom. masc. und fern.
Im Allgemeinen wie beim Nomen: jAw. y ö , yas-ca (Nominalklasse 2 2 ), 

cis (16 ) u. s. w. Besondre Formen sind:
1. jAw. hä ($ 268, 8), aesa »dieser« =  ai. sä, esd; gr. 0. Suffixlose Bildung. 

Daneben Formen mit -s: jAw. hö, hascit =  ai. säs, vermutlich jünger als jene.
S. noch 2.

2. jAw. häu, ap. haicv »der, jener; die, jene«: ai. asäu. Gr. ob-joq, au-jq 
(aus *säu-tä) lässt schliessen, dass ursprünglich ar. -au nur dem M asc., -äu 
dem Fein, zukam. Ar. *sau =  ap. hauv und ar. *säu =  jAw. häu zerlegen 
sich in *so (gr. 0) +  u, *sä (gr. rj) +  u =  »der, die dort« (vgl. B r u g m a n n , 
Grundriss 2, 775 f.). So noch jAw. aom (d. i. avom) »der dort« (KZ. 29, 498), 
aus *o-u +  axm (§ 236), =  ksl. ovü; vgl. jAw. aem unter 3.

3. jAw. aem, gAw. ayöm »dieser« —  ai. ayäm; zerlegt sich in *0 +  i  »der 
hier« +  (fm  (% 2 36); jAw. aem und aom unterscheiden sich nur durch die 
an NS. *0 (vgl. ai. sä und a-syä) angeschobene Partikel.

4. NSf. auf idg. -ai: gAw. x vae-cä »die eigene«, %wöi »die deinige« 
(§ 245), s. lat. quae; im Aind. nicht belegbar. Gegenüber K Z. 27, 388 s. 
IdgF. 1, 189 f. No.

§ 235. Sing. Acc. ntr.
1. Speciell pronominales Suffix ist -d , bzw. -t, über deren Gestaltung im 

Air- § 93, 303, 3°5  Auskunft geben. jAw. tat, ap. aitah »dieses« =  ai. täd, 
etäd; jAw. cit »was?« == lat. quidi, ap. cisciy »irgendwas« =  lat. quidquid. 
Eine gewöhnliche Bildung ist z. B. jAw. yeLti »wie viel« =  ai. yäti.

2. Beachtung verdient jAw. dim: ai. kirn, dort AS. ntr. und masc., hier 
nur ntr., ursprünglich aber doch nur masc. Das Awesta verwendet so 
auch kom, yim  (§ 298, 4, —  ai. yäm) als ASn., neben kat, y a t  =  ai. käd, yäd.

% 236. Sing. Nom. und Acc. mit -axm.
Bei einer Reihe von NS. und AS. aller Geschlechter erscheint hinter den 

nach § 234 f. und 213 gebildeten Formen die Silbe ar. -am, ein Element,
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das ursprünglich wohl die selben Funktionen zu verrichten hatte wie i  und u 
in §  234, 2, 3; s. T h u r n e y s e n , K Z. 27, 1 7 5 .

1. SN m ., f.: jAw. dem, gAw. aysm, np. e »der hier« =  ai. ayam; —  
jAw. aom (—  *av3ni) »der dort«; —  jAw. im (d. i. *iy3iii) »die hier«, ap. iyam
»der hier, die hier«1 —  ai. iyam N Sf.; wohl *i-am, dessen * i  »sie« zu *0 »er«
in ai. a-y-dm sich verhält wie ahd. s i  »sie« zu gr. 0 »er«.

1 U m gekeh rt ist im  P ali aya N Sm . und f.

2. A S m .: ap. imam, jAw. imsm »den hier« =  ai. imam; daneben jAw. im 
—  lat. im; s. § 244, 5.

§ 237. Sing. Instr.
1. Dem  Pronomen eigentümlich ist das IS.-Suffix -na (P e r  P e r s s o n , IdgF. 

2, 225 f.): gA w ., ap. anä »durch diesen« (§ 244, 6), jAw. kana »durch 
welchen?«; daneben stehen jAw. kam und kä, § 218.

2. Die femininen «-Stämme hatten beim Pronomen den Ausgang -aiä(m), 
der durch Antritt des IS.-Suffixes -ä(m) an die NS.-Form auf -ai entstand. Schon 
frühzeitig ging -aiä(m) auch auf die entsprechenden Nomina (2 3 ) über; s. § 2x8. 
Formen auf -« neben -aiä sind im Arischen nicht nachweislich; falsch Hand
buch 103 f.

§ 238. Sing. Gen.
1. Die masc. Stämme auf 0- endeten im Arischen auf *-asia —  idg. ' -esw 

(oder *-osio): jAw. kahe, gAw. kahyä »wessen?« =  ai. kdsya. Vgl. § 2x6, 1.
2. Die fern. Stämme auf a- zeigen im Arischen den Ausgang *-asiäs —  

idg. *-esiäs, der aus dem masculinen *-esio und dem femininen *-äs (gr. rag) 
hervorgewachsen ist; s. B r u g m a n n , Grundriss 2 , 7 8 1  f. Vgl. jAw. y  erb hä 
»welcher« =  ai. ydsyäs.

§ 239. Sing. D at., Abi., Loc.
1. Die masc. Stämme auf 0- weisen im Arischen vor dem eigentlichen 

Casusausgang die Gruppe asm ( =  idg. osm) auf. Die Ausgänge des DS. und 
AbS. sind die gewöhnlichen der ^-Stämme: jAw. kahmäi »wem?« =  ai. kdsmäi; 
jAw. kahmät »von wem?« =  ai. kdsmäd. Die LS. enden im Iranischen auf 
-i und auch -ta, mit postponirtem « (S 219 ), während das Indische -in 
bietet; das Griechische hat beide Ausgänge. V gl. jAw. kahmi »worin?«: 
ai. kdsmin; jAw. ahmi »darin« =  oss. am und jAw. ahmya —  oss. ami: ai. 
asmin. Air. *kahm° steckt in afp. kam »wer«; »was?« —  Beachte gAw. yät 
=  ai. yäd, die nominale Form des AbS. neben jAw. yahmät =  ai. ydsmäd.

2. Die fern. Stämme auf «- bieten an Stelle des masc. sm in den gleichen 
Casus s i, welches wahrscheinlich aus dem GS. stammt. Vgl. gAw. kahyäi 
»welcher?« =  ai. kasyäi, jAw. drohe ( =  ir. *ahia, § 268, 29) »in dieser«: ai. 
asyäm, mit den selben Ausgängen wie die Nomina 18. und 23. Klasse. Das ap. 
als GS. und LS. dienende ahyäyä scheint durch reimende Angleichung an die 
nominalen GS. und LS. hainäyä entstanden zu sein. —  Dem Nomen folgt 
jAw. aetayd GS. neben aetaroha =  ai. etdsyäs.

§ 240. Plur. Nom. masc.
Die 0 - Stämme schlossen in der Ursprache auf -oi, das ich trotz H i r t , 

IdgF. 1 ,3 1  in -0 +  Suffix i  zerlege; lit. t£ hat die alte Betonungsart bewahrt, 
während z. B. gr. toi' nach h so l  betont, das selber wieder dem Einfluss von 
’Ssög erlegen ist; s. auch P e r  P e r s s o n , IdgF. 2, 226 f.; M e i l l e t , MSL. 8, 241. 
jAw. yöi, ap. tyaiy »welche«: ai. ye. Die a i-Formen dienen allgemein im 
A p ers., öfters im jungAw. auch als APrn.; eine mir zweifelhafte Spur dieses 
Gebrauchs will L u d w ig , Rigveda 6, 102 zu R V . 5, 50, 2 gefunden haben.

I I 13 li. D ie P r o n o m in a . —  I I B  n a . d ie  g e sc h l . P ro n o m in a . 137
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D er pronominale NPm. auf -ai liegt den Bildungen des DP. und IP. 
mit ^-Suffixen, des LP. und GP. zu Grunde: jAw. ae'byö, aPbis, aesu, aesam 
=  ai. eßyäs, eßis, esu, esäm. Die Ausgänge der drei ersten Casus sind schon 
in indogermanischer Zeit aufs Nomen übergegangen; s. § 230, 232 und 
J. S c h m id t , K Z . 25, 5 f.

§ 241. P lur. Gen.

Pronominal-Suffix ist ar. -säm geg. -äm beim Nomen. Die ^-Stämme 
fügen -säm an die Form des NPm. V gl.: jAw. yaesam =  ai. yesäm, jAw. 

yanheim =  ai. yäsäm 1. —  Dem  Nomen folgt jAw. ananani GPf.
1 D e r a n g eb lich e jA w . G P m ., f. kam  ist v ielm eh r ad verb ieller IS. (§ 218); über

n och ein anderes kam  s. § 219, 1.

2. D ie  e in z e ln e n  P r o n o m in a ls tä m m e .

§ 242. a. P r  on. interrog.

Das Charakteristische für das Pron. interr. ist der Anlaut k, bzw. 11; der 
Stammauslaut ist verschieden.

x. Idg. *ko-, *he- m. n ., *kä- f., im Iran, ha-, ca-, hä-; im Ind. ist ca- 
beseitigt. Cf.: jAw. ho NSrn., hä NSf., hat ASn. =  ai. häs, hä, had; jAw. 
ha na, heim, hä IS m .: gr. irw/ gAw. eahyä =  gr. t  so neb. kahyä GS m.; jAw. 
cat neb. hat u. s. w.; oss. ha, afy. kam (§ 239, 1) »wer« u. s. w.

2. Idg. *hei-, *hi- m. f. n., im Iran, cai-, ei- und auch kai,- hi- mit dem 
k  von 1. Cf.: jAw. eis =  gr. r iq, aber ai. nä-kis; jAw. cim »wen?, was?«: 
ab kirn; jAw. cayö NPm. =  lat. ques; jAw. yä.ci-ca A P n .1 (s. v. a. ai. yäni
käni ca), np. eih »was?«1, kurd. et; jAw. kaya NPm. u. s. w.

1 Np. clz »etwas« == ir. *ct ca, * c l  eil. A nders  F r . M ü l l e r , W Z K M ,  7, 382.

3. Idg. *ku- , im Iran, hu- und, mit übertragenem c, du-. Cf. jAw. cü
IS. »um was (um wie viel)?«. Vgl. noch die Adverbien jAw. kuhrra, kuha, 
oss. hu, hud u. s. w.

§ 243. b. Pron. relat.

Das ursprachliche Relativum ist *zo-, *iä-. Cf. jAw. yo yä y at —  ai. yds 
yä  ydd; np. i  (izäfat), vgl. C a l a n d , Syntax der Pronomina 24 1. Im Apers. 
dient ar. *tiä-, *sia- als Relativum; s. § 244, 13, 14.

1 A n d ers D a r m e s t e t e r , E tudes 1 ,1 3 1 ;  aber dass das N pers. gerade auf die apers.
K an zle isp rach e  (BB. 9, 128; Studien 2, 68) zurückgehe, ist doch  unbew eisbar.

§ 244. c. Pron. demonstr.

1. Idg. *so-, *sä- dient nur zur Bildung der beiden NS. Cf. jAw. hä =  
ai. sä, sä; jAw. hö, häu; ap. hauv; s. § 234, 2. Die übrigen Casus bildeten 
sich aus:

2. Idg. *to-, *tä; cf. jAw. tat —  ai. täd; jAw. töi, tae-ca —  gr. toi'. S. x 
und 7, 8; 13, 14.

3. Idg. *0-, *ä-; cf. gAw. ayöm, ahyä =  ai. ayäm, asyd; jAw. äbyö =
ai. ädyds. S. np. e —  gAw. ayöm, oss. am =  jAw. ahmi u. s. w.

4. Idg. *1- f.; nur in ap. iyam, jAw. im »sie« == ai. iydm. S. § 236, 1.
5. Ar. *ima°, *imä°. Der ASm. ar. *imam (§ 236, 2) hat, mit tarn u. s. w. 

gleichgestellt, eine Anzahl Neubildungen ins Leben gerufen, die anscheinend 
zu einem Stamm *ima- gehören (G a e d i c k e , A c c . im V eda 15): ap. imaiy =
ai. ime, jAw. imam =  ai. imäm; np. im-säl »heuer« u. s. w.

6. jAw. *ana-, *anä-; cf. jAw. anayä: ai. anäyös; gAw. anäis; s. np. äh1. 
Ir. *ana ISm. =  jAw. ana, ap. anä gehört eher zu 3 als hierher; jAw. ana: 
ai. enä —  jAw. kana: ai. kenei-.
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1 N p. an »jener« beku n d et durch die L ä n g e  seines V o ca ls  den  Einfluss von  in
»dieser«, N u. 15. — 2 is t  der »Stamm« *ono- erst aus dem  ISm . h ervo rg eg an g en ?
V g l. P W . I, 794; P e r  P e r s s o n , Id g F . 2, 200, 242.
Die Casus aus 3— 6 ergänzen sich gegenseitig, 3 stellt dabei die meisten 

Formen, 4 nur eine, 6 ganz wenige. Für einige Casus sind mehrere Bildungen 
gebräuchlich: GD. jAw. anayä und ayä, vgl. ai. anäyös und ayos; IP. jAw. 
ae'bis ( =  ai. ebis) , äis, anäis. D er ASn. lautet im jAw. imat, im Ap. ima! 1 
(zu 5), während im Ai. iddni zum Stamm i  (10) dafür verwendet wird.

7. Idg. *eiso-, *eisä-r); nur in den beiden NS. jAw. aesa, aesö; aesa =  
ai. esd, csds; esd. V gl. bal. es »dieser«. Die übrigen Casus aus:

' 8. IdgF. *eito-, *eitä- 1.* jAw. aetat, ap. aita! 1 =  ai. etdd. Vgl. np. edün »so«.
1 eiso-, eito- sind Zusam m ensetzungen der Stäm m e so-, io- (1, 2) mit ei, nach

B r u g m a n n  » h ie r « .

9. Idg. *ouo-, *ouä-, vielleicht aus dem NSm. *ouaxm, d. i. *o-u-axm 
(% 234, 1) hervorgegangen. Ist im Iranischen für »jener« in allen Casus 
üblich, während das Aind. nur GD. avos bietet; jAw. avat, ap. civah; jAw. ave, 
ap. avaiy; jAw. avaesam, ap. avaisäm u. s. w. Vgl. oss. vömi »dort« ( =  jAw. 
*avahmya), np. ö u. s. w.

10. Idg. *i-; die awestischen Formen daraus sind alle enclitisch; cf. jAw  
it  »es«, im »ihn« =  ai. id, lat. id, im. S. noch 5 f.

r jA w . im  ist an allen sichern  Stellen A S . m asc., steht also für */m ($ 268, 1) und
lässt sich  m it ai. im  n icht identificiren. A i. im  könnte 1. A S . zu iydm sein (s. 4),
2. IS. zu i-, v g l. ma-kim (§ 218, 3) und das m it im  g le ich b edeu ten d e F. S. n och  1 1, 12.
11 . Idg. *si-, ar. *si-, *si-; ebenfiills enclitisch. jAw. Jam »ihn, sie«, ap. 

sim »ihn« (== np. -{a)s; vgl. § 251 No.): ai. sim, sim  (vgl. die Note zu 10); 
ap. his, ap. sis »sie«.

12. Enclitisch ist auch air. di- (aus ar. *di- oder *dt-); a p ., jAw. dim 
»ihn, sie«; jAw. dit »es«.

13. 14: *sio-, *si.ä- und *tio-, *tiä-, wie *so-, *to- (1, 2) geschieden und 
damit eng verwandt. Ap. hyak, hyä —  ai. syds, syä; ap. tya!1, tyaisäm =  ai. 
tydd, tyesäm. Air. *tia- steckt nach F r . M ü l l e r  im afy. Genetivpräfix da; 
s. G e ig e r , ABayrAW . 20. 1, 74.

15. *oino-, *oinä~: Phlv., np. 111 »dieser, diesen« u. s. w. =  ai. enam.
16. *tuo-, *tuä-; im Iranischen nur in gAw. =  ai. tvad; s. C a l a n d , 

KZ. 30, 536 f.
17. Ar. *amu-; im Iranischen nur in ap. ama%al »von dort her«; 

s. § 252.
18. *suo-, *suä- (vgl. § 251, 1): gAw. hvö »er«, »selbst« geg. ai. svayäm; 

jAw. x vatö, "bal. vat, np. x vad  »von selber« =  ai. svatas (S 252).

A n h a n g . § 245. Übertragung der pronominalen Flexion a u f die 
Nomina.

Sie findet schon von ältester Zeit an statt und zwar zunächst auf solche 
Nomina, die den Pronomina der Bedeutung oder Abstammung nach nahe
stehen. Einzelne pronominale Casusausgänge sind dann schon in der Ur
sprache auf alle entsprechenden Nomina übergegangen: so -oisu im LP. u. s. w. 
(§ 240). Jene Nominalstämme, welche die in § 234— 241 beschriebenen 
Besonderheiten der pronominalen Declination aufweisen —  freilich niemals 
ausschliesslich — , zerfallen in zwei Gruppen.

1. Die einsilbigen Possessivstämme ar. *suä- »suus«, *ma- »meus« und 
tua- »tuus«1; vgl. jAw. x vahmi, x va/iyä: ai. svdsmin, svdsyäs; ferner gAw. ma- 
hmäi, %wahmät; ^wöi, x vae-ca (NSf.; § 234, 4); %wöi NPm. u. a. 111.

1 N ur d i e s e ; n ich t z. B. jA w . hava- »suus«.
2. Die Wörter für »einer, anderer, jeder«; vgl. jAw. aevahmi, aevanha: 

ai. ekasmin, ekasyäs (§ 210); jAw. any at, ap. aniyas-ciy (§ 282) =  ai. anyäd;
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ap. aniyanä; jAw. katarasät (% 3, 4; IdgF. 1, 488 No.) =  ai. katarad; jAw. 
vispe, vispaesayn —  ai. visve, visvesäm; ap. hamahyäyä (% 239, 2) zu got. sums.

Gelegentlich finden sich die pronominalen Casusausgänge auch bei 
ändern Wörtern; im Awesta am häufigsten ar. -ai für NS. femininer ä-Stämme
(2 3 ): gAw. boPxle, jAw. par3ne u. a., ob auch afy. nävet (AF. 2, 173 f.; K Z. 
27 , 585 ; 3°) 53G  IdgF. 1', 189 f.; K Z. 33, 247 f., oben § 212 a. E .); ferner 
ar. -ai für NP. masculiner ö-Stämme (2 2 ): gAw. ponruye ( G e l d n e r , K Z . 27, 
585; B a u n a c k , Studien 1, 360); auffällig narae-ca V. 3, 8, 36.

II B 11 b . D ie  u n g e s c h l e c h t ig e n  P r o n o m in a .

§  246 . Pron. 1. Pers. Sing.

D er Nom. setzt einen »Stamm« *ey'- voraus —  wegen des 7 in gr. sych, 
got. ik  u. s. w. lässt sich auf g 52, 1 b und 82, 84 verweisen — , während 
die ändern Casus einen Stamm *ma?-, *111- zur Grundlage haben.

1. N om . jAw. azom, ap. adam, oss. äz, afy. za u. s. w. =  ai. ahäm aus 
idg. *ey'-a?m mit dem -axm des § 236; ohne dies gAw. as-cit —  arm. es 
(8 49, 2; 84; BB. 13, 54), s. 8 247, 1.

2. A c c .  jAw. maym, ap. mäm =  ai. mäm, ksl. me; (in enclitischer Stellung) 
jAw. mä, np. -(a)m1 —  ai. mä; lat. me. V gl. dazu 8 247, 2.

3. G en . jAw. mana, ap. manä, np. man, oss. man u. s. w. == ksl. mene 
geg. ai. mama. S. noch 5.

4. D a t. gAw. malbyä, mctbyö: mit dem Ausgang der 2. Person (8 247, 4) 
geg. dem älteren ai. mähyam. S. noch 5.

5. G e n .-D a t. (in enclitischer Stellung) jAw. me, ap. maiy, np. (a)ml =  
ai. me, gr. pot. Vielleicht *mo-i LS. Vgl. dazu 8 247, 5; 251, 1.

6. A b i .  gAw. mat, ap. (enclitisch) mak, np. -(a)m \ V gl. dazu 8 247, 6.
1 D ie  en clitischen  Form en des A c c ., G en.-D at. und A b i. sind im M iran. zu- 

sam m engefallen ; s. § 251 N o.

8 247. P r 07i. 2. Pers. Sing.

A lle Formen gehen auf die Grundlage *tuax-, *tu-, *teu- zurück.'
1. N om . jAw. tüm (d. i. *tuvom, 8 268, 22), ap. tuvam, np. tu —  ai. tvdm 

mit dem -axm des 8 236; ohne dies (auch in der Enclise) jAw. tu, oss. du (d 
im Satz nach Sonoren) aus ar. *tu oder *tü —  gr. <ru, lat. tü. S. 8 246, 1.

2. A c c . jAw. Swam, ap. Sur äni (d. i. *Sväm) —  ai. tväm, vgl. ksl. te; 
(in enclitischer Stellung) jAw. =  ai. tvä, vgl. lat. te. S. dazu 8 246, 2.

3. G en . jAw. tava, bal. tau =  ai. tava, lit. tave. S. noch 5.
4. D a t . gAw. tat by ä, tal by ö: ai. tubya, tübyam, umbr. tefe. Das alte singu-

larisclie Dativsuffix der Personalpronomina war ar. -Bia; das aind. -dyam könnte 
durch den alten W echsel von -Biä und -diäm im Dual ($ 224) hervorgerufen 
sein; jAw. -byö wird von den Pluralformen stammen, s. 8 248 f.; vom Pron.
2. Pers. ging im Iranischen das Suffix auf das der 1. Pers. über. Ob ta- oder
tu- als Anlaut älter ist, lässt sich kaum entscheiden; s. 5 und Handbuch 110,
B r u g m a n n , Grundriss 2, 816.

5. G e n .-D a t . (in der Enclise). jAw. te, ap. taiy, np. (a)t —  ai. te, gr. 
t 01; s. 8 2 4 6 , 5. Der Anlaut t  statt tu stammt vielleicht vom nichtenclitischen 
Genetiv; das Verhältnis von *mene zu *teue konnte zu *moi ein *toi erzeugen; 
entsprechend im Reflexivum (8 251); anders, aber mich nicht überzeugend, 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 802 f.

6. A b i. jAw., gAw. Sw at =  ai. tväd. Daneben"gAw. Sw ät Y . 35, 10, 
das mit seinem ä an lat. ted erinnert.

7. In str . jAw ., gAw. Swä. =  ai. tvä; vgl. lat. te (?). S. 8 249, 7.
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§ 248. Pron. 1. P er s. Plur.
D er Nom. geht auf *uax- zurück; von den übrigen Casus weisen die 

enclitischen auf *nax-, die hochbetonten auf *nsmax- ( =  ar. *asma-)', s. B r u g 
m a n n , Grundriss 2, 803 f.

1. N om . Ap. vayavi, jAw. vaem =  ai. vayäm; anscheinend wie ai. ayam 
(S 234, 236) formirt. ,

2. A c c .  gAw. ökmä {$ 298, 1) =  gr. a/z/zs; aber ai. asman. Vgl. Z D M U  
48, 150. S. noch 5.

3. G en . jAw. ahmäkom, np. mä —  ai. asmäkam. A u f ein ir. ' ahmäxam 
führen ap. amäxam, oss. max zurück; zur Herkunft des x  s. AF. 1, 79 No.; 
vgl. auch § 249, 3. S. noch 5.

4. D a t. gAw. ahmctbyä: ai. asmäÖyam (§ 247, 4). Daneben gAw. ahmäi, 
wozu ai. asme LS. zu vergleichen. S. noch 5.

5. A c c .- G e n .- D a t .  in der Enclise: gAw. nä —  lat. nös; jAw. nö —  ai. 
nas. Vgl. § 249, 5 und K Z . 28, 38 No., C a l a n d , Syntax 57.

6. A b i. gAw. ahmat —  ai. asmdd.

§ 249. Pron. 2. Pers. Plur.
Der Nom. geht auf idg. *iu- , die übrigen Casus, wenn tonlos, auf 

*uax-, wenn betont, auf *iusmax- (== ar. *iusma-) zurück. Neben *iusma- 
existirte im Iranischen auch *xsma- (aus *s/na-, § 86), über dessen Entstehung 
IdgF. 1, 186 f., 2, 260 f. Falsch neuerdings K i r s t e , W ZKM . 7, 92.

1. N om . jAw. yüzom (geg. ai. yüydm, IdgF. 2, 261); daneben (in der 
Enclise, IdgF. 1, Anz. 10) gAw. yüs =  got. yüs, lit. yüs. Ersteres wohl aus 
idg. *iüz, der Sandhiform von *iüs vor tönenden Geräuschlauten +  axm 
($ 236; s. $ 278, 304).

2. A c c .  Betonte Form unbelegt; s. aber 5.
3. G en . jAw. yüsmäkom =  ai. yusmäkam; gAw. xsmäkom —  np. sumär) ; 

auf einem ir. *xsmäxam  (§ 248, 3) beruht oss. smax. S. noch 5.̂
1 P D s. tamä m it dem  t des S in gu lars; v g l. Pa. tumhe g e g . ai. yusm e, s. E. Kui-in,

B eitr. z. Paligr. 86.
4. D a t. jAw. yüsmaoyö (für °awyö, § 268, 37), gAw. xsma1 byä: ai. yu-

smdByam (§ 247, 4).
5. A c c .- G e n .-D a t .  in der Enclise: gAw. vä == lat. vös; jAw. vo =  

ai. vas. Vgl. § 248, 5.
6. A b i. jAw. yüsmat —  ai. yusmdd.
7. I n s t r .  g A w . xsmä;  v g l. ai. yusmä-datta- b e i B ru g m a n n , G ru n d riss

2, 822 u n d  ZDM G. 48, 150 f.; § 247, 7.

§ 250. Pron. 1., 2. Pers. D ual.
1. P e rs . A c c .  gAw. 33ävä (d. i. *3vä, § 268, 6; aus urir. *aua) geg. ai. 

äv&m; vgl. A F. 3, 54 f.
2. P e rs . G en . jA w .yaväkom  (d. \.yuv°, % 268, 12), vgl. § 248, 3, 249, 3 

und ai. yuväkü.

§ 251. Pron. 3. Pers. {Reflex.).
Nur wenige Form en, die einen Stamm *suax- voraussetzen. Zum an

scheinenden Verlust des u. in den enclitischen Casus s. zu § 247, 5 und lit. 
save GS. Die Casus gelten für alle Zahlen1.

1. D a t .  jAw. hvävöya (d. i. *hvawya aus ar. *suaöia; s. § 247, 4 und
268, 3). Vgl. auch S 244» 18.

2. G e n .-D a t., enclitisch: ap. saiy, np. (a)s2, jAw. he —  Prakr. se, gr. 01;
s. § 246, 5.

3. A b i. enclitisch: ap. sah =  np. ~{a)s2;  s. BB. 14, 247 ft.

II  B  i i  b. D ie  u n g e s c h le c h t i g e n  P r o n o m in a . 141
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1 D e r  ap. G P . säm ist N eubild u n g zum  D S . saiy und G S. sah nach dem  M uster 
con son an tischer N om inalstäm m e, v o llzo g e n  zu einer Z eit, als deren D S . n och  nicht 
ausser G eb rauch  gekom m en  war. —  D e r P h lv ., np. Casus obl. säu ist n icht dam it 
identisch, w ie H o r n  m eint, Grundriss 1 70, sondern durch A n fü gu n g des Pluralsuffixes 
an an das sin gularisch e s en tstan d en ; s. F r .  M ü l l e r ,  W Z K M . 5, 185. —  2 j m m ittel- 
iranischen -(a)s sind altir. *sai, *sa f  und der A S . *sim  (§ 244, 11) zusam m en gefallen ; 
v g l. § 246 No.

A N H A N G  ZU  II.

I. A d v e r b ia lb i ld u n g .  II. I n f in it iv b ild u n g . III. D as. N o m e n  a ls  
v o r d e r e s  C o m p o s it io n s g l ie d .

I. A d v e r b ia l b il d u n g .

Vgl. im Allgemeinen B r u g m a n n , Grundriss 2, 523 f.; fürs Altiranische 
H ü b s c h m a n n , Zur Casuslehre 203 ff., 251, 262, 272 ff., 282 ff, 293; S p ie g e l , 
Vgl. Grammatik 391 ff;  Ja c k s o n , Grammar 201 ff; fürs Altindische W h it n e y , 
Grammar2 § 1096 ff.

§ 252. 1. Adverbialsuffixe mit anl. t-Laut.

x. Ar. -tra, auf die Frage wo?; W h i t n e y , § 1099 a. S.: jAw. ahrct; 
i%ra; avd^ra, oss. vorfä; jAw. y ahra; Zziihra; ZiaPra (zu idg. * sein-); öihra  
»gesondert« (für *vihra, § 268, 20); ätara%ra »auf dieser der beiden Seiten«.

2. Ar. -tar, ebenso. S.; jAw. antar% ap. antar, np. andar =  ai. antdr; 
jAw. pärontargl2;  vitar3 2.

* A us dem  A S . ar. * p a r am ; vg l. ai. patsn-täs, nllariil-tat. —  2 A u ch  "tarsm, mit
dem  A S .-A u sg a n g  d er a-S täm m e; s. 4, 5 N o.

3. Ar. -tas, auf die Frage woher?; W h it n e y , § 1098 a, b. S.: jAw. x vatö,
np. x vad  »von selber« (§ 244, 18); ap. paruviyatah »von früher her«; ap. 
amiiha! 11 »von dort her«.

1 & statt t (ai. amütas) stam m t von *amn%ä (Nu. 5) u. a . ; s. B B . 14, 244.
4. Ar. -ta ( =  gr. -ra in en a  u. s. w.). S . : jAw. uta, ap. utä, ai. utd; 

ap. yätä »bis«; jAw. vita »gesondert«; pascaeta »darauf«1; ap. duvitä0 
»doppelt«.

1 A u s dem  L S . ar. *pask'ai ;  v g l. gr. ' A s l t u .  Jedenfalls u n rich tig  ist H übsch- 
m a n n ’s H erleitu n g  aus pasca  +  ae/a (a. O. 322); das w ä r e  ° ä i t ° .

5: Ar. -fä , auf die Frage wie?; W h it n e y , § 1 1 0 1 .  S.: jAw. a%a, oss.
a fä ;  jAw. ih a ;  jAw. ava&a, ap. avdbä, oss. vofä; jAw. ya%a, ap. ydPä; 
jAw. kdsia; kipdci; ZiainciPa; aevctda; gAw. anyadiä (geg. ai. anydfä)x.

1 G e l d n e r ’s  E rkläru ngsversuch  des g A w . ä, K Z . 30, 531 halte ich  n icht fü r 
gelu n gen . Ich  v erg le ich e  ai. visvahä n eben  vtsvä-ka, -pasca-tTid; ä  ist IS .-A u s e a n v ; 
s. 2 und 4 N o.

6. Ar. -däz} auf die Frage wann?; W h i t n e y , § 1103 b. S.: jAw. doa, 
ap. ada°; jAw. tciba; kcäta, oss. Ziäd, np. kai, afy. Zzala; gAw. yadä; jAw. Ziaoa; 
oss. väd (aus ar. *auadä).

7. Ar. -d?ax, auf die Frage wo?; W h it n e y , § 110 0 a . S.: jAw. ila , ap.
idä; gAw. Zzudä, oss. Zzud; )A\v.ava6a, ap. avadä; jAw. Ziala.

1 Im Iran ischen  sind ar. -dä und -d a  zusam m en gefa llen ; so entspricht jA w . hada 
ai. säda u n d  sa/iä.

8. Ar. -d i1. S. ap. yadiy, jAw. y d ö i2 »wenn« =  ai. y d d i1.
1 S. aber J. S ch m id  i , P luralbildungen 245- —  2 W eg en  jA w . yezi s. Idg F . 2, 

261 f. und § 274, 304.

§ 253. Adverbial gebrauchte Casusformen.
Vgl. W h i t n e y , § 1 1 1 0  ff.

1. AS., vgl. dazu G a e d i c k e , A c c . im V eda 171 f f ,  215 ff. S.: ap. apa- 
ram, gAw. afarom  »künftighin« == ai. aparam; gAw. apoinom »schliesslich«;

142 I. V o r g e s c h ic h t e  d e r  ir a n is c h e n  S p r a c h e n .
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gAw. hefSim  (d. i. aSypm, § 268, 21) »wirklich« =  ai. satydm (s. aber M e i l l e t , 
M SL. 8, 243 No.); jAw. pdtyäpdm »gegen den Strom«: ai. pratipdm  (s. dazu 
IdgF. 3, 15 No.); jAw. nüram, ap. nur am, oss. nur »jetzt«; np. nun, bal. nun 
»jetzt«, afy. nan »heute« =  ai. nünäm; diese aus «-Stämmen; ferner jAw. 
nama »namentlich« =  ai. näma, an-St.; jAw. nazdyö »näher«: ai. nediyas;  
vasö »nach Belieben«, zzv-St.; hakdAt »einmal« =  ai. sdkrt; jAw. yavat »wie 
lang«: ai. yävat; jAw. fra o r 3t  »lieber«, /-St.; jA w .p a r a g l  »abseits«: ai. pdräk, 
Z’-St. (s. § 214, 3) u. s. w.; sodann aus Pronominalstämmen: jAw. yat »wenn«, 
»dass« =  ai. yäd; gAw. at »dann« u. s. w.

2. IS. S.: jAw. dasina »rechts« =  ai. daksinä; ap. yävä »wie lange«; 
jAw. yä  »dass«, «-St.; jAw. yavata »wie lange«: ai. yävatä, /-St.; jAw. pasca 
»dahinter« =  ai. pascä, Z-St.; gAw. fratdivä  »längst«: ai. pradivas, GS. 
(§ 218, 2 a), «-St.; ferner mit -äm (§ 218, 1): jA w . apam »hinfort«; keim 
»wie«; jAw. nürqm »jetzt« u. a.

3. LS. S.: jAw. didre, ap. düraiy =  ai. düre; jAw. vaya (d. i. *uvaya, 
§ 268,12) »beiderseits« =  ai. ußayä (BB. 13, 58); gAw. anrayä »böslich«; diese 
aus «-Stäm m en, die beiden letzten mit postponirtem « (BB. 15 , 20 f. No.); 
so auch afy. lire »fern« =  ir. *düraia (anders G e i g e r , K Z . 33, 247); jAw. 
usta »nach Wunsch, wohl« (BB. 14, 5; 15, 14; K Z . 30, 321); gAw., ap. azdä 
»kund, sicher« (vgl. IdgF. 2, 29 ff.), /-St.; ap. nipadiy »auf dem Fusse«, 
</-St. u. s. w. Hierher auch jAw. äsuyä-ca »rasch« —  ai. äsuyä, aus «-Stämmen, 
arische Neubildungen zu den “«/«-Formen; -am: -aid =  -um: -uia; s. BB. 
15, 21 No.; anders J. S c h m id t , Pluralbildungen 213.

4. AbS. S.: jAw. dürät »von fern« =  ai. düräd; jA w .paskät »dahinter«: 
ai. paseäd; gAw. ät »dann« =  ai. äd; gAw. ahmät »darum«.

5. DS. S.: jAw. yahm äi »damit«; s. noch § 254, 1.
6. GS. S.: jAw. aetavatö »derart, so«.
7. IP. S.: gAw. äis, anäis »darum, also«; saväis »mächtig«; map bis 

»magnopere« (§ 49, 2).

§ 254. 3. Andere Adverbien.
1. Zahladverbien; s. B r u g m a n n , Grundriss 2, 507 ff. S.: jAw. haksrA;

bis; S r  is 1, 2, 3 mal =  ai. sdkrt ( § 2 1 0 ;  253, 1); ai. dvis, lat. bis (§ 88); ai.
iris', gr. r pig; —  jAw. caSrus »4 mal« geg. ai. catur; jAw. S r iz a t1 »3 mal, 
3 fach«, bizavat2 » 2 mal«, Srizavat2 » 3 m al«; jAw. xsvazaya » 6 m al«, 
näumayä-cit » 9 m al«; —  jAw. Sritim  (d .i. °tiydm, § 268, 21), Sntyäi »zum
dritten Mal« u. s. w. 4

1 D as z d ieser und der beiden  n ächsten  Form en dürfte dem  ai. h in visväha 
»allem al« , gr. % h"1 Sr/a., rpl/a (§ 54 h) en tsp rech en , also ar. p  vertreten  (§ 276). 
—  2 So lese  ich  g e g e n  die N A ., d ie °zvat b ie te t; s. die V arianten.
2. Sonstiges: jAw. aeva »so« =  ai. evd, evä1; jAw. mosu »bald« =  ai. 

m aksü2; —  gAw. «zns, np. äs0 »offenbar« —  ai. ä vip ; —  jAw. hanar3 »ab
seits«4; —  jAw. m iSö  »fälschlich« =  ai. m ifd s5; u. a. m., über die das Wörter
buch Auskunft gibt.

1 N ach  Z u b a t 'v , Id g F . 3 ,  127 Instr. S in g. —  2 O b L o c . Plur.? —  3 V g l. zur 
B ild u n g ai. bahis, gr. /upig und B B . 15, 16. —  4 V g l. B B . 1 5 , 14 ff ., oben S. 9 9 ; 
die Form en sind L S . ; s. n och  jA w . zamargüz- »in der E rd e sich  verbergend« und 
vcmhaAstä- »im G ew an d  se ie n d , bekleid et« . —  5 Zur B edeutung des A w estaw o its  
s. ai. m itya;  v g l. nhd. tauschen —  täuschen.

II. I n f in it iv b il d u n g .

V gl. das reiche Litteraturverzeichnis bei B r u g m a n n , Grundriss 2, 1397, 
1410. Ich füge speciell fürs Altiranische noch hinzu: G e l d n e r , K Z. 25, 58:1; 
27, 226 f.; 28, 194, 261; 30, 328; B a n g , BB. 17, 270; ferner BB. 9, 302;
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13 , 76 f.; 15 , 218 f., 238 ff.; AF. 2, 140; ZDM G. 43, 666; 46, 300, 304; 
IdgF. 2, 275 ff.; 281 ff.; 3, 19 f.

In älterer Zeit bekundet die Infinitivbildung eine ausserordentliche 
Mannichfaltigkeit. Und das ist noch der Fall im Awestischen, das in dieser. 
Hinsicht dem Vedischen mindestens gleichsteht. Dagegen zeigt schon das 
Altpersische ebenso wie das Sanskrit den Infinitiv nur noch in einer einzigen 
Form (doch s. § 260, 2 d a ) ;  ebenso in den neuiranischen Dialecten.

V on Haus aus ist ein »Infinitiv« nichts andres als ein obliquer Singular
casus irgend eines, sei es wurzelhaften, sei es abgeleiteten, Nominalthemas, 
das auch sonst, in nichtinfinitivischem Sinn, gebraucht werden konnte. Schon 
frühzeitig aber wurden die Ausgänge solcher Casus auf dem W ege der 
Analogie mit beliebigen Tempusstämmen verbunden; ar. *duasai »zu helfen« 
in Beziehung gesetzt zu *auati »er hilft« schuf zu *srävdiati »er lässt hören« 
ein *sräudiasai »hören zu lassen« (§ 258, 2 a) u. s. w. (BB. 15, 231, 235). So 
entstanden die eigentlichen Infinitive, d. s. solche Casusformen, welche in 
anderer als infinitivischer Verwendung nicht Vorkommen und andere gleich
stämmige Casus, es seien denn ebenfalls Infinitive, nicht zur Seite haben.

Ich ordne im Folgenden nach den Casus. Die Cursivziffern beziehen 
sich auf die Nominalstammklassen (S. 1x3 f.), denen der Infinitiv zugehört.

§ 255. 1. Accusative.
1. Aus Wurzelstämmen: jAw. upanhdAz-dm »einzugiessen«1; duzäp-sm 

»schwer zu erreichen«2; fraväk-sm  »herzusagen«3; gAw. är-sm »zu kommen«4; 
xsnüm (d. i. wohl °uv-?m, % 268, 22) »zufrieden zu stellen«5; dci-m, da-n (2 4 , 
wegen des n s. § 303) »zu geben«6, s. ai. prdti-dtäm. V gl. dazu L u d w ig , 
Infinitiv im V eda 51 ff.; D e l b r ü c k , Aind. Verbum § 218; B r u n n h o f e r , K Z.

3° , 504 f- .............................................................. .
1 A F . 2, 140; der Infinitiv vertritt die 2. Sing. Conj. —  2 A F . 2, 141. aus kom m t 

auch vo r finiten V erb alform en  v o r;  s. Studien 2, 84 N o. —  3 B B . 15, 218. —  4 K Z . 
30, 328; B B . 15, 218. —  5 K Z . 28, 194; 30, 534. —  6 A F . 2, 180; K Z . 28, 194, 206.

2. Aus abgeleiteten Stämmen: a) A u f -tim (16): gAw. 1st im »in Besitz 
zu kom m en«1; jAw. yaoz-dättim »zu entsühnen«2; up a.mat tim  »abzuwarten«3; 
ferner, wie es scheint mit Anlehnung an die Participien $ 209, 1 oder 13, 
jAw. sraesyelntim \ ä-stryelntim 3. —  b) A uf -fam (2 2 ): jAw. m-jadssm »nieder
zuschlagen«4. —  c) A u f -äm (2 3 ): gAw. g sr3bam »festzuhalten«5; jAw. j 3nayn 
»zu töten«6; ferner aus Praesensstämmen: jAw. jaA yqm  »zu bitten« (§ 1 4 7 ) 'j 
x valryan »zu essen« (§ 14 7 )8; yaoz-dayan »zu entsühnen«9 (§ 148) u. a. Die 
Form en unter c lassen sich auch als Instrumentale nehmen; s. § 259.

1 B B . 14, X, 9. —  2 A F . 2, 140 ; B B . 15, 244. —  3 Id g F . 3, 19. —  4 In  d er V e r 
b indung nij° hyat »er könnte n ied ersch lag en « ; v g l. dazu Id g F . 3, 19. —  5 K Z . 29, 
588. —  6 Ja c k s o n , G ram m ar § 8 4 .  —  7 So m it den m eisten  H dss. g e g . N A . ; 
s. K Z . 29, 562. —  8 KB. 15, 243; 16, 275. —  9 A u ch  m it a priv. ayaozd0 »nicht zu 
en ts.« ; v g l. übrigens Id g F . 3, 19.

§ 256. 2. Ablative.
V on äd~Formen (2 2 ) kenne ich nur gAw. dar3sät »zu sehen«; s. K Z. 

28, 23, 258, 263. _
Jungawestische Neubildungen sind fra-sittöit und apa-sütöit »sich vorwärts, 

rückwärts zu bewegen«, Tahm. 39. Vgl. § 257 und 215.

§ 257. 3. Genetive.
Nur aus abgeleiteten Stämmen auf i- (16) sicher nachweisbar1: gAw. 

avapastöis »herabzufallen«; darstöis »zu sehen« u. a.; s. BB. 15, 244.
1 jA w . maAto ist doch  w o h l, geg en  B B . 9 ,  302, L S .,  zu § 260, 2 d 7 g e h ö rig ; 

v g l. par a . . .  %warstö Y . 19» 8.

144 I* V o r g e s c h i c h t e  d e r  i r a n is c h e n  S p r a c h e n .
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A n h a n g  z u  II. —  II. I n f in i t iv b i ld u n g . 145

§ 258. 4. Dative.
1. Aus Wurzelstämmen; die Norm ist, dass das Dativ(und Locativ)suffix 

rai1 sich an die Tiefstufenform der Wurzel anfügt; s. aber unten und IdgF. 
1, 498 f. Litteratur ebd., ferner IdgF. 2, 279 ff. Vgl. gAw. aese »aufzusuchen«2 
=  ai. cse, ese; gAw. daDsöi »zu schauen«3: ai. drse; gAw. aojöi »zu sagen«4; 
jAw. pabti.babre »darzubringen«5; gA w .namöi »sich zu flüchten«0 —  ai. ni\näme; 
jAw. buye (d. i. *buve, § 2 6 8 , 19) »zu werden« =  ai. buve; gAw. pöi »zu
schützen« (2 ^ ) 7, s. ai. srad-cTe u. s. w. Ferner aus dem t-A orist: gAw.
a-näse »zu bringen«8; jAw. raosc »zu wachsen«8; s. ai. stuse8.

1 S. § 2 1 7 ;  219, 2. —  2 K Z . 28, 18 , w o aber fä lsch lich  in ä tse zerlegt w ird. 
—  3 K Z . 28, 12 f., 18 ; anders G e l d n e r , K Z . 30, 321, v g l. aber § 216 , 2 N o. 4. —
4 K Z . 28, 262. —  5 V . 7, 77. —  6 K Z . 28, 18; BB. 14, 1, 6. —  7 A F . 2, 177 ff. —
8 Id g F . 2, 279 ff. jA w . raose dient Y . 10, 4 w ie die entsprechenden g riech isch en  
F orm en u. s. w. als 2. Sg. Im p .; s. n och  § 260, I N o. 3.

2. Aus abgeleiteten Stämmen; und zwar:
a.‘ A uf -asai (1 a y ) :  jAw. avatahe »zu helfen« =  ai. dvase; gAw.

frädadahe »zu fördern«; —  ferner aus Tempusstämmen: gAw. vaenaiahe
(§ 132) »zu sehen«; vaocanhe (§ 163) »zu sagen«; srävayetihe (§ 151) »zu 
verkünden«. Vgl. K Z . 28, 18 f.; L u d w ig , 60 f.; D e l b r ü c k , § 202; B r u n n 
h o f e r , K Z . 25, 332 ff. unter 11.

b. A uf -trai (12): jAw. vidoidre »zu sehen«; b a r e r e  »hervorzubringen«1. 
Vgl. IdgF. 1, 496; 2, 275.

c. A u f a. -uanai, ß. -manai, y. -tanai, -tnai (15  a a). Zu a nur gAw. 
vidvanöi »kennen zu lernen«; —  zu (3 jAw. staomabne »zu preisen«; gAw. 
xsanmane »sich zu gedulden«2; —  zu y ap. cartanaiy »zu machen«; kanta- 
tiaiy »zu graben«; jAw. alwi.xsöi~dne »zu bewohnen«3. —  Vgl. L u d w ig , 59 f.; 
D e l b r ü c k , § 208 f.; B r u n n h o f e r , unter 16— 18; ferner zu y BB. 15, 13, 227.

d. A u f a. -taiai, -ataiai, ß. -fa iai (16). Zu a jAw. karPae (§ 268, 
26) »zu machen«; fraoxtayae-ca »herzusagen«; apatae »zu erreichen«4; ferner 
aus dem Praesensstamm jAw. zazältae (§ 126) »zu gewinnen«5; —  zu ß nur 
jAw. cihayae-ca »zu biissen«6. —  Vgl. L u d w ig , 61 f.; D e l b r ü c k , § 205; B r u n n 
h o f e r , unter 23; ferner oben § 189, 2 und 52, 2.

e. A u f a. -äi; ß. -näi, -tnäi; y. -träi; 0. -iäi, wozu auch 00. -dbiäi; 
s. -fäi, -afäi (2 2 ). Zu a jAw. ja y äi »zu besiegen«7; afrapatäi »nicht hervor
zustürzen«8; fravä kä i »herzusagen«8; ferner aus Praesensstämmen jAw. vindäi 
(g 130) »zu erlangen«8; uzraocayäi ($ 145 oder 152) »aufzuleuchten«8; —  
zu ß jAw. zyänäi »zu berauben«9; gAw. syaobanäi »zu thun«9; —  zu y 
gAw. sasträi »zu verkünden«; jAw. mad’iäräi »im Gedächtnis zu behalten«; 
—  zu 0 gAw. usyäi »zu hören« 10; vaedyäi »kennen zu lernen«; ferner aus dem 
Praesensstamm jAw. mardicyäi (§ 129) zu gefährden«; sodann zu 55 jAw. 
vazaloyäi »zu fahren« (eig. »Fahrt zu m achen«; BB. 15, 234 ff); gAw. man- 
dabdyäi »zu lernen«11; gAw. Srräyöldyäi »zu schützen«12; ferner mit V er
schleppung des -driä i  hinter Tempusstämme jAw. v?r9zyd%yäi ($ 148) »zu 
wirken«; gAw. srävayidyäi ($ 151) »hören zu lassen«; dazdyäi (§ 126) »zu 
thun«; mardi^dyäi ($ 129) »zu gefährden«13; srddyäi (% 122) »zu hören«; 
vöizdyäi (§ 156; 328, 2) »zu bewirken« I4; —  zu s gAw. ü^äi »zu helfen«; jAw. 
m ahrkabäi »zu gefährden«. —  Vgl. zu a B r u n n h o f e r , unter 30, ferner 
BB. 15, 234; ZDM G. 46, 300; zu ß K Z . 28, 407; BB. 15, 227; zu 0 BB. 15, 
227 ff.; zu s B r u n n h o f e r , unter 32, 33.

1 V . 2, 10, 18 der N A .; s. n och  § 259 b ß. —  2 A F . 3, 5 7 ; oben § 68. —  3 S. 
§ 55, 1. —  4 K Z . 30, 520; B B . 17, 348. —  5 B B . 12, 100. —  6 Nir. 45. —  7 Ha.UG,
18. K ap . des V en d. 24; G e l d n e r , B B. 13, 290. —  8 BB. 15, 234 N o. —  9 K Z . 28, 
262 N o., 407; BB. 14, 9; 15, 228. —  10 BB. 15, 228; Idg F . 5, A n z. —  «  B B . 13, 80. 
—  12 B B . 17, 347. —  I3 S. § 24 N o. —  14 BB. 15, 256.

Iranische Philologie. 3 0
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S 259. 5. Instrumentale.
Im Iranischen nur bei abgeleiteten Stämmen nachweisbar, und zwar:
a. A u f -täm (9 , /-Stämme): jAw. hub sr1 tarn, vohu.bsrlatn1 »wohl, gut 

zu pflegen«, in Verbindung mit einer finiten Verbalform von Har-. Vgl. 
dazu Zubaty, IdgF. 3, 126 f., 134 f. mit ZDM G. 46, 304 und IdgF. 2, 276 f.

b. A u f a. -ti, -iti; ß. - ft  (16). Zu a jAw. taröld iti2 »despicere«; gAw. 
apa-yeLH  »wegzunehmen«; m i t l  »zu atmen«; ferner aus dem Praesens
stamm gAw. srävahyelf i 5 (§ 152) »inclutum fieri«; —  zu ß nur jAw. b o r ^ i6 
»hervorzubringen«. Vgl. dazu BB. 15 , 245 f. und Brugm ann, Grundriss 
2, 602 f.

c. A u f a. -ä, ß. -iä (2 2 ). Zu a jAw. fravaza  »vorwärts zu bringen«, 
in Verbindung mit dem Verbum fin. vazaHi; s. zu a; —  zu ß jAw. aibigairyä 
»anzunehmen«; paltiricyä »bei Seite zu lassen«, in Verbindung mit einer 
finiten Verbalform von *Iä -  »setzen, thun«; vgl. dazu BB. 15, 237 und unten 
§ 260.

S. noch § 2 5 5 , 2 c.
1 Y t. 13, 18 der N A ., die Z u b a t y  n ich t b erü cksich tigt hat. —  2 B B . 15, 241 N o.,

245. —  3 K Z . 28, 258, 263. —  4 K Z . 2 8 ,4 0 5. —  5 K Z . 28, 261. —  0 V . 3, 2 7;
s. S 2 58 b .

§ 260. 6. Locative.

x. Aus Wurzelstämmen; vgl. § 258, 1. A u f -i enden nur wenige Formen: 
gA w . fra xsh V , jAw. fr a x s n i2, fr a s n i2 (24) »kennen zu lernen« neben jAw. 

fraxsne2; ferner aus dem s-Aorist gAw. f r a s i  »zu fragen« 3; döisi »zu sehen«3; 
s. ai. je s i* ; vgl. dazu IdgF. 2, 271 ff.

1 G e l d n e r , 3 Y a s h t 38 f.;  anders freilich  K Z . 2 8 ,4 0 7 . —  2 V g l. Y t. 10 , 24,
46; V p. 14, 2.; fern er oben § 86. —  3 A F . 2, 165; K Z . 29, 30 7; B B . 1 5 , 2 6 1; Idgp !
2, 274. döisi dient w ie  ai. J e s i  u. s. w . als 2. Sg. Imp.

2. Aus abgeleiteten Stämmen; und zwar:
a. A u f cg -as, ß. -asi (7 a 7). Zu a gAw. avö »zu helfen«; ferner 

aus Praesensstämmen: gAw. vorpyö (§ 148) »zu wirken«; gAw. savayö (§ 145) 
»zu nützen«; jAw. taurvayö (§ 145) »zu überwinden«; fra'jrärayö ($ 151) »auf
zuw ecken «1. Vgl. dazu oben S. 124, ferner K Z . 28, 261, 407; BB. 15, 238.
—  Zu ß jAw. pdri.tacahi »herumzulaufen«2.

b. A u f -ati (9 ): nur in jAw. frdoati[ca  »zu fördern«; Yt. 6, x. Vgl. 
dazu die vedischen Infinitive auf -at bei Ludwig, Rigveda 6, 264.

c. A u f -uan (15  aot): nur in gAw. röthw m  »zu vermischen«; s. BB. 
13, 76 f.; IdgF. 1, 495 ff.

d. A u f gg -tä; ß. -tat, -fa i; y. -tau; 8. -täu (16). Zu a gAw. qstä 
»zu befeinden«3; jAw. U ta  »zu kacken«; hcfera.jata »auf einmal zu er
schlagen«4. —  Zu ß jAw. m riite »zu sagen«; gAw. stöi »zu sein«5; gAw. 
ä.höt^öt »zu unterdrücken«6; jAw. pt^e  »zu schützen«7; ferner aus Tem pus
stämmen gAw. daste (% 126) »zu geben«; jAw. äste ($ 160) »zu sein «8. —  
Zu Y jA w- mdr3tö »im Gedächtnis zu behalten«9; haPra.jatö  »auf einmal zu 
erschlagen«4 10; hubor’ tö »wohl zu pflegen«4. —  Zu 8 jAw. hahra.jata  » auf 
einmal zu erschlagen«4, huborlä  »wohl zu pflegen«4 (-a für -äu, § 268, 34).
—  Vgl. zu a BB. 15, 242; ZDM G. 46, 304; zu ß BB. 15, 241; K Z. 28, 22; 
ZDM G. 46, 304 N o.; IdgF. 3, 19 f., 33; zu 7 ZDM G. 46, 300, 304; § 257 
N o.; zu 8 ZDM G. 46, 304.

, e. A u f a. -nai; ß. -iai, -tiai; 7 -uai (22). Zu a nur ap. asnaiy »zu 
marschiren«; gAw. urväne »zu wählen«. —  Zu ß nur jAw. vor^oye »zu ver
mehren«; gAw. uzü'hyöi »zu helfen«. —  Zu 7 gAw. dävöi »zu geben«; vlduye 
(d. i. *vidve) »kennen zu lernen«. —  Vgl. zu a ZDM G. 43, 666; zu ß und 
7 BB. 15, 240; IdgF. 1, 495 No.
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I N ir. 19: visaiti dim frayrärayd, v g l. dazu visa n ta . .  avo Y . 32, 14; visalte fram -
rübte Y . 8, 4, N ir. 13 (wo °ti °ti); visaiaha mer’ tö bar3laic a V . 2, 3. —  2 i n  der V e r 
b indung p° bavan V . 15 , 4 5 ;  s. S p i e g e l ,  V g l. Gram m . 388. S. übrigens auch B a n g ,

B B . 17, 270. — '3  Y . 46, 18 ; so zu le se n ; s. B B . 15, 222, 237. —  4 Z D M G . 46, 304;
H ü b s c h m a n n , Zur Casusl. 327. S. noch Y t. 10 , 101. —  5 BB. 15, 12 f. 6 K Z .
28, 22. —  7 Z D M G . 46, 304. —  8 Id g F . 3, 19. —  9 W Z  KM . 1, 163; Z D M G . 46, 3°o .
—  10 V . 9, 56; so zu lesen.

§ 261. D ie  mittel- und neuiranischen Infinitive.
Sie sind mit den avestischen und altpersischen Formen nur zum ge

ringem Teil identisch.
1. Phlv. -tan, -tan, np. -tan, -dan, kurd. -tin, -din geht auf ir. -tan +  x, 

vgl. ap. -tanaiy, § 258, 2 c y. Phlv. kartan, np. kardan, kurd. kirdin (ZDMG.
38, 80) »zu thun«: ap. cartanaiy (% 22); np. bastan, kurd. bastin »zu binden«.
Kurd, berin, bün, dän aus °idin, °üdin, °ädin: np. buridan, büdan, dädan; 
neben berin (ZDM G. 38, 53) auch birin nach bastin u. s. w.

2. Gabri -mim, -vän, die hinter dem »zweiten Stamm« erscheinen; däst- 
mün »zu halten«, parsäd-mün »zu fragen«, baxsäd-vdn »zu schenken«, führen 
auf ir. -män, -udn +  x, stehen also in engster Beziehung zu jAw. stao\malne, 
gAw. vid\vanöi; % 258, 2 c a, ß. Vgl. noch 7.

3. PD. sar., siy. -tao, -dao in sar. ladao »machen«, rifitao »beschmieren«
geht nach T o m a s c h e k , SW AW . 96, 743, 848 auf ir. -tau +  x , also auf eine 
Casusform des in den aind. Infinitiven gän-tave, °tös, °tum enthaltenen Suffixes. 
Ganz sicher ist die Erklärung nicht; s. § 262.

4. PD. waxi -an in pörsan »fragen« u. s. w. entspricht ir. -an +  x,
vielleicht -anai, LS. oder DS.; s. B r u n n h o f e r , K Z. 25, 332 ff. unter 27, 28
und ZDM G. 43, 666; T o m a s c h e k , a. 0 . 844.

5. Oss. -in, dig. -un beruht nach H ü b s c h m a n n , ZDM G. 4 1 , 325 auf ir. 
-un +  x, etwa auf -unai, LS. oder DS.; vgl. B r u n n h o f e r , a. a. O. unter 29.

6. PD. waxi -ak und bal. -ag in wandak, bandag, nbal. banday »binden«
u. s. w. dürften zusammengehören; ir. Grundlage wäre -ak +  x , etwa -akai, 
LS. oder DS.; vgl. T o m a s c h e k , 8 4 3, G e ig e r , ABayrAW . 19 . 2, 420 . Die alt
arischen Dialecte bieten nichts vergleichbares.

7. Das / des afyanischen Infinitivs möchte ich auf ir. Sr ( =  ar. f )  +  x 
zurückführen; also aff. Iql »geben« zu gAw. fra-d-dbäi (KZ. 2 8 ,2 0 ), aff. 
va-zal »töten« zu ai. h&fad u. s. w.; s. § 258, 2 e s .  D och s. auch -ati, 
§ 260, 2 b, das ebenfalls afy. -ab ergeben musste. Oft tritt ab hinter dem 
»zweiten Stamm« auf (vgl. 2); s. kütal »zerteilen« (t für st)-, np. kustan; 
afy. vazlal neben vazql, vgl. vazalai »getötet«: jAw. jatö. Anders F r . M ü l l e r , 

SW AW . 55, 680.

§ 262. Übersicht zu § 2SS ff-
Der Infinitivbildung liegen sowohl wurzelhafte als abgeleitete Stämme zu 

Grunde. V on den erstem dienen als Infinitiv AS., DS., L S .; im Altindischen 
auch G S., s. L u d w i g ,  60, D e l b r ü c k ,  § 215; von den letztem kommen in 
Betracht: 1. «j-Stäm m e (/ a p  im D S., LS.; —  2. /-Stämme (9 ) im IS., 
LS.; —  3 . tar-Stämme (12) im D S.; im Aind. auch im LS., s. D e l b r ü c k ,  

§ 214; IdgF. 2, 275; —  4. ««-Stämme —  auf man-, uan-, tan- (75 a a) 
im DS., LS.; —  5. /-Stämme —  auf tai-, itai-, atai-; fai- (16) —  in allen 
obliquen Singularcasus; —  6. «-Stämme —  auf «-, na-, tna-, tra-, ja-, tia-, 
db-ia-, ua-, fa-, afa- (22) —  im AS., A b S., D S., I S .,  LS.; —  7- ^-Stämme
(23 ) im AS.; s. aber § 2 5 5 ,  2 c No. —  Infinitive, die notwendig auf einen 
u -Stamm (77) bezogen werden müssten, —  im Aind. die häufigsten —  sind 
nicht mit voller Sicherheit zu erweisen; doch s. § 261, 3 und 260, 2 d y , 6. 
Man beachte gAw. jyätnis  »vitae«, aber hujyätöis »bene vivendi«.

A n h a n g  z u  II. —  II. I n f in i t iv b i ld u n g .  147
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III. D a s  N o m e n  a l s  v o r d e r e s  C o m p o s i t io n s g l i e d .

Ein Nonien konnte in arischer Zeit mit Nominal- und auch mit V erbal
formen zum Compositum verbunden werden.

§ 263. 1. Composition mit Verben.
V gl. B r u g m a n n ,  Grundriss 2 , 843  f .;  fürs Altindische W h i t n e y ,  Grammar2 

§ 1076 ff. Die Zahl der Verba, die in Verbindung mit anderen Wörtern als 
den »Verbalpraefixen« angetroffen werden, ist sehr beschränkt, und über
haupt sind die Fälle anderweiter Composition nur vereinzelt. Ich vermute, 
dass der Gebrauch finiter Verbalformen der Art im Anschluss an infiniti
visch verwendete Casus von Compositen erfolgt ist: ai. pram e: prämimite =  
sradd'e: sräddadati. Aus dem Altiranischen kenne ich nur: 1. Aw. yaozdä- 
»läutern, entsühnen« in gAw. yaozdä (2. S.), jAw. yaozdäHe, yaozdahdti u. s.w., 
auch mit Praefix palri.yaozdal%ita. Aus dem Aind. vergleicht sich srädda- 
dläti u. s. w. —  2. jAw. diftyö.aesnu. buy a , da1 ty ö.bao1 oi .buy a und vier weitere 
gleichartige Bildungen, Y . 62, 2; das Nomen ist ein Possessivcompositum: 
»du mögest werden gehöriges Brennholz, gehöriges Räucherwerk (u. s. w.), 
habend«; vgl. auch die Infinitive saoci.buye, vaxsaläi.buye u. s. w. in Y . 62, 3; 
s. § 258, 1. Vgl. dazu W h i t n e y ,  § 1093 a. Wichtig ist das Zusammentreffen 
des Aw. mit dem Aind. in der Gestaltung des dem Verbum  vorangehenden 
V ocals (1 statt a). S. übrigens G e l d n e r ,  K Z. 27, 260; C a l a n d ,  GG A. 1893, 
404; J a c k s o n ,  JAOS. 15, l x i ,  Grammar § 724, 3; 787 No. 3.

§ 264— 266. 2. Composition mit Nomina.

Das vordere Compositionsglied ist entweder a) ein Nominalstamm oder 
b) a. eine Casusform, ß. ein Adverbium. —  Vgl. B r u g m a n n ,  Grundriss 2 , 

20 ff.; fürs Altiranische S p i e g e l ,  V gl. Grammatik 222 ff.; J u s t i ,  Handbuch 
377 ff.; J a c k s o n ,  Grammar 236 ff ;  fürs Altindische W h i t n e y ,  Gram m ar2 
§ 1246 ff.

Die Zahl der aus arischer oder indogermanischer Zeit stammenden 
Composita ist nicht besonders gross. Die Mehrzahl stammt aus einzelsprach
licher Zeit, was sich auch dadurch zu erkennen gibt, dass die Verbindung 
der Glieder nicht nach den für den Inlaut geltenden Regeln erfolgt. Im 
Awesta werden die Compositionsglieder in solchem Fall durch den wort- 
schliessenden Punkt getrennt; vgl. z. B. jAw. yuxta.aspam  gegen § 95, 3, 5 
neben yüxtäspahe; äsu.aspom gegen § 84, 3; vidiiLgaCsoni gegen § 82, 1; 
vindat.spaoom gegen § 3, 4; oVzu.stavanhom  gegen § 38 a; hasi.tbise nach 
§ 88 u. s. w.; ap. zura karah »Verrat übend« (statt zurask°, § 38); ap. 
därayahvakus (statt ay a ktiva°, § 270, c). Auch im Altpersischen sind die Glieder 
ab und zu durch den ‘Wortteiler’ auseinandergehalten, z. B. ariya c ik rah »von 
arischer Abstammung«. S. § 304 f. Alte Composita in den neuiranischen 
Dialecten sind z. B. np. göbän, subän, sahryär u. s. w.; s. unten.

§ 264. a) Nominalstamm als Vorderglied.
Abstufende Stämme erscheinen überwiegend in Schwachform.

A. Substantiva und Adjectiva.
Die Beispiele sind entsprechend der oben § 174 ff  (vgl. S. 1x3 f.) durch

geführten Reihenfolge geordnet.
1. Wurzelstamm als Vorderglied.
/ b jAw. mäzdräjalnm »einen Monat während«; yäskor3tö »Abschluss 

bewirkende«; —  2  b jAw. visäpahe »des giftsaftigen«1; yaozdätärom »integrum 
facientem«; —  3  a jAw. visänö »Haus verdienende«2; vispaltis »Hausherr«3; 
—  4  a jAw. xrafstra0 »sich von Fleisch nährend«4; —  6  b jAw. hamiopatöis
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»des Herrn des Brennholzes«; —  10  jAw. hvar3.dar3sö »das Sonnenlicht 
schauend«5; y ä r3.dräjö »Jahresdauer«; —  14 jAw. zsm.frabsö »von Erdbreite«; 
—  2 0  äfrivacanhö  »Fluchworte sprechend«; —  21 jAw. gaoyaoltis »Vieh
weiden«6; gaomaezam »Rindsurin«; np. göbän, afy. yöbq »Viehhüter, H irt«7; 
np. gösälah »Rinderjährling, K a lb « 8; —  2 4  jAw. frazäbaoimtshsm9 »das B e
wusstsein nehmend«; nioäsndhihtn9 »die Waffe niederlegend«; fraspäyaox’- 
oram9 »die Kampflust beseitigend«.

1 } =  id g . °s -)- s°, s. § 51, I ; ar. *säpa- zu nhd. saß, ne. sap, s. § 23. —  2 s =  
ar. xs, id g . °x  + r-f° (?)/ § 34. —  3 =  ai. vispätis; s. dazu § 4 9 >2> —  4 S. § 4°> 177* —  
5 V g l. ai. svardrsam. —  6 V g l. ai. gävyüiis und § 268, 13. —  7 V g l. ai. gopas; zu afy. 
7° s. G e i g e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 206. —  8 S. § 5 N o. —  9 V g l. zu diesen  Com positen 
G a r b e ,  K Z . 23, 491 und B r u g m a n n , G rundriss 2, 49 f.

2. Abgeleiteter Stamm als Vorderglied.
/ a a  jAw. vanhazda »das Bessere (Glück) verleihend«; ap. vahyazdäta! 1 

EN ., eig. »vom Bessern (Glück) verliehen«; gAw. rdnyö.sksr3Ltim  »das Er
wünschtere bewirkend«1; —  ß jAw. vidusgahsm  »die Hymnen kennend«; —  
y jAw. x va r3nazdä, oPar3nö.dä2 »Majestät verleihend«; ayö.vsr^ ra2 »eisen
bewehrte«, ayö.xao^ä2 »eisenbehelmte«; ap. abahäcaris3 »Wasserleitung«; ap. 
zura!lkarall »Verrat übend«; jAw. awzdätsm3 »ins Wasser gelegt«; —  —

2  a a np. äbisxvard3 »Tränke«; —  ß jAw. manus.ci'hrahe EN., eig. »von 
Manus abstammend«; —  —

8  a jAw. raevasci^raya4 »von vornehmer Abstammung«; astvat.sßtö EN.; 
ap. ciyahkaram »wie vielfach«5; —  c jAw. parsatgsus EN., eig. »scheckige 
Rinder habend«; zarcfeuströ E N ., eig. »alte K am ele habend«6; —  d jAw. 

fradda la sp a  »mit schnaubenden Rossen«; 7jAw. därayat.rdhahe E N ., eig. 
»Wagen besitzend«8; ap. därayahvahus EN. Darius, eig. »Gut besitzend«8; 
jAw. vanatpssanö »Schlachten gewinnend«; jazyg. Bavdoccanog EN., eig. »Rosse 
gewinnend«9; —  —

9  jAw. srutgaosö »hörende Ohren habend« I0; viksr9tust ans m »das Leben 
beeinträchtigend« IX; —  —

11 jAw. ciyar3 .baranayn »der Tagesritte«; va idhar3st a s [bit »im Gewand 
sich befindend« I2; —  —

12 jAw. nsß’garsm » den männerverschlingenden«; stshrpaesaighsm » den 
sternengeschmückten« I5; ätdr3pätahe EN., eig. »des vom Feuer geschützten«, 
Phlv. äturpät; jAw. ätar3car3s »des Feuer bereitenden«; —  —

15 a a jAw. asavaja »den Gerechten tötend«; nama.azbältis »Namens
anrufung«; —  —

16 jAw. zcbri.döi^rö »goldäugig«; zalrya.s E N .14, zatricya EN., eig. »der 
goldäugige, der goldäugigen«15; tizidärsm »mit scharfer Schneide«10; gatrisäcö 
»in den Bergen befindliche«; -— - —

17 jAw. pasu.mazö »vom Wert eines Stücks Kleinvieh«; fsüsö  »des Vieh
besitzers«17; np. subän »Hirt« (Viehschützer); jAw. p si'3%u.sraonis »breit
hüftig«; —  —

18 jAw. stri.namano »die Kennzeichen des Weibes habend«; —  —
19 jAw. tanu.mazo »von der Grösse des Leibes«; tanu.kdr3ta »selbst

gezeugt«; hizu.dräjö »die Zunge lang m achend«18; —  —
2 2  jAw. daevayasnö »Daivaanbeter«; daevayäzö dass. NP.; ap. xsadrapävä 

»Landpfleger« I9; np. sahryär »Machthaber« 20; gAw. dar3gäyü » lange Dauer 
habend«21; jAw. dar3pa.är3staeni »mit langem Schaft«; natre.manä »mannes
mutig« 22; [daevö.dätö »von den D aiva’s geschaffen«23;] —  —

2 3  jAw. daenavazcmho EN., eig. »des Förderers des Glaubens«24; gala-
varö »Keulenträger«24.

1 E in e V erm ischu n g von °yask° und °yö.k°;  Id g F . 1, 486 N o. —  2 W e g e n  des 0 
s. oben  § 230 zu I. —  3 Stam m  ar. *adas- m it Suffixablaut; s. § 96, 3 ; 43 und b ei
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H o r n ,  G rundriss 2 f .,  38 ; fern er F r .  M ü l l e r ,  W Z K M . 4 , 308 und P D w . cartn 
»W asserlauf, B ew ässerungskanal« , S W A W . 96, 756. —  4 i r  aus ar. tk'; s. § 3, 4. —  
5 G eg en  § 3, 4 ;  278 I I ;  zur L esu n g B B . 13, 70. —  6 HÜBSCHMANN, K Z . 26, 603; 
oben § 93, 1. D ie  Zahl der fa lsch en  E tym o lo gien  h at sich  neuerdings verm ehrt. 
F r .  M ü l l e r ,  W Z K M . 6 , 264; D a r m e s t e t e r ,  T rad u ction  3 , l x x v l  —  7 Zu den 
fo lgen d en  C o m posita  v g l. W h i t n e y ,  G ram m a r2 § 1309; K Z . 29, 546 h N o. —  
8 S. ai. d'ärayätkavi, cFarayätk'siti. —  9 M ü l l e n h o f f ,  M B erlA W . 1866, 570; aber 
seine D eu tu ng ist unrichtig. —  1° S. ai. srütkarnas. —  11 V g l. zur B edeu tu n g von  
vik3r3t  Id g F . 3, 194. —  12 S. aber § 254, 2. —  13 V g l. § 288. G egen ü b er P i s c h e l ,  
V S t. 2, 125 verw eise  ich  auf die aw estischen  S tellen  und auf R V . I, 48, 10 ; 6, 49, 3. 
—  14 Y t. 13, 1 1 4 ; so zu lesen . S. § 178 a ß ; Studien I, 79 f. —  I5 § 8. —  16 Urir.

in Com positen  n eben selbständigem  *tigra-; v g l. C a l a n d , K Z . 31, 2 67 ; Z D M G . 
48, 155. —  J7 § 216, 3 a. —  18 G e l d n e r , K Z . 30, 514. —  19 S. ai. tanüpavan-. —  
2° Urir. *xsa%radära-; K L . 1, 16 ; je tzt auch F r . M ü l l e r , W Z K M . 6, 357. —  21 s . 
ai. dirgayu's. —  22 -e für -ya nach  § 268, 32. —  23 S. ai. devähitas;  w eg en  des 0 
s. unter D . —  24 Zur D ifferenz ä —  a s .  unter D .

B. Zahlwörter; vgl. § 210.
jAw. aevö.armö »einarmig«1; —  bizangrö »zweiftissig«; bixsaparam »zwei 

Nächte lang«; —  %rigäim »drei Schritte weit«; —  catur3.zlzanatam »quattuor 
parientium«; cdbhruyuxtam »mit vieren bespannt«; 11p. cärpäi »vierfüssig«2; 
jAw. ccfewar3 .zangrö »vierfüssig«; —  xsvas.gäim  »sechs Schritte weit«; —  
haptanhäLtis »siebenteilig«; haptö.karsvalrim »die sieben Erdteile umfassende«1;
—  satafstämm satö.däram1 »mit hundert Buckeln (Brüsten), hundert Kanten 
(Schneiden)«; —  hazanra.gaosö »tausendohrig»; u. s. w.

1 W e g e n  des ö s. unter D . —  2 A u s urir. *ca%rupäd°.

C. Pronomina; vgl. § 242 ff.

Selten: jA w . yävar3nö »welchen Glaubens«; kü.nälris »H ure«1.
1 Zu ar. *näri- » W eib« ; v g l. W h i t n e y , G ram m ar2 § 505 f . ; F ic k , W örterbu ch  

1 * 189.

D. Ersetzung des Stamms durch den Nom. Sing.

Bereits im Arischen war die im Vorderglied auftretende Stammform bei 
verschiedenen Klassen dem NS. oder auch A.-NS. ntr. äusserlich gleich. 
Das hat schon frühzeitig zur Folge gehabt, dass auch bei ändern Klassen 
der Stamm durch den NS. ersetzt wurde, so z. B. jAw. bäzics.aojanham »den 
armstarken« neben bäzu.stavanhdm »den armgrossen« («-Stamm, 17); druxs- 
mananhö  »des falschgesinnten« (/-Stam m , 5  b); ap. haxämanis E N ., eig. 
»freundgesinnt« ( i - Stamm, 16) \  Vielleicht ist auch das -« der 2 3 . Klasse 
(jAw. daenävazanhö neben gaöavarö) N S.-A usgang; s. S. 10 7 2). Besonders 
häufig fand jene Ersetzung bei den Stämmen der «-Klasse statt, welche im 
Awesta überwiegend den Ausgang -ö aufweisen: jAw. daevö.dätö neben daeva- 
yasnö u. s. w. Mit der Zeit ist —  im Zusammenhang mit der Verdrängung 
des « durch ö bei den «-Stämmen —  das ö geradezu zum Compositions- 
vocal geworden, der nun jedes « vertreten kann; z. B. jAw . spö.bar3tö »von 
Hunden verschleppt« neben spacddranam, ai. sväpatis, «-Stamm; jAw. daeuö.- 
disö »Ausleger des Glaubens«, «-Stamm; haptö.karsvöhva »in den sieben 
Erdteilen«, indecl. Zahlwort; Ziaoo.gae^a »zum selben Hausstand gehörige«, 
Adverb ( =  ai. sahä, g 252, 7) u. a. m. Ja nach dem Muster der Composita 
hat sich das nominativische ö auch vor secundären Nominalbildungssuffixen
—  sofern sie in lebendigem Gebrauch waren —  eingefunden; so insbesondere 
vor den Steigerungssuffixen tara-, tama- (§ 208): jAw. baesazyö.tarä3, baesa- 
zyö.temö^ zu baesazya- »heilsam« und so meist (s. J u s t i ,  Handbuch 375); 
ferner vor tat-, tut-: jAw. lidödäs^, igaöö.tus3 zu itda-, gala-; sogar gAw. 
ka rapödäs-cä3 zu ka rapan-, «-Stamm (vgl. oben spö.bargtö).

1 J. S c h m id t , K Z . 27, 373- —  2 D e r W e ch se l zw isch en  -a und -d b ei d ieser 
K la sse  hat sich  auch auf K la sse  2 2  übertrag en : jA w . dawrdmae'sdis E N ., e ig . »des 
w en ig  Schafe besitzenden«. —  3 In  den H an d sch riften  w ird  denn auch in  der
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R e g e l hinter dem  ö w ie h in ter dem  eines v o rd em  C om position sgliedes der Schluss
punkt gesetzt. G e l d n e r  verfäh rt in der N A . nicht gan z con sequen t; v g l. Y . 35, 15 ;
I9> 9 5 V . 6, 10.

§ 265. b) oc. Casusform als Vorderglied.
1. A S.: jAw. viranjanö »des Männer tötenden« (Kl. 2 2 ); daeum.jand?n 

»den die Daiva’s tötenden« (2 2 ) ; ahüni.merdicö »des das Leben gefährden
den« (17)-, pärondi EN. (10)1.

1 V g l. ai. pürandtis;  Id g F . 1, 184 f .;  oben S. 108.
2. D S .: jAw. yavaeßbyo, yavaesubyö »den immer lebenden . . . nützen

den« (19) ; s. § 180, No. 1. . . _
3. LS.: jAw. armaescfoe »dem still sitzenden« (2 2 ); abrime.arahaoo »still 

sitzende« (2 2 ); ap. A ictd̂ iq EN., eig. »im Himmel wohnend« (19), s. § 219, 2 a.
4. G S.: jAw. zamascddra- »von der Erde stammend«.
5. IS.: jAw. xsapäyaonö »während der Nacht umherstreifend«.
6. N D .: jAw. baeoVzu.stavatdhom »den zwei Finger starken« (17) ; aspa.- 

virafa »Ross und Mann tötend«1 (2 2 ); dvaepö »auf der Klippe« (2 3 )2.
1 s . B B . 13, 57  f- —  2 A u s dna(i)ip° n ach  § 8 l ; *dyai ist N D f. ip- Schw astufe

zu dp- »W asser«; s. Z D M G . 46, 299.
• 7. L D .: jAw. vayö.däranqm (d. i. *uwayö°, § 268, 12) »auf beiden Seiten

schneidender« I.
2 O der steht vayd nach  § 264 D  für °ya zu § 253, 3?

Das verschiedene Alter der Composita zeigt sich in der^ungleichmässigen 
Gestaltung des Auslauts beim Vorderglied; man vergleiche znrmjanff, p ä n n d i:  
daeum.jamm; armaesdoe: atrime.anhabö ($ 268, 48) u. s. w.

§ 266. b) ß. Adv erbium als Vorderglied.
x. Zu S 252: jAw. antadstä »dazwischen befindliches«; gAw. utaydtim

»Fortdauer«; jAw. kuoö.zätanayn »irgendwann geborener«1; haba.baoloinam
»der mit Räucherwerk versehenen«; haoögae'da »zum gleichen Hausstand 
gehörige«1; ap. duvitätaranam »in doppelter Reihe«.

1 W e g e n  des ö s. $ 264 D .
2. Zu § 253: jAw. hakorP.janö »des auf einmal tötenden«; düraesrütom 

»den weit bekannten«; uskät.yästö »oben gegürtet«.
3. Zu § 254: jAw. bisämrüta »zweimal herzusagen«; mosu.katryqm »die 

gleich wirksame«; np. äskär »klar« (aus ir. 1 dp is k ä ra 111); gAw. middahvaca 
»fälschlich redend«1; midö.varstanqm »der fälschlich gethanen (Handlungen)«1;
s. noch § 254, 2 No. 4. .

I M an b each te  die versch ied en e G estaltu ng des ar. °m itas; m iZahv0 ist altes,
ju n ges Com positum .
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II. AW ESTASPRACH E UND ALTPERSISCH.
V O N

CHR. B A R T H O L O M A E .

[A b gesch lo ssen  und e in geliefert 
am 2. Januar 1895.]

A w e s  t is c h  nennen wir die Sprache, in der das Awesta, die Sammlung 
der heiligen Bücher der Parsen, geschrieben ist. V on dem jungaw estischen 
(jAw.) Dialekt, dem der weitaus grössere Teil jener Schriften angehört, hebt 
sich der g a th is c h a w e s tis c h e  (gAw.), die Sprache der Gatha’s (Hymnen), 
durch höhere Altertümlichkeit in Lauten und Formen, sowie durch die § 268 
Nu. 7 angegebene, allerdings nur graphische Besonderheit scharf ab.

Unter a lt p e r s is c h e r  Sprache (ap.) versteht man die Kanzleisprache des 
persischen H ofes, deren Kenntnis wir aus den altpersischen Inschriften
schöpfen. V gl. BB. 9, 128.

Ich behandle die beiden Sprachen zusammen.
Die Aufgabe ist: zu zeigen, welche Veränderungen in lautlicher und

formaler Hinsicht das im Vorhergehenden geschilderte uriranische Sprachgut 
einerseits in der awestischen, anderseits in der altpersischen Sprache erfahren 
hat. Dass die altpersische Geschichte der uriranischen Laute und Formen 
zahlreiche Lücken aufweisen muss, versteht sich bei dem geringfügigen Umfang
des überlieferten Sprachstoffes von selbst; s. oben S. 48.

E IN LE ITU N G : D A S SCH RIFTW ESEN .

I. D A S  A W E S T I S C H E  S C H R IF T W E S E N .

Das Awesta ist in einer linksläufigen Lautschrift aufgezeichnet.

§ 267. D ie  awestischen Buchstaben.
1. Die Neuausgabe des Awesta, der ich mich in der W iedergabe der

awestischen Wörter —  zwei Fälle ausgenommen (s. Buchst. 33 und 44) —  
anschliesse, verwendet 48 verschiedene Buchstaben; s. die T afel, S. 16 1 : 
1 a  2 ä 3 e 4 e 5 ? 6 9  7 0 8 0  9 ä 10 q 11 i  12 / 1 3 «
14 ü —  15 k  16 g  17 x  1 8 7  19 c 20 j  21 t  22 d  23 24 0
25 /  26 p  27 b 28 f  29 w  30 19 31 19 32 n 33 n, m 34 m
35 y  36 y  Z I  V 38 » 39 r  40 J 41 2 42 s  43 /  44 s  45 2
46 h 47 R 48 x v; ausserdem drei Ligaturen: für st (50), sc (51) und
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sa (52; z. B. V . 7, 50; 8, 43). In den Handschriften erscheinen noch einige 
weitre Buchstaben. Hervorzuheben ist 49 y, das in persischen Handschriften 
an Stelle von 35 y  der indischen erscheint; ursprünglich war das erstere 
Zeichen (49) das für y, während das letztere (35) einen tönenden Zischlaut 
darzustellen hatte, und zwar den, welcher im jAw. aus urir. /  hervorgegangen 
war; s. § 271 I a ;  276. —  Die einzelnen Wörter werden durch einen Punkt 
getrennt; meist auch die Glieder einer Composition; in letzterm Fall ist der 
Punkt bei der W iedergabe mit lateinischen Buchstaben beibehalten.

2. Erläuterungen zur Umschreibung und Aussprache der awestischen 
Buchstaben.

Z u  5, 6: 9, 9 —  früh er e, e u m sch rieb e n  —  b e z e ic h n e n , w ie  A n d r e a s  
g e se h e n  hat, e in en  n a c h  u zu lie g e n d e n  « -V o c a l, e tw a  ö2 d e s  WiNTELER’sch en  
S ch e m a s (b e i S ie v e r s , P h o n e tik 4 8 3 ); v g l. § 268 , 4.

Zu 9: « ist etwa wie englisch aw in saw zu sprechen.
Zu 10: a bezeichnet nasalirtes a.
Zu 17, 23, 28; 18, 24, 29: x  Sr f  sind tonlose, y § w tönende Spiranten; 

x  also unser ch, % das englische th, f  etwa unser f .
Zu 25: Der mit t umschriebene Buchstabe bezeichnet eine sowohl tönend 

als tonlos gesprochene Spirans, die den mit ^ 0 dargestellten Lauten nahe 
steht; s. § 9 3 , 1; 268, 50 f.; 302, 4 f.; 304 II, 44.

Zu 19, 20: c j  sind Affricaten: ts, dz; die Thatsache, dass sie auf einen 
vorhergehenden oder folgenden «-Vocal ebenso wirken wiejy und i  (§ 293, 7; 
298, 2, 5), lässt vermuten, dass sie mouillirt gesprochen wurden; s. noch 
§ 271 No. 6.

Zu 30 f.: 30 19 bezeichnet den gutturalen, 31 79 vielleicht einen mouil- 
lirten gutturalen Nasal; s. aber § 268, 28 f.

Zu 33: W egen des mit 11 u n d  111 umschriebenen Nasalzeichens s. 
§ 268, 53.

Zu 35 ff.: y  v sind die consonantisch gebrauchten V ocale i  u; 35 y  und 
37 v stehen im W ortanlaut, 36 y  (eigentlich ii) und 38 v (eigentlich uu) 
im Inlaut.

Zu 42— 44: Die drei Zeichen für /  sind ursprünglich bestimmt, drei 
phonetisch (und etymologisch) verschiedene /-Laute darzustellen; s. § 271 
No. 1. Die Praxis der Handschriften geht dahin, 42 /  vor dem wort- 
schliessenden Punkt und vor den Tenues (k c t p  —  vgl. Y . 10, 4, 11 — ) zu 
brauchen; 44 /  vor 36 y ;  43 /  in den übrigen Fällen. Die Neuausgabe 
verfährt nicht ganz gleichmässig. 44 /  verwendet sie ausser für /  zugleich 
auch für s +  k;  ich schreibe in diesem Fall sh, z. B. huskö: ai. suskds (§ 50); 
s. IdgF. 1, Anz. 98 f.

Zu 46: h ist unser h, ausser vor rk und rp, worüber § 268, 55; 288 f.
Zu 47 f.: h bezeichnet eine nicht genauer bestimmbare Modification des 

h vor 36 y ;  x v bedeutet labialisirtes x ,  s. § 89.
L i t t e r a t u r  verzeichnet J a c k s o n ,  The Avestan Alphabet 34 ff.; dazu 

noch K i r s t e , W Z K M . 5, 9 ff.

§ 268. Zur awestischen Orthographie.
Die sämtlichen awestischen Handschriften —  und danach selbstverständlich 

auch die Ausgaben —  weisen eine beträchtliche Anzahl von mehr oder 
weniger regelmässig auftretenden Abkürzungen und ändern, die wirkliche 
Aussprache verdunkelnden Darstellungen auf, welche zu kennen für Jeden 
unerlässlich ist, der awestisches Sprachgut für vergleichende Zwecke ver
werten will. Ich trage sie gleich hier zusammen.

D a b e i b egn üg e ich  m ich m it d er A nführung der T h a ts a c h e n , ohne m ich auf
die E rörterun g d er U rsachen ein zu lassen ; eine der h auptsächlichsten  scheint m ir
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der Um stand, dass die aw estischen Sch riften  früher in einem  w en iger ausgebildeten  
A lp h ab et aufgezeich n et w aren. A u f absolute V o llstän d igk eit erhebe ich  keinen  A n 
spruch. V ere in ze lte  M isssch reib u n g en , fern er die m ehr oder w en ig er regelm ässig  
w iederkeh ren den  V erunstaltun gen  gew isser W ö rter —  z. B. g A w . hyat statt y a t ;  
jA w . armaitis statt anm aitis (s. BB. 8, 229); jA w . zrayai oder zrayä statt zrayähi 
(ZD M G . 46, 149) u- a- m - ~  habe ic h ogrundsätzlich  ü b ergan gen ; ebenso m inder
w ertig e  S ch reibun gen  w ie z. B. x a y a  (Neuausg.) statt xanya  (Pt 4 ;  § 2 9 6 ,3 ) zu 
Y . 68, 6 u. s. w . A u f die M etrik habe ich  n irgend R ü ck sich t genom m en.

U berh än gen d e B uchstaben (s. S. 6 N o.) sind in d i e s e m  P aragraphen nur aus
nahm sw eise angew en d et, j. und g. stehen für son stiges jA w ., gA w .

1. i statt 1, ü statt u und umgekehrt. Ersteres gewöhnlicher, vor wort- 
schliessendem m Regel, a. 1 st. i:  j. mizdsm (neben mi°); g. sisdit (: ai. 
asisarn);j. vindai%ya (n. vi°); paittm ; —  b. ü st. u: j. tüiryö ( =  ai. turiyas); 
jaymüsya; xratwn; c. 1 st. 1: j. fr ih ü  ( =  np. f a r i ; § 209, 8); fra?nrvisa 
(: ai. bruvltä); aiwitaioa (.• ai. äditis; 1 aus i  +  i);  —  d. u st. ü: j. stima 
(n. stü°, —  np. sutüri); buyät ( =  ai. büyät); a?iuxtayaeca (.• ai. a n ü k t i s ü aus 
u +  u). S. übrigens § 293, 1; 294.

2. e 9 ö statt e 9 0, und umgekehrt e 9 statt e 9. a. e statt e regel
mässig nach a; s. zu ae § 297, 1. —  b. 9 statt 9 regelmässig vor u; s. zu
9u § 297, 2; sonst besonders häufig in den gathischen Stücken, namentlich 
vor schliessendem Nasal; j. spmisto, frdna, nämmi; g. ömiti, 9visti\ v9r9Z9U9vi, 
airy9mä, pm yät, x v9nvap hac9mnä, huzmtus, 9hmä, any9vi, yüfin; s. § 298, 
1, 8. Vgl. ferner Nu. 54. — c. 0 statt 0 regelmässig vor i, y; s. zu öi, öy 
S 293, 297 f.; sonst j. %wör9stära, hvövahe; g. cör9t; s. § 298, 3. —  d. e statt 
e: j. zbayemi, häcayeni;  s. § 298, 5. —  e. 9 statt 9; s. Nu. 4 und § 303, 5 
No. 3.

3. ä statt a und umgekehrt: a. ä st. a in ävöy, ävay, die avy oder 
awy (37) vertreten: j. hävöya, hävayaca ( =  ai. savyd); xs?nävöya ( =  g. 
xsmaibyä); —  im Anlaut eines zweiten Compositionsgliedes hinter _y.- j. hvai- 
wyästa ( =  ai. svady-astä); aiwyäiti ( =  ai. ady}ti);  —  —  b. a st. ä in 
Zusammensetzungen, wo ä Contractionsproduct ist: j. frapayemi (für fr a  +  
ap°); pourusaspö (für pourasa +  a°); syävarsänö für syäva +  ars°).

V g l. Jusxi, H an dbuch 358, § 7 ;  C a l a n d , K Z . 3 2 , 593  5 3 3 , 302, 459. U n richtig  
zu  a L u q u ie n s , A O S P r., M ay 1880 x i  f.

4. W o 0 zu erwarten, steht oft 9, besonders in den Gatha’s: g. vätiyä- 
mahi (neben fz>ätöyö.tü, § 298, 3 c); j., g. vacöbis (: ai. vdcößis); g. par9 (.- j. 

p a rö , ai. puro); j. vimari9kar9; pitar9. S. noch Nu. 26 und § 297, 2 N o.; 
3° 3> 3 j  5- —  Gelegentlich kommt auch das Umgekehrte vor: gAw. frör9töis 
(neben jAw. f r 9r9töit, § 304 II, 28); gAw. vwr’ndat (zu § 289, 2).

5. Statt auslaut. -ät wird öfter, vor ca regelmässig -äat geschrieben: 
g. äat (neben ät, =  ai. äd); g. asäatca (neben asät, asätcit); j. baxsäyäatca.

V g l.  d a z u  G e l d n e r , S tu d ie n  1 , 1 4 1 ; B t h l ., K Z . 28, 5 ;  u n ten  § 3 0 7 .

6. Statt a, ä steht 99ä 99ä im Anlaut der gathischen Wörter 99ädü (st. ä°); 
99änü, 99ävä (st. a°, allenfalls 9°, § 298, 1); 99ai9hä ( =  ai. äsä, neben a?9hö).

V g l. dazu T h . B a u n a c k , Studien  1, 350 f.; G e l d n e r , K Z . 28, 265.

7. In den Gatha’s und den ihnen nachgebildeten Stücken sind die aus
lautenden Vocale, einschliesslich des anaptyktischen 9 (§ 300), fast durchweg 
lang geschrieben: g. /1971t 1, hm tü, Jiyätä (—  ai. sänti, sdntu, syäta); vadar9 
(d. i. vadar3, =  ai. vädd?').

V g l. dazu B t h l ., A F . 2, 13 5 ; Z D M G . 48, 143.

8. In den jungawestischen Stücken werden die einfachen V ocale im 
Auslaut einsilbiger Wörter lang geschrieben; j. hä ( =  ai. sä und sä); vä 
(neben nava; —  ai. vä, BB. 13, 58); zi ( =  ai. h l);  stri (neben st7'ica; =  ai. 
stn );  te (neben aete; —  ai. te); j. dva ist duva, va ist uva; s. 12. —  W egen 
auslautend -9 s. 54; wegen -ö § 303, 5 No.
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9. Statt i  wird vor 1, y  der folgenden Silbe einige Male a, ai (al),
selten ai (ai) geschrieben: g. äsknfim (% 25, 4); j. vasaJaitun, rärasyan
(S 150); iriraUUyät. S. 10.

V g l. T h . B a u n a c k , Studien 1, 391 f.; J a c k s o n , A vestan  A lp hab et 11, G ram m ar 9 f.

10. Statt zt findet sich vor u, v der folgenden Silbe mehrmals a oder 
au (au) : g. dragvä ( =  j. drva, § 275); bazvaite; usaurü. S. 9.

V g l. T h . B a u n a c k  und J a c k s o n , a. a  O .

11. Statt iy (tii) meist y  (ii); seltener ay und öy; vereinzelt i.y^ A n 
lauts-^ und iv. a. y  (ii) st. iy: j. fry ö  (== ai. priyäs); yesnyö ( =  ai. yajniyas); 
ryeyam (d. i. iyey°, § 102 I c); b. ay st. ly :  ).aspayam  ( =  ai. asvyätn); 
zizayara (: ai. iyarti); s. noch 23; —  c. öy st. iy: g. isöyä ( =  ai. zs-zyd); 
g. möyasträ; —  d. iy  st. iy: j. paiti.yas(: ai. pratyära); zizi.yüsat; —
e. y  (Anlauts^) st. zy: j. yeyenti (Y. 57, 14; so!, IdgF. 3, 35 f.); yaesa (?, § 102 
j  ! CJ • —  f. iv  st. iy: j. vivaozö (neben äyaozö); biwiväraha (.• ai. *bibyäsa); g. 
asivä GD.

V g l. zu f  J u s t i , H an d b uch  365, § 106; G e l d n e r , K Z . 25, 401, 481, 557.

12. Statt uv (uuu) —  und auch statt uw, s. 37 —  meist v (uzt), seltener
av, vereinzelt ü, uy und Anlauts-z1. a. v (uu) st. uv: j. yvänain ( =  ai. yuvä-
nam); bäbvara (: ai. baBüvür); vaya ( =  ai. uBayä; § 273); gAw. hudänvarasvä
(st. hudänü var°, 2 W örter); —  b. av st. uv: j. kavacit (neben kva, =  ai.
kvd); yava ( =  ai. yüvd); —  c. ü st. uv: j. stfd° (neben stvi°); xsuis; —
d. uy st. uv: aiwi.züzuyana/n; s. noch 19; —  e. v (Anlauts-A) st. uw: vae 111
( =  ai. uBäyam; s. a).

V g l.  zu  c B t h l ., B B . 8, 2 3 0 ; zu  d  G e l d n e r , K Z . 2 7 , 245.

13. Die Schreibung vy (uuii), nach 11 f. auch üvy, viy, üvty vertretend
—  s. auch 37 — , wird vermieden. Die NA. hat sie nur in jivyqm  und, mit 
minderwertigen H dss., in gaehävyö Y . 9, 8 und drlvyäsca Y . 57, 10; vgl. a. 
Man schreibt: a. vay st. vy: j. nävaya ( =  ai. nävyä; s. noch b ); gaehävayö 
(so!, =  ai. sen-äByas; s. noch b); —  b. uy und, nach a, oy st. vy: j. näuya 
( =  ai. nävya; s. noch a); vöiynäuyö ( =  ai. sen-äByas; s. noch a); vanhuya 
( =  ai. vdsvyäs); tanuya ( =  ai. tanviyä); naruyö ( =  ai. nfByasj s. noch 42); 
haoyqm ( =  ai. savyäm; s. noch c); asavaoyö (=== ai. rtä-vaByas); —  c. ävay, 
ävöy st. avy: j. Ziävayacci, hbvöyci (== ai. savyäy s. noch b und 3‘̂ )>
noch 44.

14. Statt yu (Uu) einige Male i;  an Stelle von ai statt ayu wird dann 
ae oder öi geschrieben (% 2 9 7 ,1): j. vaoairis (NS., neben °ryaos, GS.); hazawräis, 
baevaröis (neben satäyus); vaem (AS., neben vayus, NS.). öim (—  ap.
aivam) für öyum, und dies nach 24 für *öivam.

V g l. dazu W in d is c h m a n n , M ithra 49; G e l d n e r , 3 Y a s h t 69.

15. Die Schreibung yv (Uuu), nach 12 yuv  vertretend, wird vermieden. 
Man schreibt iv, seltener yav  und y. a. iv  st. yv: j. maimva (GD., neben 
mainyus, NS.); —  b. yav  st. yv: j. mainyavasä (neben mainivasaiahö; s. 
J a c k s o n ,  Reader 85); —  c .  y  st. yv: j. bävianya (ZPG1. , neben bämaniva); 
afsmainyan (Nir., neben + afsmainivan).

16. Statt i-yu in Zusammensetzungen findet sich ivi: j. hunivixtam (—  ai.
su-ni-yuktam); nivizaiti.

V g l. dazu J. D a r m e s t e t e r , Trad u ction  2, 405, 575. [A nders zu hunivixtam  n euer
dings w ied er J a c k s o n , C lass ica l Studies in H onour o f  H . D risler H l . ]

17. Statt iv  auch v (uu) und av; statt ivy entsprechend auch uy (vgl. 13): 
j . j'vainti ( =  ai. jivanti)-, vJdilvä (: ai. didivän); j. cvaiti, cavaiti(: ai. /civat);
—  j. jityö  (neben jivyain  und jvayö).

18. Statt avr, ävr stets aor, äur: g. vaoräzadä, väurayä; beides redu-
plicirte Formen.

E i n le i t u n g .  —  I. D a s  a w e s t is c h e  S c h r i f t w e s e n .  155
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19. Statt v (uu) , das nach 12, 37 auch uv und uw vertritt, —  wird 
vor wortschliessendem e gewöhnlich uy (uii) geschrieben: j. duye (== ai. dve, 
neben dvaeca); tanuye ( —  ai. tanve, neben tanvaeca); ahuye (neben apphve, 
appuhe, s. 27); uye ( =  g. ube, ai. ube).

V g l. dazu B t h l ., B B . 8, 2 2 9 ; fa lsch  n euerdings J a c k s o n , G ram m ar § 190.

20. Statt v —  und w , 37 —  findet sich im Anlaut und nach a vor e 
und z auch 0; a. j. öifranam  (Yt. 13 , 104, so!, neben vifyeiti); öihra; —
b. j. aoe (neben ave); aoi (neben avi und aiwi).

V g l. zu a B t h l ., Id g F . 5.

21. Statt jv p  und typ (np, 11) steht vor Nasal sehr häufig z, besonders 
am W ortende; nach a wird dann statt 1 e geschrieben (s. § 2 9 7 , 1). a. 1 
st. yp: j. insintö{: ai. risyantam); haomanapphimpia (: ai. sumanasyamänas); 
ainim (neben g. anypm, 2 b); aevögäim  ( =  ai. gay am); g. humäim ( =  ai. su- 
mäydm); —  b. e st. yp; j. aem (neben g. aypm, 2 b); —  c. 1 st. typ: j. fra -  
zinte ( =  ai. präjiyante; B t h l . ,  ZDM G. 48, 148); fr im  ( =  ai. priydm). —
S. No. zu 22.

22. Statt vp und uv? (uup, 12 , wobei zzzz auch w vertreten kann, 37) 
wird vor Nasal oft zz geschrieben, besonders am W ortende; an Stelle von au
erscheint dann ao (s. § 297, 2). a. ü st. vp; j. tpmapphuntpm ( =  ai. tdma-
svaniam); haurum  ( =  ai. sdrvam); nasäum (% 213); aspngö.gäum (st. °gäwpm, 
§ 213); —  b. 0 st. vp: j. naomö ( =  ai. navamds); nimraomnö; yaorn (== ai. 

ydvam); baon (== ai. bavan); s. noch 33; —  c. ü st. uvp: j. drürn ( =  ai.
(fruvdm); bun (: ai. Büvan). —  S. noch die Note.

Zu 2 1 ,  22. A uslautendes -im , -um  entspricht v ie l h äu fig er ar. -(Tuam, -(u)uam,
als ar. -im, -um ;  s. I.

23. Für auslaut. -typvi, -uvptn kommt neben -im, -um (21 f.) einige Male
auch -aem, bzw. -aom vor (s. 1 1 b , 12 b). a. j. aspaem ( =  ai. asvydm); darp-
7a.ärpstaem; —  b. j . frädat.fsaom  (so!, Y . 2, 4; 6, 3; G. 2, 6).

_ 24.̂  Für auslaut. -öivpm schreibt man -öyum und (nach 14) auch -öim: 
j. vidöyum (—  ai. videvam, neben daeum); haröyüm (.• ap. haraivah); öyum, 
öim ( =  ap. aivam).

25. Für auslaut. -ivpvi erscheint -um, an Stelle von -vpvi (17, 22): ). ju m  
( =  ai. jivdm ).

26. Für auslaut. -öye (aus *-aiai) wird regelmässig -pe geschrieben: 
j. anumatpe (neben °matayaeca, g. ax-töyöi; s. § 298, 3 c). Vgl. dazu 4.

27. Statt ?phv (fphuu) —  vor Vocalen —  meist ipuh; j. vatpuhim ( =  ai.
vdsvim, neben vatphuyd, 13); atpuhe (neben atp/ive, ahuye, 19); x varpnanuhan- 
tpm (neben °a?phvanta, °a?phuntpm, 22). —  samihasca steht für satp/iuvas°, 
sarpuhaitis für saiphuvait0. —  S. noch 30.

V g l.  d a z u  B t h l ., B B . 8, 229 f.

28. Statt jphy (tpZiii) wird ?ph geschrieben: j. vatphö ( =  ai. vdsyas); 
arp/iä, anpha (d. i. abtpha; =  ai. asyäs). —  S. noch 30.

V g l. dazu H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 360 m it S a l e m a n n , P arsenhandschrift 22. rb
vertritt in d iesem  F all ipi, tih  also 1'sih, vg l. 1311h statt nhv, 27. Zu G e l d n e r ’s ab
w eich en d er A n sich t K Z . 27, 259; 28, 207 s. Nu. 29. —  V g l. n och  30 b und § 2S6 e.

29. tph vertritt auch ijph (*/ph) vor schliessendem e; statt -a/p/ie (—  ai. 
-ase) auch -airphe (-ab pp he; s. 56): g. avarphe (Y. 50, 7; so!), j. avai?phe (neben 
avarjhe); g. hudd?phe (Y. 31, 22; Pt 4; neben j. hiioäip/ie); g. srävaye/phe.

30. Statt mihi (für pphv, 27) und ?ph (für pphy, 28, 29) erscheint auch oft 
blos fph. a. pph st. ?puh: j. vivaiphä (.• ai. vivdsvän, neben vivaipuhatö); npma- 
tphpnte (: ai. ndmasvantam); —  b. nh  st. ?ph: j. vatphö ( =  ai. vdsyas, neben 
vapphö); anhat, änhat (»er warf«, =  ai. asyat, neben paraTphät Y . 9, n  —  so! 
—  und apphimanaya Y . 57, 28 —  so! — , Nu. 21).

31. Statt anlaut. huv (richtig hv, 12) findet sich einige Male x v:
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j. x J andra-karö (Gegensatz duzvandravö; vgl. ovandam1 bei G e i g e r , K Z . 28. 
294); x v äs tram.

V g l. dazu G e l d n e r , K Z . 25, 4 1 7 ; 3 Y ash t 4 7 ; J. D a r m e s t e t e r , Et. Ir. 2, 193.

32. Statt ya  (auch tya, 11) nach Consonanz wird oft e geschrieben, 
insbesondere im Auslaut und nach h, im Inlaut nur nach letzterem: g. vahehis, 
vahchyä ( =  ai. väsyasis, vdsyasyä); j. + zarahehis{: ai. hrdstyasis; IdgF. 5); 
j. masyehe, masyeheca (—  ai. märtyasya-ca); j. kaine ( =  ai. kanya); naire.mana.
S. noch 42 und § 304 II, 14 No.

33. Statt ao wird öfters du geschrieben: g. mardhyäus (—  ai. mrtyös;
s. K Z . 33, 19 1; BB. 17, 148). Ebenso in den Fällen 22 b: j. näumö (neben 
naomö); bäten (neben baon).

34. Statt du im Auslaut mehrmals a : g. xrata ( =  ai. krdtäu); j. ta
( =  ai. täte).

S. dazu B t h l ., B B . 9, 306 f .;  Idg . 5, 218.

35. Statt av vor V ocal findet sich aov und ao; vor i  auch ö; umgekehrt 
av für aov. a. g. drigaove (DS., neben xdaetave); j. aoe (neben ave); ).yöistö 
( =  ai. y  avis fas); —  b. j. gavästrya (aus gaovästr°).

36. Statt avö mehrmals ao: j. raoraha (: raom, 22 und § 275); mai- 
nyaoibyasca (DP., neben mainyavö).

37. w wird überaus häufig mit v (uu) verwechselt und dann in allen
Stücken nach den für v geltenden Schreibregeln behandelt; vgl. 3, 12, 13,
19, 20, 22, 35, 42: j. avantam (neben bantam, § 273); davaphya, aoaoyö{: ai. 
daßnoti); vaya, uye (; ai. ußäu); avi, aoi (neben aiwi, =  ai. aßt).

38. Statt v iiai) wird anderseits hinter Sr regelmässig, hinter 0 meist w 
geschrieben; j. xradhwa (.• ai. krdtvä); j. vaxowanani (.• ai. vdktväni); j. zambaya- 
mvam ( =  ai. jamßdyadvam). Aber j. viovä ( =  ai. vidvän), g. %räzdüm ( =  ai. 
trädvam, 22).

39. Statt ara {ar*) kommt auch die abgekürzte Schreibung ra {r3) vor: 
j. grawnäiti ( =  ai.grßnäti); grawanti; trafyät; ätra.ci%ra°; sträns (54).

40. Statt airy, d. i. alry ($ 301, 2) wird iry geschrieben: j. kiryeiti,
kiryeinti, piryeiti, miryeite.

S. dazu B t h l ., Id g F . 4, 126.

41. Statt avara schreibt man aora (aor3): j. fraoranta {: prdvnüta); 
fraoracinta (neben aipi.varacainti).

42. Statt aurvy, d. i. allrv° (g 301, 1) —  nach 37, 56 auch für arawy —  
findet sich aruy, itruy und üiry (tfry): a, b. j. naruyö, tiuruyö{: ai. nrßyas); 
—  c. j. brätüiryo ( =  ai. ßrätrvyas), tüiryö. —  j. brätüire steht für *brätar- 
vya, 32.

V g l. dazu B t h l . ,  B B . 10, 271 f . ;  Id g F . 4, 126. D o c h  s. zu c auch E . L e u m a n n ,
K Z . 32, 335 f.

43. Statt aur  (aur) auch aour {aouf):  j. as.baourva (: ai. süßarvas); fra -  
ourvaesayeni (aus fr a  +  urv°); g. paourvim  ( =  ai. pürvydm, 21).

44. Statt aurvy, aurvi (aurv°) oder aourv0 (s. 43) im jüngern Awesta 
regelmässig aoiry, aoiri (a0lr a): j. baoiryam (neben as.baourva); paoiryö 
(== g . paouruyö, 13); paoirts ( =  ai. pürvis); avaoiristam (aus ava +  urvia); 

paoirim  ( =  g. paourvim, 21). —  avöirisyät statt avaoir° steht allein, s. 35.
45. Statt auslaut. u +  vö, nö und rö  findet sich ü in den Wörtern:

a. j. hü  ( =  gr. vö$, lat. suis); —  b. j. zrü  (neben zrune, zruni); —  c. j. hü 
(neben hürö, —  ai. suras).

V g l. dazu T o e r p e l , D e  m etricis partibus Zen davestae (H aifische D iss. 18 7 4 )3 6 ;
G e l d n e r , M etrik 18 f., Studien  1, 1 1 3 ;  P i s c h e l , ZD M G . 36, 13 7 ; B t h l ., B B . 15, 40;
17, 346; C a l a n d , K Z . 32, 591.
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46. Statt nh  erscheint vor r  meist blos ?a: j. hazaiaram (neben haza- 
nhram und hazangram, 47; Y . 68, 15; =  ai. sahdsram)) catararahdca (neben 
caiahr° und cangr°, Y p . 2, 1).

47. Statt 1a auch ma und ng —  dies besonders vor r  (46) in den gathischen 
Stücken — , umgekehrt auch 1a statt ng. a. ng st. ia: marangaidyäi (statt 
maraiadyäi; 56, § 24); g. dangrä (neben j. dararö; =  ai. dasräs); g. vanghat 
(54); —  k- m9  st. n : g. raocömahvat (neben aojönghvat und aojötahvantam); 
g. vamahaiti (54); —  c. ta st. ng: j. bizaiarö (neben bizangrö; : ai. jdtagä).

48. Statt h im Anlaut eines zweiten Compositionsgliedes findet man 
nach ö e 1 und s auch aiah: j. haomö.araharazänäi; airime.anhaöö; p a ir i-  
anharstäbyö; nisaraharatayaeca (neben nisharatära, § 287).

V g l. dazu J u s t i , H andbuch 359 § 1 5 ,  365 § 10 9; S P IE G E L , Com m entar 2 ,6 0 9 ;  
C a l a n d , K Z . 31, 589; G G A . 1893, 404.

49. Statt t zeigt sich mehrmals t.t, und umgekehrt, a. t.t st. t: g. gat.te; 
ägamat.tä; j. drahät.tam (Yt. 13, 12; so!); —  b . t  st. t.t: j. vindätam (Yt. 17, 
35; so!); möi.tü.

V g l. dazu B t h l ., K Z . 28, 2 1; B B . 10, 275; Id g F . 1, 490; T h . B a u n a c k , Studien 
1, 3 1 7 ;  G e l d n e r , K Z . 30, 322.

50. Statt & erscheint vor den Tenues k  und p  entweder t., oder, noch 
häufiger, 0; umgekehrt kommt vor c l  statt t  vor. a. h st. Sr.- j. abkam 
( =  ai. dtkam); ham ilpatöis1 (.- ai. samitpänis); —  b. t. st. Sr.- j. afratat.kusis 
( =  ar. *tatk°; K Z. 24, 4x2); —  c. I st. t: j. dhaoca (Yt. 19 , 12; so[; vgl. 
G e l d n e r , K Z. 30, 514); talca  (Yt. 19, 51; so!). S. noch § 302, 5; 304 II, 44.

1 K ö n n te  allerd in gs auch etym olo gisch e Sch reib un g —  cf. A S . *ha?ndam —  sein.
51. Statt 0 findet sich vor der Media b auch/, t. (d. i. d): j. avatbyö (Yt. 5, 

85; neben avalbyö Yt. 5, 132; so!); brvat.bya.rn (V. 8, 41 f.; Var. brvalb°).
S. noch § 302, 4.

52. Statt c ]  einige Male t.c, lcv (s. 50 f.), bzw. däj (d. i. d*j, 56). a. t.c, 
oc st. c: j. urvat.caem; viöcöis'ta (neben viärö); —  b. d j {däj) st. j :  g. dajä- 
mäspö (neben j. jäm °);  g. dajit.aratä (neben j. jit.asam).

V g l. dazu G e l d n e r , Studien 1, 55; B t i i l ., IdgF.~ i, 489 f.
53. Statt n vor t d  c j  und statt ra vor k g  wird in der R egel, statt 

m vor p  b hie und da (Yt. 13, 138; z. B. V. 8, 10) das Nasalzeichen 33 der 
Tafel geschrieben.

A usserdem  kom m t es n och  vo r 7sh v o r , 47. Ich  g e b e  es vo r p  b durch m, 
sonst durch n w ieder.

54. Zur Darstellung nasalirt gesprochener Laute fehlt es —  ausser fiir 
 ̂ —  an eigenen Zeichen. Bei nasalirtem ä (a) bleibt die Länge, bei nasa- 

lirtem 1, u (b) und a (c) die Nasalirung unbezeichnet; nasalirtes r  (d) wird 
durch ra, (r") im gAw., durch rau {rm) im jAw. ausgedrückt; im Wortauslaut 
endlich (e) xvird zur Hervorhebung der nasalirten Aussprache des schliessen- 
den V ocals oftmals 11 m (nach q) oder ng (nach ä) zugefügt, a. g. vqs 
{— a r - *uänst, § 94, 1);  —  b. j. gairts, qsns (—  ar. °ins, °uns; s. 1 und §  299, 1); 
—  c. g. vanrahaiti, rang hat, j. varahan, vispasca (.- ai. vqsat, visväjca; s. 2, 47 und 
§ 299, 2); g. staram neben j. strain; —  d. g. narqs, j. naräus ( =  ar *nrns); 
j. sträus (39); —  e. j. tan, tarn neben ta; haoman, haomam neben haomq 
(Y. 3? 3; 7°> 1 =  ar- *tans, *saumans} § 94, 2); j. amasäng neben j. ama sä, 
ainasq.

Zu b v erw eise  ich  noch au f § 132 N o. —  Zu d s. B t h l ., A F . 1, 86 f.;  J a c k s o n , 
A JPh. 10, 346 f. D ie  N A . sch reibt bald nar-atcs, bald  nar-äs; ersteres halte ich  für 
das bessere, u steht für n. —  Zu e : D ie  N A . h at fast überall q, aber oftm als g e g e n  
die A u torität d er H d ss ., z. B. V . 9 , 27 irnq, b esser im am , s.' Y t. 13, 20; Y . 62, 10

yaozdäta ,̂ b esser b ezeu g t ist °qm, 0an.

55. Zur Darstellung eines besondern, wahrscheinlich tonlosen r-Lauts (r), 
der vor k und p  erscheint, § 288 f., schreibt man hr: j. vahrkö, kahrpa.
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56. Oft erscheinen etymologisch wertlose V ocale —  sowohl im Wort- als 
im Satzinlaut —  an Stellen, wo weder Epenthese (§ 301) noch Anaptyxe 
(§ 300) am Platze ist; es sind Zuthaten der Redactoren und Abschreiber; 
z. B. g. daibisyante (d aib° st. dab°) neben j. tbisyantat; j. gzurvayat (g?"rv° 
st. garv°) mit v für w, 37; j. 'banvarsitinam {°var3lt°) ‘, g. duzazöbä (duzad’ba; 
G e l d n e r , BB. 14, 11 f.); j . y as3.te ( =  ai. yds te) u. a. m.; s. noch 47 a und 52 b.

57. In zahlreichen Fällen haben die Abschreiber ein W ort in zwei Teile 
zerrissen; der Endvocal a des ersten Teils wurde dabei meist in ö verändert1: 
j. para.kavistsma (Yt. 12, 7; so!), parö.kavibam; richtig parate; —  vlmanö.him 
(neben richtigem manahim); —  drvö.idyät (Yt. 1 , 19; 13 , 7 1 ; so!); richtig 
drvaihyät; —  ahwö.zan, fraowö.zsm, znowo.ten (Yt. 14, 45; so!); richtig °owaza: 
ai. dlvajäs »Fahne«; —  hispö.samna (Yt. 10, 45; so!); richtig /iispas°; —
g. didrayzö.duye (Y. 48, 7; so); richtig °drayzad°; —  j. rarö.manö (Yt. 13, 
29; so!) neben rarsma; —  g. hvö.urusaeibyö; richtig hvourusa; —  g. gaus.äis 
(Y. 30, 2; so!); richtig gaosäis2.

1 N ach  dem  M uster w irk lich er Com posita, § 2 6 4 D ; v g l. B t h l ., K Z . 28, 6 f .;  A F . 
3 , 3 3 ; B B . 15 , 8. D ie  N A . verfäh rt n icht g le ich m ässig ; m eist h at sie g e g e n  d ie  
bessern  H dss. den Trennungspunkt w eggelassen . —  2 V g l. § 297, 2.
58. Schreibung von Doppelconsonanz wird vermieden. Wie gesprochen 

wurde, ist für die einzelnen Fälle besonders zu untersuchen. Vgl.: j. bunsm., 
fräksranaot (11); —  j. dumsm, g. Imnihyät, j. Ziamistö (m); —  j. masyö, t anusa- 
vanta, raose, aesmö, usnäitim, ustryamnö (s); —  g. dusitä, j. vlsäpahe (/)/ —  
j. aiwyö iw ); —  uzüityäsca, yezi (z). —  Vgl. dazu § 271 No. 5; 278 I, 6; 
291; 304 II, 33 ff.

II. D A S  A L T P E R S IS C H E  S C H R IF T W E S E N .

Die altpersische Schriftfiihrung ist rechtsläufig.

§ 269. D ie  altpersischen Buchstaben.
1. Die altpersischen Keilinschriften weisen 36 Buchstaben auf1. Drei 

davon sind Vocalzeichen; die übrigen haben eigentlich —  s. § 270 —  eine 
aus einem Consonanten und einem V ocal bestehende Gruppe darzustellen; s. 
die Tafel, S. 161. 1 a 2 1  3 u —  4 ka 5 ku  6 ga  7 gu 8 xa  9 ca
10 ja  11 j i  12 ta 13 tu 14 da 15 di 16 du 17 18 pa  19 ba
2 o f a  21 na 22 nu 2 3 via 2 4 mi 2 5 mu 2 6 ya 2 7 va 28 vi
29 ra 30 ru 31 la 32 sa 33 za 34 sa 35 36 ha.

1 W e i s s b a c h - B a n g , D ie  altpers. K eilin sch riften  1 zählen  deren 39. Ich  kenne 
aber nur 36.
2. Erläuterungen zur Umschreibung und Aussprache der altpersischen 

Buchstaben.
Zu 8, 17, 20; 9; 26, 27: x, f ;  c; y, v entsprechen den gleich um

schriebenen awestischen Zeichen.
Zu 6, 7, 10, 1 1 ,  14— 16 , 19: Die Zeichen für die Medien g, d, b 

dienten wahrscheinlich auch zur Darstellung der entsprechenden tönenden 
Spiranten 7, w ; vgl. unten § 284 No. 1. j  geht in sichern Wörtern überall 
auf urir. j ,  wird also, wie dieses, als Affricata dz gesprochen worden sein. 
Vielleicht aber wurden d ieZeichen  10, 11 auch als Ausdruck für die Spirans 
% { + a, i) gebraucht; vgl. § 271 mit No. 6. Oder ist überall z zu lesen ?1

1 D ie  beiden  W örter, auf die es dabei ankom m t, ntjäyam  Bh. 2, 64 und avajarn 
B h . 2, 75, 89, an g eb lich  —  ar. *nizäyam  (ai. niräyam) und *auayzam  (j. uzvalat, 
§ 35), sind u n sich er; beim  erstem  steht die L e su n g , beim  le tztem  die B edeutung 
n icht fe st; s. B t h l . ,  H an dbuch  8 N o .; B B . 14, 251.
Zu 35: Die Aussprache des, nach seiner Herkunft (§ 281), mit Sd” um

schriebenen Consonanten ist nicht genau festzustellen; vgl. B t h l ., BB. 9, 126 ff ;

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



i 6 o  II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s is c h .

ZDM G. 44, 550 f.; P. H a u p t , The Johns Hopkins Univ. Circulars No. 58, 
May 1887; W. S c h u l z e , K Z. 33, 214fr.; W i l h e l m , Transact. 9 *  Or. Congr. 
U 53° f-

§ 270. Z ur altpersischen Orthographic.

a. Die altpersische Keilschrift ist ihrem Ursprung nach eine Silbenschrift. 
Jede aus Consonant und kurzem V ocal (a, i, u) bestehende Silbe wurde mit 
je einem Zeichen (z. B. da, d\ d u) geschrieben; die drei Vocalzeichen dienten 
einmal zur Darstellung des vocalischen Anlauts, und zwar ohne Scheidung 
von Kürze und Länge; sodann zur W iedergabe in- und auslautender Vocal- 
lä n g e ,  indem sie dem entsprechend vocalisirten Silbenzeichen zugefdgt 
wurden (da +  a =  da, d l +  i  =  dl, d u +  u =  du); die Zeichen für i  und u 
endlich auch zur Schreibung der Diphthonge (da +  i  =  dai, d a +  'a +  i  =  däi). 
Consonantengruppen und consonantischen Auslaut zu fixiren war unmöglich, 
weil eben jedem  Consonanten ein V ocal inhärirte (da +  r a + g a +  m a =  dargam).

b. Das System der erhaltenen Inschriften weicht von diesem ursprüng
lichen Schriftsystem in folgenden Stücken ab: 1. Eine Anzahl von Silben
zeichen mit i ,  u wurde aufgegeben; sie wurden durch Zusammenstellung des 
«-haltigen Zeichens mit dem für i, u ersetzt: p a +  i  +  t a +  a =  pitä  (== ai. pita);
2. den beibehaltenen Silbenzeichen mit i, u wird das Vocalzeichen fast stets 
auch dann zugefügt, wenn der kurze V ocal darzustellen war: d i +  i + d a +  a 
—  didä ( =  np. diz); 3. der Auslaut Consonant +  a —  oder a; s. c 8 —  
wird vom consonantischen Auslaut dadurch geschieden, dass man im erstem 
Fall noch das Vocalzeichen a zufügte: a +  d a +  ma =  adam (ai. ahdrn); 
h a-\-da-\-a =  hadä (== ai. sahd). S. noch c 1.

c. Dazu noch folgende Schreibregeln:
1. Nasale vor Geräuschlauten, auslautendes n ( =  ar. n, n\t\; § 85, 1) 

und auslautendes h  (== ar. s und t; § 93, 1; 305 B) bleiben unbezeichnet; in 
der Transscription sind sie durch überhängende n, h gegeben: ba +  da +  h a =  
ba1ldakak ( =  np. bandah); man beachte b 3. S. noch Nu. 3 und 8.

2. Statt ya  und va vi schreibt man nach vocallos zu sprechenden Con- 
sonantenzeichen i  + y a; u +  v a, v i (vor 1): sa +  i-\-ya+ a  +  t a +  i  +  s a =  siyätis 
(gespr. sy°, § 7); + u +  v a +  a +  ma =  %uväm (gespr. hväm , S 5)- —
S. noch Nu. 4.

3. Statt i  und u schreibt man im Auslaut, gleichviel ob das vorher
gehende Consonantenzeichen a. ohne oder b. mit «-Vocal zu lesen ist, i + y a, 
u +  va: p cl +  r a +  i  + y a =  pariy; d u +  « +  r a +  i  -\-ya =  düraiy. Beachte °ciy
für °ci =  °cih (Nu. 1). S. noch Nu. 4.

4. Statt i + y a im Fall Nu. 2 und 3 a wird nach h a regelmässig blos
y a gesetzt: h a+ y a+ a  == hyä; ba +  va +  « +  h a y a =  bavähy.

V g l. dazu B t h l ., H andbuch 6 N o. I .  Zu ein igen  analogen F ällen  nach  ändern 
Co nsonan ten zeich en  s. B B . 10, 270 ; 13, 68 f.;  Studien 2, 68.

5. V or u bleibt der Laut h stets unbezeichnet; hv° wird nach Nu. 2
durch u P v a> v l (vor 1) dargestellt. In der Transscription schreibe ich h: u-\-sa 
+  k a +  h a + y a +  « == huskahyä (: jAw. huskö, np. xusk); h a +  r a +  u +  va +  t a +  

i-\-7n a =  harahuvatim (: ai. sdrasvatim, jAw. haraxva ltim. S. noch Nu. 6.
V g l. dazu W e i s s b a c h , D ie  A ch äm en iden in sch riften  zw eiter A rt 31 f. D as h

w urde gesp ro ch en ; s. auch N ö l d e k e , L C . 1894. W . S c h u l z e , K Z . 3 3 , 2 17  ü b er
schätzt den W ert der griech isch en  U m schreibung von  ap. cfru durch u>; m an muss 
sich  das co d um pf, mit sch leifen d er B eton un g gesp ro ch en  v o rste llen ; v g l. B t h l ., 
B B . 17, 100 f. S. auch die G rundlage von Upsrfi (E. K u h n , K Z . 31, 323 f .;
B r u g m a n n , Grundriss 1 ,4 6 3 )  gegen ü ber ap. xsayärsä; h, y und v  g in gen  eben im 
g riech isch en  M und unter.

6. Ab und zu ist die Bezeichnung des h auch vor « und i  unter
lassen: a-\-i +  s a +  t a +  t a +  a =  ahistatä; 'ha +  a +  t a +  i + y a =  "bahatiy (s. 8).
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7. Einige Male dient das Silbenzeichen h a zur Darstellung der Silbe 
hi: x a +  s a na a s a a h a di  +  i  +  sa =  xsnäsähidis. Vgl. dazu 4.

8. Nasalirung der V ocale bleibt unbezeichnet: a h a 7n a (dha- 
hani) entspricht ai. asqsam, m a +  r a+ t a +  i  + y a +  a (martiyä) entspricht jAw. 
masyq (s. dazu b 3).

Ich  verm ute, es w urde a%aham u. s. w . gesp ro ch en ; zu b ew eisen  ist das freilich  
n ich t; s. dazu § 293, 10 ; 299, 2. B e le g e  für andre N asa lvo cale  als a sind ganz 
se lten ; s. § 4 2 t. Ich  lasse die N asalirung auch in der Tran sscrip tion  unbezeichnet. 

rl A n c  rlA m  n n lp r  q biic r  fkAcnortA n r r c n b t  cu rb  r la s s  rllP  W i e d e r g a b e

• CORRIGENDA.

D ie  erste Ziffer bezeich n et die Seite, d ie zw eite  die Z eile  (von oben 

an gezählt.)

7 > 35 1”  oss* ?alx. —  14, 13 1.: °dar^nvalnti. —  14, 27 1.: 
*m yzat. —  23, 11 1.: druzati. —  25, 43 l . : ns für n x . —  48, 2 
füge hinzu, 6 streiche: r. —  50, 42 1.: § 222. Du. Gen. —  60, 25 1.: 
viyatarayämah. —  60, 31 1.: 1'susruma. —  61, 53 1.; äfrindntu. —  
73, 26 1.: ffryanmahi. —  82, 42 1.: drug {d-. —  96, 52 1.: paty\äk.

99, 9 1.: Aw. —  105, 15 1.: Aw. —  138, 47 1.: jAw. f anayä. —
139, 26 1.: Aw. his, ap. sis.

[Zu § 110, 4 vgl. § 331, 3 No. —  Zu § 115 , 2 Conj. vgl.
S 371. —  Zu § 141 vgl. § 321. —  Zu § 160, 7 jAw. vavacata
vgl. § 372. —  Zu § 166 gAw. ustä vgl. § 343. —  Zu § 169 
vgl. jAw. hunyät § 377.]

1 Ich  wenigstens kenne nur 3 ;  J. O p p e r t ,  JA. 7. Ser., 3, 244 führt 8 an; Weiss-  
b a c i i-B a n g , D ie  altp. Keil inschr. 1 zähle n 4.

I. GESCHICHTE DER LAUTE.
Vergleiche das gleichnamige Kapitel im vorhergehenden Abschnitt,

S. 2 ff. und insbesondre S. 45 ff;  Beispiele für nicht veränderte Laute sind im 
Folgenden nur ausnahmsweise gegeben; sie sind mit Hülfe der Liste leicht 
zu finden.

Iranische Philologie. 11
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II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .

ZDM G. 44, 550 f.; P. H a u p t , The Johns Hopkins Univ. Circulars No. 58, 
May 1887; W. S c h u l z e , K Z. 33, 214fr.; W i l h e l m , Transact. oth Or C o n ° r  

U 53°  f-

S 270. Zur altpersischen Orthographie.

a. Die altpersische Keilschrift ist ihrem Ursprung nach eine Silbenschrift. 
Jede aus Consonant und kurzem V ocal (a, i, u) bestehende Silbe wurde mit 
je einem Zeichen (z. B. d  , d , d u) geschrieben; die drei Vocalzeichen dienten 
einmal zur Darstellung des voralKrTiAn Aniontc __

jr k “ -\r h a+ y a jra  =  "'uskahyd (: jAw. huskö, np. xusk); h a +  r a +  u +  va +  t a +  
i  + m ~  hara uvatun (: ai. sarasvatim, jAw. h a ra xv a* tim. S. noch Nu. 6.

V g l. dazu W e i s s b a c h , D ie  A ch äm en iden in sch riften  zw eiter A rt 31 f. D as h
w urde gesp ro ch en ; s. auch N ö l d e k e ,  L C . 1894. W . S c h u l z e ,  K Z . 3 3, 2 17  über
schätzt den W e rt der griech isch en  U m schreibung von  ap. ahu durch co/ man muss 
sich  das co d um pf, mit sch leifen d er B eton un g gesp ro ch en  v o rs te lle n ; v g l. B t h l . ,  
B B . 17, 100 f. S. auch *£äp£«s, die G rundlage von B p h i  (E. K u h n ,  K Z . 31, 323 f.;  
B r u g m a n n ,  Grundriss I ,  463) gegen ü ber ap. x s a y d r s a ;  h , y  und v  g in g en  eben im 
g riech isch en  M und unter.

6. A b und zu ist die Bezeichnung des h auch vor a und i  unter
lassen: a +  i  +  sa +  ta +  t a +  a =  ahistatä; +  a +  t a +  i  + y a =  'hahatiy (s. 8).
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7. Einige Male dient das Silbenzeichen h a zur Darstellung der Silbe
hi: x a +  s a +  na +  a +  s a +  a +  h a +  di +  i  +  sa =  xsnäsähidis. Vgl. dazu 4.

8. Nasalirung der V ocale bleibt unbezeichnet: a +  SA +  h a +  via (a%a- 
7ia.ni) entspricht ai. asqsam, ma +  r a +  t a +  i  + y a +  a (martiyä) entspricht jAw. 
masyat (s. dazu b 3).

Ich  verm ute, es w urde akaham u. s. w. gesp ro ch en ; zu b ew eisen  ist das freilich  
n ich t; s. dazu § 293, 10 ; 299, 2. B e le g e  für andre N asa lvo cale  als a sind gan z 
se lten ; s. § 421. Ich  lasse die N asalirung auch in der T ran sscrip tion  unbezeichnet.

d. Aus dem unter a bis c Gesagten ergibt sich, dass die Wiedergabe 
der altpersischen Wörter mit lateinischen Lettern weit entfernt ist, zeichen
genau zu sein. Überall, wo die Schreibung an sich mehrfache Lesung ge
stattet, ist die Umschrift des Wortes durch dessen grammatische und etymo
logische Fassung bestimmt, bei Eigennamen ausserdem durch deren D ar
stellung in den susischen und babylonischen Übersetzungen, sowie im Grie
chischen. —  Litteratur bei W e i s s b a c h - B a n g , Die altp. Keilinschr. 1 ff.

S C H R IF T -T A F E L  ZU  § 267, 269.

Zu § 267, 1. D a s  A w e s t i s c h e  A l p h a b e t .

I jj 2 jjj 3 to 4  (0 5 t 6 | 7 8 > 9  u "

IO )C 1 1 1 2 v 1 3  > 1 4  ^ 1 5  9 1 6 u 1 7  6* 18 i,

1 9 p 20
$

2 1 10 22 j j 2 3  6 2 4f i ,  2 5 s 2 6  01 2 7 _ j

28 Q> 29 QIS 3 ° 5 3 1  U 3 2 1 3 3  ^  3 4 T i 3 5  ui 3 6  «

3 7 0 3 8 » 3 9 4 °  v 4 i  / 42  -v  43 m 4 4  ro 4 5  OD

4 6 ar 4 7 £ 48 t" — 4 9  r d —  5 ° r&ü 5 1  w o 52 -RIO

Zu § 2 6 9 , 1. D a s  a l t p e r s i s c h e  A l p h a b e t .

1 m 2
»
YY 3 <TT 4 ^ 5<1 6 <W 7  <p

8 « 1 1 9 f r 1 0 A K 1 1  -< £ 1 2  *=1tT 1 3 TyK 1 4  ü
1 5 Eli 1 6 <EJ 1 7 K l 1 8  t

YY
1 9  s j 20 1 « 2 1  > : (

2 2 < « 2 3 « 1 2 4 1 « 2 5 2 6 1 « 2 7 A E 28 YY

29 El 30 « < 3 i -s T 32 3 3  y«-y 3 4 << 3 5  f t

3 6 « < Zahlzeichen: | oder Y für 1 ,  ^ für 1 0 ;  <<11 = 1 3 - —
Wortteiler: —  Abkürzungen, bzw. Ideogramme kommen hauptsächlich

auf spätem Inschriften vor; « 1 <  ( =  xsäyddiya-) und z w e i andere1.

1 Ich  w enigstens ken n e nur 3 ;  J. O p p e r t , JA . 7. Ser., 3, 244 führt 8 an; W e is s - 
BACH-Ban g , D ie  altp. K eilin sch r. 1 zäh len  4.

I. GESCHICHTE DER LAUTE.
Vergleiche das gleichnamige K apitel im vorhergehenden Abschnitt,

S. 2 ff. und insbesondre S. 45 ff.; Beispiele für nicht veränderte Laute sind im 
Folgenden nur ausnahmsweise gegeben; sie sind mit Hülfe der Liste leicht 
zu finden.
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EIN TEILU N G .

I A. D ie  G e r ä u s c h l a u t e .

I Aa. D ie  V e r s c h lu s s la u t e  u n d  A ffr ic a te n . § 271. Übersicht. 
—  § 272— 277. Belege.

I Ab. D ie  S p ir a n te n . § 278. Übersicht. —  § 279— 287. Belege.

I B. D ie  S o n o r l a u t e .

I Ba. D ie  L iq u id a e . § 288. Übersicht. —  § 289— 290. Belege.
I Bb. D ie  N a s a le . § 291. Übersicht. —  § 292. Belege fürs

Awestische.
I Bc. D ie  V o c a le .  § 293. Übersicht. —  § 294— 299. Belege

fürs Awestische.
A n h a n g  z u  I A , B. § 300. Anaptyxe. —  § 3 0 1. Epenthese.

I C. S a t z p h o n e t i k .

§ 3 °2 — 3°4- Awestische Satzphonetik. —  § 305. Altpersische Satz
phonetik.

A n h a n g  z u  I. § 306. »Syllabische Dissimilation«. —  g 30 7. Z u r 
Betonung.

Ü b e r s i c h t  z u  I.

I A. D I E  G E R Ä U S C H L A U T E .

U b e r  b e s o n d e r e  G e s t a l t u n g e n  d e r  u r i r a n i s c h e n  G e r ä u s c h l a u t e  im  
A n -  u n d  A u s l a u t  s. § 302 ff.

I A a . D IE  V E R S C H L U S S L A U T E  U N D  A F F R IC A T E N .

§ 271. Übersicht.

I. A w .  1. Die urir. Tenues p  t  k c erfahren keine Veränderung, aus
genommen

t in der Gruppe rt) welche z. T. in einen /-Laut (/) umgesetzt wird1.
W egen t.t statt t, t.c und Ic statt c s. § 268, 49, 52.

2. Die urir. Mediae b d  g  j  sind
a. im g A w .  durchaus erhalten2, dagegen
b. im jAw. nur nach Zischlauten und N asalen3, sowie im 

(Satz-)Anlaut, und zwar hier
b und j  allgemein,
g  ausser vor Nasalen, wo wie sonst y eintritt,
d  ausser vor m und b , wozu § 302, 2, 4; sonst werden

sie (im Inlaut)
zu tönenden Spiranten4 c) y z während 
g  vor u hinter Vocalen und n  ausfällt.

W egen däj statt j  s. § 268, 52.

II. Ap. Tenues und Mediae sind unverändert erhalten7; doch beachte 
man wegen der Medien No. 4 und oben § 269.

1 V g l. zu d iesem  W an d el § 288 f. D ie  A w estasch rift hat für den tonlosen
j-L aut d rei versch ied en e Z eich en, entsprechend seinen d reifach  versch ied en en  ety
m ologisch en  W e rte n : urir. s s und rt, und entsprechend seiner d reifach  versch ieden en  
A u ssp rach e; s. Bthl., BB. 7, 188 f f ;  K L . 2, 383 ff; Idg F . I, A nz. 98 f. A b e r in
den H an d sch riften  sind die alten U nterschiede verw isch t; s. § 267. —  2 F alsch
3rsbTuo Y. 46, 13, w ofür m it J 2, K  5 und nach  der Fehl.-V ersion  pr*%wö zu le se n ; 
s. Y. 28, 10. —  3 E s steht das in E in klan g  m it der unter den näm lichen B e 
dingungen stattfindenden E rsetzu n g der ar. T en . asp. durch Ten ., w ährend sonst 
tonlose Spiranten dafür ein treten ; § 3 , 1. —  4 D ie  g le ich e  E rsch ein u ng auch in

!Ö 2 i i .  A w e st isc h  u n d  A l t p e r s is c h .
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neuiranischen D ia lek ten , z. B. im N eup. und A fy .;  v g l. H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 413 
und zu _ letzterem  G e i g e r ,  A B a y rA W . 20. 1, 213 f . ,  fern er oben zum A p. —  5 In 
jA w . al wyö —  ar. *abb'ias m ag lan ges w  ste ck en ; s. § 273. —  6 In  der S ch rift von  
z =  urir. z  n icht g etren n t; s. aber § 267. V g l. dazu § 3 ,  N o. 5 und § 293, 7 ; 
z  verw an delt ein fo lgen d es a w ie y  i zu i ,  w oraus ich  auf m ouillirte A u ssp rach e 
sch liesse; s. auch § 267 zu 19, 20; z verh ä lt sich  zu ]  (—  dz) w ie das urir. s zu c 
( — ts). —  7 W e g e n  ap. am äxam :  ai. asmafcam s. § 248.

§ 272— 277. Belege.
§ 272. Ir. rt, rt =  Aw. s, s s l : gAw. masyaesü »unter M enschen«: ap. 

martiyah, ai. marly as/ —  jAw. pdsanähit »in Kämpfen« =  ai. prtanäsu; —  
jAw. pdsüm »Brücke«: nhd. fu rt;  —  jAw. bäsärsm »den Reiter« aus ar. 
*bart°, § 2 9 5 2.

Daneben aber auch rt und sr 't;  s. gAw. madtaesü »unter Menschen«
—  ai. märtesu; —  jAw. psr'tsnte »sie kämpfen«; —  jAw. p s r ’tus »Brücke«. 
Vgl. dazu § 289.

1 A u s älterem  art, s. § 288 f. —  2 g A w . mos »M ensch«, N S. ist N eubildun g zum 
A S . *masam —  ar. * märt-am;  § 182 N o. 6.

§ 273. Ir. 6 =  jAw. b: jAw. snal%izbya »mit Schlagwaffen«: ai. ha- 
vIrbis; —  jAw. frasksmbsm  »Pfeiler« =  ai. skämbam; —  jAw. bddzanbya »den 
erhabenen«, aus ar. *brzandbiä (§ 2 4 ); —  jAw. azd bis »mit Knochen«; —  
jAw. bräta »Bruder«: ai. brätä; —  jAw. znzbäris »Verkrümmung aus ar. 
*uiz'uäris ( § 7  6); —

—  jAw. w: jAw. alw i »hinzu« —  gAw. albi, ai. abi; —  
jAw. gprswnälti »er ergreift« =  ai. grbnäti; —  jAw. dawra° »wenig«: ai. 
dabrds; —  jAw. gandaBwö EN. == ai. gandurbäs (°rvds) aus ar. °rbds1; —  
jAw. aiwyö »den Wassern« aus ar. *abbias: ai. adbyäs2.

Über graphische Vertretung des w s. § 268, 37.
1 D L . 1890, 844. —  2 S. § 268, 58; 271 N o. s und Idg F . 5.

§ 274. Ir. d — jAw. d: jAw. duzvandravö »maledici«: ai. dus + van- 
därus; —  jAw. vindsnti »sie finden« =  ai. vindänti; —  jAw. dazdi »gib« =  
ai. dein, daddi aus ar. *daödi; —  jAw. drvö »gesund« =  ai. druväs; —

=  jAw. ö 1 2.- jAw. vaeba »er weiss« =  gAw. vaedä, ai. 
veda; —  jAw. ad'bom »Seite« =  ai. ärdam; —  jAw. maioyöi0 »inmitten« =  
gAw. maldyöia, ai. mädye. —  S. noch § 268, 51 und 302, 2, 4.

1 D ie  A nnahm e, es sei dafür in e in igen  F ällen  z e in getreten  —  so zuletzt F r . 
M ü l l e r ,  W Z K M . 5, 349; N f . i s s e r ,  B B . 19, 13 5; s. fern er F o r t u n a t o v ,  B B . 7, 172
—  halte ich  für irr ig ; s. Idg F . 2, 261 f., P e r  P e r s s o n , W u rzelerw eiteru n g 27 (u. ö.).
—  2 E b en so  die A n n ah m e, dass § irgen dw o zu & gew ord en  s e i; s. B t h l . , Id g F . 
3, 30 N o. In d er 2PM. cara%we: ai. cäractvc stam m t & statt 0 von  der 2PA. 
*cara%a =  ai. carat'a. Sonst finde ich  so lch es ^ nur im  reduplicirten  T em p u s
stamm  da%- neben dat- (zu ai. dad- und dad'-) und am W u rzelen d e. In  letzterer 
Stellu n g ist der W e ch se l a lt ,  sofern er dem  id g. W ech sel d '- t ' en tsp rich t; s. 
S 23. In  den ü brigen  F ällen , n äm lich  in da%- und da, w o ^ am W urzelen de id g. d 
g e g e n ü b e rs te h t— jA w . zit\usi: ai. vidi’isi; p a l%yälie: ai. pädyate— , w ird  eine N ach 
ahm ung des dort alten W ech sels  vo rliegen .

S 275- Ir- 9 =  jAw. g :  jAw. zangpm »den K nöchel«, bizangro »zwei- 
füssig«: ai. jdngä; —  jAw. mazgsm »Mark«: ai. majjänam, ksl. mozgü {% 43);
—  jAw. grivaya »auf dem Halse«: ai. grivä; —

=  jAw. y.- jAw. bay dm »den Gott« —  ai. bdgam; —  jAw. 
dar'ysm  »lange« =  gAw. dadgäm, ai. dlrgani; —  jAw. uyrö »stark«: gAw. 
ugrmg, ai. ugräs; —  jAw. y3nä »Frauen«: ai. gnäs; —  jAw. ydnatsm »adien- 
dum«: ai. gämadyäi »kommen«; —

=  jAw. o (vor u ): jAw. drvä (d. i. druvd) »Ketzer« =  
gAw. drsgvä (d. i. drugvä, % 268, 10): ai. drühvän; —  jAw. rsvis »die

1 1 *
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hurtigen« (§ 298, i ) 1 =  ai. lagvts; — jAw. mo"rum (d. i. mowrv9m, § 268, 22) 
EN. »Margiane«: ap. margum2; —  jAw. Sranvar* »Bogen« aus ar. *fanguar3.

Über n r  statt ngr s. § 268, 46.
1 Z D M G . 48, 149. —  2 E n tsprech en d jA w . raom (d. i. ravpm) »den h u rtig e n « :

ai. ragüm . —  3 J a c k so n , JA O S. 14, cxxv; unten § 291.

§ 276. Ir. ]  =  jAw. j :  jAw. Srw azjdti 3. Sg. Praes.1; —  jAw. rsnjyö 
»hurtig« =  ai. rahyas, aus ar. *ra?bgias2; —  jAw. jfya »Sehnen«: ai. jyäs; —  

=  jAw. z (statt z): jAw. tizi° »schneidig«: ai. tejisfas; —  
jAw. dazdti »er brennt« =  ai. dähati.

S. noch § 268, 52 über ddj statt /.
1 So ist jed en fa lls  Y t. 19, 58 zu lesen ; v g l. a i3%wd.zgatpma  ̂ (Pt 4 zu Y . 13, 2

statt °%wazg°; § 268, 56) und J. D a r m e s t e t e r , T rad u ction  2, 632. B edeu tu n g des
W o rts?  —  2 S. § 6 6 .

§ 277. Unregelmässige Media im jA w .
Zu § 2 7 3 ff. —  Vielfach finden wir im Inlaut jungA w estisch er Wörter 

gegen die R egel § 271 I, 2 b die Media anstatt der tönenden Spirans. In 
reduplicirten Bildungen wie bäbvar9, dadäha, jägsUbustarö, dadasaos u. s. w. 
und in Composita wie äbsUtam, äbaranti, vldaevö, apagatse, ajyammm u. s. w. 
erklärt sich die Unregelmässigkeit ohne Weiteres aus dem Einfluss des Simplex, 
bei dem die Media, weil anlautend, unverändert blieb. Der hier begreifliche 
W echsel zwischen tönender Spirans und M edia konnte sich aber leicht auch 
auf andre Wörter übertragen (vgl. § 82, 4). W egen der mit ar. 3 anlautenden 
Casussuffixe s. unten § 378, 2. Ferner ist der Einfluss des Gathadialekts zu 
berücksichtigen. Endlich, Fälle wie drdwda statt °woa sind pure Fehler; 
vgl. F  1, Pt 1, E  1 zu Yt. 13, 22 und oben § 53 I, 1.

I  A b . D IE  S P IR A N T E N .

§ 278. Übersicht.
I. A w .  1. Unverändert bleiben von den urir. Spiranten: w x  7 x v s 2 3 /  

(und t, |  303). D och beachte man, dass urir. /  der Schrift nach mit dem 
alten (urir.) /  und mit dem aus urir. rt entwickelten /  zusammenfällt ( § 2 7 1  
No. 1). Zu s s. noch § 28 f.

2. Urir. f  bleibt, ausser
hinter wo es zur tönenden Spirans w 1, 
vor t, wo es zur Tenuis p  w ird2.

3. Urir. Sr bleibt, ausser
hinter /"und x, wo die tönende Spirans 0 eintritt1. S. noch § 268, 50.

4. Urir. z bleibt im gAw. allgemein, wird aber zu 
3- im jAw. vor m̂ >.

5. Urir. h bleibt teils unverändert, teils wird es durch n h 6’ , seltener 
und nur vor i  durch h vertreten. Zu den nicht ganz durchsichtigen B e
dingungen s. § 286.

6. Urir. s, im Allgemeinen erhalten, erscheint im j Aw. vor V ocal und 
r  einige Male als Sr/ s. hiezu § 282 No. 1. —  Aw. s in masyö: ai. mätsyas
und in 'ian-usa-vanta: ai. utsas (IdgF. 5) ist vielleicht als langes s ge
sprochen worden; s. § 5 N ° ‘ 5 un(I 268, 58. Schwerlich aber, wenn s aus 
ts vor Geräuschlaut oder Pausa stand: jAw. näist (§ 94, 1), °xsnus (§ 85, 2); 

vgl. § 5 1 ? !•
II. Ap. 1. Urir. w y x v sind nicht nachweislich; wegen z s. § 269, 2 No. 1.

2. Urir. f  x 5 s bleiben unverändert.
3. Urir. s wird s.

1 6 4  I I . A w e st isc h  u n d  A l t p e r s is c h .
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4. Urir. Sr bleibt, ausgenommen 
vor i ,  wo es zu s,
vor r, m it  dem es zu SV wird.

5. Urir. j  bleibt vor Nasalen und Tenues, 
vor c wird es s 6, während dafür
sonst bald t bald Sr erscheint; s. § 282 No. 1.

6. Urir. a bleibt vor Medien, während es
vor Sonorlauten durch z  und d  vertreten ist; s. § 284 No. 1.

7. Urir. h  bleibt, ausser
vor m, wo es ausfällt; vgl. § 87.

W egen urir. / s. § 305 B.
1 In  den urir. Spirantengruppen %f, f %  und .zA w ird  der zw eite  L au t tönend. 

x f  A r  und f x  kom m en n ich t vor. V g l. B t h l ., A F . I, 8. —  In jA w . rasö V . 6, 26 G l. 
—  v g l. N ir. 37 — , mahrkassm  A o g . 48 m it s statt & =  ar. f  sehe ich  b losse  S ch reib 
fehler. —  jA w . uskät »oben« hat s statt & von  us und usca  (§ 5) b e zo g e n ; s. auch 
a ff. hask »oben« b e i G e i g e r , A B a y rA W . 20. 1, 177* —  2 S. dazu H ü b s c h m a n n , 
K Z . 24, 412 . —  3 V g l. dazu § 28 N o. 1. Jedenfalls w urde auch urir. zm  im jA w . 
zu sm . Ich  habe kein  sicheres Inlautsbeispiel. B each te  aber jA w . dusmanaiahe; 
g A w . diizmananhö (Y. 48, I I ;  so !), § 304 II, 9 . - 4  H o r n ’s A nnahm e »man kann 
n ich t A w . n h  lautlich  ar. s gle ich setzen , sondern nur ar. ns«. (BB. 20, 183), ist falsch. 
Zw ar fä llt im  jA w . ar. as und ans (vor a-V okalen) in aiih  zusam m en; aber im 
g A w . haben w ir dort ai?h, h ier dngh, 5rmh (§ 293, 10 ; 299,2); also w aren  die Gruppen 
im  U riranischen gesch ieden . —  5 G egen ü b er jA w . taoxma, ai. tokma haben w ir ap. 
tauma » G esch lecht, S ip p e« ; v g l. d ag eg en  ap. °taxmaJl : jA w . taxmö. E in e sichere 
B eu rteilu ng des W orts ist b ei dem  k ärg lich en  M ateria l unm öglich. D ie  vo n  B a n g , 
Z D M G . 43, 533 vo rgesch lagen e  E rk läru ng des W orts ist in der N A . n icht aufrecht 
erhalten. —  6 E s w ird  also urir. sts {sc) zu sts (sc);  v g l. zu dieser A ssim ilation  
B t h l ., Id g F . 1, 488.

§ 279— 287. Belege.
§ 279. Ir. f  =  Aw. p  (vor t ) 1: jAw. hapta »sieben« =  ai. saptä, np. 

haft; —  jAw. suptwi »Schulter« =  ai. suptim, np. suft; —  jAw. x°aptö »ein
geschlafen« : ai. suptäs, np. xuftan; —  gAw. p atä »Vater« neben jAw. 
h iif'o fis;  —

=  A w .  w (hinter Sr).- jAw. aBwyö EN. aus ar. *ätpias2.
1 D ie  w enigen  W ö rter m it f t :  jA w . mataftd, g a rfb m  (Nir. 6 7 , neben  gsr'ptim)

verdan ken  ihre Form  w oh l den persisch en  A b sch re ib ern , die ihr täft, g irift im 
K o p f  hatten. —  2 E in zig es  B eisp ie l; v g l. dazu B t h l ., Id g F . 1, 180 f.

S 280. Ir. <)' —  A w .  ö (hinter f  und x ) : jAw. f r q f ’oo »gesättigt« 
(KZ. 29, 502); —  jAw. vavaxba »dixisti«: ai. uvdkth; —  jAw. naß'brö »des
Enkels«: ai. ndpträ; —  gAw. vax3lrahyä »des Spruches«: ai. vaktr&m; —

=  ap. /  (vor iy =  i ,  § 270 c 2): ap. hasiyam »wahr« 
=  gAw. ha^yptn, ai. satyäm; —  ap. hnvämarsiyus »durch Selbstmord 
sterbend«: jAw. mdpfyus) ai. mrtyüs.

§ 281. Ir. t)r =  a p . Ar I.- ap. P ritlyam »den dritten«: jAw. ^rityö, ai. 
träyas; —  ap. p u P rah »Sohn« =  jAw. piddrö, ai. puträs; —  ap. xsaPram 
»Reich« =  jAw. xsahram, ai. ksatrdm.

1 A u ffallen d  ist ba +  a -f- x a  -f- ta +  ra -j- i  - f  s a , das m an bäxtiis (EN., Baktrien) 
liest. E in  zw eites ap. W o rt m it der arischen G ruppe Ten uis -\-ir g ib t es nicht. —  
W e g e n  ap. mi%rah statt s. B t h l . ,  B B . 9, 127 ff.; ebd. und Z D M G  44, 551
auch zu den m ittel- und neuir. F ortsetzern  des ap. V .

s  282. Ir. s =  Aw., a p . 37 Belege s. S. 45, 15; —
=  a p . s (vor c ):  ap. kasciy »irgendwer« =  jAw. kascit, 

ai. kascid; ■—  ap. aniyasciy »auch anderes« —  ai. anydcctd ($ 3, No. 3); —  
=  a p . Sr1.- ap. viham  »Haus« == jAw. vispm, ai. visam; 

—  ap. mahista,L »der grösste«: jAw. masö, gr. fljKoq; —  ap. dPangainam
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Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



1 6 6  II . A w e st isc h  u n d  A l t p e r s is c h .

»steinern«: jAw. asongogäum2, np. sangin, ai. asdnis; —  ap. %adaya! 1 »es 
scheine«: jAw. sdoaye'ti, ai. caddyati (§ 30); —

=  jAw. Sr1.- jAw. d w id ü rö  »mächtig« neben sürö: ai.
süras; —  jAw. Sramnanuhantsm  »den heilsamen«: ai. samayati;  —  jAw.
Srraotö.stäcd »in Flüssen laufende«: ai. srotas3; —  jAw. S raxtis »Ecke« neben 
sraxfim : ai. sraktis3.

* W eitere  jA w . B eisp ie le  b e i J a c k s o n , G ram m ar 29, w ozu n och  C a l a n d , K Z . 
3 3 > 4 Ö 3 f.; w eitre  altpersische b e i H ü b s c h m a n n , K Z . 23, 395. —  Ich  b eg re ife  die 
E rsch ein u n g als D ia lek tm isch u n g (s. auch § 284 N o. 1). S ie  ze ig t sich  auch im  
N eu iran isch en , z. B. im N eu p ersisch en , w o urir. s  durch s und h  vertreten  ist, 
w elch  letzteres die M ittelstufe & vo rau ssetzt; s. H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 386. Im  
A w estisch en  hat der W an d el nur w en ige  Spuren h in terlassen , und zw ar nur im 
Ju n gaw estischen ; oder haben w ir es h ier m it b lossen  Sch reib fehlern  zu thun (vgl. 
'§ 278 N o. 1)? —  2 s. oben S. 113 . —  3 S. oben § 87, N o. 2 und C a l a n d , a. O.

§ 283. Ir. 5 =  Aw. s (für / ) , a p . s. Belege s. § 7, 12, 90.
§ 284. Ir. z  =  jAw. j (vor m): jAw. xrüzdisme »in harter Erde«

neben zsme: ap. ,luvärazmis E N ., ai. jm ä s, gr. yaixai; —  jAw. urväsma
»Seligkeit«: gAw. urväsfmä; —  jAw. aesmsm »Brennholz«: g. izmah, PDm. 
ezma (§ 15); —

—  a p . z: ap. vaZiyazdätcih EN .: jAw. vatihazdä (g 305 
C II, 3; zu % 43); —  ap. zura!Lkara! 1 »Verrat übend«: jAw. zurö.jatahe, ai.
Zivdras (§ 76 No. 3; zu § 32); —  ap. azdä »kund« =  gAw. azdä, ai. addZli
(zu § 4 1); —

=  a p . d: ap. adam »ich« =  jAw. azsm, ai. ahd/n; —  
ap. didä »Festung«: jAw. pdri.daezayi, np. diz; —  ap. adäncl1 »er kannte«: 
jAw. zänmti, ai. jänäti; —  ap. drayahyä »im Meer«: jAw. zrayö, ai. jrd y a s\  

1 W eitre  B eisp ie le  gib t H ü b s c h m a n n , K Z . 23, 396. d  m eint jed en fa lls  in all 
d iesen  F ällen  die tönende Spirans §, s. oben  § 269. D ie  doppelte V ertretu n g des 
urir. z  durch z  und d(h) erk lärt sich  w ie die des urir. s durch j  und § 282 N o. 1. 
D ie  g le ich e  E rsch ein u n g auch im  N eu p ersich en ; s. H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 386.

§ 285. Ir . h im Altpersischen.
Ir. h =  a p . h; Belege § 42; —

—  a p . o (vor m): ap. cimiy »ich bin« == jAw. ahm i, ai. dsmi; —  
ap. amahy »wir sind«: gr. iaulv.

Zur regelmässigen oder gelegentlichen Nichtschreibung des h s. § 2 7 0  
c 5, 6.

§ 286. Ir . h im Awestischen.
Wir haben dafür h, li und nh;  zu letzterem s. § 268, 27 ff., 46 f. {puh, 

tih  etc.)
Ir. h =  a) Aw. h allgemein anlautend —  ausser vor i ,  s. e —  sowie 

inlautend vor m 1 u 1: jAw. hsnti »sie sind« == ai. sdnti; —  jAw. hvqm 
»suam« =  ai. sväm; —  jAw. ahmi »sum« =  ai. dsmi; —  gAw. nuhmatdt 
»wir erkannten« =  ai. *masmahi (BB. 13, 66); —  jAw. ahi »du bist« =  ai. 
ä s i; i —  jAw. p ä h i »du schützest« =  ai. päsi; —  jAw. ahurö »Gott« ==
ai. äsuras; —  jAw. yähu, yähva (d. i. °lmva, § 268, 12) »bei welchen« =
ai. yäsu, yäsv li; —

=  b) Aw. nh (p, ng; § 268, 46 f.) stäts vor r: jAw. catanrö »vier«
=  ai. cdtasras; —  gAw. dangrä »durch den kundigen« =  ai. dasrä; —
jAw. atsrö malnyus »der böse Geist«: Sas. ahraman, s. jAw. astsm2;  —

— c) Aw. nh {nnh, ngh) im Inlaut vor urir. ^-V ocalen1: jAw. 
aishat, au hon »er, sie sollen sein« =  ai. disat, asan; —  jAw. des ha, du harJ 
»er, sie waren« =  ai. äsa, äsur (§ 160, 11); —  gAw. 7ümshcdti, vönghat »er 
soll besiegen« == ai. väsat; —  jAw. vacanhe »dem Worte« =  ai. vacase (e =  
urir. ai, % 303, 2); —
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=  d) gAw. h, jAw. n h  im Inlaut vor u 1: gAw. güsahvä »höre«, 
jAw. baravuha »bringe«: ai. Bärasva; —  jAw. anuhawna »escaria« neben 
x Jaralti »er isst« (§ 8 9 ); —

=  e) gAw. h  oder h , jAw. h oder Ji oder —  im Inlaut —  nh
vor p :  jAw. ahe {e für ya, § 268, 32), gAw. ahyä, a/iyä-cd »dessen« —  ai.
asyd; —  gAw. dahynis GS., jAw. dahyunam GP., danhnis (§ 268, 28) GS. 
»Land«: ap. dahyäus; —  jAw. manahyö, gAw. vianahydi-cd, jAw. haomana- 
idhimna (i für yp, § 268, 21): ai. manasyäti;  —  jAw. + äfihdt »er möge sein«
(§ 268, 28; IdgF. 3, 19 f.); —  jAw. Ziyät, gAw. Jiyät »sit« =  ai. syät.

1 D ie  A b w eich u n gen  zu a , c und d , d. h. das A u ftreten  von idh vo r i  ü  (a), 
von h vo r «-V ocal (c) und von iah vo r v  im g A w . (d) erkläre ich  durch L au tüber
tragu ng; so z. B. zu a : jA w . vcmhus N S., vaizkidyo D P ., vaivhusu  L P . nach vanhavd 
N P ., vardhave D S . , vanhäu  L S .:  ai. väsvs, väsavas u. s .w . ;  —  g A w . mbnght iSM . 
nach msnghai iS M C o n j. (s. § 268, 54); —  —  zu c: jA w . p a d  sähe 2 S M .: ai. p r c case
nach pddsahi 2 S A .; —  —  zu d : g A w . vam ihim  A S f . , vawhuyai (§ 268, 13) D Sf.
nach vawhies u. s. w ., s. zu a ; —  gA w . aojöiaghvat: ai. ojasvat nach  aojaidhci —  ai.
ojasä; s. übrigens J 2 , K  5 zu Y . 2 8 ,6  und § 2 6 8 ,4 7 . D as jA w . -hva des L P .
kann überall für -huva genom m en w erd en , s. ydhva  unter a ; gA w . -hva d er 2SIM. 
ist im m er jA w . -nuka. S. n och  § 298, 7a. —  2 V g l. B t h l . ,  B B . 8, 220; A F . 2, 17 7 ; 
G e l d n e r ,  3 Y a s h t i 3 5 ;  B B . 12, 99; J a c k s o n ,  JA O S . 14, c x x v i ;  J o h a n s s o n , IdgF. 
2, 27. D azu  v ie lle ich t ai. vyäsas als D äm onennam e. —  3 N ach  w elch en  G esetzen  
sich  der W e ch se l r e g e lt , ist undeutlich. Im  g A w . ist H v ie l h äufiger als im  jA w . 
D e r G S.-A u sgan g urir. -ahm  erschein t im  gA w . m it ca stets in der Form  aliyäca; 
s. G e l d n e r ,  Studien 1, 141. A nlautendes h'y  findet sich  im  g A w . nur im  O ptativ 
zu as/i (§ 122, 7), im jA w . nur im E N . fiyaona-. W e g e n  gA w . hyat s. § 268, S. 154.

§ 287. Anhang. Awestisch sh, so? f ü r  urir. s, su.
In zahlreichen Fällen zeigt das A w estische an der Verbindungsstelle 

componirter oder reduplicirter Wörter sh, sxv —  meist mit dem Trennungs
punkt hinter /  —  statt oder auch neben s, sv; statt sh kommt auch sank 
vor, § 268, 48: gAw. hus.haxä »guter Freund« =  ai. susa/id; —  jAw. hishaxti 
»er folgt« =  ai. sisakti; — jAw. ' f a lris.odaxtam »umfasst« =  ai. parisvaktäm; 
—  jAw. husxdafa »er schlief«: ai. susvdpa (§ 8). Es scheint, dass z. B. gAw. 
hus.haxä auf einer Contamination der lautgesetzlichen Formen *7iusaxa und 
haxa  (== ai. säM ) beruht; vgl. unten § 304, II d 1. Zuletzt darüber C a l a n d , 

K Z. 32, 589 f.
1 A u ffä lli"  freilich  ist d a b e i, dass die U n regelm ässigk eit fast nur vo r kurzem  

V o c a l anzutreffen is t;  d och  s. jA w . asis.häg3t ,  pahrisM vanayö  und Idg F . 3, 63. —  
Ist d er ap. E N . pa +  a-\- ta-\-i-\- sa  - f  # +  va  +  ra  +  z +  sa, w eg en  des Strabonischen 
IIaTsiax°Ps‘ Z, pdldAuvarfs zu lesen ?

I B .  D IE  SO N O R LA U TE .

Ü b e r  b e s o n d e r e  G e s t a l t u n g e n  d e r  u r i r a n i s c h e n  S o n o r l a u t e  im  
A n -  u n d  A u s l a u t  s. § 302 ff.

I Ba. D IE  L IQ U ID  A E .

§ 288. Übersicht.
Es kommt nur die eine arische Liquida r  in Betracht, die in con- 

sonantischer und sonantischer Function: r  und r  gebraucht wurde; vgl. oben 
§ 56 fl Das altpersische Silbenzeichen la findet sich blos in zwei nicht
iranischen Eigennamen; vgl. aber dagegen bäbirus —  BaßvXuv.

I. A w. 1. Urir. r  bleibt im Allgemeinen unverändert; s. 3;
2. Urir. r  (Sonant) wird im Allgemeinen zu 3r; s. ferner 3;

r  (nasalirtes r) wird xr.
3. Nach Abschluss des unter 2 angegebenen Wandels wird das Aw. r 

im Nachton
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a. zu hr (r ;  § 268, 55) v o r  den antesonantischen Tenues p, k;
b. zu 8 (geschrieben s, § 271) m it folgendem antesonantischen t.

II. Ap. 1. Urir. r  bleibt unverändert ausser
hinter m it dem es ergibt.

2. Urir. r  wird im Allgemeinen durch a r: dagegen 
vor n durch u vertreten; § 290.

§ 289— 290. Belege.
§ 289. Ir . r, r  im Awestischen.

M an b each te, dass sich  zw ischen r  und Consonanz fast stets ein anaptyktischer 
V o c a l e in ste llt; § 300.
1. Ir. r  =  A w .  r; Belege § 58 und unten; —
2. Ir. r  =  A w .  ar: jAw. gaAöäoa »aus der Behausung«: ai. grhdm;

—  jAw. aAzi/vö0 »Falken0«: ai. rfipyds; —  gAw. zardiä »mit dem Herzen« 
=  ai. hrdä; —

A b w eich u n gen  in  d er S ch reibun g s. § 268, 4, 38 ff. —  Ö fters w ird  in  den H dss.
ar m it ar  verw ech se lt, b eson ders vo r Z isch lau ten ; s. z. B . § 134 N o ., 210 N o.
zu 40 u. ö.

3. Ir. r =  Aw. ar: gAw. nar^s, gAw. nardus »die Männer«, AP.; aus 
ar. *nrs.

Zur au ffälligen  Sch reib un g s. § 268, 54.
4. Ir. r =  Aw. h r 1: jAw. mahrkö »Tod«, mahrkdhäi »zu töten«;

neben ahumar3xs  »Leben tötend«; —  jAw. hahrhatäs »Hahn«: ai. krkaväkus;
—  jAw. kahrpimanam GP., Tiername/ —

5. Ir. r  =  A w .  a h r 1: jAw. vahrkö »Wolf« =  ai. vrhas; —  jAw. kahr-
pam »den Leib« neben ha A ß  NS., hnkar3ptamahe: ai. krpä IS.; —  jAw. stahr-
paesaraham »sternengeschmückt«; —

6. Ir. rt =  Aw. s 1: jAw. masyö ($ 268, 11) »Mensch« == ai. mdrtyas;
—  jAw. asanccm »gemahlener«: Phlv. artak, np. ärd »Mehl«; —

7. Ir. rt =  Aw. as1: jAw. amasam »unsterblich« =  ai. amrtam;  —  
jAw. pasanähu »in Kämpfen« =  ai. prtanäsu.

1 Zu 4— 7 v g l. A F . 2 , 35 ff., w o  ich  auf G rund des G esam tm aterials den N ach 
w eis zu führen versu cht h a b e , dass A w . r  v o r antesonantischen T en u es —  also 
n ich t v o r c  ( =  is )!  —  hinterm  H och ton  tonlos (r) w urde, gesch rieb en  hr  (§ 268, 54) 
—  dah er hinter h r  k ein e  A n ap tyxe  statthat, § 300 — , und dass das so entstandene rt 
(hrt) späterhin sich  w eiter zu s (J) gesta ltete. M assgeben d ist natürlich die aw estische 
B eton un g in d er Z e it nach  A b sch lu ss des W an d els von  ir. r  zu ar; b is dahin aber 
kön nen  schon m anche V ersch iebu n gen  des arischen A ccen ts erfo lgt sein. N ach  
der aind. B eton un g sind norm al z. B. jA w . amasam und aniar0tatätam: ai. amrtam , 
*amrtätät- ( W h i t n e y , G ram m ar2 § 1238, unten § 294 No.). g A w . mdsyaesü stim m t 
zu ai. märtyesu, d ag e g e n  g A w . m ar9laesü  zu gr. ßporofJioprog, n ich t zu ai. mdrtesu. 
Zu jA w . mahrkö »Tod« ( =  ar. *mdrkas gegen ü ber ai. ?narkäs » T öter« ; L u d w i g , R ig- 
ved a  S, 495 f . ; J. S c h m i d t , P luralbildungen 390 f.): g A w . marakaecä und zu jA w . 
kahrpam ( =  *hrpam): har3panica s. unten § 294. Z ahlreiche L au tau sgleich u n gen  
h aben  das g esetzlich e  V erhältn is zw ischen h r k , hrp, s und r k , r p , rt v erw isch t; 
jA w . kahrpa =  ai. krpä , jA w . ?nahrka%am =  ai. *m arkäiam  haben hr  von  kahrpam, 
mahrkö b ezo g en  u. s .w . ;  s. A F . 2, 40 ff. M an b each te auch gA w . was »M ensch«, 
s 272, N o. 2. [ W i l h e l m , T ran sact. 9 *  Or. Congr. 1, 533 ff. ignorirt m einen A u fsa tz; 
zu seiner —  sich er falschen  —  E rkläru ng des np. dästan s. B t h l ., Idg F . 4 , 129 f.]

§ 290. Ir. r, r  im Altpersischen.
1. Ir. r =  ap. r; Belege § 58; —
2. Ir. t)r =  ap . V y  Belege § 281; —
3. Ir. r =  ap. a r 1; ap. ardamanis E N ., eig. »geradsinnig«: ai. rjüs,

gAw. ar3zus; —  ap. agarbäyam »ich ergriff«: ai. grßäyati, jAw. gaurvayelti; —  
ai. parsätiy »er soll fragen«: ai. prdati, jAw. par3salti (, np. pitrsidan); —  ap. 
tarsatiy »er fürchtet« =  jAw. tar3sa 1ti (, np. tarstdau); —

4. Ir. r —  ap. u (vor n)2: ap. akunavam »ich machte« =  ai. ahrna- 
vam. Zu ap. akutä s. No. 2.
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1 W o  ich  im Inlaut ar  für ir. r  sch reibe, könnte an sich  auch r  g e lesen  w erden, 
also agrbdyam statt a g a r b so HÜBSCHMANN, K Z . 27, I I I ;  s. n och  oben § 57. A b e r  
g e g e n  die E x isten z  eines ap. r  spricht einm al ardumanis —  s. o b en ; anders freilich, 
w enn N o ld e k e ,  S W A W . 116 , 4 16  N o .;  L C . 1894, 151 R ech t hätte — , sodann die g r ie 
ch isch e W ied erg ab e  p ersisch er W örter, w ie K oa/iapTt^vn] —  ir. *hu'smrlidaina ( K e i p e r ,  
P erser des A sch ylo s  100); ’A pioßapZaw;; —  *a ria u rza n ak; äpljtcfiog, ap^Kpiög ( T o m a s c h e k ,  
B B . 7,19 9) =  * rzifiah, jA w .3räzijyö~ »Falke«. —  2 N ur im «(«/-Praesens z u kar-b e le g b ar; 
m an v erg le ich e  np. kunam  »ich m ache«: ai. krnoti;  np. sunüdan, bal. sunay »hören« : 
ai. srnoti;  PD w . pun  » H an dvo ll« : jA w . p s r 3n3byd. —  D ie  ap. A oristform en  akulä =  ai. 
dkrta und akumä iP A . h aben  ihr u  vom  Praesens b e zo g e n ; ai. asunavam: asuta 
—  ap. akunavam : akut a.

I Bb. D IE  N A S A L E .
§ 291. Übersicht.
I. A w .  Die uriranischen Nasale m n und 19 bleiben unverändert, aus

genommen
m hinter Langvocal vor r, wo es zu n, und
T9 vor gu, das im j A w .  nach Ausfall des g  ($ 2 7 1 , 275) zu n wird. 

Vgl. noch § 296 und zur Darstellung der Nasale vor den homorganen 
Geräuschlauten § 268, 47, 53. —  W o Aw. 11, m für idg. n, m +  homorganen 
Verschlusslaut +  m, n steht, z. B. in jAw. bunsm »Boden«, dumsm »Schwanz«1 
(§ 24), mag langes n, m gesprochen worden sein.

1 S. je tzt  auch S ü t t e r l i n , Id g F . 4, 93.
II. A p . Keine Änderung1. Nasale vor Geräuschlauten bleiben in der 

S c h r if t  unbezeichnet, § 270 c 1; s. aber ap. zrankah —  gr. Apapytavy; ap. kam- 
bujiyct! 1 —  gr. Kap.ß'vcrrjq; ap. v indahfctm ä  —  gr. ’Iv tatfiepvyg.

1 F r .  M ü l l e r ’ s  altpersisches L a u tg e se tz , nach w elch em  iran isches hma neben 
nia auch durch vertreten  w erden kann (W Z K M . 7, 112), ist nichts w e rt; s. § 416.

§ 292. Belege fü r s  Awestische.
1. Ir. m =  A w .  m: gAw. känmn »Wunsch«: ap. käma!1, ai. kämas;

11. s. w., § 63; —
=  A w .  b 1: gAw. mardröis »der Verkündigung« aus ar. *mäm- 

rais (mit Int.-Red.); —  jAw. °dvcinarayä »der düstern« aus ar. *dtuämr°: ai. 
dtümräs; —

2. Ir. n =  A w .  11: jAw. haena »Feindesheer«: ap. hainä, sd. send; —  
jAw. panea »fünf«: ai. fiähca; —  jAw. tbisyanbyö »den hassenden« (§ 24); 
—  jAw. bune »auf dem Boden« (§ 24 und 2 9 1);2 —

3. Ir. da =  A w .  19 (11): jAw. zangsin »K n öchel« , bizsnrö (% 268, 47): 
ai. jäfsgä; —  jAw. pantaishum  »Fünftel«: ai. pantis ($ 24); —  gAw. inar'ng'’1- 
dyäi »zu gefährden« (§ 268, 47); —

—  j A w .  11 vor v: jAw. ’idanvar0 »Bogen« aus ir. *%a?9guar
(8 275)-

1 S. zu d iesem  W an d el B t i i l . ,  Id g F . I, 493 ff. und unten § 296, 2. —  2 11 (ar.) 
vor r  kom m t nicht vor. D e r  D äm onennam e indrd w ird, w enn J a c o b i ’ s E tym o lo gie  
K Z . 31, 316  ff. —  ar. *inra- —  zutrifft, aus dem  Indischen h erübergenom m en sein ; 
doch  s. auch J o h a n s s o n , Id g F . 3 ,2 3 5 .  Statt g A w . finpram  Y . 5 3 ,8  lese  ich  m it 
K  5 jsn a ra m , d .i. A P n . aus ar. *g anara- »Schlagen, M orden«, B ild u n g w ie ai. sänara-, 
J . D a r m e s t e t e r ’s  E rkläru ng, Z en d -A w esta  1, 347, ist schauderhaft. D ie  H erkunft 
des vi in jA w . mayno »nackt« gegen ü b er ai. nagnds, got. nayajjs u. s. w. ist m ir dunkel. 
O ss. bäytiäg b e i H ü b s c h m a n n , O s s . Sprache 26 h ilft auch nicht w e ite r ; ebensow enig 
d e  S a u s s u r e , M SL. 7, 93.

I B c. D IE  V O C A L E .
§ 293. Übersicht.
I. Aw.

A. Quantitative Veränderungen.
1. Ein langer (sonantischer) V ocal in offener Paenultima wird ge

kürzt beim Antritt eines Encliticums oder eines (Secundär-)Suffixes, das eine 
Verschiebung des Hochtons nach der Auslautssilbe veranlasst. S. § 294.
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i 7°  II. A w e s t i s c h  u n d  A l t p e r s i s c h .

2. Urir. a wird —  unter unermittelten Bedingungen —  gedehnt (d) 
beim Übergang eines folgenden rt  in s (§ 271, 289); s. § 295.

A n d erw eitige  F ä lle  von  »Ersatzdehnung« sind m ir n icht b ekan n t; zu G e l d n e r , 
K Z . 25, 190 N o. 2 s. Z u b a t y , K Z . 31, 5 3; zu jA w . äfmtem  b e i C a l a n d , G G A . 1893, 
398 s. oben § 76.

Alle übrigen quantitativen Veränderungen sind lediglich graphischer Art; 
s. § 268 Nu. 1 ff.

B. Qualitative Veränderungen.
S. auch C. N asalirung.

a. Die i-, zz-Vocale und die Diphthonge.
3. Urir. zz (Sonant); z, u  (Consonanten); ferner 1, ü  und ä i ,  ä u  

bleiben unverändert;
4. ebenso urir. i  (Sonant)

ausser hinter a (§ 81); urir. ai erscheint als ae und öi, s. 5 und
S 297, 3;

5. urir. ai wird durch ae und öi vertreten; Genaueres s. § 297, 1; 
wegen -e aus -ai s. § 303, 2;

6. urir. au entspricht ao und öu; s. § 297, 2. W egen -ö aus -au
s- S 303 , 3 -

b. Die zz-Vocale.
Im Allgemeinen bleiben urir. a und ä unverändert erhalten; aber

7. urir. a erscheint a ls :
9 (ö, § 268, 2) vor Nasalen, 

vor (urir. und jAw., § 275) v, 
im gAw. vor hm; 

e nach y  vor i  1 y  (-e =  -ya, § 268, 32; wh =  19hy, § 268, 28)
und -e (aus -ai, § 303, 2) der folgenden Silbe1 2; s. unter 8;

0 (ö, § 268, 2) vor zz-Vocal der folgenden S ilb e1; 
vor r  +  Consonant; s. unter 8;

1 vor Nasalen hinter y  c j  und jAw. i  (aus j ,  § 277, 271 No. 6).
W egen öi für ai und öy für ai s. § 297, 3 und 298, 3 c.

8. urir. ä erscheint als:
e (an Stelle von e, § 268, 2) nach y  vor i i  y  und -e (aus -ai 

§ 303, 2) der folgenden Silb e1 2; s. unter 7;
ö  vor zz-Vocal der folgenden S ilb e1 2, 

vor r  +  Consonant; s. unter 7; 
ä —  ausnahmslos —  vor tsh {puh und 19h, § 268, 27, 28) und 

vor Nasal +  Tenuis.
Genaueres zu 7 und 8 § 298.

1 N ich t vo r den (Aw.) D ip hth on gen . —  2 B esch rän kungen  sind § 298, 2, 5, 6 
angegeben .

c. Die Nasalvocale.
V g l. dazu § 268, 54.

9. Urir. f  u fallen, wenigstens in der Schrift, mit z zz zusammen; 
s. S 299, 1.

10. Urir. a- bleibt erhalten, ausser 
vor 7-9/1 ( =  urir. h, § 286), wo wir

j A w .  a,
gAw. 9 (9, $ 268, 2) treffen; s. § 299, 2.

11. Urir. ä  ist durch a. (statt q) vertreten, ausser 
vor 7-9/1 ( =  urir. /z, § 286), wo gAw. 9.

Alle übrigen qualitativen Veränderungen der V ocale sind nur graphischer 
Art; s. § 268, 6, 9, 10 ff.
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C. Nasalirung.
V g l. dazu § 268, 54.
12. Alle sonantischen V ocale werden nasalirt,

a. vor nm,
b. w e n n  la n g : vor mr,

vor Nasal in offener Silbe,
vor wortschliessendem Nasal; statt q erscheint in 

diesem Fall im gAw. auch e. S. § 296.
II. Ap.
Es scheinen keinerlei Veränderungen vorgekommen zu sein; wenigstens 

sind solche nicht nachweislich1. W egen der Nasalvocale s. § 270 c 8. —  
Belege sind § 71 ff. gegeben.

1 E s ist dabei d ie U n vollkom m en heit des a ltpersischen Schrifttum s _ zu b erü ck 
sich tigen ; v g l. B B . 13, 70 zur m utm asslichen A ussp rache des au. —  Ü ber ein ige 
B eson d erheiten  in der Sch reibun g s. § 270 c.

§ 294— 299. Belege fü r s  Awestische.
§ 294. Kürzung. S. § 293, 1.
1. Ir. / =  Aw. i 1: jAw. pivasca: ai. pivas; —  gAw. vjBzim äcä  iP O A . 

(S 172); — _
2. Ir. u —  Aw. iP :  jAw. äziPtvmca neben gAw. aziltim ; s. aber ai. 

ähutis; —
3. Ir. ä == Aw. a 1: jAw. c dB war as ca neben caBwäro, ai. catväras; —

gAw. a B iscit  neben d B  is; —  jAw. rasqstätö (zu § 180) neben räsdnfim.
1 V g l. dazu H ü b s c h m a n n , K Z . 24, 332; B t h l ., B B . 17, 342, Id g F . 5, 220; C a l a n d , 

K Z . 32, 592 ff. Zur V ersch ieb u n g des ITaupttons vor ca und ändern E n clitik en  sei 
auf jA w . kar3panua  n eben  kahrpam (§ 289), sow ie auf lat. uterque n eben  hier u. s. w. 
verw iesen, zu der vo r dem  Suffix tat- auf jA w . amar9tatätam n eben  amasam und ai. 
sarvdtätä neben sdrvam (s. § 289 N o. 1).

W o  trotz der B edingun gen  des § ’2 93, I d ie Paenultim a lan gen  V o c a l ze igt —  
und das ist rech t häufig d er F a ll — , da ist er aus dem  nicht erw eiterten  W ort 
h erü bergen om m en , so : g A w . adä%ascä neben  dä%ang. A n d erseits ist die K ü rze  
auch in das ein fache W o rt e in ged ru n gen ; so : jA w . ustanam neben ustanam nach 
ilstanamca.

E n d lich  lässt sich  das A u ftreten  der L ä n g e  in der Paenultim a gew isser W ö rter 
a u f eine N achahm ung des b ed in g t berech tig ten  W ech sels  der K ü rze  m it der L ä n g e  
zurückführen; C a l a n d , a. O. erklärt so : g A w . hä1 lim _n eben jA w . ha1 tim  =  ai. satfm ; 
s. jA w . hadtimca;  —  gA w . dragvä^te neben jA w . drvcdte (§ 275): ai. d m a fa te ;  s. gA w . 
dragvataecä;  v g l. dazu oben % 97, 14. Zu ändern B eisp ielen  C a l a n d ’ s s. B t h l ., Z D M G . 
48, 143 und oben § 9 7  N o. 4.

s 295. Längung. S. § 293, 2.
Ir. art —  Aw. ä s1: jAw. x väsärsm »den Esser« neben x var9tis; —  

jAw. vässm »den W agen«; —  jAw. bäsärsm »den Reiter«; —  jAw. %wässm 
» rasch « 2.

1 V g l. C a l a n d , G G A . 1893, 398. Im g A w . kein  B eispiel. —  H äu figer erscheint 
as;  s. § 272 ; 289, 6 und A F . 2, 35. B eruht as auf einem  A u sg leich  zw ischen äs 
und art (ar3t)?  N eb en  art (ar9t) steht nur as, m it der K ü rz e ; s. § 57, N o. 2. —  2 A us
ir. *%uarlam —  ar. *tu fla m ;  ai. *lürtdm  aus urind. *ivürtdm ;  § 56, 5 ; 60 N o. 2.

§ 296. Nasalirung. S. § 293, 12.
1. Ir. a (etc.) +  nm —  A w .  q (etc.) +  n m 1; gAw. xsanmäne »sich zu

gedulden«, aus ar. *ksanmanai2;  —  gAw. ^/ivqnmahi[cä »wir verschaffen«, aus 
ar. *sitanmasi3y —  gAw. anmalni »in der Seele«, aus ar. *antmani*; —  gAw. 
dvamnalbyas\cä »den Wolken«, aus ar. *tPuänm°5; —  jAw. cinma6 »Streben«, 
aus ar. 'V iifm a 1; —  jAw. dunmqn6 »Wolken«, aus ar. *Lunm°5; —

1 V g l. B t h l . ,  A F . 3, 5 7; K Z . 29, 485. jA w . sanmaoyö Y t. 10, 24 ist sch w erlich  
rich tig  überliefert. —  2 B t h l . ,  A F . 3, 5 7 ; oben § 68 N o. 3. —  3 S. oben §^132. —
4 B t i i l . ,  Studien 2 , 100. —  5 B t h l . ,  A F . 3, 5 7 ; Id g F . 1, 493  5 ac vertritt a j  oben
5 268, 54 mit N o. —  6 D ie  A nnahm e, dass h ier der 2-, 22-Vocal nasalirt gesp roch en
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II. A w e s t is c h  u n d  A l t p e r s is c h .

w orden  s e i, gründet sich  au f die A n a lo g ie  der F ä lle  m it a -V o ca l; s. § 268, 54. —  
7 V g l. dazu ai. cinta, cintäyati.

2. Ir. a (etc.) +  nir =  A w .  q (etc.) +  n r x: gAw. manaröis »der 
Verkündigung« (s. § 292, 1); —  gAw. xrürfram  »sanguinea«2, aus ar. 
*krümr°.

1 V g l. zu d iesem  W an d el und zu den B eisp ie len  B t h l . ,  Idg F . 1 ,4 9 3  G  ferner 
§ 292, 1 ;  296, I N o. 5 und 6 ; 300, 2 ; a vertritt 5 , § 268, 54. D ie  A n n ah m e, dass 
nur L a n g v o ca le  vo r m r  N asalirun g erfahren h ab e n , b ese itig t die Id g F . I, 495 an
gedeuteten  S ch w ierig k eiten ; jA w . natnra0 »ehrerbietig« —  ai. namrä-s ist sonach 
norm al. W e g e n  g A w . *jöm ram  y .  § 292 N o. 2 ;  in jA w . ranm a, Intensivum , beruht 
q  ebenso w ie  in  dadrqxti, a u f Ü bertragun g von  so lch en  V erb en  her, d ie m it einer 
Spirans anlauten; etw a zmibayabiopm: *zazpmb° (ai. janjadyate) == drm jayd-ti; *da- 
dronja —  rdmayelti: rarpm°.

3. Ir. ä in offener Silbe =  Aw. ad: jAw. nqma »Name«: ai. näma; —  
jAw. dabqmi »ich gebe«: ai. dddämi; —  jAw. mrvanö »hergesagt«: ai. 
bruvänäs; —  jAw. pnanani »der Frauen«: ai. gnänäm; —  jAw. fxqnyä 
»fontanae« aus ar. *Bäniiäs.

1 a vertritt ä ;  § 268, 54. V ie l häufiger als q finden w ir ä oder dessen V e r 
treter (nach § 298, 8); so: jA w . näman, zazdmi, isanpm, masydnam; ferner ddmis, 
nmdnpm , nayeni, zbayemi u. s. w . E in en  ausreichenden G rund für den W e ch s e l 
v erm ag ich  n icht zu erkennen. V ie lle ich t hatte h ier die N asalirun g einen gerin geren  
S tärkegrad  als sonst (SlEVERS, Phon etik  4 § 260), so dass sie in den m eisten  F ällen  
überhaupt un bezeichnet g eb lieb en  ist. S. noch jA w . fr in ü m i  »ich lie b e « : ai. 
prinam i ;  jA w . bümirn »die E rd e« : ai. tiümim.

4. Ir. ä vor ausl. Nasal =  j A w .  q 1, g A w . q 1, ö 12: jAw. tqm, gAw.
tarn, tarn »diese«: ai. täm; —  jAw. mam, 'hwqm, gAw. mam, %7i>qm »mich, 
dich«: ai. mäm, tväm; —  jAw. bar an , gAw. rärssyan »sie s o l le n .. .« ,  aus 
ar. °än; —  jAw. hyqn, gAw. hym  »sie möchten sein«, aus ar. *siän. Die 
Nasalirung, zunächst im Satzauslaut erfolgt, tritt regelmässig a u f3.

1 q vertritt ä, ? vertritt f ;  § 268, 54. —  2 D e r G rund d er versch ied en en  V ocal- 
färb u ng ist n icht ganz d eu tlich ; v g l. Studien  I, 72; s. noch § 303, 8. —  3 kam  
Y . 46, 1, paitisqm  Y . 17, 10, frd%wpr?sam Y t. 5, 50 halte ich  für F ehler.

§ 297. D ie  i-, u-Vocale und die Diphthonge.
1. Ir. ai =  Aw. ae: o i1: gAw. vaedä »er weiss«, vöistä »du weisst« == 

ai. veda, vetfa; —  gAw. saeti »er wohnt«,. jAw. upaJaeta »wohnt euch ein«,
soidrahe »der Wohnung«: ai. kseti, ksetrasya; —  jAw. vaeyäi »dem A n
drang«, vöi'/na »Andrang«: ai. vegas; .—  jAw. daema »Gesicht«, döihräbya 
»den Augen«; —  äxstaeoa »vom Frieden«, äxstöis »des Friedens«; —  
aesmom »Brennholz«. —  S. noch § 303, 2 und 298, 3 c.

1 N ach  den g eg eb en en  B eisp ielen  scheint m ir die N o rm : ae im A n lau t und in 
offener S ilbe, oi in g esch lo ssen er; s. B t i i l . ,  D ie  G a ö a ’s 79; Z D M G . 48, 144. D o ch  
ist sie in Inlautssilben  häufig v er le tzt; so steht ae für öi in jA w . maesma »Harn« 
(vgl. °maez3m dass.), g A w . hamaestard »U nterdrücker« u. s. w . ; u m gekehrt öi für ae 
in g A w . cd is am »ich versprach« (vgl. cdisi 3S.) u. s. w . U n regelm ässiges öi findet 
sich  häufiger. D as g A w . b evo rzu gt öi, das jA w . ae, v g l. g A w . zastöibyd »beiden 
H än d en «: jA w . zastaelbya; g A w ,ydi%dmd w ird  im jA w . Citat d u rch yae%ma g egeb en . 
In  g esch lo ssen er A uslautssilbe steht nur öi: g A w . cdis, cdist, jA w . baröd, baröit u. s. w. 
G anz selten  ist anlautendes öi; s. § 268, 24. —  Ü brigens ist die D ifferenz in der 
A u ssp rach e von  ae (für ae; S i e v e r s ,  P honetik 4 § 389) und öi (für oi; § 268, 2) g e rin g 
fü g ig e r , als es n ach  der sch riftlichen  D arste llu n g  erscheint.

2. Ir. au =  Aw. ao, ou1: jAw. zaosö »G efallen«: ai. jösas;  —  jAw. 
aostra »Lippen«: ai. osfäu; —  jAw. gäus, fgaos »des Rindes«: ai. gos; —  
gAw. manyöus »des Geistes«: ai. manyos; —  jAw. dmsjnanahyäi »der Trüb
sinnigkeit«. —  Zu steht allein vor schliessendem s. —  Zur Schreibung äu 
statt ao s. § 268, 33.

1 du (für sa) verh ä lt sich  d er A ussp rache nach  zu ao w esen tlich  so w ie öi (statt 
oi) zu ae; s. § 268, 4. —  J a c k s o n , BB . 17, 148 ff. sucht den G rund der ver
sch ieden en  V ertretun g vor -s in  d er B eto n u n g ; ar. -aus so ll -aos, ar. -aus -öus
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sein. A b e r  die A r t ,  w ie  er sich  m it jA w . gpus: ai. gos und jA w . dyaoe »des 
H im m els« : ai. dyos abfindet, kann ich  n icht gutheissen.

3. Ir. ai' =  Aw. ae, ö i l. Belege § 81.
1 In zw eisilb igen  W örtern  (wie raem : ai. rayim) w urde jed en fa lls  im m er ae m it 

D iärese  gesp ro ch en ; in m eh rsilb igen  (wie sraestpm, daena; s. §208 N o.) w ird  späterhin 
Crasis e in getreten  sein, w ie im  Indischen, daher sich  denn auch in solchen W örtern  
das dem  vo n  H aus aus ein silb igen  ae g le ich w ertig e  und dam it w echselnd e öi (s. 1) 
vorfin d et: jA w . vib'cöisia. V g l. dazu G e l d n e r , M etrik 2, 8; B t h l . ,  D ie  G a& a’s 6 ; 
O l d e n b e r g , R ig ve d a  1, 183; G r a s s m a n n , W örterbu ch  1431 unter sresfa -  (u. ö.).

S. noch § 294 (Aw. i  u aus ir. t ü) und § 296, 1.

§ 298. D ie  a-Vocale.
I. Ir. a.

1. Ir. a —  Aw. 9 (ö, § 268, 2).
a. vor Nasal; gAw. fräxsndmm  »Unterweisung«; —  jAw. up9m9m

»das oberste«; —  vaz9nti »sie fahren«;— fra sk 9ml>9m »Pfeiler«; —  °z9ngam 
»Bein«; —  hist9mnö »stehend«; —  bar9m »ich trug«, barm  »sie trugen«. 
Beispiele für 9 statt 9 aus a s. §  2 6 8 ,  2 und B t h l .,  Die GaOa’s 7 3 ,  wozu 
Studien 1, 7 6  No.; 2, 1 0 2  No.; IdgF. 3,  1 7 0  No. zu vergleichen. —  Daneben 
mit a : jAw. aojanö, upanwn, bavant9m, upaskambom, azang9in, xsayamna; 
ferner mit i ,  s. unter 4. A u s g e s c h lo s s e n  is t  a v o r  a u s la u t e n d e m  
N a s a l .

Abgekürzte Schreibungen s. § 268, 21 ff.
b. vor v: jAw. 9-vfdvä, gAw. 9-vtdvd, 9-visti »un-«; — jAw. S9vistö, 

säs9vistä; —  jAw. rovis (aus ir. *raguls, § 275). —  Daneben mit a : gAw. 
a-västryö, savö, raom (für *ravom aus ir. *raguam, § 275).

c. gAw. vor hm: gAw. ohmä »uns«: jAw. ahma; —  gAw.
vidhmcbdi »wir dachten«. Vgl. dazu B t h l ., B B . 1 3 ,  6 6 ;  ZDMG. 4 8 ,  1 5 0 .  —
Daneben mit a: gAw. ahmäi, mahmäi.

Die besonderen Bedingungen für das Eintreten von 9 an Stelle von a 
sind für alle drei Fälle undeutlich; zum Fall a s. noch unter 4.

2. Ir. a =  Aw. e: jAw. yeze »ich verehre«, yesnyö »ehrwürdig«, yesti
»zu verehren«: ai. ydje, yajiiiyas; —  gAw. xsayehi »du bist mächtig«, jAw.
xsaydte, xsaydnte: ai. ksdyasi, °yate, °yante; —  gAw. yehyä, jAw. yetihe 
(§ 268, 29) »wessen«: ai. yäsya; —  gAw. srävayetihe »hören zu lassen«. —  
Allein steht jA w ., gAw. l%ye]o »Not«: ai. tydjas, mit e vor j ,  neben jAw. 
ihyaja?9hat; s. dazu § 267 zu 19 f., und unter 5.

Die Umsetzung unterbleibt vor r, v und hm T, vgl. jAw. frayare  »to
morrow«, malnyavim, malnyave, yahm i, yahmya; s. 5. —  V or Diphthongen 
($ 293, 7, 8 No.): jAw. yazaesa, yasnäi.

1 W o  sie sonst verm isst w ird , ist A u sg leich  anzunehm en; so z. B . : jA w . yaze  t 
iS . neben  yeze n ach  yazaite 3S. u. s. w .;  jA w . fsiiy a n te  D S . n eben  g A w . fh iy e n fe  
nach  fsuyanism  A S . u. s. w .; jA w . vzr^zinii (statt °zym ti, § 268, 21) 3P. neben 
yüVbyelnti nach  vazpnii, j  aspnti u. s. w.

3. Ir. a =  Aw. 0 {ö, § 268, 2).
a. vor zz-V ocal der folgenden S ilb e1: jAw. mosu »bald«: ai. maksii;

•—  jAw. ponru »viel«: ap. paruv, ai. purü  (§ 59 Abs. 2); —  jAw. gonru° 
»schwer«: ai. guru (ebd.); —  gAw. vohü »gutes«: ai. väsu; —  jAw. mourum, 
mö° EN. (statt av9m , § 268, 22): ap. margum (§ 2 7 5 )2; —  jA w . pourum 
»vorn« (statt °v9m, § 268, 22): 2cp.paruvam, ai. purvam (% 60)2. —  Daneben 
mit a: gAw. vanhus »gut«: ai. vdsus; jAw. pd!crvam »die frühere«. —  V or 
Diphthongen (§ 293, 7, 8 N o.): gAw. varohms, vatohäu.

1 D ie  besondern G ründe der U m setzung sind m ir n icht deutlich. V orzu g sw eise  
scheint sie nach  den labialen  L au ten  v m p  stattgefunden zu h ab e n ; im  A nlaut 
feh lt sie ganz. —  W e g e n  des o in gA w . didrapzdduyem azdäw hddüm , äbaxsöhvä, 
vprezydtü —  so die N A .;  b esser °ö.d° u. s. w. —  s. § 2 6 8 ,5 7  und die V arianten
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(zu Y . 48, 7 ;  45, 1 ;  33, 10; 35, 6). D as 0 in g A w . aojönhvantsm, aojdnghvat »kräftig«: 
jA w . aojaidhvat, ai. ojasvat dürfte aus dem  N .-A S. aojö »Kraft« stam m en. Zum  ö 
in  jA w . ravöhu, xsapdhva s. § 381, 403. —  2 O der zu b ?

b. vor r +  Consonant1: gAw. cör’t  »er machte«: ai. d-kar; —  jAw. 
nivöLryete »verbirgt sich«; —  jAw. ö d  stara »die beiden Bestimmter«. S.
noch a No. 2. —  Daneben mit a: jAw. Srwarstö u. s. w.

1 N ur e in ige  B e isp ie le ; s. aber unter 6 b . D e r  beson dere G rund des W an d els 
ist un bekan n t; im  A n lau t kom m t er n icht vor.

Anhang, c. Ir. a i  =  A w .  öy (öy, § 268, 4): gAw. t vätöyö.tii »er 
soll lehren«, vätöyämahT: ai. vätayati;— gAw. axtöyöi, jAw. anumatöe (§ 268, 26): 
ai. °taye; —  gAw. uböyö »in beiden«: jAw. vayö (statt *uwayö, § 268, 12);
—  gAw. öyä »durch diese«: ai. ayä. —  S. noch BB. 13, 55. ö ist analogisch 
entstanden. Der W echsel von de mit öi vor Consonanten hat den von ay 
mit öy vor Sonanten nach sich gezogen; gAw. uböyö: jAw. vayö =  gAw. 
uböibyä: jAw. vadbya.

4. Ir. a. =  A w .  1: jAw. yimö, gAw. yimascit EN.: ai. yamds;  —  gAw. 
hacmte »sie gehen zusammen« : ai. sdcante; —  gAw. j im d ti  »er soll kommen«: 
ai. gdmati (§ 22); —  jAw. druZintam »den Lügner«: ai. druhdntam; —  jAw., 
gAw. yim  »welchen«: ai. ydm; —  jAw. tacin »sie liefen«. —  Daneben findet 
sich a (ausser in Auslautssilben), ? (3) und e: gAw. hacdnte, ja m d fi;  yöm; 
hacömnä neben hacimnö; jAw. yüoydnti u. s. w.; s. zu xa, 2.

S. noch § 295: Aw. d  aus ir. a, und 296, 1: Aw. q aus ir. a.
II. Ir. ä.

5. Ir. ä =  A w .  e (statt e): jAw. zbayemi »ich rufe«: ai. hvdyämi;
—  gAw. ayem »ich will gehen«: ai. dyäni;  —  jAw. häcayene »ich will an
treiben«. —  Allein steht gAw. yecä »ich will bitten«: ai. yäcati, mit e vor c; 
s. oben zu 2. —  Die Umsetzung unterbleibt vor ir. h und r:  gAw. yähi, 
jAw. pärayanhe (7 a ), y  dry  qm (s. 2), sowie vor 11t: jAw. jd o y  einte (s. 7 b).
—  V or Diphthongen (§ 293, 7, 8 No.): gAw. hujyätöis.

Sonstiges Fehlen der Umsetzung beruht (wie bei 2) auf Ausgleich, so 
in jAw. °yältTm neben ay itim , gAw. °jydtim  AS. nach °jyätöis GS. u. s. w.; jAw. 
jaboyämi neben jdoyem i iS . nach *jalöyäma7ii  iP . u. s. w.

6. Ir. ä =  A w .  ö.
a. vor zz-Vocal der folgenden Silbe: jAw. vloötus1 »Zerstörer« 

neben vioätaot2;  —  gAw. jyötüm 1 »Leben« neben jyätöus2. —  Daneben mit 
ä: jAw. dänru, yähu, bäzus, bänubyö, päyus u. s. w.

1 D ie  ein zigen  B e isp ie le ; beide  M ale stellt 5 vor t. S ich eres ist n icht zu er
m itteln. —  2 § 293, 7, 8 N o.

b. vor r  +  Consonant: gAw. dödst »er hielt fest«1 neben dädst. 
Ferner mit ä: jAw. vär’hm a, y  dry am.

1 E in zig es B eispiel. D ie  speziellen  B edingun gen  des Ü bergan gs daher nicht 
zu erm itteln.

7. Ir. ä =  A w .  ä.
a. vor rjh (i9u/i, t ih y : jAw. danhöit »von der Schöpfung«: ai. 

das es; —  gAw. yanhqm  »quarum«: ai. yäsäm; —  jAw. manhsm  »den Mond«: 
ai. mäsam; —  jAw. ai9iihar9na (§ 286 d); —  f afihät (§ 2 8 6  e).

1 W o  ar. h durch A w . J i  vertreten  ist (§28 6), erscheint ä :  jA w . eiäktm, yähu,
yahva, mähyaelbyö. jA w . anhusam  »der gew esenen« für *ähu° nach  012ha »fuit«.
ah und aidh kom m en n ich t vor.

b. vor Nasal +  T enuis1: jAw. mazantdm »den grossen«: ai. ma- 
häntam; —  jAw. hahräncö »conjuncti«: ai. saträncas; —  jAw. faw kavö 
»Berge«. S. dazu B t h l ., ZDM G. 48, 144.

1 Jedenfalls auch vo r M ed ia ; doch  feh lt es an B elegen . —  W e g e n  jA w ,p a urvanca 
s. Studien 2, 51 N o.
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8. Ir. ä —  A w .  3?  Es liegt nahe, jAw. fräna  mit frä n a °, jAw. 
nämSni mit ai. nämäni zu identifiziren. Aber in der weitaus grössten Mehr
zahl von Fällen steht 3 vor Nasal für 3 (s. 1), und das nehme ich auch für 
die erwähnten Fälle an; vgl. lat. nomina (§ 229) und gAw . frä xsn 3?i3?n: ai.

prajhänam; s. Studien 2, 102 f.
S. noch § 294: Aw. a aus ir. ä, und 296, 3 f.: Aw. q, 3 aus ir. ä.

§ 299. D ie  Nasalvocale.

1. Ir. t  u. Es ist wahrscheinlich, dass die Laute sich unverändert er
halten haben, wenn schon in der Schrift einfach i  u  dafür erscheinen. So: 
jAw. "tga'ris1, gairis »Berge«, AP. aus ar. *grrins2; —  jAw. barsnus, bar3snüs 
»Höhen«, AP. aus ar. *barznnns2 ; —  gAw. cistä »er versprach«3, aus ar. 
*/iinsta. S. noch § 320.

1 Y t. 15, 4 1* —  2 Y g l. § 228. —  3 Y . 51, 5. W ie  Y . 44, 16 zeigt, geh ört das 
W o rt zu c in a k n ü ,  § 129; id g . * k 'is (o  (§ 122) w äre * c is tä .

2. Ir. a =  A w .  q; Belege § 6 7 ;  —

=  j A w .  a, gAw. 3 (3) vor 13h {nnh, ngh, § 268, 47): jAw. 
sarj/iämi »ich thue kund«, gAw. ssnghämahi »wir t. k.«: ai. s as ati; —  jAw. 
maidhänö »denkend«, gAw. mmghäi »ich will denken«: ai. mqsäi; —  gAw. 
vmghsn »sie siegten«1: ai. vqsat. 2 S. noch § 304 II, 48.

1 Im  jA w . C itat v a ia h sn ;  aber g A w . ssnghci w ird  durch sa w  h a  w ied ergegeben . —
2 W o  ir. h  durch h  v ertreten  ist (§ 286), finden w ir ag  jA w . d ä h isfo m  »den g e 
schicktesten«  n eben d a r a h a n h a  »mit G esch ick lich k eit« : ai. d d s i s f a m ,  d d s a s d ;  jA w . 
za h y a m n a n a m  »der zu gebärenden«. —  E s ist m ir w ah rsch ein lich , dass das g A w .
3 in diesem  F a ll,  w ie auch so n st, den N asa lvo cal a m eint; § 268, 54. V ie lle ich t 
m eint auch jA w . a r s h ,  w o es au f ir. a h  geh t —  aber nur dann; § 278 N o. 4 —  
w irk lich  gesp roch en es a h ;  B t h l . ,  H andbuch 21.
3. Ir. ä =  A w .  q (statt ä ) ; gAw. v a s  »er übertraf«, aus ar. * u ä n s t  

(§ 94, 1); weitre Belege § 67; —
=  gAw. 3 vor 13h: gAw. viV3i3ghatü »er soll übertreffen wollen«, 

aus ar. *uiuänsatu. Einziges sicheres Beispiel; s. B t h l . ,  AF. 2, 90 f. und oben
2, No. 2; ferner § 156, 5, 6.

A N H A N G  zu I A, B. A n a p t y x e  u n d  E p e n t h e s e .

§ 300. 1. Anaptyxe.
Anaptyxe, die Entwicklung eines Secundärvocals zwischen Consonanten, 

kommt in beiden Dialekten vor, ist aber fürs Altpersische nur dann sicher 
nachzuweisen, wenn der neuentwickelte V ocal n i c h t  a ist, da die Gruppen 
Cons. +  Cons, und Cons. +  a +  Cons, in der Schrift nicht auseinandergehalten 
werden können; s. unten II No. Es ist nicht zu ermitteln, ob etwa schon
im Uriranischen Anaptyxe vorgekommen ist.

I. Aw. Im Awesta ist Anaptyxe überaus häufig; und zwar
1. hinter r  —  sofern es nicht tonlos geworden war, § 289, 4 ff. —

vor allen Consonanten ausser vor y  v x. Der anaptyktische V ocal erscheint 
als 3 2. So: jAw. ksDpsmca, karPö, vaPkahe, vsr3 cat nti, tr°fyät (§ 268, 39), 
a phsm , gsAw nctti, ai^bsm, vaPsö, vsDzö, v a A h m 3, aPm ö, p ar9 113m u. s. w. 
Aber: kshrpsm, vshrkö, alryö, cArvö. Hinter wortschliessendem r  tritt stets 3 
(im gAw. 3, § 268, 7) ai;fi die Satzinlautsform wurde verallgemeinert: jAw. 
vadar3, gAw. vadar3: ai. vddar.

1 W o  E pen these statt hat, § 301. —  2 G elegen tlich  auch als a und 3 : gA w . 
m a r ak a e c ä , k a r ap d , maraxtärd, % w a r°zd ü m . —  3 Z w isch en  ar  und s findet sich  die 
A n ap tyxe  am w enigsten  re g e lm ässig ; die N A . schw ankt ohne erkennbaren G run d; 
z. B. Y t. 5, S3— IO, I I ;  Y . 9, 26; 10, 3 —  V . 2, 20: bars0 —  bar’s 0.

2. vor r n a c h ;z  (aus ar. m; § 296, 2 )I, sowie nach Spiranten ( n / ) 2.
Der Sekundärvocal ist 3  und a ,  ferner i  u ,  wenn 1 u  unmittelbar folgt. So:

I. G e s c h ic h t e  d e r  L a u t e . 1 7 5
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176 II. A w e s t is c h  u n d  A l t p e r s is c h .

gAw. xrürfram, jAw. dpi.dvatfraya; draosö, gAw. fd ra tu s, jAw. Prazdätöip, 
t zarahehisc'(, f 3rasaosträ; drinaoiti, surunaolti.

1 In  allen F ä lle n , deren Z ah l freilich  g erin g  ist. —  2 V erh ältn ism ässig  selten ; 
v g l. zu den fo lgen d en  B eisp ie len  jA w . sraosö, zrazdatdit, azrazdäi, fra'sadströ, srird, 
srunvata. D ie  Form  m it A n ap tyxe  dürfte die des Satzanlauts und des Inlauts nach  
Consonanz sein. g A w . gsrbhvto, betratet) w ie  die N A . h at, halte ich  für m inder
w ertige  L esarten  anstatt g r°, br°. —  3 Z D M G . 48 , 149. —  4 Zu ai. hrasvds: 
Id g F . 5.

3. vor Nasalen nach r  (s. unter 1), nach Spiranten {z y s s % x)  
und —  im g A w .  —  nach Medien (d g)._ Der V ocal ist 9 (9, § 268, 2 ) 1. 
So: gAw. urvädm ä2, jAw. y3n ä 2, gAw. us3mahi, aes3mö, y ö iP m ä , Ziax’mä, 
huddnim, ehmän.pm2, (fn ä 2, cafm ä.

1 G eleg en tlich  a : g A w . syao\am m . —  2 Jm jA w . entsprechen urväsmct und nnict- 
m m  ;  § 284^303; jalso  ist die A n ap tyxe  in beiden F ällen  n icht uraw estisch. A u ch  
n ich t in p n a , ggna, da sonst jA w . g°  zu  erw arten w ä re; § 2 71, 2 b.

4. hinter m einige Male im Satzinlaut: gAw. yarn3 spasu%ä; hpm3- 
myäscdte.

5. zwischen Geräuschlauten jeder Art, und zwar sowohl im Wort- als 
im Satzinlaut. Das Auftreten etymologisch wertloser V ocale (9, 9, a, ö, i, u) 
beruht hier wohl in den meisten Fällen auf späterer Orthoepie oder au fR e- 
dactoren- und Abschreiberwillkür (s. auch § 268, 56). So zwischen: db in 
gAw. ä.d3baomä'L, abpi.d3 b ä v a y a f, aip i.d aibitänä~s-, cazdömphvad3byö, azdlbts, 
bphdubyö; —  g d  in gAw. d u fd ä  (s. noch § 303, 10); —  zb: gAw. madbis, 
duzaz~°ba2; —  zj, zb: gAw. dhzpyöi, viz1 byo, jAw. vaygbyö; —  wz: jAw. 
aw3zdänarphö; — f  o, xo: gAw. r a f3brahyä, vax3'orahyä; —  p t:  gAw. p atä 3y — • 
3-, /  +  Geräuschlaut, nur in Composita und im SatzinlautD  jAw. has*f  warn, 
alnhäd.tanvö, us3 his tan, udfritinam , gAw. vasas3 xsahrahyä, dus3xsa%r?ng, 
huzmtus3 sppntö.

1 Id g F . I , A n z. 104; s. auch § 301. —  2 B B . 14, 11 f. —  3 Z D M G . 48, 149. —  
4 M an b each te  dazu, dass im W ortin laut die Gruppe s, s -f- Spirans ausgeschlossen  
is t;  § 3 N o. I.

II. A p . Anaptyxe ist nur nachweisbar:
6. zwischen d  und r  vor u: duruväT, adarujiyah neben draugah: ai. 

edruväs, adruhyat;
7. in sugudah: jAw. suybpm, EN. »Sogdiane«.
1 E s  ist natürlich an sich  zu lä ss ig , d aray a  m it darayab zu um schreiben  und 

A n ap tyxe  gegen ü b er jA w . zrayö, ai. jräyas  anzunehm en. E s ist aber n icht co n 
sequent, zw ar w egen  np. daryä daraya1, aber trotz np. dardy draugah zu transscri- 
b ire n , w ie es auch noch b ei W e i s s b a c h - B a n g  gesch ieh t. S. auch F r . M ü l l e r , 
W Z K M . I, 60, 13 3; 6, 279 ; w ozu ich  b e m e rk e , dass ein altir. *darya^L im  N eupers. 
doch  w o h l *der gew ord en  w äre (§ 301, 2 N o. 2).

§ 301. 2. Epenthese.

Epenthese, d. i. das Vorklingen eines i, u vor der vorhergehenden Con
sonanz ist nur im Awesta nachweisbar.

1. ^-Epenthese zeigt sich regelmässig vor ru, r v 2: jAw. auruhm , däuru, 
pouru, monrum, gAw. aenrus. W egen ^-Epenthese nach 9 s. §  268, 42. Zur 
Schreibung aotir statt aur ebd. 43, 44. —  So auch im Wortanlaut (P ro th e s e ); 
die Satzinlautsform ist verallgemeinert: jAw. Uruhpm, urüraooa, 1lrvänpni (d. i. 
Uruvä°, § 268, 12). S. auch unter 2.

1 In  jA w . gjurvayat  oder gäurvayat (§ 268, 2) ist das u n icht am Platz, da das 
fo lgen d e v  b los grap h isch er V ertreter von  w ist (§ 268, 37).
2. z'-Epenthese findet sich vor r  —  hier allein regelmässig — r, vor n, 

vor den dentalen und labialen Geräuschlauten, sowie vor der Gruppe nt, 
wenn 1 y  —  [auch e für ya, § 268, 32] —  oder -e (aus ir. -ai, § 303, 2) folgt,

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



däldi, aLbi, jAw. astvctnti, dahbhus. W egen z-Epenthese hinter ? s. § 268
40.j —  So auch, und zwar regelmässig, im Wortanlaut vor r i  (P ro th e s e ); 
s. unter 1; so: lrinaxti, ^ririhänahe.

1 A u ch  vo r ca, w ie ich  gegen ü b er C a l a n d , K Z . 32, 592 f. bem erken  w ill ,  cf. 
sicfrisca, nalryasca. —  2 V g l. np. eräti. A r. *ari°  entspricht np. er°, das älteres 
*airig voraussetzt, s. J. D a r m e s t e t e r , E tudes Ir. 1, 106. Ich  nehm e aber doch  A n 
stand, die f-E penthese darum  für gem einiranisch  zu erklären. —  3 D ie  A b sch reib er 
haben oft auch anaptyktischen V o ca le n  vo r i  u. s. w. ein i  zu g e se tzt, z. B. gA w . 
d^bitdna, jA w . kar^tim;  s. § 300 h  4 ? 268, 56.

D ie  E jrenthesen geb en  dem  aw estischen  V ocalism us ein seh r b u n tsch eck iges 
A u sseh en ; m an b e a c h te , dass in den V erb ind u n gen  ai ei ai ai u i ü i aei aoi und 
au au ou du aieu d ie V o ca le  i  und' u stets epenthetische s in d , also k einen  etym o
lo g isch en  W e rt h ab e n ; aou steht für au —  au.

I C. SA T Z P H O N E T IK  (SANDHI).

Während im classischen Indisch alle Wörter vom Anfang eines Satzes 
bis zur nächsten Interpunction schablonenhaft nach bestimmten Regeln mit 
einander verschweisst werden (s. dazu K Z. 29, 5 11), sind im Awesta und in 
den altpersischen Keilinschriften alle »selbständig accentuirten« Wörter ( S i e v e r s , 
Phonetik4 § 574) einzeln geschrieben, wobei sie mit wenigen Ausnahmen 
(S 304 f.) nach und vor allen Lauten die gleiche Lautgestalt zeigen, und zwar 
zumeist die des Satzanlauts und -auslauts, selten die in bestimmter Satz
inlautsstellung entwickelte; s. § 82, 3 und 83 ff., 302 ff.

§ 302— 304. 1. A w e s t is c h e  S a tz p h o n e t ik .
§ 302. D er Anlaut.
x. Die ir. Gruppe ur- wird im Satzanlaut zu ru- umgesetzt, das, in 

den Satzinlaut gerückt, nach § 301, 1 ur~v-, d. i. nrv- ergab, in welcher Form 
ir. ur- stets erscheint1. So: gAw. urvätäis »nach den Glaubenslehren«: ai. 
vratäm2; —  jAw. urvlnattis »die zerdrückenden«: ai. vlinäti;  —  jAw. urvis- 
yatam »beide wendeten«: ags. w rigjan3. S. noch gAw. urväd’m ä4 gegenüber 
vaoräza^ä (statt vavräz°, § 268, 18). Np. guräzad »er schreitet« —  gegenüber 
gAw. urväxsat »sie schritten« {% 170, 1) —  setzt ir. *uräzati{: ai. vräjati) 
voraus5.

1 D ie  ursprüngliche Silben zah l erfährt d ab ei kein e  Ä n d eru n g ; J a c k s o n ’s E ty 
m o lo gie  vo n  A w . urvan- (R ead er 61) ist fa lsch . A w . urv- ist =  ir. I .  ur-, 2. run- 
(jA w . urvdnam), 3. uru- (jA w . urvara). —  2 V g l. zur E tym o lo gie  J a c k s o n ,  A  hym n 20. 
G anz fa lsch  B u r y ,  B B . 11 , 332 f. —  3 H ü b s c h m a n n ,  Z D M G . 35, 664. —  4 V g l. dazu 
auch W i l h e l m ,  Z D M G . 42, 85. —  5 N p. birittj, guritij »Reis« w äre A w . * urvinj°, w ie 
gegen ü b er H o r n ,  G rundriss 48 b em erk t s e i;  gr. öpvfov g ib t ir. *nrtfam  w ied er: 
afy. zinte. —  F r .  M ü l l e r ,  W Z K M . 8, 189 (zu np. guraüdan) hat d iese W ö rter 
offenbar übersehen.

2. Im jAw. wird ir. dm- im Satzanlaut zu nm-: jAw. nmänsm »Haus«: 
gAw. d3m äm m x; vgl. gr. oofiog. S. dagegen jAw. t dafrmahi »wir geben«: 
ai. dadmasi.

1 J. S c h m i d t , P luralb ildun gen  222 m eint, es könnte dm- schon in der U rsprache 
zu nm- gew ord en  sein. M ir dünkt das eben  w egen  g A w . cPniängm h öchst un
w ah rsch ein lich . A i. mrnmäyam  »irden« kom m t als verhältn ism ässig ju n ges Com 
positum  ( B t h l ., Z D M G . 46, 294; g eg en ü b er H o r n , G rundriss 207 s. O s t h o f f , Fest- 
gruss an R . R oth  126 ff.) g eg en ü b er vidmdne, gr. ihfisvat u. s. w . n icht in  B etracht.

3. Anl. mn- scheint im Aw. zu nm- geworden zu sein; s. jAw. main avi 
nmänaya »wart auf mich«; vgl. ap. amäiiayah »er wartete«, gr. /zsvco, arm. 
mnam.

4. Im jAw. ist ir. db-1 im Satzanlaut durch tb- (d. i. db-; s. § 267 zu 25) 
vertreten. So: jAw. tbistö »gehasst«, atbistö2 »ungehasst«: gAw. daib ih n fi »sie 
hassen«, ai. dvistds; — jAw. ätbitim2 »zweimal«: gAw. dalbitim, ap. duvitiyam.

Iranische Philologie. 12

I C. S a t z p h o n e t ik  ( S a n d h i) . 1 7 7
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1 7 8  II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s is c h .

—  Man erwartete Ob-; vielleicht handelt es sich nur um eine graphische 
Besonderheit, s. § 268, 51 und unter 5.

1 Zu dessen  H erkun ft s. § 88. —  2 N ach  dem  Sim plex.
5. Einige Male findet sich im Wortanlaut ein etymologisch unbegründetes t 

(statt Sr?), b und zwar vor k  und b: jA w ., gAw. tkaesö »Gelöbnis«; jAw. 
vitkavöis EN.; —  jAw. fralbaoye, viobaoye; abfobao'p. Vgl. dazu gAw. cöissm 
»ich gelobte«, ai. kavis, dävati, bujäti. Das Eintreten von ob für b könnte 
nach dem Muster jener Fälle erfolgt sein, darin im Iranischen b- mit db- 
(aus ar. du-, (Tu-) wechselte; s. § 88. Für das t  vor k  finde ich keine 
plausible Erklärung; vgl. T h. B a u n a c k , Studien x, 373, der es für eine Zu- 
that der Abschreiber ansieht.

Vgl. noch § 301, 1, 2: Prothese.

§ 303. D er Auslaut.
Übersicht. In der ir a n is c h e n  Grundsprache kamen unmittelbar vor 

Satzpause folgende Laute vor —  vgl. § 91 und S. 48 — :
a. Alle nicht nasalirten sonantischen Y ocale, die Diphthonge und ad;
b. r  m 11; t 2 / 3 s 4;
c. Verbindungen von zwei und drei Consonanten, jeweils mit s 5 oder 

mit t, bzw. t 6 oder mit s 7 als letztem Laut. Vgl. § 93 f.
1 A us ar. -ans; § 94, 2. ■—  2 A us ar. -1; § 93, l .  —  3 A us ar.: 1. -s ; 2. -&s;

3. -x s ; s. § 24; 28, 2 ; 85, 2a. —  4 A us a r .: 1. -is; 2. -fs; 3. -st;  s. § 3, 4 ; 5 ; 24;
94, 1. —  5 A u s a r .: I . -'s;  2. -x s;  3. -s (hinter f  aus p );  s. § 28, 2 ; 39, 3 b ; 85, 2a.
—  0 A us ar. -t (hinter r  und D ip hth on gen ); s. § 93, 1. —  7 N ur w enn aus ar. -ts.
Im A w e s t is c h e n  haben sich die iranischen Auslautsformen in folgender 

Weise gestaltet:

A. Die Vocale.
1. Ir. -a -d -i -T -u -ü - ö x -ä 2, sowie -äi -du bleiben unverändert;

wegen -e für -ya, -iya und wegen -ä für -äu s. § 268, 32, 34.
Die Auslautsvocale a i u werden im gAw. lang geschrieben, im jAw. 

lang in ein-, kurz in mehrsilbigen Wörtern, und zwar ohne jeden Unter
schied. Aller Wahrscheinlichkeit nach wurden aber die Längen ä I ü nur 
im Auslaut einsilbiger Wörter gesprochen, sofern eine alte (arische) Länge 
zu Grund liegt; also z. B. in hä »diese«, strT »Weib«, nü »jetzt« =  ai. sä, 
stri, nti; nicht aber in hä »dieser« ( =  ai. sä), z i  »denn« ( =  ai. hi) und in 
allen mehrsilbigen Wörtern, ebensowohl des gAw. wie des jAw. Wurde das 
W ort mit einem Encliticum zusammengeschrieben, so erscheint öfters auch 
im gAw. die K ü rze3; z. B. äiti jm ghaticä, beides 3SA., ar. *°ti; x Jiticä öndtl,
beides ND., ar. *°ti u. s. w.; vgl. § 92.

1 A us ar. -3 für id g . -axs , § 85, 2 b ;  s. übrigens § 303, 5 N o. —  2 A us ar. -5 ?
für id g. -äxs ;  $ 93, 2. —  3 W e il der V o c a l eben  n ich t am E n de des W orts steh t!

2. Das aus ir. -ai im Inlaut hervorgegangene -ae (§ 297, 1) wird, in 
den Satzauslaut gerückt, zu -e. Vgl. jAw. te x, aetex »diese« neben gAw. töi:
ai. te, ete, gr. t o t ;  s. jAw. taeca »und diese«; —  jAw. ral%e »auf dem
W agen«: ai. ra te;  s. jAw. ra%aestäirsm, rahöiste ($ 25, 3). Die Inlautsform 
ae findet sich am Wortende nur in jAw. bae »zwei«, neben duye (§ 268, 19) 
und dvaeca, == ai. dve.

Das jAw. hat -öi nur zweimal nach y :  jAw. yöi »welche«, maloyöi 
»[jisaoiu —  s. aber anumatde, § 268, 26 — 2; das gAw. hat -öi in Einsilbern 
ausschliesslich, aber auch sonst häufig: gAw. möi »mir«: jAw. me, ai. me;
—  gAw. gsAze, gsAzöi »ich klage«.

1 S. zur Sch reib un g § 268, 8. D e r V o c a l w urde ü berall lan g  gesproch en . —
2 W e g e n  -uye s. § 268, 19.

3. Ir. -au wird im Satzauslaut zu -ö (wofür auch -ö, -<?/ § 268, 4). 
Die Inlautsform ist verdrängt. Vgl. B t h l ., IdgF. 5, 217 f. So: jAw. malnyö
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x. A w e s t is c h e  S a t z p h o n e t ik .

»o Geist«: ai. mdnyo; —  gAw. apo »weg«: ai. dpo; —  jAw. zastö, zastp 
»die beiden Hände«; — pitarp »die Eltern«, ND. S. noch § 304 II, 15.

4. Ir. -q, im jAw. erhalten, wird im g A w . zu -f/ zu dessen D ar
stellung s. § 268, 54. Vgl.: gAw. föng »diese«, APrn.: gr. tov£, jAw. ta 
{tap, tarn)1; —  gAw. dmg »des Hauses«: ai. ddn, gr. oszvot'/j  ̂ (für *osvan°)2; 
—  gAw. ] m  »du kamst«: ai. ä-gan.

1 D e r g A w . APm . ta Y . 51, 22 stam m t aus dem  jA w .;  Studien I, 70. A n d erseits 
sehe ich  die jA w . A Pm . auf -3 w ie arnssj »die unsterblichen« neben ampsq für 
E in d rin glin ge  aus dem  g A w . (ampsptig) an ; s. auch 8 N o . 3. —  2 O s t h o f f , Zur G esch. 
d. Perf. 5 9 t.

5. Ir. -d (aus ar. -ag) ist aufgegeben und überall durch die Inlauts
form -ö1 ersetzt, das idg. -axs in allen Stellungen vertritt2; also jAw. vacö
»Wort« gegenüber ai. vacö, vdcah, väcas, väcas.

Statt -ö hat das gAw. oft -p, in Einsilbern regelmässig-3: gAw. vacp neben 
vacö, kp, v p :  jAw. vacö, kö, vö; s. g 268, 4.

1 Ich  setze den V o cal lan g  an , w ie er auch —  mit w enigen  A usnahm en, s. 
N u. 3 —  gesch rieb en  w ird ; zu § 9 2 , 1 b em erke ic h , dass satzauslautendes -3 im 
A risch en  nicht vorkam . —  2 E in  A n alo go n  bietet das M ittelind isch e; s. E . K u iin , 
B eiträge  58. —  3 Im jA w . kom m t ein ige M ale -p (statt -5) für -3 vo r: vavanp »der 
sieg reich e« ; s. C a l a n d , G G A . 1893,404.

B. Die (übrigen) einfachen Consonanten.

6. Unverändert bleiben (postsonantische) -r; -t -s -s.
7. Ir. -n wird im Satzauslaut zu -m: jA w .yw n  (d. i. yuvpm, § 2 6 8 ,  2 2 ) ,  

asäum (d. i. asävpm, ebd.), ahraom (d. i. ädravpm, ebd.), drizafpm; sämtlich 
VS. aus «-Stämmen: ai. yüvan u. s. w.; —  jA w ., gAw. nämam1 »Namen«, 
gAw. dämqm »Geschöpfe«2, haxsmam »Genossenschaften«3; jAw. u n id  warn 
»Eingeweide«4; sämtlich APn. aus «-Stämmen. —  jAw. näman neben nämam 
ist Satzinlautsform; ebenso die 3. PI. auf -?n, -an (doch s. ä/phqm Y . 6 0 , i i ) 5; 
-pm für die 3. PL verbot sich wegen des Zusammenfalls mit der 1. Sg. Die 
V ocative, die immer vor Satzpausa stehen (Studien 1, 113 ), haben aus
schliesslich -m für -«.

Infolge der Gleichwertigkeit von -an und -qm (aus ir. -än) ist auch die 
Vertretung von ir. -am ins Schwanken geraten; neben dem regulären -qm 
des AS. findet sich auch -an: gAw. dqn »zu geben« neben dam, jAw.
x valryqn »zu essen«; sämtliche Formen auf -an statt -qm sind Infinitive, bei
denen die Accusativbedeutung nicht mehr durchgefühlt wurde; s. oben § 2 5 5 ,1 .

1 Y t. 1 9 ,6 ,  Y . 38, 4 (, w o G e l d n e r  m it einer H ds. g e g e n  alle übrigen  näma
liest). —  2 Y . 48, 7 ; 46, 6 (hier g eg en  N A.). —  3 Y . 40, 4 ; so zu lesen. —  4 Yt.'
3, 6 ; 13, i i ;  so g eg en  die N A .; s. Studien I, 69 f. —  5 D ie  Idg F . 3, 19 N o. g e 
g eb en e E rk läru n g des W orts w ird  den V o cativen  auf -m n icht gerech t.

8. Ir. -« und -m hinter (langem) Nasalvocal scheinen im Satzinlaut 
vor bestimmten Consonanten (z. B. den Spiranten) mit geminderter Energie 
ausgesprochen worden zu sein. So erkläre ich mir das Auftreten von gAw. 
-p, -png (d. i. <?, § 268, 54; s. auch § 296, 4) neben -qm, -pm (für ar. -dm 
und -än, s. 7); s. gAw. casmmg »in dem Auge« neben casmqm; —  haxmpng 
»Genossenschaften« neben ^haxfmqm1, AP.; —  »Rechenschaften«, 
vJsppng2 »alle« neben ^yqm2, APn.; —  ahmäkpng3 »nostrorum« neben 
dddpm3, jAw. gpr36qm, GP.

1 S. 7 N o. 3. —  2 Studien 1, 73 ; K Z . 33, 199. —  3 K Z . 33, 200; T h . B a u n a c k , 
Studien I, 384. —  jA w . vispp als G P 1. (Yt. 10, 120) ist w ie die A Pn. auf '3 zu b e 
urteilen ; s. 4 N o.

C. Consonantenverbindungen.

9. Die iranischen Consonantenverbindungen im Auslaut bleiben un
verändert (s. § 93, x; 85, 2a; 94, 1, 2), ausgenommen:

12*
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io . Ir. -xt, wofür gAw. und jAw. -g*t auftritt: gAw. y a og t  »er verband«: 
ai. ä-yök, aus ar. *iaukt; —  jAw. p a ra g t  »ausser«: ai. päräk, aus ar. *parakt. 
V gl. B th l., IdgF. 4, 122 f.

Vgl. noch § 300 I, 1, 4, 5: Anaptyxe.

§ 304. Inlaut.
I. Die Verschmelzung der Wörter im »Satz« zu einer »geschlossenen 

phonetischen Einheit« (§ 8 2 ,1 )  ist, sofern es sich um »selbständig accentuirte 
Wörter« (S. 32) handelt, in der Schrift nur selten zum Ausdruck gekommen. 
Die R egel ist, dass alle Wörter die Lautform des Satzan- und auslauts auf
weisen. Ausnahmen sind:

1. y  (d. i. ty, § 268, 11) für -1: jAw. uly-aojanö »also sprechend« neben 
ulti ao]0; —  gAw. cy-aiohat »qui fit?« für c i a°l. S. § 95, 4.

2. .r für -t, § 84, 1; 93, 1: jAw. yas\tava2 »damit dir«. S. § 37 a; 39, 1.
3. as für -ö, § 303, 5: jAw. fca/.^wqm 2 3 »wer dich?«. S. § 39, 3 a.
4. äs für -ä 3, § 93, 2: jAw. havayä/.tanvö2 3, odaepa^yäs?.tanvö1 3 »des 

eigenen Leibes«. S. § 39, 3 a.
5. Anaptyxe in: gAw. yöm3 spasigd, huzm tus3 spontö u. s.w .; g o 300, 4, 5.

1 K Z . 33, 206 N o. —  2 V g l. yas3.%wa, aitähäl.tanvd —  %wä, I w  h ä  sind en-,
bzw . proclitisch  — ; die o b igen  V erb ind u n gen  sind so lch en  M ustern n ach geb ild et.
—  3 W e g e n  & und a s. unten II d.

II. Bei der Verbindung mit einem » n ic h t selbständig accentuirten« W ort 
—  also bei der Enclise, Proclise und Com position1 —  treffen wir an der
Fuge häufig, aber durchaus nicht etwa regelm ässig2, die nach den Inlauts
gesetzen zu erwartenden Lautformen.

1 E s  kom m en natürlich nur jen e  Com posita  in B etracht, die als so lch e deutlich
erkennbar w aren  und je d erze it n eu g eb ild et w erd en  konnten. —  2 D ie  V erbind u n gen ,
darin das der F a ll ist, sind unten besonders h ervorgehoben .

Ich scheide fünf Abteilungen:
a . Der S c h lu s s  des e r s te n  Worts zeigt eine von der Satz bzw.

der sonst gebräuchlichen -—- Form  abweichende Gestalt.
1. -0- für -t (g 84, 1; 93, 1): jAw. xsahräo-a (g 274) neben 

xsabrät, Ab S.
2. -s- für -t (g 84, 1; 93, 1): jAw. yas-ca n. y a t  ASn.; —  ä.mavoya- 

nas-cit n. nmänat AbS.; ■—- jAw. raevas-cürayä  n. raevat.c0. S. g 3, 4; 23.
3. -as- für -ö (-9; g 303, 5) ’ : jAw. yasnas-ca n. yasnö; —  gAw. 

kas-te, kas-cit, kas-nä, yas-te (g 298, 2) n. k.9, y 9; —  jAw. raocaspalristom, 
raocas-caebnanö n. tbaesö.taurvä (/-Stämme, g 174 a, 7). S. g 39, 3 a. Vgl. 
noch 43.

1 D e r Sandhi -as-ca, -as-ctt tritt reg e lm ässig  auf. Zu g A w . hd-cä »und er« s. IS-

4. -ah- für -ö (-9; g 303, 5): gAw. m ilah-vacä  n. jAw. mihövarsta0. 
S- g 39? 3c; 286.

5. -az- für -0 {-9; g 303, 5): jAw. xt'ar’naz-dä; aogaz-dastoma 11. 
s la d ’nö.da (V-Stämme, g 174 a, 7). S. g 23; 39, 3 a.

6. -äs- für -ä (g 93, 2): jAw. yäs-kor^tö n. yä  (V-Stamm, g 174 b). 
S- g 39; 3 a. Vgl. noch 41. _

7. -äz- für -ä (g 93, 2): jAw. mäz-draja/um n. ma u-btamm, 
g 174 b). S. g 23; 39, 3 a.

8. -as- für -at, -9ng (g 94, 2; 303, 4): jA w ., gAw. yas-ca n. jAw. 
yq, gAw. y 9ng: gr. ovg, APm. S. g 39, 3 a. Vgl. noch 42.

9. -i- für jAw. duz-borloe, duz-dä n. dus-korlsm ; vgl. ai. dur- 
ßrtdye, dü-d'is, dus-krtäm. S. g 23.

B em erken sw ert ist das Auftreten^ vo n  duz »miss-, übel-« vor Sonanten ,, y  v und
7>i: jA w . duz-dpsm , duz-ilsm, duz-yatrya, duz-vacaidhö, gA w . t duz-manaishö ( =  jA w .
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dusm an°, § 278 N o. 3). E n tsp rech en d  ai. dur-apant, diir-ita/n, dur-yujas, dur-vacas, 
dur-matis. Ich  v erm u te , dass die A n fän ge  zu dem  indischen, zw eife llos auf um 
fassen der A n a lo g ieb ild u n g  beruhenden S atzsan dh i, A uftreten  der zunächst nur v o r 
tönenden G e r ä u s c h la u t e n  b erech tig ten  Form  der G eräuschlaute (§ 23) vo r a l l e n  
tönenden L au ten  (s. unter e), in vorin dische Z e it zu rü ckreich en , und dass die 
N euerung b e i den Z ischlauten  b egon n en  h at; v g l. noch  jA w . ädz.uxhd  n eben g A w . 
prss. ?r3s.vaca  (so !; doch  s. auch jA w . arsuxoö);  ferner jA w . uz-ayeni, uz-ira, uz- 
räiis, uz-var'zsm  n eben us aus *u/s (J. S c h m i d t , Pluralbildungen 220 N o.) V g l. 
dazu H ü b s c h m a n n , K Z . 2 4 ,3 5 2 ; B t h l ., G a lla ’s 91. S. übrigens ap. dusiydram (d. i. 
diisy0, § 270 c) g e g . jA w . duzyZZryZü.

10. -n- für -in: jAw. vaesnidii-da »oIkovI ek (KZ. 29, 543), virdn-janahe
n. nmäii\din, AS.; gAw. vdr*%rdm.jä; —  jAw. han-draxtö, han-jamaiidm n.
gAw. hdm.parstöis ; ai. sdm°. S. § 61, 1.

11 . -11- (d. i. id) fiir -m: jAw. ^han-kdd1tis: ai. säidkrtis. S. § 61, 1
und Nu. 10.

12. -y- (d. i. y  oder ty; § 268, 11) für -t: jAw. vZsya n. vlsi, LS.;
—  tizy-arstis n. tizi.arstim; —  pabtyäpdm n. p a lti.äpdm; —  afwyäiti (aus 
a’w i +  adti; § 268, 3). S. § 95, 3 f.

13. -v- (d. i. v oder üv; § 268, 12) für u: jAw. yahva n. yähu
(% 286, No. 1); —  hvaspö n. huaZwitacinam. S. § 95, 3 f.

14. -ay-, -ae- für -e (§ 303, 2 )1: jAw. x väsay-a n. axJäse, LS. (BB. 
I 7? 343 )i —  anumatayae-ca n. anumatde, DS. (§ 268, 26); —  dvae-ca n.
duye NDn. {% 268, 19); —  dürae-päram n. dfdre, LS. S. § 95, 4; 297, 1.

1 Stets. —  jA w . aete »diese« , N Pm .: aetae-ca, aber ahe »dessen«: ahe-ca. D as 
e in ahe hat ändern W e rt als dort, s. § 268, 32.

15. -av- für -ö (oder -d; § 303, 3); jAw. daltdZiav-a 11. daPdhö, LS.
S. § 69, ia ; 297, 2. Vgl. dagegen gAw. hd-cä »und er«; § 303, 3; 417.

16. -ä- für -äu: jAw. tä-ca n. tä (statt täu, § 268, 34), NDm. S.
§ 80; IdgF. 5, 219 No.

17. -hr- für -r: jAw. stdhrpaesaidhdin (vgl. stdPbyö), aber ätdppätahe. 
S. § 289, 4, 5; 300, 1 und W h i t n e y , Grammar2 % 1296, 1273, wonach der 
W ortaccent in beiden Fällen auf der ersten Silbe lag.

Vgl. noch jAw. hamiö-patöis, § 268, 50; —  awz-dätdm, § 43.

b. D er A n fa n g  des z w e ite n  Worts zeigt eine von der Satz bzw.
der sonst üblichen —  Form abweichende Lautgestalt.

18. -tdh-, -s- für h- (% 286 a): jAw. upa-rdhacaZti, gaPi-säcö 11. upa.-
haxtö; -—  jAw. yezi.se n. ä./iim: ai. ä sim \ S. § 38 a; 39, 2, 3 c; 286. Vgl.
noch § 268, 48.

1 Im  g A w . ist die I-Form  d es Pron. refh überall durch die /$-Form ersetzt;
g A w . yezt höi: jA w . yezi.se. V g l. C a l a n d , Zur Syntax der Pron. 6 t  N o., und unter
§ 3° 5v C  9. B eim  Pron. dem . idg. *si- (§ 244, 11) hat auch das jA w . nur die /GForm: 
yazaesa. me.him.

19. -s- für j--.- jAw. pairi-staydti n. pairi stäidhaZti; —  dahidhu-sänö;
—  vardhar’-stascit. S. § 38 a.

20. -1duh- (d. i. idhv, § 268, 27) für sP- (§ 89); jAw. ava-iduhabddinno 
(auch ava-idhabdaeta, § 268, 30) 11. oPabdaydti. S. § 39, 3 c; 286. Vgl. 
noch 45.

21. -idr- (d. i. idhr, § 268, 46) für r- ($ 87): jAw. ava-rdräsayät
( C a l a n d , K Z . 33, 464) n. gAw. räidhaydn. S. § 39, 3 c; 286.

22. -hm-, -sm- für m- (§ 87): jAw. paZti-smardiite n. mardmna;  —
a-hmarstanam. S. § 38 a; 39, 3 c.

23. -s- für xs-: jAw. nxta-sna n. ap. xsnäsätiy. Weitres § 86.
24. -xt- für t- (§ 83, 1); jAw. äxtdrhn  n. tülryö.

S. noch jAw. han-kanaydn, § 13.
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c. Aus- und Anlaut der zusammentreffenden Wörter sind contrahirt 
oder assimilirt (vgl. § 268, 58 und § 307).

25. -ä- für -a a-: jAw. yüxtäspahe n. yuxta.aspam. Statt ä auch a :
jAw. frapayemi (aus fr a  +  a°); $ 268, 3.

26. -T- für -1 1-: gAw. zit (für z l  Tt). Statt 1 auch i:  jAw. patr'ihwö 
(aus p a 'r i p i 0); § 268, 1.

27. -ü- für -11 u-: jAw. hüxtam (aus hu +  z/°). Statt ü auch u: 
jAw. anuxtae (aus anu-\ru°); S 268, x.

28. -3- für -a 3 -:  jAw. fr jA tö it  (aus f r a  +  ar’). Statt 3 auch 5: 
gAw. frörPöis; § 268, 4.

29. -q- (statt är, § 268, 54) für -a q-: gAw. frqstä.
30. -ae-, -öi- für -a ?-.* jAw. anupaeta, anupöihwahe (aus an-upa

+  *»). S. § 297, 1.
31. -ao- für -a u-: jAw. fra oxtö  (aus f r a + u 3). S. § 297, 2. —  

Vgl. auch gAw. apö (== ai. dpö) aus apa +  u; § 303, 3.
32. -äi- für -a ae-: jAw. upäiti (aus upa +  aelti).
33. -s- für -t s-: jAw. fra h a svö, bujasravanhö n. vindat.späoam.
34. -s- für -s s-: jAw. usnäbtim, ustryamnö.
35. -z- für -t z-: jAw. yezi, gAw. yezi (e nach § 298, 2) für y a t zi;

vgl. ZDM G. 48, 1 5 4 . 1
1 D ie  Z usam m enriickung ist eb en so w en ig  alt w ie ai. y d d d i. A u s ar. * iä d z i  w äre 

ai. * y ä ] f i  (BB. 15, 28 No.), jA w . (verm utlich) * y a ji  gew orden.
36. -z- für -s z-: jAw. uzbäta, uzibtyasca.
37. -s- für -s s- ( =  ar. -s xs-): gAw. dusitä »in schlechter B e

hausung«; B t h l ., Gaila’s 88; oben § 34; 37 b.
38. -s- für - s h - :  jAw. visäpahe (% 264).1

1 D azu  w ohl auch jA w . ziisänö »Haus verdienende«  =  v is  N om . S g. +  h°. O der 
g ib t vis°  ar. *u ix -s°  w ie d e r ? ;  s. § 264 A , 1. V g l. n och  45 No.

39. -z- für -s z -: jAw. nizbaem, vgl. ai. nirhvayati.
40. -111- für -mm-: jAw. hamistö, asamao/ö, gAw. hamiPyät n. jAw. 

ahüm . msr'ncö, gAw. hanfmyäsabte.
d. Die in der Fuge erscheinende Lautverbindung beruht auf einem 

Compromiss zwischen der Inlauts- und der Satzform.
41. -as-c-, -äs-t- statt -äs° für -a 1;  s. § 264 A, 1 und Nu. 6 f.: gAw. däs-tü, 

jAw. vispäsd.tä, aljjhäs3 .tanvö2; gäh äs-ca n. da, vispä, altihä, gdhä.
1 U nd zw ar regelm ässig  in der E n clise . —  2 S. noch  I 4; w egen  p s. § 300, 5.

42. -ängs-t-, -as-c- statt -qs> für -äng, -3 ;  vgl. 8: gAw. ysngs-tü, jAw. 
vispss-ca. Vgl. IdgF. 1, 486.

43. -3s-t-, -ös-k-, -ös-t- statt -as° für -3, -ö; vgl. 3, 5: gAw. vas-tä, 
ränyo.shaddim, jAw. hraotö.stäcö.

44. Sr statt d  o oder t  für -t: gAw. p a lricih-it, adpi.cih-it; c ih - ’nä 
n. °cit; —  gAw. zarah-uströ1 n. jAw. ranjat.aspam2.

1 W ö rtlich  »alte K a m ele  h ab en d« ; s. § 93, 1 ;  264 A , 2. —  2 In  jA w . kudaoaem 
»w oher dieser« ist § w o h l fä lsch lich  für & ge sch rie b e n ; s. §2 6 8 , 5 °  f-

45. -sh-, -s.h- statt -s- für h- und -sxv-, -s.xv- statt -sv- für x L-: jAw. 
nishioöis, gAw. hus.haxä , jAw. pabtis.cd’aranam n. hadis, haxä, x ‘ aralti. 
Vgl. S 287 b .

1 jA w . v is .h a wrv ö  »Haus hütend« (Haushund) w ird  aus dem  N om . Sing. v is  g e 
b ild et se in ; s. 38 N o. _ v

46. -am- statt -q- für -am- vor Spiranten: jAw. hqm.stätäe, hqm./ustanti;
s. 40. Vgl. § 62, 67.

Vgl. noch jAw. y as3.hwä (statt y ö  und y a t  +  h w ä; s. 2, 3); paras.xra- 
%wam (statt p a r ö p x r 0; s. 3). Die Anlautsgruppe des zweiten Worts ist bei
behalten.
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e. Die Ausgangsform des ersten oder die Eingangsform des zweiten 
Worts beruht auf Verallgemeinerung einer in bestimmter Stellung entstandenen 
I n la u t s  form.

47. j A w .  harn, nach 46 entstanden, findet sich in jeder Stellung: 
kam, Ziqm.bäraysn, Ziam.täsat, Jiam.caramiha, Ziqm.yanta, Ziayn.vaZnfim, ham.rae- 
%wayetu, Ziajn 1‘rznsväuh0. Das g A w .  hat statt harn Zürn, das für *Jidjn ge
nommen werden kann (% 268, 54): Zürn, höm.parstöis,\ fümyantüx.

1 gA w . häbvaZnfis ( T h . B a u n a c k , Studien 1, 378) enthält die vo r 7sh correcte Form  
des P raefixes; s. § 299, 2.

48. s- statt Zi-: jAw. fra-saeköm; s. § 49.
Vgl. noch 9 No.

§ 305. 2. A l t p e r s is c h e  S a t z p h o n e t ik .
A. Anlaut.

a. Ir. x L>- wird satzanlautend zu f - :  ap. viHdahfarn ä  ( /  aus dem 
Simplex) EN., eig. »Majestät gewinnend«: jAw. vindixZaAns; Litteratur in § 89.

b. Ir. dm- wird zu m-: ap. mäniyam »Haus« (Phlv., np. män »Haus«): 
gAw. d smämm ($ 302, 2 ) 1.

1 N ich t sich er; v g l. ai. mana-s »Bau, W o h n u n g « , dessen  I le rle itu n g  aus *dmän° 
trotz der b estechen d en  Zusam m enstellung von mänasya pätmm  m it jA w . nmänd.pa%ni 
—  s. dazu v o n  B r a d k e , G G A . 18 9 0 ,9 11  —  b ed en k lich  b leibt. D ie  Z D M G . 43, 528 
aufgestellte  E rk läru ng von ap. mäniyam hat B a n g  in der N A . zu rü ckgezogen .

B. Auslaut. Vgl. die Übersicht in § 303.
a. Ir. -ä wird durch die antesonantische Inlautsform -ah ($ 270 c, 1) 

ersetzt, welche idg. -axs in jeder Stellung vertritt; s. ap. martiyah: ai. mdrtyas, 
jAw. masyö.

b. Ir. -ä wird -ä I; s. ap. martiyä1 »Männer«: ai. mdrtyäs.
1 E s kön nte allerd in gs auch martiyä!l —  antesonantische Inlautsform  —  trans- 

scribirt w erd en ; s. a.

c. Ir. -t is t1 zu -ft geworden; vgl. % 93, 1 und 270 c, 1; s. ap. frä -  
barak »er übertrug«: jAw. barat, ai. ddarat.

1 N ach  a und ä ;  nach  r  ist es n ich t n achw eislich .
d. Von ir. Geräuschlautsverbindungen ist im Auslaut nur -st nach

weislich, das t  verloren hat; s. ap. äis »er ging«, akunaus »er machte«, s. § 309.

C. Inlaut. Vgl. § 304.
1. »Selbständig betonte« Wörter werden durchweg für sich und ohne

Rücksicht auf die Nachbarschaft nach den § 270 gegebenen Regeln ge
schrieben.

II. Bei der Enclise, Proclise und Composition finden wir öfters die
nach den Inlautsgesetzen zu erwartenden Lautformen.

V g l. die § 304 II getroffene Teilun g.

a. 1. für -h (aus ar. -s und -t; § 305 B , a , c): ap. kas-ciy »irgend
wer« =  jAw. k a scit; —  ap. cis-ciy »irgendwas« =  lat. quidquid. S. § 3, 4;
23; 282.

2. -as- für -ah (aus ar. -as; § 305 B, a): ap. vayas-pärah EN. n. zura!1- 
karah. S. § 39, 3 a.

3. -az- für -cdL (§ 305 B, a): ap. vahyaz-dätak EN. (r-Stamm, § 174 a, a)
11. tarahdrayah. S. § 23; 39, 3 a  und 304 II, 5.

4. -av- für -auv: ap. gcthavä, LS. n. dahyauvä. S. § 95, 4.
b . 5. -s- für Zi-: äpi-sim, tyai-saiy, Ziau-saiy. S. § 38 a; 39, 2; ferner 9.
c . 6. -ä- für -a u-: ap. pasäva ’1 (aus pasä  +  arah); xsayärsä EN. (aus

xsaya +  ar°).
7. -äi für -a ai-: ap. fräisayam.

d. 8. -z- für -s z-: ap. uzmayä.

2. A l t p e r s i s c h e  S a t z p h o n e t i k . 18 3
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II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  a l t p e r s i s c h .

e. 9. s'- statt h -: ap. niya-sädayam; s. § 49; —  utä-sim, adam-sim, 
kärah-si?n \

1 D ie  r-Form  des Pron. refl. und des Pron. dem . id g. * k- h at die U F orm  ganz
verdrängt. S. § 304 II, 18.

A n h a n g  zu I.
§ 306. y> Syllabische Dissim ilation«.
Vgl. oben § 100 a; ferner S p i e g e l , Vgl. Grammatik 81 f.; B t h l ., Hand

buch 31 f.; J a c k s o n , Grammar 60 ( ,wozu ZDM G. 48, 148).
I. Awestische Beispiele.

1. jAw. hddrvata amoDtäta, gAw. haurvätä'L amoBtätä »Vollkommenheit 
und Unsterblichkeit« (auch personif.), ND. neben hadrvatätoni, amoBtatätom, 
AS. S. noch g 393.

2. jAw. parö.katarshmdm »den in der Ferne gebuchtetsten«, statt 
*°tarstatom9m; s. K Z. 28, 50; oben g 268, 57.

3. jAw. ma1'oyälryäi »dem Genius des Mittjahrfestes«, statt *malÜyayätryäi.
4. jAw. avalti »tanta«2 neben avavalti; s. K Z. 29, 498.

1 G ereim t au f am pBtätä, daher das innere a !  —  2 U nter M itw irkung des
Co rrelativs yavatti »quanta«.

II. Altpersische Beispiele.
5. Ap. asbäraibis »mit Reitern«, statt *asßabär°; s. S. 29.

g 307. Z ur Betonung.
Die Betonung ist in beiden altiranischen Dialekten unbezeichnet ge

blieben.
I. Für das A l t p e r s is c h e  ist nichts zu ermitteln.

II. Für das A w e s t is c h e  haben wir wenigstens einige Anhaltspunkte, 
die dafür zeugen, dass die Sprache im Wesentlichen auf dem arischen B e
tonungsstandpunkt verharrte, wenigstens noch zu der Zeit, da gewisse Laut
veränderungen stattfanden. Vgl. g 272 und 289, 4— 7 mit No. 1, ferner 
g 297, 2 No. 1.

Ein im Aind. nicht nachweisbares, aber vielleicht indogermanisches Be
tonungsgesetz ist die Verschiebung des Worttons auf die letzte Silbe beim 
Antritt von Enclitiken; s. g 294 mit No. 1, g 289 No. 1.

Die an sich wahrscheinliche Annahme, dass in Compositen bei der V er
einigung zusammenstossender V ocale sich der Schleifton einstellte, scheint 
mir durch die Unsicherheit in der Schreibung des Contractionsvocals (s. g 304 
II, 25 ff.) eine gewisse Bestätigung zu erhalten. Die Metrik weist auch für 
andre V ocale auf schleifende Betonung hin; s. S. 57 No. 1. Soll etwa auch 
die Schreibung asäatca (neben asät, AbS.) den Schleifton ausdrücken? 
S. g 215; 268, 5.

Ü b e r s i c h t  z u  I.

Das g e s e t z l ic h e  Verhältnis der awestischen und altpersischen Laute zu 
den uriranischen1; vgl. dazu oben S. 45 If.

1 A b g e se h e n  von  den satzp honetischen Ä n d eru ngen  im  A uslaut ($ 303 ff.), der 
A n a p tyxe  und E p en these (§ 300 f.) und den  nur grap h isch en  A b w eich u n g en  (§ 268, 270).

I. D ie  a w e s t is c h e n  L a u te .

Die Awestasprache hatte folgenden Lautbestand:

A. G e r ä u s c h la u te .
A  a. Verschlusslaute:

Tenues: p  t  k ;
Mediae: b d  g;
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Ü b e r s i c h t  z u  i . 185

A b . Spiranten:
labiale: f  w; 
gutturale: x  7, x v, h li;
Zischlaute: h  b, 1 d  (nur jA w .)1;

s z;

S7 Üs 2 z  (nur jAw.) 8;
s 2.

A  c. Affricaten:
Tenuis: c;
Media: j .

[D avon ton los: p  t  k ;  f  x  x v h K  s s s s ;  ci\

B. S o n o r la u te :
B a. Liquidae: r  r 4 r 4.
B b. Nasale: m 5 n s 725 ti.
B c. V o ca le6: i  1 i 1, u ü ?.

a e 9 0, 
ä e 9 ö  ä ;

9 a  f  (nur gAw.) \ u.

1 In der Sch rift von  t  n icht ge sch ie d e n ; S. 153- —  2 In  den T e x te n  n icht aus
ein an d ergeh alten ; s. § 271 N o. I. —  3 In  der Sch rift von  z n ich t g e sch ie d e n ; s. aber 
S. 153. —  4 Zur graphischen  D arste llu n g  d ieser Laute s. § 268, 54 f. —  5 V o r  den 
hom organen V ersch lu sslauten  n icht im m er au sein an dergeh alten ; s. § 268, 53. —  
6 Zur Q uantitätsbezeichnung d er sonantischen V o ca le  s. § 268, i f f .  —  7 In  der 
T ran sscription  y  v. —  8 G esch rieb en  ae öi d u;  § 268, 2. —  9 Zur D arste llu n g  der 
nasalirten  V o ca le  s. § 268, 54.

Von diesen 56 Lauten entsprechen folgende 20 ausschliesslich den 
gleichen uriranischen Lauten: t k b d  g 1 f  t x  x v s z z h c j  m 
t i  ü 11. [Dazu noch äi äul\

1 W e g e n  g  vo r sch liessen dem  / s. § 303, 10.

ae° 01° ao oû  
äi äu;

Die übrigen 36 haben nachverzeichneten etymologischen Wert:

Aw. aus urir. Vgl. g 1 B eispiele1:

1 W o  P aragraphenzahlen  und B eisp iele  feh len, ist S. 45 ff. unter dem  b etreffen 
den L au t zu verg le ich en .

I. P P
f 279

2. % %
s 282

3- w 70
f 279

jAw. b 273
4- % 280

jAw. d 274

5- d  jAw. d 302, 4
6. 7 7

jAw. £ 275
7- s s

jAw. z 284
8. / s

jAw. z 278 No. 3

jAw. hapta »sieben«;

alwi%ürö » mächtig «;

ahwyö EN.; 
alw i »hinzu«; 
vavaxöa »dixisti«; 
vaeba »er weiss«; 
tbistö »gehasst«;

dar3pdm »lang«;

xrüzdisme »in harter Erde«;

dusmananhe »dem übeldenkenden«;
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II. A w e st a sp r a c h e  un d  A l t p e r s is c h .

Aw. aus urir. Vgl. s

9- S r t 272; 289, 6
ds r t 272; 289, 7

10. z  jAw. j 276
11. h h 286 e
12. r r

? r r 289, 2
13- r r 289, 4

? r r 289, 5
1 4 . ? r rc c 289, 3
15- n n

m 292, 1 ; 296,
jAw. 13 292, 3
jAw. d 302, 2

16. 13
u h h 286 b ff.

[ 1 7 . ??h h i 268, 28
18. i i

i 294, 1
a 298, 4

19. u u
ü 294, 2

20. a a
ä 294, 3

jAw. ? « 299, 2
a e a i 297, 1
a o a n 297, 2

2 1 . ä ä
a 295> 1

22. e a 298, 2
23- e ä 298, 5
24. ? a 298, 1

a r r

CA
co

? r r 289, 5
s r r 289, 3
3 S r t 272; 289, 7
nt a u 297, 2

25- 3 ?  ä 298, 8
26. 0 a- 298, 3

o i a i 297, 1
27. ö ä 298, 6
28. ä ä 298, 7
29. q a

a 296, 1
3°- q q

ä 296, 2 ff

3 i . 3  gAw. q 299, 2
32 . 3  gAw. q 299 , 3
33- i i 299, 1

i 296, 1

34 - 1

Beispiele:

jAw. masyö »M ensch«;
am?hm  »unsterblich«; 
dazaiti »brennt«; 
dahyunqm »der Gaue«;

m?r3hyus »Tod«; 
mahrkö »Tod«; 
vahrkö »Wolf«; 

gAw. 7i?r"s, jAw. n?r3Us »viros«;

292, 1; 296,2 jAw. a ’pi.dvanarayä »obscurae«;
%anvar3 »Bogen«; 
nmämm »Haus«;

aishat »erit«; 
vai'shö » melius «;]

pivas-ca »und Fett«; 
yim  »welchen«;

äzultim-ca »und Speise«;

da%waras-ca »und vier«;
? manhänö »denkend«; 

vaeoa »er weiss«; 
zaosö » Gefallen «;

x väsär?m »den Esser«; 
yesnyö »verehrenswert«; 
zbayemi »ich rufe«; 
vazsnti »sie fahren«; 

s. 12;
s- 13;
s. 14; 
s.^9 ;

gsus »des Rindes«;
? nämäni »nomina« : 

mosu »bald«; gAw. cör3t  »fecit«; 
sotdrahe »der Wohnung«; 

gA w . jyötüm  »vitam«; dar3st »er hielt«; 
jAw. yärshaiu »quarum«; mazant?m »mag-

[num«;
gAw. xsqnmnie »sich zu gedulden«;

jAw. nama »Name«; %zaqm »dich«; a ip i.-  
dvaifrayä  (15); 

gAw. sänghamahi »wir verkünden«;
vivmghatü »cupiat superare«; 

jAw. g a lris  »Berge«, AP.; 
cinma »Streben«;

[nicht nachweisbar]
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Ü b e r sic h t  zu i . 187

A\v. aus urir. Vgl. § Beispiele:

35. u u 299, 1 jAw. barsnus »Höhen«, AP.;
u 296, 1 dunman »Wolken«;

36. ü ü 296, 2 gAw. xrwdram  »sanguinea«.

V gl. noch § 271 No. 5; 278 I, 6; 291 zu langem w s n m.
A u s g e fa l le n  ist urir. g  vor ri im jAw.: %anvar3 »Bogen«, § 2 7 5 . 
U m g e s t e l l t  wurden von urir. Gruppen: anl. ur und anl. mn (?): gAw. 

urvätä »Glaubenslehren«; jAw. nmänaya »warte«; § 302, 1, 3.

II. D ie  a ltp e r s is c h e n  L a u te .

Die altpersische Sprache hatte folgenden nachweislichen Lautbestand:
A. G e r ä u s c h la u te :

A  a. Verschlusslaute:
Tenues: p  t k;
Mediae: b d  g.

A b . Spiranten:
labiale: f  \w.?]T, 
gutturale: x  [7?]l; h;
Zischlaute: Sr [ö.?]l;  S r;  

s z;
/[«]■ .

A  c. Affricaten:
Tenuis: c.
Media: j .

B. S o n o r la u te :
B a. Liquidae: r  /.
B b. N asale2: m n ?<?.
B c. V o c a le 4: i  1 z'3, u ü 1 1 ai  au;

a, ä; J äi du;
q 5 i s.

1 W e g e n  w y § z s. S. 159. —  2 V g l. § 291 II. —  3 In  der T ran scrip tion  y v;
zur W ie d e rg ab e  d er L au te  h inter Consonanten  s. § 270 c, 2. —  4 Zur Q uantitäts
bezeich n u n g der V o ca le  s. S. 160. —  5 In der Sch rift von  a, i nicht gesch ied en .

V on  diesen 31 Lauten —  die eingeklammerten lasse ich bei Seite 
entsprechen folgende 22 ausschliesslich den gleichen uriranischen Lauten: 

p  t k b g  x  h s z c j  vi n w 1 z 1 ü u ä q i. [Dazu noch ai äi
au ätii\ l  kommt nur in nichtiranischen Wörtern vor. —  Die übrigen 8 haben
nachstehenden etymologischen Wert:

Beispiele:

dargam »lang«; yadiy »wenn«; 
adam »ich«;
kaufah »Berg«; fra °  »vor«; 
vitldahfa rn ä  EN.; 
ya%ä »wie«; ^uväm »dich«; 
vibam  »Haus«; 
pirbra! 1 »Sohn«;
gausä »Ohren«; nipistam »geschrie

ben« u. s. w.; 
asiyavam »ich marschirte«;

Ap. aus urir. Vgl. s

X. d d 15
z 284

2. / f 91 4
x v 3°5  A

3- Sy 10; 5
s 282

4 - %r 281

5- s s S. 46, x8

s 7 283

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



II . A w e st a sp r a c h e  un d  A l t p e r s is c h .

Beispiele:

kasc'ty »irgendwer«; cisciy »irgendwas«; 
°marsiyits »T od«;

6* r  r  martiyct!1 »Mensch«;
°marsiyus »Tod«;

7- u u 74 ptPs^a! 1 »Sohn«;
akunavam  »ich machte«; 
abaram  »ich trug«; 

s. 6.
Ausgefallen sind von uriranischen Lauten: h  vor m: amiy »ich bin«, 

§ d  im Anl. vor m (?): mäniyam  »Haus«, § 305 A.

Ap. aus urir. Vgl. §

S s 282
% 280

r r 58
ar r 290, 3

11 u 74
r 290, 4

a a 77
ar r 290, 3

II. GESCHICHTE DER WÖRTER.
V g l. oben S. 48 ff.

EIN TEILU N G .

II A .  D a s  V e r b u m .

§ 308. Augment. —  § 309. Zu den Personalsuffixen.
II A  a. D E R  Ü B E R L IE F E R T E  F O R M E N B E S T A N D .

II A  a 1. Z u r S ta m m b ild u n g .

II A a  ia . P r a e s e n s g r u p p e .

I. Im Awestischen. —  § 310. Zur 1. K l. —  § 3 11 . Zur 3. K l.
—  § 312. Zur 5. und 6. K l. —  § 313. Zur 7. K l. —  § 314. Zur 8. und 9. Kl.
—  § 315. Zur 10. K l. —  § 316. Zur 11. K l. —  § 317. Zur 12. K l. —  § 318.
Anhang zur 8.— 13. K l. —  S 3 19 . Zur 14. Kl. —  §32 0 . Zur 16. Kl. —  § 321. 
Zur 20. K l. —  § 322. Zur 22. K l. —  § 323. Zur 24. K l. —  § 324. Zur 25.
K1- —  § 325- Zur 26. und 27. K l. —  § 326. Zur 30. Kl.

II. Im Altpersischen. § 327. Zu den belegbaren Kl.
II A a  i ß .  j - A o r i s t g r u p p e .

§ 328. I. Im Awestischen. —  § 329. II. Im Altpersischen.
II A a 1 y. P e r f e c t g r u p p e .

§ 33° — 332- ün  Awestischen.

II A  a 2. F l e x i o n .

II A a 2 a. T h e m a t i s c h e  F l e x i o n .

§ 333- Praes. Praes. Act. —  § 334. Praes. Praes. Med. —  § 335. Praet. 
Act. —  § 336. Praet. Med. —  § 337. Imp. Act. —  § 338. Imp. Med. —  
§ 339- Conj. Act. § 340. Conj. Med. —  § 341. Opt. Act. —  § 342. 
Opt. Med.

II A a  2,3. U n t h e m a t i s c h e  F l e x i o n .

§ 343 353* dl. Praes. Praes. § 343— 344. a. Praes. 1. K l. —  § 345 
— 346. b. Praes. 5. und 7. K l. —  § 347_ 34s. c. Praes> 3. K l. —  § 3 4 9 ~  
35°. d. Praes. 10. K l. —  § 3 5 i _ 352. e. Praes. 11 . K l. —  § 353- f- Die 
übrigen Praesensklassen.

S 354— 355- d>\ Praes. Per/.
§ 356— 364- C. Praet. § 356— 357. a. Praes. 1. K l. und Perf. 3. K l.

S 358— 359- t>- Red. Praes. (5. und 7. K l.) und Perf. (1. und 2. K l.) —
§ 360 361. c. ^-Aorist. —  § 362. d. Praes. 10. K l. —  § 363. e. Praes.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



ix . K l. —  g 364. f. Die übrigen Praesensklassen. —  § 365. Anhang. 3 Sing. 
Pass, auf -i.

§ 366— 369. D . Imperativ. § 3 6 6  —  367. a. Praes. 1. K l. und Perf.
3. K l. —  § 368. b. Red. Praes. (5. und 7. K l.) und Perf. (1. und 2. K l.) —
§ 3 6 9 . c. Die übrigen Tempusstämme.

§ 37° — 374 ’ F . Conjunctiv. § 370— 371. a. Praes. 1. K l. und Perf.
3. K l. —  § 372. b. Red. Praes. (5. und 7. K l.) und Perf. (1. und 2. K l.) —
§ 373. c. j-Aorist. —  § 374. d. Die übrigen Praesensklassen.

§ 3 7 5 — 3 7 7 - F- Optativ. % 375. a. Act. —  § 376. ß. Med. —  § 377. 
Zu § 375 f.

II B . D a s  N o m e n .

II B 1. Die Nomina (xax. si;.).

§ 378. Zur Casusbildung und den Casussuffixen.
II B I a. D i e  F l e x i o n  d e r  e i n z e l n e n  S t a m m k l a s s e n .

§ 379— 382. 1- K l. Stämme auf s-. (g 379. 1 a a. A u f ias-, Comp. —  
§ 380. 1 a ß . A u f uas-, PPA. —  § 381. 1 a y. A u f as-. —  § 382. i b .  Rad. 
auf ^-.) —  § 383— 384. 2 . K l. Stämme auf s-. (g 383. 2 a. Auf is- und us-.
—  § 384. Rad. auf /-.) —  § 385— 386. 3 . K l. Stämme auf s-, 2-, z-. 
(§ 385- 3 a- A u f s-. —  § 386. 3 b. A u f z-, z -.) —  § 387. 4 . K l. Stämme
auf p-, ß-. —  § 388— 390. 5 . K l. Stämme auf k-, g-, g-. (g 388. 5 a a. Auf
k-, Typus *iicik-. —  § 389. 5 a ß. A u f k-, Typus *pratiarok-. —  § 390. 5 b. A u f 
g-, g-.) —  § 39 1— 392. 6 . K l. Stämme auf f-, d-, dt-. (g 391. 6 a. A u f f-. —
§ 392. 6 b. A u f d-, (T-.) —  § 393. 7 . K l. Stämme auf tat- und tut-. —
§ 394— 396- 3 . K l. Stämme auf nt-. (§39 4 . 8 a. Abgel. auf igjnant-. —  § 395- 
8 b. St. mazant-. —  § 396. 8 c, d. Prim. Adject, und Part. Praes. Act.) ■—
§ 397. 3 . K l. Stämme auf at-, ät-, t- (it-). —  §3 9 8 . 10 . K l. Wurzelstämme 
auf r-. —  § 399- H- K l. Abgel. Neutr.-Stämme auf ar-. —  § 400. 12. K l. 
Abgel. masc. u. fern. St. auf ar-, tar-. —  § 401. 13 . K l. Zahlwörter auf r-.
—  § 402. 14 . K l. Stämme auf m-. —  § 403— 405. 15 . K l. Stämme auf n-. 
(§403. 15 a a. Abgel. auf. a«-. —  § 4 0 4 . 15 a ß . Abgel. auf in-. —  §40 5. 15 b. 
Rad. auf ?i-.) —  § 406. 16 . K l. Abgel. Stämme auf i-, —  § 407. 17 . K l. 
Abgel. Stämme auf u-. —  § 408. 18. K l. Abgel. Stämme auf i-. —  § 409.
19 . K l. Abgel. Stämme auf ü-. —  § 410. 2 0 . K l. Rad. Stämme auf i-. —  
§ 4 11 . 21 . K l. Rad. Stämme auf u-. —  § 412. 2 2 . K l. Abgel. Stämme auf a-.
—  § 413. 2 3 . K l. Abgel. Stämme auf ä-. —  § 414. 2 4 . K l. Rad. Stämme auf ä-.

II B 11. Die Pronomina.
II B II A .  D i e  g e s c h l e c h t i g e n  P r o n o m i n a .

§ 415. a. Pron. interrog. —  § 416. b. Pron. relat. —  § 4 17 — 422. c. 
Pron. demonstr. (g 417. a. Die Formen aus idg. 1. *to-, *tä-; *so-, *sä-;
2. *eit°, *eis°. —  g 418. ß. Die Formen aus idg. *0-, *ä-, *1 . —  g 419. T-
Die Formen aus ar. 1. *anci-, 2. *ima-. —  g 420. 0. Die Formen aus idg.
*ouo-, *otiä-. —  § 4 2 1 . s. Die Formen aus 1. idg. i-, 2. idg. si-, 3. ir. di-.
—  g 422. C. Sonstige Formen.)

II B II B . D i e  u n g e s c h l e c h t i g ü n  P r o n o m i n a . 

g 423. 1. Pers. —  g 424. 2. Pers. —  g 425. 3. Pers. (Refl.) —  § 426.
Anhang. Die Derivata der Pron. pers.

II A . D AS VERBUM .
g 308. Augment.
1. Im A w e s t is c h e n  ist der Gebrauch des Augments stark eingeschränkt. 

A u f etwa 20 Praeteritalformen mit sicher praeteritaler Bedeutung trifft eine
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19°  H . A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .

augmentirteT; vgl. gAw. asrüzdüm »ihr wurdet gehört«, jAw. pairi.abavat »er 
wurde habhaft«; ferner jAw. uzänhat (statt °M °;  § 268, 30) »er schickte aus«: 
ai. äsyat u. s. w .2; die Contraction des Augments mit dem wurzelanlautenden 
V ocal stammt aus voriranischer Zeit; s. auch 2.

1 V om  A ugm ent-« ist das V erbalp raefix  a (A F. 2, 169) zu trennen; aber die S c h ei
dung ist gar oft unsicher. —  2 B eisp ie le  —  aber n icht alle r ich tig ! —  b ei B t h l ., 
A ir. V erbum  62. S. noch  unten § 324, 356 u. ö.

2. Im Altpersischen zeigen alle Praeteritalformen das Augment, sofern 
sie praeteritale Bedeutung haben, d. h. in Wirklichkeit stets ausser hinter der 
Prohibitivpartikel mä (wozu B t h l . ,  Studien 2, 15 8 )1: abaram »ich trug«; 
fräbarah (aus f r a  P  ab, § 305 C) »er übertrug«: ai. präBarat; fräisayam  »ich 
entsendete« (aus f r a p  a i s ° = a p i s s. 1).

I G egen ü b er G e l d n e r , K Z . 30, 322 s. B t h l ., Idg F . 4, 327. —  D as A p . steht also 
au f dem  Standpunkt der classisch-indischen Sprache. D ie  R eg elm äss ig k eit des 
A u gm entgeb rau chs h alte  ich  für ein Z eich en  der Schulung.

§ 309. Zu den Personalsuffixen.
V g l. § 105 ff., 164 ff., w o fast alles, w as zur B ild u n g der Personalform en zu b e

m erken ist, bereits ge g e b e n  w urde.

I. Aw.
1. Das j A w .  hat die dem ar. -mad'i, iPPrM . (§ 1 1 7 ,2 )  entsprechende Sufhx- 

form zu Gunsten der des Praesens -maile (-ma‘de, § 277) aufgegeben; vgl. 
jAw. büllyöimalle  »wir möchten bemerken« gegen gAw. väuröimaid i  »wir 
möchten überzeugen«, Opt.

2. Das jAw. braucht die medialen Dualformen auf -be (§ 120, ie) 
auch als Praeterita; cf. us.zayöibe »die beiden wurden geboren« neben 
us.zayanha 2S., us.zayata 3S. Die Verwirrung in der Dualbildung hat also 
weitere Fortschritte gem acht1.

1 Im  Z usam m enhang dam it steht die a llm ähliche E rsetzu ng der d ualischen V erb a l
form en durch die p lu ra lisch en ; z .B .  V . 2 ,4 1 :  dva nara us.zayebiie »zw ei Leute 
w erden geb o ren « ; s. n och  V . 8, 13 ; Y t. 19, 44 u. a. m. D ie  G athas b ieten  dafür 
kein  B eispiel.

II. Ap.
Die Ausgänge -s (aus urir. -st, § 305 B) und -sah (oder Pa’1, § 170) des 

sigmatischen Aorists dringen in unsigmatische Tem pora; vgl. ap. akunaus 
»er machte«: jAw. akoPnaot; ap. adarstiaus »er wagte«; adurujiyasaAl »sie 
logen«: ai. ddruhyan. Vgl. J. S c h m i d t , K Z. 27, 326 f.

1 F r . M ü l l e r ’s E inw endung g e g e n  d iese L esu n g des W orts, W Z K M . 7, 253 ist 
g a r n icht stich h altig ; vg l. $ 49.

II A  a. D E R  Ü B E R L IE F E R T E  F O R M E N B E S T A N D .

II A  a 1. Z u r  S ta m m b ild u n g .
D en  oben gegeb en en  B eisp ie len  und B em erkungen, die ich  jew eils  zu den n ach 

stehenden Paragraphen zu v erg le ich en  bitte, fü ge  ich  noch eine A n zah l fürs Aw 'estische 
und A ltp ersisch e hinzu. V g l. ferner § 333 ff., w o alle w ich tigeren  E inzelform en v er
zeichn et sind.

D ie  Stäm m e sind im fo lg e n d e n , sofern nichts andres b em erkt ist, in (ur)iranischer 
Lautform  angesetzt.

II A a  10t. P r a e s e n s g r u p p e .

I. Im  A w e s t is c h e n .

Das Awesta bietet Belege für alle in § 122 ff. aufgeführten Praesensfor- 
mationen mit Ausnahme der 19. Klasse (§ 140; Typus gr. tüttco).

§ 310. Zur 1. Klasse  (§ 122).

a. Ablaut ist sicher erweislich1 bei:
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1) Hai-: si- (§ 7) (äi-) »fügen«: gAw. vicayahä: visyätä 3PPrM. Vgl. 
ai. acet: ciyäntu.

2) sai-: si- (sij-) »wohnen«: jAw. sadti: syelnti. Vgl. ai. kseti: ksiyänti.
3) cath-: ä h -  »lehren«: gAw. cöihäie: aästä  3SPrM.
4) Hais-: äs- »versprechen«: gAw. cöist: cizdi.
5) m aih-: mih- »vertere«: gAw. möist: mihyät.
6) tau-: tu- (tuu-) »aushalten«: gAw. tavä: jAw. tubte, ttiyä. Vgl. ai.

taviti, K l. 22; s. 7.
7) mrau-: mru- (mruu-) »sagen«: jAw. mradti, mraom ($ 268, 22): mrülöi. 

Vgl. ai. äbravam: brühi; dazu bräviti, K l. 22; s. 6.
8) srau-: sru- (sruu-) »hören«: gAw. sraotü: asrvätam. Vgl. ai. srötu: 

sruvantu.
9) iaug-: iug- »anschirren«: gAw. yaojä: jAw. yüxtä. Vgl. ai. y ojä : 

ayukta.
10) ar-: r- »sich bewegen«: gAw. arsnte 3PCM.: dr3te. Vgl. ai. äram: ranta.
11) uarz-: urz- »wirken«: gAw. var3s 2SPrA.: vdPzhnäcä (% 294).
12) grab-: grb- »ergreifen«: gAw. grabzm: jAw. g r 3iumti ($ 268, 39). 

Vgl. ai. agraßam: grßänas.
1 M an b each te, dass ir. a r ,  a n  und a m  doppehvertig sind (§ 57 ff.). E s k a n n  

som it gA w . v a l r i - ? n a l d i ,  Opt. (neben v a r ä m ,  C onj.: ai. v ä r a t ) dem  ai. v u r l - t a  ent
sprechen, also ar. r r  enthalten; ebenso k a n n  g A w . m a h n i m a d i - c ä ,  Opt. (neben m a n t d ) 
a u f id g . * m n n °  zurückgehen.

b. Der starke Stamm erscheint ausschliesslich bei:
13) aug- »sagen«: gAw. aojäi: aojt, aoyzä, aog’dä (§ 53 I).
c. Besonders erwähne ich noch
14) gAw. xs-äntä »sie herrschten« (§ 119 , 2), jAw. them , xs'aesä »du 

mögest herrschen«1.
1 g A w . x s - p r i t d  verhält sich  zu ap. x s i i y - a % i y d L »K önig«, zu ai. k s a y - a t i  »er herrscht«, 

jA w . x s a y - e i e  (s. § 148, 11) und zu gr. ( C o l l i t z ,  B B . 18, 216 f.) w ie ai.
d a - d ' - u r  »sie haben gesogen« zu d 'a y - a s ,  zu d ä y - a t i  und zu lett. d i - l e  »Saugkalb«. 
D ie  idg. B asis ist k s ' ä x i -  (§ 46; Studien 1, 121). V g l. dazu B t h l . ,  Z D M G . 43, 665.

15) jAw. a-skar3 »sie vergingen«, zu sacdte; s. AF. 2, 51.

§ 3 11 . Zur 3 . Klasse (§ 124).
Beachtung verdient: za- »festhalten an« (aus idg. *zfo/e-; § 5 1 ,  2): gAw. 

zaeviä. Vgl. gr. ayoTysv. S. noch § 312, 9.
§ 312. Zur 5 . und 6 . Klasse (§ 126, 127).
a. 1) iia i-  »gehen«: them . jAw. t yeyenti, yeyq1 (für iyey°); s. S. 54 unten. 

Der schw. St. dazu ist in ai. imahe u . s. w . enthalten; s. B t h l ., AF. 2 ,  7 2 h

1 So die N A . B esser y e y a n  o d e r  y e y a m ; s. § 3 0 3 , 7.

2) zizus- »gemessen«: jAw. zizuste. V gl. ai. jujustana.
3) bibar- »tragen«: th em . jAw. bibarämi. Vgl. ai. bißarti.
4) titar- »überwinden«: th em . jAw. titarat, titarantdm. Vgl. ai. titarti 

und ätitaras. Dazu jAw. titärayelti, K l. 30; § 326 II.
5) didar- »auffassen«: them . jAw. dtbärsrnnö1. S. dazu ai. dicßrtä und 

ädicßarat.
6) zizan- »erzeugen«: jAw. zlzpnti 3SPA. V gl. ai. ja jän ti; s. v o n  S c h r o e - 

d e r , MS. 1, X VII. S. auch § 127, x.
7) jagn- »schlagen«: th em . jAw. jaym nte. Vgl. ai. jignante. S. noch § 3 3 2 .
8) iais- (aus *ie-is-) »sieden«: jA w .yaehnta, Part. Vgl. ai. yesati. S. auch 

jAw. yaesyantim, K l. 29.
9) zaz- (statt haz-, aus idg. *se-zy'-, S. 55) »festhalten an«: them . gAw. 

zazdnti. Vgl. ai. sahänas (wozu Studien 2, 40), gr. dr/w. S. noch § 3 11 ; 

33° , I b .

II A . D a s  V e r b u m . 191
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192 II . A w e st a sp r a c h e  un d  A l t p e r sisc h .

10) zazä-: zazai-: zaz- (ä, a i  aus uridg. äH, 9.1; s. § 3 1 0 , 14 No.) »ab- 
lassen von; entlassen«: jAw. zazähi: gAw. zazat $PPrA.; th em . jAw. zazayan. 
Vgl. ai. jd h ä ti: ja h a ti, jihate.

n )  sispi-, sisp- (idg. Grundlage: *xixuä*i-; s. § 310, 14 No.) »schwellen, 
schw. machen«: th em . jAw. sispata 3SPrM.; sispimnö (für 0ipmnö, § 268, 21). 
V gl. ai. asisvayat (bei Gramm.).

b. Ohne indische Gegenstücke: jAw . ßyaesa  »du lebtest«, 2SPrM.; —
jAw. kuxsnvanö »befriedigend« (s. S. 55); —  jAw. hismarantö2, mimarö »ge
denkend« (s. S. 55); —  jAw. hisäro1 »Acht habend auf«; —  gA w .j lg z r ’zat »sie 
wehklagten« (§ i n ,  2 b); —  gAw. didats »er lernte kennen« (§ 94, 1): di- 
dalnhe «ich lernte k.«, them . (idg. *didns-; s. gr. faldad&at; IdgF. 3, 109, 
ZDM G. 48, 150); — jAw. ^hispö.satnna »spähend«, th em . (s. § 4 9 ,1 ;  268, 57);
—  jAw. isänhaeta 3SOM., them , (aus ar. *is-äs-aita; s. S. 55).

1 A u ffä llig  ist das a der W u rzelsilb e. —  2 D azu  hismcdrim (d. i. °ryjni) »m em o
randum «, Part. Fut. Pass.

§ 313. Zur 7 . Klasse (§ 128).

a. 1) nainig- »spülen«: th em . jAw. naenizaiti. V gl. ai. nenije.
2) zauzau- »rufen«: gAw. zaozaomi. Vgl. ai. johavim i (zu K l. 22), jo -

huvat. S. auch jAw. zaozizuye, S. 56.
3) dardar- »zerren«: jAw. dar3dalryät {ar aus ar. ar  oder rr). Vgl. ai. 

dardirat.
4) jAw. raramä1 »erfreuende«, NPf. Vgl. ai. raraniiti (bei Gramm.).
b. Ohne indische Parallelen: jAw. yzaZ .yzarantis »hin und her lliessende«;

—  jAw. dadraxti1 »er hält fest« ix t  gegen § 53 I), dädräjöis »du mögest festh.«, 
th em , (auffällig das innere ä); —  jAw. päpar3täne »kämpfende«, NDf.; —  
jAw. vävö »wehend«; —  gAw. t rärisö  »abfallend« (vgl. § 150, 4).

Zu dem S. 55 unter II 1 angeführten offenbar verderbten gAw. asasutä 
s. jetzt auch C a l a n d , K Z . 33, 465, der aber B t h l ., Studien 2, 35 übersehen 
zu haben scheint.

1 Zur H erkun ft des a in  der R edup likation ssilbe s. § 296 N o. 2.

§ 314. Zur 8 . tend 9 . Klasse (§ 129, 130).

Vgl. noch: jAw. cindisämalde »wir sollen lehren«; —  gAw. möKndat »er 
unterdrückte«, th em , (wegen ö statt p s. § 268, 4 ) x; —  jAw. bunjainti »sie 
nützen«; dazu auch bunjayät, K l. 24.

1 V g l. ai. mrdnati, K l. I I  j s. § 318.

§ 315. Zur 10 . Klasse (§ 131).

a  1) cinu- »es absehen auf«: jAw. cinvat.tistänsm »den, der’s auf das 
Leben abgesehen hat« ( G e l d n e r ,  BB. 13, 289 f.). Vgl. skr. vicinösi (PW. 2, 1005).

2) pinau- »fett machen«: jAw. pinadti. Vgl. ai. pinvdte.
3) rnau-: rnu- »schenken; verdienen«: jAw. fr ? r 3naot: frsdn va inti 

(§ 304 II, 28). Vgl. ai. rjtos: rnutd.
4) urnaip-: urnu- »verhüllen«: jAw. vxKm/öi: vaKnava'ti (them .). Vgl. 

ai. vrnöti: vrnute.
5) urnu- »wählen, glauben«: gAw. v?r*nvdite 3DPM. Vgl. ai. vrnute.
6) strnu- »breiten, streuen«: jAw. stdKnuyä. Vgl. ai. strnute.
7) uanu- »verschaffen«: jAw. vanuyä. Vgl. ai. vanuyätna.
8) yzanu- »verletzen«: gAw. t ayzö.nvamnnn »unverletzlich«. Vgl. ai.

ksanute. S. AF. 3, 33; § 268, 57.

b. Ohne indische Gegenstücke: ni-srinau-: asrinu- 1 »deponiren«: jAw. 
nisrinaota (§ 166): nisrinuyät; vgl. gr. /cAlvw, K l. 13, lat. inclinäre; as. hlinön, 
K l. 1 1 ; —  jAw. pinvata »er entwich«, them .; —  jAw. gimaolt i 1 »er ver
mehrt«; —  fra-pdrd?iaolli  »er schliesst aus«; —  jAw. t ster3naolti  »er versündigt
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sich«; —  jAw. upadarznvalnti2 »sie vermögen« {ar vielleicht aus ar. f ;  s. 
ai. ürnöti und B r u g m a n n , Grundriss 2, 1008)3; —  jAw. spasnaot »er spähte«; 
—  jAw. äsnaoPi »er setzt sich«. —  Ferner mit anau-, anu- (§ 131 b): jAw. 
spanvatiti »proficiunt«4; —  jAw. fra-stanvalnti »sie kommen vorwärts«; vgl. 
gr. aravvx; —  jAw. zaranumanö »zürnend« (u wohl für V9 nach § 268, 22; 
also them .).

c. Man beachte die Umgestaltung des ir. *srnauli »er hört« —  vgl.
bal. sunant =  ai. srnvänti —  zu jAw. surunaolti; s. § 131, 2 N o .  jAw.,
gAw. kar3näun vertritt °naon und weiters °navan (§ 268, 38, 22); mit ai. ür- 
näuti ( B r u g m a n n , a. O. 2, 1009) besteht kein Zusammenhang.

1 D ie  Q uantität des W u rzelvo ca ls  ist zw eife lh a ft; v g l. § 268, I. Zu jA w . günaoHi
vg l. lit. pa-gaüsinti »verm ehren«; L e s k ie n , A b lau t 297. —  2 S. § 33, 1. —  3 S. aber
§ 289, 2 N o. —  4 B ru gm an n , G rundriss 2, 1015 v erg le ich t ahd. spintiu.

§ 316. Zar 11. Klasse (§ 132).

a. 1) j in ä - »altern, sich erschöpfen«: jAw. jin ä lti »he exhausts«. Vgl. 
ai. jin ä ti »er altert« \

2) brin- »schneiden«: jAw. brinsnti. Vgl. ai. drlnänti.
3) urin- »zerdrücken«: jAw. urvinaltis2, Part. Vgl. ai. vlmäti.
4) Ppi~ »füllen«: them . gA w.par’ nä 2SIA. Vgl. ai.p rn ätiund (them.)prnäti.
5) strn- »streuen, breiten«: th em . jAw. fra-staZnata. Vgl. ai. strnäti. 

Dazu noch jAw. 1fra-star3naeta 3SPrM., zu § 146, 324.
6) grbnä- »ergreifen«: jAw. gar3wnäLti. Vgl. ai. grßnäti.
b. Ohne indische Gegenstücke: jAw. vi-cinaeta »er möge auslesen«, 

th e m .; —  m ihuPti »er wohnt«; —  p a lti m ihnPti »er bereut«; —  hunyät 
»er möge keltern«; —  manayan »sie möchten dafür halten«3, t h e m .;— jAw. 
f dagimahi »wir geben« ($ 296; aus ar. *dä-n-m° oder *d-an-m°;  s. auch G e l d 
n e r , K Z. 28, 408). Über weitre, wahrscheinlich hierher gehörige Formen aus 
«-Wurzeln s. B t h l ., Studien 2, 103; IdgF. 6; oben S. 79h

1 Im ai. jin ä ti  sind ar. *zin° (§ 132, 1) und *gin° zusam m engefallen. E benso 
haben sich  im ai. jyayän y )  »m ächtiger«, 2) »älter« — sow ie im Superlativ dazu —  
zw ei arische W örter, m it z und g ,  zusam m engefunden. —  2 V g l. § 302, 1. —  3 a für 
ar. ä aus id g. n, § 97, 8. D an eben  afy. marii »er beachtet«, m it a aus n ; s. dazu 
got. nfar-munnonds. V g l. S. 79 unten. —  4 D afür, dass jA w . vanämi, gA w . hanäni u. s .w . 
h ierher und n ich t zur 2. K la sse  zu ziehen sind, lässt sich  noch  kret. m a ja i  neben 
hom. yjWTo ge lten d  m achen. S. auch B r u g m an n , K Z . 24, 273, zu dessen w eitren 
A usführungen n och  zu bem erken  ist, dass im gr. ävv/xai u. s. w. zw ei in d ogerm a
n isch e V erben , ai. sanoti und vanoli zusam m engeflossen sind.

§ 317. Zur 12. Klasse (§ 133).

Praesensstämme mit infigirtem und affigirtem Nasal. Zur 10. Klasse habe 
ich kein zweites sicheres Beispiel; vielleicht jAw. vluaoPi1 aus ar. *uind'nauti, 
zu ai. zncTyati1. Zur 11 . Klasse noch: jAw. sanat »videbatur«, them ., aus ar. 
*s'andn°; vgl. jAw. saoayelti, ai. c'andayati; —  jAw. paPnäne »ich will be
kämpfen«, aus ar. *prntna;  vgl. jAw. par3lala; —  jAw. a r3nap  »zu Stande
bringend«, aus ar. *fnd'nat ( f t ) ;  vgl. ai. rd'nuti, rncbän.

1 Nlr. 58: ydpasüm  aväi vinaoiti nach  D a r m e s t e t e r , »celui que ego rg e  une tete 
de betail« ; die Pahlaviübersetzun g hat er le id er n icht m itgeteilt.

§ 318. An/taug zur 8 . bis 13 . Klasse ($ 129— 134).
I. Das Auftreten von zwei oder mehr Nasalpraesentien verschiedener 

Bildung ist im Awesta in folgenden Fällen nachweislich:
1) gAw. vi-cinaot »er unterschied«, K l. 10 —  jAw. vi-cinaeta, K l. n a .
2) gAw. vinasti »er findet«, K l. 8 —  jAw. vindat, K l. 9.
3) jAw. hunüta »er kelterte«, K l. 10a —  jAw. hunyät, K l. n a .
4) jAw. apa-xvanvdlnti »sie treiben weg«, Kl. 10b —  gAw. hunäPi, 

K l. 11 a; hvanmahi-cä, K l. 11 b.
Iranische Philologie. 13
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5) jAw. kar^ntdlti »er schneidet«, K l. 9 —  kaf’nuyät, K l. 12 a  —  
äkaZnam K l. 12 b.

6) jAw. par3näne »ich will bekämpfen«, K l. 12b  —  pasanaHi, K l. n b .
7) gAw. maZ’ncalte »sie gefährden«, K l. 8 —  jAw. madncaims, K l. 11 b.
8) gAw. var’nvalte »beide wählen«, K l. 10 a —  vad’nte, K l. n a .
9) jAw. star3nuya »du mögest breiten«, K l. 10 a —  star3nata, K l. n a .

10) gAw. zaranaemä »wir möchten erzürnen«, K l. 1 1 b  —  jAw. Pra-
numanö, K l. xob —  zaranimnam, K l. 13.

Vgl. noch jA w .gar3wnälti »er ergreift«, K l. 11 a — gai'3i?ibayät, K l. 24; s. II.
II. Ein nasalirter Praesensstamm liegt einigen Praesentien der K l. 22 

und 24 zu Grunde; vgl. jAw. viar0ncalms »du gefährdetest»; s. § 143; 
•—  kar3ntaydti »er zerschneidet«; s. § 130, 145; —  gar3mbayät »er soll er
greifen«; s. I a. E.; —  bunjayät »er soll erhalten«; s. % 314; —  ^maKncayas-tama 
die gefährdendsten«; s. % 129. Vgl. B t h l ., Studien 2, 104.

III. Zur Litteratur über die Nasalpraesentien (S. 71) füge man noch 
hinzu: T h u r n e y s e n , IdgF. 4, 78 ff.; F l e n s b u r g , Zur Stammabstufung der mit 
Nasalsuffix gebildeten Praesentia, Lund 1894.

§ 319. Zur 14 . Klasse {% 135).

Ich erwähne noch zu b: jAw. %anj-asante »sie sollen ziehen« (IdgF. 2, 
163 f.); —  jAw. a-fr-asani »ich will schenken« ( G e l d n e r , Studien x, 1 5 5 )1; 
—  gAw. his-asat »er verfügte über« (KZ. 29, 281). —  Ferner zu a die Neu
bildungen: gAw. naZfsaPi »er (der Mond) nimmt ab« ($ 30); —  jAw. xsufsan 
»sie sollen zittern« (§ 30; 53 II; s. ai. cuksude); —  jAw. x vTsat »er fing an 
zu schwitzen« (s. ai. svidyati) 2 und jAw. urväsan »sie behagten, erholten sich« 
(s. gAw. urvädarahä »mit dem Behagen«); s steht für A-l. —  Zu jAw. tusan 
»sie entleerten sich« s. Studien 2, 52; zu jAw. fra-yrisamnö »erwachend« s. 
§ 142, S. 80. —  A u f einem Inchoativstamm baut sich das Praesens 24. K l. 
jAw. ava-jarasayät »er soll herabfallen« auf; s. C a l a n d , K Z. 33, 464.

1 A n d ers, aber sch w erlich  rich tig  K Z . 30, 523. —  2 D o ch  s. Fick, W b . 4 2, 325. 

|  3 2 0 . Zur 16 . Klasse {% 1 3 7 ) .

Zu den oben gegebenen noch folgende Formen: jAw. lririxsälte »er soll 
preisgeben«; s. ai. ririksati bei Gramm.; —  jAw. mimarßxsa?auha »suche zu 
gefährden«; —  gAw. vivaZsö  »sich bekennen wollend zu«; s. ai. vivarisati bei 
Gramm.; —  jAw. t hixsaesa1 »du mögest hinter her sein«, zu hacalti, s. § 137, 
8, 9; —  jAw. y ih ä t  »er soll zu gelangen suchen«2, zu jamyät, aus ar. *ginsät 
s. ebd. und § 268, 54; 299.

1 V . 7, 50. N A . haxs°; s. d ie V arian ten ; fern er V . 19, 26. — • E in  g le ich er F eh ler 
findet sich  Y . 19, X I, w o g e g e n  die N A . sixsaetn zu lesen  is t , d. i. *stxsiypm 
(§ 268, 23) »discendum «, Part. Fut. Pass, des D esid erativs (§ 137, 9); v g l. ai. t i
l s  eny am. S. noch  N o. 2. —  2 N. I ,  I ; v g l. zur B ild u n g ai. hisati. G e l d n e r  hat 
d ie  w eit w en iger gut b eglau b igte  L esa rt ja h a t  aufgenom m en , w ohl nur, w eil ihm  

j ih a t  unverständlich  war.

§ 321. Zur 2 0 . Klasse (§ 141).
Eine unthematische Form dieser Klasse ist wohl jAw. inadti »er ver

gewaltigt, versündigt sich an«, =  ai. inöti, das trotz ai. immasi des SV. 
*in-au-ti zu teilen sein wird; vgl. gAw. aenanhe, Inf. (§ 258), und jAw. intiip) h 

Zu jAw. taurvayelti »er überwindet«, K l. 20 +  24, s- § I 45-
1 Zu g A w . asasutä s. § 3 1 3 b ;  auch g A w . spasu%ä Y . 53, 6 ist verd erb t; s. 

G e l d n e r , K Z . 30, 527; B t h l ., Studien 2, 35.

§ 322. Zur 2 2 . Klasse (§ 143).
Den oben angeführten praeteritalen Formen füge ich noch eine prae 

sentische hinzu: jAw. bayente »sie sind, sie werden«, Yt. 17, 12 f., d. i. *bTya 
(§ 268, 11), eine thematische Form, gebildet wie lat. fiu n t.
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jAw. raexsisa ( C a l a n d , K Z. 33, 464) und vindita (i statt t) nehme ich 
für Optative; s. § 129, 5; 170, 1; 328 \

1 D e r  O ptativ h inter mä »/«?« ist im jün gern  A w esta  nichts ungew öhnliches.

§ 323. Zur 2 4 . Klasse (§ 145).
Zu den auf Praesensstämmen verschiedener Art aufgebauten «/«-Formen 

s. ausser § 145 a. E. noch § 151 a. E., § 318 II und § 326 No. 1.
§ 324. Zur 2 5 . Klasse (§ 146).
Ich gebe hier eine Aufzählung aller awestischen Praeteritalformen mit ai 

vor dem Personalsuffix; alle sind jungawestisch: gsr3zaeta (s. gAw. gsr3zdä,
1. K l.); xsayöit (s. xsayelte, 27. K l.); fra-caraeta  (s. äcaralti, 2. K l.); frä -  

yazaeta (s. yazalte, 2. K l.); fra-ordiaeta  (für *fra-v9r 3n°, § 268, 4 1; s. gAw. 
vsr3nte, 11 . K l.); avaröit (Yt. 10, 73; für *awar°, § 2 6 8 ,3 7 ; s.baralti, 2 .K l.); 
avaenöis (s. vaendlte, 11 . K l.); ffra-stdr3naeta (Nlr. 89; s. stsrdiata, x i. K l.); 
ni-shiööis (s. t nishioalti, 3. K l.); tii-säoayöis (s. nisädayat, 30. Kl.). S. im übri
gen Studien 2, 12 7 No. avaröit und avaenöis sind augmentirt.

§ 325. Zur 2 6 . und 2 7 . Klasse (§ 147 f.).

Ich erwähne noch folgende Formen, die anders als im Indischen gebildet 
sind: jAw. frä-yezyät »es soll verehrt werden« 1 geg. ai. ijyate (Epos); —  gAw. 
vazyamnäbyö »denen die geheirat werden« gegen ai. uhyäte. W egen jAw. 
zaydnte »nascuntur« geg. ai. jäyante s. § 148, 9.

1 Passivum  m it activem  Personalsuffix. D as A w e sta  b ietet so lch er Form en die 
fo lgen d en  —  alle jA w . — : +cötihyeLti Y t . 10, 20 f. »wird gew o rfen « ; kiryeti Y t . 10, 
i n  »wird gem ach t«; ä-^a'-ryät Y t. 13, 50,73 »soll gepriesen  w erd en « ; ni-cayat Y t. 1 2 ,17  
»wurde n ie d e rg e le g t« ; disyät Ä . 3, 7 »soll in A u ssich t geste llt w erd en « ; cfsyät A . 3 ,6  »es 
soll zug esichert w erden«; mcöryät V . 3, 33 »es soll daran ged ach t w erd en ; frä-yezyät_ 
Y t. 13, 50, 73, frä-yazyät SB E . 37, 474 »es so ll verehrt, geopfert w erden«. W o h l 
auch dayat V . 3, 33, s. v . a. ai. d'iyäte. S. n och  § 327 a. E .

§ 326. Zur 3 0 . Klasse (§ 151).
I. V on Causativen mit unregelmässig gestalteter Wurzelsilbe ist noch an

zuführen: jAw. güsayat.uxoö »der sein W ort zu Gehör zu bringen weiss«, vgl. 
gAw. güsatd »er hörte«; daneben jAw. apa gaosayedi; —  gAw. urüdöyatä 
»er machte jammern« (wegen ö s. § 298, 3c), vgl. raostä »er jammerte«; —  
gAw. urüpaydnti »sie machen krank«, vgl. ai. rüpyati »er wird krank«; vgl. 
K Z. 30, 530 h

1 W as m an sonst n och  dazu geste llt hat, ist fa lsch  bestim m t. jA w . yavaydis 
steht n ach  § 268, 12 für yuvay°, K l. 24; v g l. ai. yuväsva. —  D ie  L ä n g e  des u  in 
den o b igen  B eisp ielen  scheint m ir w esen tlich ; gA w . wrüpayein ti  n eben  ai. rüpyati 
w ird  N eubildun g sein  nach  M ustern w ie  ai. täpyati: läpäyati.

II. Zu den an reduplicirte Tempusstämme sich anschliessenden Causativ- 
bildungen: jAw. titärayelti, fräpräraye'ti, Jtfrd)rä~-/rayelti s. § 312, 151. Un
sicher ist jA w . frätat.caya; IdgF. 1, 490. —  Zu jAw. frasäupayelti s. § 151.

II. Im  A ltp e r s is c h e n .
Die altpersischen Inschriften lassen die folgenden arischen Praesensbil- 

dungen unbelegt: K l. 3, 4, 8, 9, 12, 13, 15, 16, 17, 18, 19, (21,) 25, 28, 29, 32; 
also 15 (16) von den 32 Klassen. Für die Mehrzahl der nachweislichen 
Formationen finden sich auch nur ein oder ein paar Beispiele.

§ 327. Zu den belegbaren Klassen.
Zur 7 . K l.: ap. niy-ahrärayam »ich gab zurück«; s. % 128, 7. Einzige Form. 
Zur 10 . K l.: ap. adarmaus »er wagte«: ai. d'rsnoti.1 —  akunavaya!ltä 

»sie taten«; zu K l. 24; s. BB. 13, 68.
1 danauvatiy »er fliesst«, w ie S p i e g e l  in Sz 3 schreibt, ist eine U nform . Ist der 

zw eite  B uchstabe na, so ist danautiy, ist er nu, so ist danutaiy oder danuvatiy (d. i. 
*danvali), them , zu schreiben. V g l. ai. d'änvati. D ie  N A . hat danuvatiy.

1 3 *
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Zur 21 . K l.: Vgl. ap. apar aiyaaya statt ahapariyäyon, § 152 a. E. Unsicher. 
Zur 2 2 . K l.: Einzige Form ap. biyäh;  s. g 143.
Zur 2 4 . K l.: Beachte ap. akunavayaHtä, zur 1 0 . Kl.
Zur 2 7 . K l.: Beachte ap. S'ahyämahy »dicimur«, Passiv mit Activendung,

vgl. § 325 N o .1.
1 a%ahaya »dicebatur« kann a\ahyah, P assiv  m it A ctiven d u n g, aber auch a%ahy 

( =  ar. *asanst, § 154, 4) g elesen  w erden.

II A a  iß . j-Aoristgruppe.
§ 328. I. Im  A w e s tis c h e n .
1. Das Awestische bietet nur für den T-Aorist eine grössere Anzahl von 

Beispielen; s. § 156. Für den A-Aorist einige wenige, die § 157 aufgeführt 
sind. Für den sis'-Aorist fehlt es an halbwegs sicheren Beispielen; s. g 158 
und C a l a n d , K Z . 33, 464.

2. Den g 156 gegebenen Belegen für die Stammbildung des s -Aorists
füge ich noch folgende hinzu: gAw. naesat »er soll führen« =  ai. nesat; —
jAw. raexsdtti »er lasse zurück«: ai. ariksi; —  gAw. vöizdüm »ihr verschafftet«: 
ai. dvitsi1;  —  jAw. fra o irisa1ti (für f r a  +  urvis°, g 268, 44) »er wende sich«2;
—  gAw. xsnaosm  »sie sollen zufrieden stellen«3; —  gAw., jAw. Srraosta »ei 
erhielt«4; —  jAw. saosa'ti »er soll gehen«: ai. cyösfäs; —  gAw. var3säne 
»ich will erwählen«: ai. avrsi; —  jAw. azar*hntam »den nicht alternden«5;
—  gAw. +sär3stä »er verband«; —  gAw. dar3sat »er soll sehen«6: ai. adrä- 
ksur1, adrksata; —  gAw. Srwar°zdüm »ihr schuft«8; —  gAw. pnghati-cä  »ve- 
niat«, jAw. jawhdntu »veniunto«, them .9: ai. agqsi, agasmahi; —  gAw. sas, 
jAw. asqsat, »perfecit«, them .10; — jAw. vazat »er führte«, vasata dss., Med., 
them .11: ai. vaksati; —  gAw. f r a s i  »ich fragte«, ß ra sv ä  »frage«: ai. dpräksam;
—  gAw. urväxsat »sie wandelten« geg. ai. avräjisam (zu g 157); —  gAw. 
nis näsämä »wir wollen wegbringen«12: ksl. ne sie; —  jAw. näsdte »er soll 
verschwinden«, them.; —  jAw. ndsTma »wir möchten erlangen«; — jA w .pasät  
»er soll fesseln«, them.: gr. snrpa; —  — - gAw. t maz-dänhö.düm »ihr sollt 
lernen« (g 268, 57): ai. d'äsafa; —  jA w .pawhahe »du sollst schützen»: ai. pä- 
sati; —  jAw. rälii »ich schenkte«: ai. dräsma; —  gAw. säzdüm »ihr schnittet« IJ;
—  jAw. spanked te »er soll wegnehmen«.

1 N ich t s ich e r; s. zu jA w . nista,  ̂unter 3. V g l. im Ü brigen  G e l d n e r , B B .  15, 
256. —  2 Zum Praesens jA w . urvisyelti. —  3 § 86. —  4 Zum  P erfect jA w . tu%ruye; 
v g l. G e l d n e r , B B . 1 5 ,2 5 3  (gegen  G e l d n e r , B B. 14,20 ), C a l a n d , K Z . 31, 260. —  
5 Z w eife lh afte  Construction dazu bei J . S c h m i d t , P luralbildungen 386. —  6 BB. 
15, 249; K Z . 3 1, 321. —  7 D era rtig e  »M etathesen« sind im A w e sta  w ed er beim  
^-Aorist noch  sonst nach w eislich . A i. ädräksil ist N eubildun g nach äprüksit, her
v orgeru fen  durch den Z usam m enfall im PPP. drstäs — prstäs u. ähnl. S. dag. § 330, 
ib .  —  8 Zum  Praesens jA w . %wsr!>saiti. —  9 S. § 299 und unten 4. —  10 S. 86 f. —  
11 z nach  § 53 I, A nach § 53 II. —  12 D azu  auch der Infinitiv g A w . a-nase, § 258, I ;  
Id g F . 2, 281. —  13 IdgF. 3, 53.

3. Wenn man das in den einschlägigen Formen bezeugte q als Vertreter 
von ar. än nimmt, wozu g 268, 54 berechtigt, so weisen alle 1. 2. 3. Sing. 
Praes. Act. die nach g 155 normale Dehnform der Wurzel auf: jAw. näist, 
täsat (them.), asqsat (them.), gAw. däis, dar3st, dör3st (g 298, 6), vas, sas, 
täst; die einzige Ausnahme bildet jAw. vazat (them.). —  Sonst kommt von 
activen Praeteritalformen nur noch gAw. urväxsat, 3P. vor, also ebenfalls 
aus dem Dst. gebildet wie im Aind. gAw. sqstä, 2P., mit q aus ar. an oder 
än kann auch zu g 122 gehören; s. S. 86 f. Ebenso unsicher ist die B e
stimmung des jAw. nista, 2P., s. S. 92.

4. Ausser in den unter 3 verzeichneten Formen findet sich der D e h n -  
stamm noch bezeugt in: gAw. t sär3stä, jAw. zävisi (?, § 1 5 7)> Praet. Med.;
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näsälte (S. 92), gAw. nis näsämä (s. 2), Conj. und jAw. näsima, Opt. (S. 87, 
92). Dem  S ch w ach sta m m  begegnen wir in: gAw. asrüzdüm, mähmaldi,
Praet. Med.; jAw. fra o irisaiti, Conj. (S. 92) und gAw. t dihm näi, jAw. mar3-
xsänö, Part. Das a in jAw. manhänö, ja n h m tu  und ja n h ö it  (them. O p t.)1 
kann ir. a und a vertreten, § 299, 2. Ebenso unsicher sind die Formen mit
a r9/; s. 2 No. 5 und § 57 f., 289, 2 No. Zu gAw. nista s. unter 3. Allen übri
gen j-Aoristformen des Awesta liegt der starke Stamm zu Grunde.

i  Jahät N . I ,  I der N A . ist fa lsch ; s. § 320.

§ 329. II. Im  A ltp e r s is c h e n .
Das Material ist höchst kärglich: äis, äisa11 (oder disc/1, § 170, 2) »er 

ging, sie gingen«; apaisam (oder apisam, ebd.) »ich schrieb«; adarsiy »ich 
nahm in Besitz« x; ferner thematisch: avahaiy2. Dazu vielleicht noch avajam 
(BB. 14, 251; oben § 269, 2 N o .)3 und ayastä4.

1 M it ar =  ir. ar oder r , § 290. —  2 In  patiy avahaiy —  der W orttren n er da
zw isch en  ist in der Inschrift verg essen  —  »ich p ries« ; s. Z D M G . 48, 156; urir.
avah° oder avah°. —  3 S. jA w .  rizvazat, § 328, 3. —  4 So nach F r .  M ü l l e r ,  W Z K M .
7, 253, der es dem  ai. ayasta g le ich se tz t; § 270 c, 8. Ich  lese ayasatä, § 135, 3.

II A a  iy . P e r f e c t g r u p p e .

Im  A w e s t is c h e n .
D as A ltp ersisch e hat nur eine F o rm : caxriyäJl.

§ 330. Weitre Belege der Perfcctbildung.
I. Zur 1. K lasse; § 160.

a. Abstufung ist nachweislich bei:
1) babcir-: babr- »tragen«: jAw. bavara (§ 26 8 ,3 7): bawrar3, bawryam. 

Ai. baßära: baÖre.
2) uauan-: uaun- »übertreffen«: jAw. vavanvä: vaonar3, vaonyät. Ai. 

vavanvän: vavne.
3) u a u a z u a u z -  »fahren«: jAw. vavazämm: vaoze. Dagegen ai. uväha:

ühür.
4) didai-: didi- »sehen«: jAw. dioaya1 3S.: diovä (statt °öivä, § 268, 17). 

Ai. dufaya1 i S . : did'ima; zu § 161.
5) äkait-: äcit-, cikit- (§ 23) »wahrnehmen, bedacht sein auf«: gAw. 

äköitar3/: jAw. cicihwä, äkihw a, ci a h  us im (§ 8). Ai. ciketa: cikite.
Dazu noch 6) jAw. jcq ä ra  »er hat gewacht«, japcHPvanJum, ja y ä urvä- 

jdhdm, jaycdrwn, j iy ä urum »den wachen«; s. § 212, 2. Ai. jägära: jägrvasam; 
zu § 161.

1 M an erw artete nach  S' 9 9 > 2 5 12 6 ,4  für 3. u n d  1. S ing. °äya; doch  s. gr.
% s a o f j .a i .

b. Von ändern Perfecta, bei denen Abstufung nicht nachzuweisen 
ist, erwähne ich noch: jAw. vavar3za »fecit«: gr. sopyag; —  jAw. ja y a urva 
»cepit«, jigcCtrva »cepi«: ai. jagräba; statt °yarwa; § 268, 37, 5 6 ;1 —  gAw. 
vaoräzcihä »ihr sollt erfreuen«; —  jA w PrircChar3 »sie sind verbunden m it«2; 
—  jAw. jaynva  »der erschlagen hat«: ai. jagnivän; statt °yniv°, § 159, 2; —  
gAw. hisäyä »er bedrängt«: ai. sisäya; —  jA w . pipyüsim  »die Milch hat«: ai. 
pipyüsi; ZDM G. 46, 466; —  jAw. zlzi.yüsat »von dem bedrückenden«: ai. 
jijyä u; statt zizy°, § 268, 1 1 ; —  jAw. vivaeoa »er hat gefunden«: ai. viveda; 
jAw. hisioyät »er möchte spalten«: ai. cicide; aus idg. *si-sxid-iet; vgl. § 102 I, 2; 
Studien 2, 47; —  jAw. Iyaese »er hat gesucht«; aus idg. *ie-is-ai, § 102 I, i c  
N 0>- —  jAw. biwivaidha »er hat erschreckt«; statt awyat?ha, § 268, 21; —  
jAw! tuhruye »er hat erhalten«; statt °uve, § 268, 19; —  jAw. t susruma »wir 
haben gehört«: ai. susruma; —  jAw. susuyam »ich möchte gehen»: ai. cucyuve; 
vgl. § 102 I, 2; —  jAw. urüraooa »ich habe verhalten«: ai. ntrödu; —  jAw.
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I urüruoisa »du wuchsest«3: ai. ruruhür; —  jAw. husxvafa »dormivit«: ai. su- 
svapa; s. § 8, 287 und C a l a n d , G G A. 1893, 39§j —  jAw. afra-tat.kusTs »die 
nicht vorwärts laufenden«; statt °ta%kuP, § 268, 50; zu taccCti »er läuft«; 
K Z . 24, 412 ; —  jAw. saskus-tama »der am besten gelernt hat«; zu daenö.säca; 
§ 45; —  jAw. zazus-tamö »der am besten Stand hält«; für idg. *se-zy'-us°; 
§ 102 I, 2 mit No.; § 3 1 1 ; 312, 9; —  jAw. hazdyät »er möge sich setzen«: 
ai. sedur; aus idg. *se-zd-iet; § 159, 3; —  jAw. cakse »er hat gelehrt«: ai. cakse; 
§ 2 9  No. 2; —  jAw. cakuse »dem verlangenden«: ai. cake; —  gAw. är3svä »er
hebe dich«: ai. ärür. Y gl. noch gAw. mimakä, § 354.

1 Zur scheinbaren  M etathese s. ai. ja g g V ü r  und § 328, 2 N o. 7. —  2 Zu gA w . 
rä%smö »Anhänger«. —  3 Y . 10, 3. D ie  H dss. haben cousa. W enn  die Correctur 
das R ich tig e  trifft, so haben w ir ein w eitres B eisp ie l zu § 159, 2.

II. Zur 2. Klasse; § 161.
Zu den oben gegebenen Beispielen kommen nur noch: gAw. väunus »ver

langend«; s. ai. vävandi; und jAw. jägar3bus-tarö »der besser ergriffen hat«; 
s. jAw. ja y a urva unter I.

III. Zur 3. Klasse; § 162.
Es kommen noch hinzu: gAw. cagvä »gewährend«, cag3mä, cag3dö (§ ix o ,

3); — jAw. tarsvaiaham »der gezimmert h at« 1; —  jAw. kam.urvisvarahö »sich 
wendende«, afraourvisvat; § 214, 2 b. Nimmt man cag3mä und cag3dö als 
Praesentien, so bleiben als Belege nur z^w-Participien übrig.

1 V g l. afy. tdrsaj »Axt« b e i G e i g e r , A B a y rA W . 20. 1, 200. D as »rätselhafte« r  
beruht au f einer V ersch rän ku ng der bedeutungsähn lichen  V erb a  u. s .w .  ir. ias°  und 
%uars°;  v g l. B t h l ., W och en sch r. f. kl. Phil. 1892, 397; B l o o m f i e l d , Id g F . 4, 66 ff.

§ 331. Bemerkungen.
1. A lle Perfectformen aus Wurzeln mit sonantischem Anlaut beginnen 

mit ä oder dessen Vertreter (§ 298); vgl. jAw. äla, äraha =  ai. äha, äsa; 
gAw. äröi, äyöi, Med.; jAw. äiöi, gAw. är3svä, Imp.; jAw. arahät, Opt. u. s. w. 
Ausgenommen: gAw. ise u. s. w. (reduplicationsloses Perfect, § 162) und jAw. 
arahusqm neben ätahusqm, wo sich der Einfluss des Praesens geltend gemacht 
hat; IdgF. 3, 19 ff. Die S. 54 f. erwähnte Fassung von jAw. yaesa halte ich 
für unrichtig; zu lesen yaese, § 330 I b.

2. Die 3. Sg. Praes. Act., die im gAw. wie im R V . noch streng nach 
der R egel gebildet wird, beginnt im jAw. sich mit der 1. Sg. auszugleichen, 
die bei allen Wurzeln auf Doppelconsonanz und mit vocalischem Anlaut, so
wie im Medium mit der 3. Sg. zusammenfällt. Normales ä (Dehnung) finde 
ich im jAw. nur in jayära, daoära, dioära, bväva und biwivaraha ($ 298, 7; 
330 I, b); s. dagegen dibaya, tütava, bavara, cakana,yayata, vavaca, kusxvafa.

3. Im Übrigen erfolgt das Auftreten des starken und schwachen Stamms 
im finiten Verbum  fast durchaus regelmässig. Ausser der R egel stehen nur: 
gAw. ciköitar3s (geg. ai. eikitur), jAw. irira%ar3 und hatahäna »ihr habt ver
dient«, mit sehr auffälligem ä 1; an in jAw. mamanäite nehme ich für idg. 
nn; § 160, 4. —  Im Particip herrscht der schwache Stamm, ausgenommen: 
jAw. vavanva (: ai. vavanvän) neben vaonusain; jAw. tarsväraham (§330  III); 
jAw. vavazänam. an, ar, in jAw. karahamese, haiahananäi, kaiahanrusö und zaza- 
ränö (Yt. 11 , 5; ?; s. Var.) mögen idg. nn, rr  wiedergeben.

1 Y . 8, 2 : x varata . . yöi dun hanhäna. E s ist w ohl yd  (Mf. 1) dim oder ycP.dim 
zu lesen, d. i. »trinkt . . ., w er (von euch) ihn verdien t h at«; 3. Sing.

§ 332. Zum thematischen Perfcctpraetcritum.
Ausser den § 163 angeführten Formen jAw. vaoeat, jaymat, gAw. nag at 

sind noch jAw. tatasat »er zimmerte«, jaynat  »er erschlug« und gAw. saskan 
»sie lernten« zu nennen; vgl. tatasa, jaynvä. S. übrigens § 312, 7.

19 8  II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s is c h .
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II A  a 2. F le x io n .
D ie  Conjunctivform en fallen  v ielfach  m it denen des Praesens und Praeteritum s 

zusam m en, besonders in der them atischen Conjugation  und, w eg en  der m an gel
haften  Q uantitätsbezeichnung (§ 268, 2), im A w esta. Ich  habe von  m ehrdeutigen  
F orm en im A llgem ein en  nur solch e m it P r  a e  s e n s e n d u n g e n  (s. § 103 »Injunctiv«) 
unter C onjunctiv e in gestellt, und zw ar nur dann, w enn die Syntax ganz bestim m t 
eine M odusform  v er la n g t; also n icht z . B .  jA w . j v ä v a ,  v in d ä m a , z in ä t  ( § 1 3 2 ) ,  die 
unter Praeteritum  verzeich n et sind. —  W e g e n  der unter »Im perativ« ein gestellten  
Form en s. § 104, 3.

II A  a 2 a. T h e m a t i s c h e  C o n j u g a t i o n .

E s kom m en h ier die them atisch  geb ild eten  Form en a l l e r  Tem pusstäm m e zur 
A nführung. V g l. unten § 343 ff. unter »Bem erkungen«.

Zur Gestaltung der vor den Personalendungen stehenden Silbe und deren 
V ocal s. § 293 ff., 303, 305.

§ 333. Praes. Praes. Act.

jAw. Aw. gAw. Ap.
S. 1. barämi*), zb a y em i*);—  vaxsyä därayämiy

3 - 
P. 1.

2.

3 -

stäya 
barahi , zb a y eh i  

barabti, zbayel t i  

barämahi; —  zbaya- 
mahi

vae-

barailti , z a v a l n t i ,  ta -  
c in t i,  j a l oyel n i i

tarsatiy
%ahyämaJiy

barantiy

vaenahi, xsaye/n 
bara’t i , uxsyeZtT  

smghämahT; — 
dayama/ä 

isaPä
Viardilti , bavainn, pi- 

'syel n t i

B e m e r k u n g e n . Zur 1. Sing.: Die tf-Form kommt im jAw. nur noch 
2 Mal vor: manya Yt. 10, 106; zbaya Y . 15, 1. (Falsch K Z. 29, 272). D a
gegen kennt das gAw. nur diese F o rm 1. —  Zur 1. Plur.: W egen des a vor 
dem Suffix im jAw. und in der Gatha hapt. s. S. 89 f., § 334 f- —  Zur 
3. Plur.: Beachte jAw. vaPzinti statt yanti, § 268, 21.

1 g A w . a v ä n ü  Y . 44, 7 ist n icht k lar. V ie lle ich t avaiml?,
R V . 7, 86, 4.

§ 334. Pi'aes. Praes. Med.
jAw. Aw. gAw.

yeze
raobahe,plaonayehe; —

vasanhe 
bar alte , xsayeHe 
carabteQ —  t visaete;

—  vacnöi^e
—  ya-

^gk Y . 57, 23 und

Ap.
S.

D.

P. 1. ma nyama 
za ma1 de 

eardbzoe
barante , l'm einte , z a y d n te

yese
ränhanhöi

hacdZte , m aZvyete  

ZßaPsaete2; —  viyä- 
saZte 

JäsämaZde;

yaubataiy

yaza-
niaZde 

daduye
VIS a n te  , hcic ob nte, hdcinle 

B e m e r k u n g e n : Zur 2. Sing.: jAw. v a s a ta h e  steht allein; sonst ° a h e  mit 
dem h  des Activs; § 286 No. 1. —  Zur 3. D u.: Zu der S. 66 verzeichneten 
Litteratur s. noch J a c k s o n , JAOS. 14, C L X V  und B t h l ., IdgF. 6. —  Zur 
1. Plur.: S. § 333. —  Zur 2. Plur.: Zu den obigen Formen nur noch gAw. 
t dldray$ö.duye (§ 298, 3a No.); s. im Übrigen oben S. 64 f. Vgl. noch IdgF. 1,

*) D ie  in K le in d ru ck  gegeb en en  Form en un terscheiden sich  von  der zuvor in g e 
w öh nlichem  Satz angeführten  nur lautlich. D e r  B ild u n g nach versch ied en e Form en sind 
durch ; —  g etren n t; die h äufiger vorkom m ende steht jew eils  voran.
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495 No. —  Zur 3. Plur.: Beachte jAw. fra-zinte statt °zypnte (ZDMG. 48, 148) 
und fyanhuntaeca statt °tphvpnt°; § 268, 21 f.

1 Fr. Tah m . 122. —  2 y .  31, 13.

§ 335- Praet. Act.
jAw. A w , gAw. A p .

S. 1. barsm , vaöcim daPspm abaram
2. p d p s ö , vaocas-cä därayö gaudayah
3- p p p sa t därayat agarbäya’1

D. 1.
3-

P. 1.

jväva
urvisyatpm
baväma; —  tanrva- tanrvayämä atarayämah

2.
yama

jasata vaenatä
3- barpn , tacin möPndpti abara11; — aduru-

jiyasa
B e m e r k u n g e n . Zur 1. Sing.: Beachte die Schreibungen jAw. daesaem, 

abaotn statt °aypm, °avpm; § 268, 21 f. —  Zur 2. Sing.: In jAw. appPsp V . 2, 2 
könnte 9 für ö stehen, § 268, 4; aber man erwartet das Medium. —  gAw. 
az9 Y . 43, 14 ist ebenso wie jfasö Y . 43, 12 als Infinitiv (zu § 260, 2 a a) zu 
nehmen, beide Male abhängig von ttziPldyäi »auf!«. S. übrigens G e l d n e r , 
K Z. 30, 320, 331 f. und ai. 1 hä- 2); ferner § 370 No. 7. —  Zur 1. Plur.: 
S. zu § 333 und zum ap. Beleg § 109, 1. —  Zur 3. Plur.: Zu ap. aduru- 

Jiyasa! 1 (oder °san) s. § 309 II. —  Beachte die Schreibungen jAw. uxsin, 
gPrväin  statt aypn, °äym, § 2 6 8 ,2 1 ;  und baon, bäirn statt bavpn, §26 8 , 22,33.

§ 336. Pract. Med.

jAw. A w. gAw.
aguze 
zayawha 
zayata
apjpsaetsm; —  za- 

yöi^e 
zpmbayaowpm 
yazatlta , guzayanta, 

fra o A cin ta 2

B e m e r k u n g e n . Zur 3. Dual.: W egen jAw. zayöikre s. § 3091. —  Zur 
2. Plur.: W egen des ö in gAw. syödüm s. § 268, 57. —  Zur 5. P lu r.: Beachte 
die Schreibungen: jAw. fra-zinta  statt °zypnta (ZDMG. 48, 148); adäunta statt 
°av9nta, § 268, 21 f., 33; gAw. vlspntd, § 268, 2; 298, 1.

1 § 329- —  2 D. i . f r a  vpAc°y § 268, 41.
§ 337. Imp. Act.

jAw. A  w . gAw. A p .
S. 2. bara vaenä; —  baranä

3. bar atu vivmghatü , YjMzyd.tü baratuv
P. 3. barmtu , parayantu scantü
B e m e r k u n g e n . Zur 2. Sing. beachte die Schreibung jAw. urvise statt 

°sya; § 268, 32. —  Zur 3. Sing.: W egen des ö s. § 298, 3a  No.
§ 338. Imp. Med.

Aw. gAw. Ap.
güsahvä , b̂axsö.hvä payahuvä

varnavatäm
xraosemtam

S. 1. 
2. 
3-

D. 3-

P. 2. 
3-

gusati
jasaetdjn

syödüm
dvärdntä

A p .
avahaiy1

agaubatä

abara1ltä

jAw.
S. 2. bararauha 

3. t  vdPzyatam 
P- 3-
B e m e r k u n g e n . Zur 2. Sing. t baxsö.hvä s. § 298, 3a No.
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3 3 9 -

s-M

Conj. Act. 
jAw. Aw. gAw.

nayembaräni ,
| barähi 
I pay a
|  ja sä lti , zayeHi

D. 3. barätö
-n / bavänti 
Jl . S o

l bavan , aiAiam2

iifyäni

Vldättl , däbayehi 
vidät

Ap.

vainähy 
j i v ä 1 
parsätiy

isänti 
vor3zyan

B e m e r k u n g e n . Zur 1. Sing.: Die <z-Form fehlt hier im jüngern Awesta; 
s. aber bei der unthematischen Conjugation. —  Zur 2. Sing.: Zu den angeb
lichen jAw. 2. Sing. Conj. auf -äi s. BB. 15, 234 No.; ZDM G. 46, 300 No.; 
48, 149 und oben § 258, 2 e; 286. —  Beachte ap. xsnäsähidis; § 270 c, 7. —  
Zur 3. Sing.: Beachte die Schreibung jAw. baxsayäatca; § 268, 5.

1 Z D M G . 46, 295. —  2 S 3 ° 3 ; 7 - 

§ 340. Conj. Med.
jAw.

S. 1. yazäi
yazäne , hac ayene 

2. por3sänke 
(yazäi te

3' i
P. 3. zayänte 
B e m e r k u n g e n .

Aw. gAw.
izyäi

Ap.

jaubataiyp or3säzte 
mcänyätä 
hacänte

Zur 1. Sing.: Das gAw. hat hier keine «-Form ; 
s. aber die unthematische Conjugation. —  Zur 3. Sing.: gAw. mcbnyätä mit 
Praeteritalendung steht allein.

§ 341. Opt. Act.
Aw. gAw. Ap.

S. 2. baröis rapöis
jä sö it  +->
srävayaemä

3 - 
P. 1.

2.
3 -

§ 342

S. 1.
2.
3 - 

P. 1. 
2.

jAw.

baröis 
baröit 

jasaem a  
ä)Wdr°saeta 
baraym 

Opt. Med. 
jAw. 

haxsaya 
yazaesa 
yazaeta 
biiloyöimaloe 
rämöiowom

Aw. gAw.
väurayä

var3 dayaetä 
väurtfima1 di

Ap.

3. yazayanta
B e m e r k u n g e n . Zur 1. Sing. s. § 165 N ov wo auch das öy des an

geblich thematischen Optativs gAw. isöyä besprochen ist; § 376.

II A  a 2 ß . U n t h e m a t is c h e  C o n j u g a t io n .

S 343— 353- A - Praes. Praes.
§ 343— 344. a. Praesens 1. Klasse.

Typus ai. ästi; s. § 122, 310.
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343- “ • Activum.
jAw. Aw. gAw.

S. 1. m raom i, a h m i* staomi2 , va sd m i 3 , a h 
m i  1, \ha x m i-\

2. vast 3 , a h i  1 ,  p d h i vasi-s , a h i r, h a / s i

3- aelt l , stao1 t i , j a 1 n ti, a s t i 1, saelti, v a s ti  3 , a s t i r, h a p ti,
p d l l i ,  y d s t i  5 s d s t i

D. 1. u sv a l i i 3
3- m rütö , std 1

P. 1. gspom ahi , m a h i* c is m a h i, us*?nahiiz

2 . plhsä6 , s t d 1 , lis t 'd 3 7
3* yeintl , gr3 wa n t'd , h a n t d , syelntl , dalbihnti, hsnti1

Ap.
amiy1

ahy1
aitiy , astiy1

amahy1

hantiy 3 
vanti; —  syelti

B e m e r k u n g e n . Der starke Praesensstamm an Stelle des schwachen 
erscheint in jAw. vanti —  ai. vänti und in ap. amahy »wir sind« (§ 285) 
gegenüber jAw. main —  ai. smäsi;  vgl. § 356. —  Zur 3. Plur. jAw. sydti, 
d. i. *siyelti, s. § 167, 2 a. —  Thematisch: jAw. mravatti, janatti u. a.

1 V g l. der R eih e nach  ai. d sm i, d si, ä sti, stäs, sm ä si, s f d ,  s ä n t i;  % 285 f. —  2 N A . 
hat die m inder gute L esu n g std u m T ;  s. Id g F . I, A n z. 10 1; 3, 48 f. und oben § 268, 33. 
—  3 V g l. ai. v d s m i, v ä k s i, vd sti, :u im ä s i, * u s f a .  —  4 Z D M G . 48, 156, unten § 356, 
N o. 7. —  5 »Er gürtet«; s. lit. j ü s m i .  —  6 U n sich er; K Z . 28, 410. —  7 §  166 fä lsch 
lich  als Praet. genom m en. —  8 Statt gsr3w °;  § 268, 39.

§ 344. ß. Medium.

Aw. gAw.
mruye1 , gMzdi 
p a n  h e 2

iste$ , m r ü H e , saete, srste, vaste 
a o x te \ ,  v a s t e , äste, 

p a lt e * ; — mruyel, 
ni-y n eS  

C ismaLde , tn r ü m a ld e ,  

staomalde 
3. Iraezalte^ 

söire

B e m e r k u n g e n . Zur angeblichen 2. Sing. jAw. raose s. § 258, 1. —  
Zur Bildung der 3. Plur. s. § 167, 2. —  Thematisch: jAw. mravatte neb. mrütte; 
anhsnte »sie sitzen« geg. ai. äsate, gr. yjotjou. —  Zu den Formen aus dem 
starken Stamm kommen noch hinzu: jAw. stadte (?, Y . io ; 19), yaoxmalde.

1 Statt °uve, § 268, 19 ; =  ai. stuve, bmve. —  2 Zu ai. pati »er schützt«. —
3 S. ai. iste  »er hat in d er M acht«. W ah rsch ein lich  ju n ge F orm en; s. O s t h o f f ,
M U. 4, 206. —  4 § 53 II, 3. —  s H ü b s c h m a n n , Zur Casusl. 246; G e l d n e r , K Z . 30,
5 17- —  6 N lr. 68; s. Id g F . 5, 369.

§ 345— 346. b. Praesens 5 . und 7 . Klasse.
Typen: ai. juhoti, edrkarti; s. § 126, 128, 312, 313.
§ 345. a. Activum.

S. 1.
2.
3 -

P. 1.

stuye1
jAw.
n i-y n e

Ap.

a oP  machte-ca

, a o ja lt e ;  — savcHte

jAw.
S. 1. zazämi , dalami1 

2. daoähi1
3« zJzantl .hishaxti, dicTdti2, 

dalädi1; dadraxti 
P. i. dar*kar*mahi ; +dal3- 

mahi1 
2. dasta2

Aw. gAw.
zaozaomi

Ap.

dadätti1 

dad3mahV

d a d a it i1
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B e m e r k u n g e n . Zur Bildung der 3. Plur. s. § 168. Zur angeblichen 
jAw. 3. Plur. daläUi s. G G A. 1893, 4° 2- —  Thematisch: jAw. +yeyenti (§ 312, 1), 
gAw. zazdnti.

1 D ie  Form en aus ar. *dadä- »geben« und *d'ad‘ä- »setzen« fallen  vor allen 
tönenden Lauten  lautg esetzlich  zusam m en; s. N o. 3. —  2 »Er sieht«; § 126, 4.
3 E n tspricht la u tg esetzlich  ar. *d a ilä  »ihr gebt«; kann aber nach § 53  H  auch zu 
ar. *d'ad‘äii gehören, =  ai. d 'a tf  ä.

§ 346. ß. Medium.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. I. ddi0e 1 , daPe dctde ; voivide
3. zizuste , daste ;  —  da1- daste , dazde w

P. 1.  ̂d P fm d  de dads ma1 de; —  his-
cama’de

B e m e r k u n g e n . Zur Bildung der 1. Plur. gAw. hiscamalde s. § 117 , 1. 
—  Die 3. Plur. kommt nur thematisch vor: jA w . ja y mnte (§ 312, 7), da%3nte, 
gAw. dadmte. —  —  Das im ZPGl. überlieferte vaoxte »er spricht« kann —  
wenn überhaupt richtig —  nicht als reduplicirte Praesensform angesehen 
werden, sondern müsste als Compromissbildung zwischen aoxte (§ 344) und 
vaocat, vaoce u. s. w. (§ 160, 163) gelten.

1 S. zu den Form en m it da° § 345 N o. 1, 3 - g A w . daste ist =  ai. datte, gA w . dazde 
d ag eg en  führt auf ar. * d <‘aodiai, gegen ü ber ai. d' alte. —  2 V . 5» 60.

§ 347— 348. c. Praesens 8 . Klasse.
Typus: ai. yundkti; s. § 129, 314.

§ 347. ct. Activum.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. 1. cinahnii
3. iiinaxti , cinasti, vinasti vinasti

P. 3. msPncinti

§ 348. ß. Medium. djj

S. 3. m sPysntex
P. 2. ni3p n g sduye2

3. m aPnätte

B e m e r k u n g e n . Zur 3. Plur.: Das jAw. hat die thematische Form 
mapncante.

1 M issschreibung statt s. N o. 2 und G e l d n e r , K Z . 27, 232. —  2 S.
S 268, 47.

§ 349— 350. d. Praesens 10 . Klasse.
Typus: ai. sunöti; s. § 131, 315. Dazu auch K l. 20 (§ 321) und K l. 12 a 

(S 133; 317)*
§ 349. a. Activum.

jAw. Aw. gAw. Ap.
S. 1. kdPnaomi

2. kdPnüsi td r£
3. ksP n a dti A  A

P. 3. s“runvanti
B e m e r k u n g e n . Beachte 2. Sing. jAw. ksPnüsi, aus dem schwachen 

Stamm, geg. ai. krnosi; zum ü s. § 268, x. —  S. noch jAw. inao1ti) K l. 20 
und vinadti, K l. 12 a.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



§ 350. ß. Medium.

jAw. Aw. gAw. Ap.
S. 3. var3n ü te1

D- 3- var3nvalte
B e m e r k u n g e n . Beachte die 3. Plur. jAw. vaPnvainte, thematisch.

1 Zum ?7 s. § 268, I.

§ 3 5 1— 35 2- e- Praesens 11. Klasse.
Typus: ai. punäti; s. § 132, 316.

§ 351. a. Activum.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. 1. Jmnämi
3. gaPw nä'ti huntfti

P. 1. * danmalu ^Jryanmahi, hvaunahi- 2
cä Ai

3. zänanti

B e m e r k u n g e n . Zu den 1. Plur. s. § 132 No., 316 b. Daneben die 
them. Form  jAw. frinäm ahi geg. a i.prinimäsi. —  2. Sing.: jAw. hunahi, them.
—  3. Sing.: jAw. frinalti, them.

§ 352. ß. Medium.

jAw. A w. gAw. Ap.
S. 1. var3ne var3ne td

3- var3 nie ^

§ 353. f. D ie  übrigen Praesensklassen.
N u r a w e s t i s c h e  F o rm e n .
1) 4 . K l., % 12 5 : jAw., gAw. ä iit »er geht«. IdgF. 3, 33.
2) 15 . K l., § 136: jAw. näismt »ich schmähe«; —  tästi »er zimmert«;

—  Srwarsti »er schneidet«; —  caste »er teilt mit«.
3) 21 . K l., § 142: jAw. ni-yrälre »sie werden geworfen«; —  jAw. mraväire

»sie sagen«; —  jAw. aiahatre »sie sitzen«. Also nur 3. Plur. des Mediums 
mit r-Suffix.

4) 2 2 . K l., § 143, 322: Die einzige Praesensform der Klasse ist thema
tisch: jAw. bayente (d. i. bly°, § 268, n )  »fiunt«.

S 354— 355- B - P raes. Perf.
S. § 159 ff., 330 f. Die Formen aus Stämmen auf -ä stehen jeweils 

am Schluss, durch ; getrennt.
§ 354. a. Activum.

jAw. A w. gAw. Ap.
S. 1. didvaesa p irüraoba, da- vaedä

dar3sa,ji*{aurva; hist a
2. vavaxoa; daddka vöistä; dadähä
3. vivaeoa , vaela, vavad- vaedä, talasä, nänäsä,

za, jayaurva, tatasa, hisäyä
äoa, au ha, jayära, ^
dajthara, bvdvaJ, biwi- ^
vdwha2, dibayaZ, tüta- <+-‘
va , bavara4, cakana, 
yayata, vavaca, hils- 
xvafa; daoa, hist a 

D. 3. yactatad; —  vävaP- 
zätaP , vaocätar*

2°4  II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .
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II A. D as V erbum. 2 0 5

jAw. A w. gAw. Ap.
P. I .  d id v is m a  , t susruma, y ö ifs 9in ä  ,vaox3mä, c \ f -  

yae%ma V ia  $
2. Ihanhäna
3. trlrddars , ivTJad, bäb- cdxnar3 , vaonar3, 'S

v a d , bawrad, vaonad, a n h a r 3; — c ik ö it d d s
a n h a r * lr T r a h a r 3;
däOar3 ,vi-sastar3

B e m e r k u n g e n . Zur 3. Sing.: W egen der Behandlung der Wurzelsilbe 
im jAw. s. § 331, 2. Zur angeblichen 3. Sing. jAw. daoo s. ZDMG. 48, 153. 
Zu jAw. *yaesa § 331, 1. —  Zur 3. Dual.: Vgl. § 113, 3. —  Zur 2. Plur.: 
D er einzige oben angeführte Beleg (vgl. B t h l . ,  Air. Verbum 30; Ja c k s o n , 

Grammar 172, 174; B r u g m a n n , Grundriss 2, 1223, 1357) scheint mir jetzt 
sehr zweifelhaft, s. § 331, 3 No. Dadurch wird es überhaupt fraglich, ob 
die Bildung der 2. Plur. Perf. Act. im Iranischen in gleicher Weise erfolgt 
ist wie im Indischen. Die iranische Bildung ist vielleicht durch gAw. fra -  
vilmahä  »ihr habt bestimmt« vertreten (zu ai. mamäu); zur Suffixgestalt -a&a 
vergleiche man einerseits -atar der 3. Du. Perf., anderseits -Sra der 2. Plur. 
Praes. Dann mag gr. i~/pr)~/op%e doch anders zu fassen sein, als z. B. bei 
B r u g m a n n , a. O. 2, 1358. —  Zur 3. Plur.: S. § 121, 1. —  Vgl. ferner § 331, 3: 
Starke Stammform im Dual und Plur.

1 D . i. *buwäva; § 268, 12, 37. —  2 D . i. biwyTmha; § 268, I I .  —  3 S. § 330 I, 4 N o.
—  4 D . i. bctivara; § 268, 37. —  S A llen falls  Praesens-Praeteritum ; § 330 III.

§ 355. ß. Medium.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. 1. susruye1 äyöi2, äröi3
3. tu%ruyex , mamne, fyae- dädre , vävsdzöi, äröi 3

se 4, vaoce, vaoze, ärae- 33
ca A  caxse, a d le  A

D. 3. viamana'Lte dazde
P. 3. cdxrare
B e m e r k u n g e n . Zur 3. Dual.: S. § 120 a, c. Eine thematische Bildung 

scheint jAw. isöfee »die beiden sind im Stand« zu sein, V. 8, 10. —  Zur
3. Plur.: S. § 121 f.

1 D . i. °uve ;  § 268, 19; s. ai. susruve. —  2 Idg F . 3, 63. —  3 G e l d n e r , K Z .
28, 409; B B . 15, 258. —  4 § 3 3 b  i-

§ 356— 364. C . P ra e te ritu m .
Die Formen aus Stämmen auf -ä stehen jeweils am Schluss, hinter ;.
§ 356— 357. a. Praesens 1■ K L  und Perfect 3 . K l.
T ypen: ai. asti; dd'ät; —  veda. S. § 122, 310; 162, 330 III.

E in  sicherer B e le g  einer P raeteritalbildun g des n ichtreduplicirten  P erfects ist
m ir n icht bekan nt; zu g A w . fra-vöizdüm s. § 328, 2 m it N o. 1.

§ 356. a. Activum.
jAw. A w . gAw. Ap.

S. I. mraom1 cöissm , grafom äyam ,a ja n a m , äham

2. Cöis , m r a d , v a d s  2,

nüngZ, jS n  3/ da
3. staot, Tut, vaxst, as, ä s; CÖlSt , moists, mraot, aja

xstät i yaofts, cödtf, vaxst,
as; dät

D. i .  ahvä
3. äitetn

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



jAw. Aw. gAw. Ap.
P. i .  haxm a7 ähmä8; dämä akumä9

2. nista 10, saeta ,staota; sraotä; dätä itä , ja tä 11
päta

3. usm  , h m '2, äiri1*; — ■ ^dabin lS, bunl6,yüßn17, äha11
askar314 g3mm18;  —  dar*

B e m e r k u n g e n . Den starken Praesensstamm an Stelle des schwachen 
zeigen 1) aus «-Stämmen jAw. päta, gAw. dämä, dätä; s. § 167, 1; 2) die
2. Plur. jAw. saeta, staota, päta, gAw. sraotä, dätä; % 166; 3) jAw. haxma, 
gAw. ahvä, ähmä (vgl. ap. amahy »sumus«, § 343; beide mit nichtpraeteri-
taler Bedeutung). jAw. äitam =  ai. äitam und jAw. äin =  ai. äyan sind aus
den Zusammensetzungen aväitam, aväin herausgelöst, mit der Annahme, dass 
das im Singular durch Verbindung des starken Stammes ei- mit dem Augment
e entstandene ei- schon frühzeitig in den Dual und Plural übergegangen ist;
s. gr. yjTOV, TjTS. jAw. av äitam, aväin würden sich aber auch in ava +  a et am, 
aen auflösen lassen. Und endlich besteht auch die Möglichkeit, dass jAw. äitam 
zusammen mit ai. äitam und gr. fyoy zum Perfect gehören, § 358. Das 
Nämliche gilt für jAw. äit »er ging«, äs »er war« =  ai. äs und für ap. äham; 
s. J. S c h m i d t , K Z. 27, 316, B r u g m a n n , MU. 4, 4 11 , B t h l ., IdgF. 3, 32 f. jAw., 
gAw. as »er war« ist sicher praesentisch. —  Zur 2. und 3. Sing.: Zu den 
lautlichen Veränderungen der idg. Consonantengruppen mit wortschliessendem 

und t s. § 84, 2; 85, 2; 93; 94; 299; 303, 4, 10. —  Zur 2. Plur.: Zur Bildung
s. § 1 6 6 .  Thematische Bildungen: jAw. arahat neben äs; jAw. axstat
n. xstät; jAw. frä-ym at; gAw. mravat u. a.

1 D . i. mravam ; § 268,22. —  2 Zu gA w . vsr’zu n ä ä ä ; -s aus id g. -x-s; § 34. —  3 Zu 
g A w . manta, ja m ä tti;  vg l. ai. agan »du kam st«; s. K Z . 30, 529 f .;  31, 320. —  4 Zu 
gA w . ?nöi%at. —  S Zu g A w . yaojanle. —  6 s .  ai, äkar » fecit« ; w egen  d § 298, 3. —  
7 Y . 60, 12 ; v g l. § 343 N o. 4. —  8 Z D M G . 48, 150 f .;  § 298, I. —  9 u  aus ar. r ; 
S 290. —  M ehrdeutige F o rm ; § 170, i ;  360. —  «  O der j a 1ltä ;  § 166. —  12 =  
ai. san;  norm ale augm entlose Form . —  13 ai. ayan; § 268, 21. —  14 § 310, 15. —
15 Y . 53, l;^ so  J3, M f2 ; °in für c‘ypn, $ 268, 2 1 ;  s. dazu G e l d n e r , K Z . 30, 528. —
16 S. ai. äbTivan; § 268, 22. —  17 S. ai. y u ja ta ;  § 268, I, 2. —  18 ai. gmän.

S 357. ß. Medium.

jAw. A w. gAw. A p .
S. 1. aoji.

2. aoyzä1 , nünghä2 daustä3
3. dista 4 , gusta, saeta aäistä^ ,yüxtä, gar̂ zdä8, akutäi12 , ajatä13

raosta5, aoxta6, kanta aog’d ä ’*, vadtü™ ,
mantä1 r, yantä 

D. i .  dvatdi14
3- asrvätam

P. 1. var3maldi
3. “nihanta15 xsantä16; ■—  varatä; ähatä 18

—  vi-syätä 17; dätä
B e m e r k u n g e n . Der starke Stamm anstatt des schwachen findet sich 

noch, ausser in den angeführten leicht erkennbaren Formen, in jAw. staota 
und gAw. raostäs. —  Zur 3. Plur.: Vgl. § 119 , 2; 167, 2. Das ap. aJftda 
könnte ausser ähatä auch äha1ltä (thematische Form) und ahantä (d. i. a-hantä, 
gebildet wie gAw. xsantäl6) gelesen werden. —  Zur 2. Sing.: Ap. daustä ist 
unsicher; § 115 , 2. —  Thematisch: jAw. mravanta »sie sagten«; ap. agmatä, 
gAw. ägfmat.tä (statt °atä, § 268, 49) »er kam «; jAw. fra-xstata  u. a.

1 S 53 h  4 - —  2 =  ar. *m an-sa; § 299, 2. —  3 U n sich er; s. oben. —  4 S 53 II, 5. 
—  5 Zu ai. roditi »er jam m ert«. —  6 S 53 U> 3- —  7 § 3 IO> 3- —  8 S 53 5- —
9 S 53 I* 3* —  10 G eg. ai. azrta. —  n  G eg . ai. amata. —  12 =  ai. a l jt a ,  § 290.

206  II . A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .
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II A. D a s  V e r b u m . 207

—  13 =  ai. ahata; K Z . 23, 397 N o. —  H  § 120. —  15 Zur 3. S ing. raosta; w egen  
& s. § 274 N o. —  16 § 310, 14. —  17 § 310, I. —  18 L esu n g unsicher; s. oben.

§ 358— 359. b. Red. Praesens (5 . und 7 . K l )  und Perfect (/. und 2 . K l.). 
Typen: ai. juhöti, cä rk a rti;—  ja jan a , dädara; s. § 126, 128; 312, 313; 

—  160 f., 330 f.
§ 358. a. Activum.

jAw. A w. gAw. Ap.
S. 1. dihaentx; domain2

2. dadä
3. daoät daedöist , urüraosl, di- adadäk

das 3 ;  dadät
P. 2. dasta

3. daldyat, jTgir’zat; za-
zat , dadat

B e m e r k u n g e n . Aus dem Perfectstamm gebildet ist gAw. nrüraost »er 
verhinderte«: jAw. urüraoba »ich habe v.«. Alle übrigen Form en, mit Aus
nahme von gAw. daedöist (§ 128), didas und p ga P zat ($ 312 b) können eben
sowohl dem Praesens als dem Perfect zugerechnet werden. Vgl. noch § 356 
zu jAw. äit, äitsm, äs, ap. äham. —  Zur 3. Plur.: Vgl. zur Bildung § i n ,  2 b; 
168. Thematisch: jAw. dahpn2, gAw. dadm; s. § 104, 1. —  Andere them. 
Formen: jAw. dahsm, dd^sö, defeat2; gAw. dadat.

1 I). i. dilaysm ;  w egen  des a  s. § 330 I, 4 N o. —  2 A u ch  da%am; zum & s. 
§ 274 N o. —  3 A u s ar. *didanst; § 312 b.

§ 359. [3. Medium.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. 2. jiyaesa; —  t*rüruoisa
3. dasta 

D. 3. dcfhitötn
P. 2. äidüm, [matz\dazdüm

3. vaozir'jm
B e m e r k u n g e n . Sichere Perfectformen sind jAw. vaoziram und gAw. 

äidüm »ihr ginget«. Vlrürulisa  ist Correcting s. § 330 I b No. 3. —  Un
regelmässig aus dem starken Stamm jAw. jiyaesa  »du lebtest«. —  Die 1. Sing. 
kenne ich nur thematisch: gAw. diddtihe  »ich lernte kennen«, § 312 b. —  
Zur 3. Dual.: S. § 120 g und gAw. dazde, § 355. —  Zur 3. Plur.: S. g 121 g.

§ 360— 361. c. s-Aorist.
S. § 156 ff-, 328 f.

§ 360. a. Activum.
jAw. A w .  gAw. A p .

S. 1. apaisam1
2. d ä is2, sas3
3. näist d ä P st4, vas 5, sas3, tost äis

P. 2. nista6 sastä3
3. urväxsat1 äisah 8

B e m e r k u n g e n . Zur Stammform s. § 328, 3; 329. —  Thematisch: 
jAw. asasat neben gAw. sats; jAw. vazat »er fuhr«; täsat »er zimmerte«.

1 O der apisam; § 329. —  2 § U 6, 7. —  3 S. 86 f.;  B B . 14, 28; 15, 260. —
4 D an eb en  d o d st;  § 298, 6. —  5 JA O S. 15, L X II . —  6 M ehrdeutige F orm ; s. § 356.
  7 Y . 34, 13: »auf w elchem  w o h lb ereiteten  ( thu.ksAta) [W eg] die D a in a ’s der
S aushyant’s h in gelan gen  zu dem  L o h n , w e lc h e r . . «. —  8 O der aisau, dann th em atisch;

§ 170, 329-
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§ 361. ß. Medium.
Hier auch drei Formen des is-Aorists, hinter ; —  eingestellt.

jAw.
S. 1.

2.
rahi '■

Ap.
adarsiy

xsnaosta
s/a

%raos/a, var-

Aw. gAw.
; mänghi, fräst ; —^cdvist

döisä2
Srra o stä  , m qstä , fras/ä, 

baxs/ä; t säpstä;  —  
t  cdvistä

P. 1. mdhmaldi
2. asrüzdüm; vöizdüm,

%7var0zdüm, %razdüm, 
säzdüm

B e m e r k u n g e n . Alle awestischen Formen sind aus dem starken Stamm
gebildet, ausser jAw. zävisi (§ 157, 2), gAw. ^säPstä; und gAw. mdhmcddi
(§ 156, 5; 298, 1), asrüzdü?n. W egen ap. adarsiy s. § 329. —  Thematisch:
ap. avahaiy, jAw. vasata »er führte«.

1 Y . 11 , 18: » J e t z t  habe ich  euch d arg eb rach t« ; s. D e l b r ü c k , A i. Syntax 280h 
—  2 N ich t sicher.

§ 362. d. Praesens 10 . Klasse.
Typus: Ai. sunoti; § 131, 315. Dazu K l. 12 a (§ 

jAw. Aw. gAw.
133

a. A c t. S. 1
3

P. 2

.M ed .S . 3 
P. 3

kePnaot 
srinaota 
kaPnäun 
hunüta1

cinaot
d Dl>9naotä

3 W)- 
Ap.

akunavam
akunaus

akunavar

akunavatä ‘
B e m e r k u n g e n . Den starken Stamm zeigen gegen die R egel, ausser 

den 2. Plur. Act. (§ 166): ap. akunava11, akunavatä und jAw. kdPnäun (§ 3 15  c; 
s. noch § 374). —  Die 2. Sing. Act. ist nur thematisch bezeugt: jAw. f kdPnvö. 
—  Zur 3. Sing. A ct.: Zum ap. Ausgang -aus s. § 309 II. —  Thematisch 
ferner: gAw. spm vaf cdfnvat. —  Zur 3. Plur. M ed.: Vgl. BB. 13, 68. Wenn 
man die ap. Form avcdltä liest, ist sie thematisch zu nehmen. —  Zu K l. 12 a 
jAw. frä-kdPnaot.

1 =  ai. ä-sunuta;  w eg en  des ü  s. %

§ 363. e. Praesens 11. Klasse.
Typus: Ai. punäti; s. § 132, 316.

jAw. Aw.
a. A c t . S. 3. ff in ä t  
ß. M ed. S. 3. fr a o P n ta 1

P. 3. V9p n ä tä 2
B e m e r k u n g e n . Thematische Formen: A c t . ap. adinam, jAw. kaPmm  

(Kl. 1 2 b );  —  jAw. sanat (Kl. 12 b ); —  gAw. zänatä; —  M ed. jAw. bfinanha , 
fra oP n a ta  h

1 D. i. f r a - v K n ia ,  bz. vsr3nata; § 268, 41. —  2 G e g . ai. vrn ata;  § 119, 2 b.
§ 364. f. D ie  übrigen Praesensklassen.
N u r a w e s t i s c h e  F o rm e n .
1) 8 . K l.; § 129, 314. Nur gAw. Formen: 2SA. minas »du vereintest«

(§ 129, 4); —  3SA. cinas »er versprach« (§ 129, 2); —  3SM. cistä (i für i)
»er versprach« (§ 129, 2).

68, I. —  2 S. oben.

Dazu K l. 12 b (S 133» 3 W)- 
gAw. Ap.

adätiär
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II A. D a s  V e r b u m . 209

2) 2 2 . K l.; § 143, 321: 2SA. jAw. maPncdhüs; —  3SA.jA w . zahlt, vatnit, 
da101t, gAw. sähit, daldit; —  3SM. jAw. vy-ämrvitä. S. § 143.

3) 2 5 . K l.; § 146, 324. Nur jA w . Formen. 2SA. ni-s/uoöis; —  3SA.
avaröit; —  3SM. fra-caraeta. S. § 324.

§ 365. Anhang zu C. Praeteritum. 3. Sing. Pass, a u f -i.
S. § 154. Es sind folgende Formen bezeugt:
I. A w estisch: gAw. mraoi »es wurde gesagt«1, srävi, aväci, jAw. äll i  »es 

wurde gesagt«2; ferner gAw. api-valti »er wurde kennen gelernt«, jA w . ja in i;  
—  jAw. dPnävi.

II. Altpersisch: adärij; aSahy3.
1 D . i. mravT, § 268, 20. —  2 G e l d n e r , K Z . 30, 323. —  3 § 327 N o.

§ 366— 369. D . Im p e r a tiv .
§ 366— 367. a. Praesens 1. K l. und Perfect 3 . K l.

S. S. 205.

§ 366. a. Activum.
jAw. Aw. gAw. Ap.

S. 2. iOl, stur6i 1, mrüloix, idl, cizdi, gaidi 3, zdi 4; idiy, didiy, j  cdtiy2;
ja lli2 da1 d i  pädiy

3 .  ja n tu 5, astu; pätü sraotü, badiü, jantü6, kantuv, [astuv 7];  pätuv
aslü; dätü, säslü

P. 2. cagpdö
3. yantu yantü, häntü

B e m e r k u n g e n .  Keine sichere Perfectform; vielleicht gAw. cagpdö; s. 
§ 330 III. —  Zur 2. Sing.: W egen gAw. dötdi, ap. pädiy s. § 167, 1. —  
jAw. fra-m ru  scheint Y . 65, 10 als 2SImp. zu fungiren; s. Pahl.-V. und ZPG1. 9. 
Die Form  wäre gegenüber mrüloi wie ai. krnü neben krnuhi zu erklären; 
§ 107, 4 No. 2. —  Thematische Bildungen: jAw. fraya  »geh weiter« (für 

fra-paya, § 268, 3b), mrava »sprich«, stava »preise« u. a.
x =  ai. stuki, brühi; § 268, I. —  2 =  ai. ja h i  »schlage«. —  3 =  ai. gahi 

»komm«. —  4 G eg. ai. ed't »sei«, aus urind. *azd7 . —  5 =  ai. hdntu. —  6 : a;_ gantu 
»er kom m e«. —  7 »eslo«. A us der susischen Ü bersetzung zu Bh. 4, 39 duruvd  
ahatiy zu e rsch lie sse n ; s. J. O p p e r t ,  L e  peuple et la  langue des M edes 258; W e i s s 
b a c h ,  D ie  A cliaem en id en in schriften  zw eiter A rt  72, 100.

S 367. [l Medium.
jAw. A w. gAw. Ap.

S. 2. kor3svä1 ^
3. bdPtam2 ücam; vi-dam 3

P. 3. xssntam 3
B e m e r k u n g e n . Perfectformen fehlen. —  Zur Bildung der gAw. 3. Sing. 

s. § 1x6, 4. —  Thematisch: jxAw. stavarauha »preise« (neben stuloi, 2SA.). 
1 =  a i .  kfsvä. —  2 U n sich er; so G e i g e r  z u  A o g . 16 ; s. Y t. 22, 18, 36 b ei W e s t e r - 

g a a r d  und H a u g . —  3 § 310, 14.

§ 368. b. Red. Praesens (5 . und 7 . K l.)  und Perfect (/• und 2 . KL). 
S. S. 207.

jAw. Aw. gAw. Ap.
a. A c t . S. 2. äioi; da zd i1 

3- dadätuv
P. 3. da dätü2

ß .M ed . S. 2. dasva3 är*svä; dasvä3
B e m e r k u n g e n . Sichere Perfectformen sind jAw. äiOi und gAw. ä d svä 4/ 

s. IdgF. 3, 33. —  Thematische Bildungen: 2SA. jAw. dailya »sieh«, uzayara5 
(d. i. iyara, % 268, 11 ) , uzira5 »erhebe dich«; 3SA. gAw. iratü5.

Iranische Philologie. 1 4
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i  =  ai. dehi. —  2 G eg . ai. dadcatu;  s. § I I I ,  3 b . —  3 =  ai. datsvä, d'atsvä. —
4 G eg . praesen tisch em  ai. u sv a . —  5 § 126, 2.

§ 368. c. D ie  übrigen Tempusstämme.
Ausser unter 1 (Praes. 10. Kl.) nur awestische Formen.
1) Praes. 10 . K l.: 2SA. jAw. k sP n ü ^ i1', —  3SA. ap. kunautuv »er

mache«. —  Them .: jAw. ksPnava, hunvamtha ; ap. varnavatäm.
2) Praes. 11- K l.: 3PA. jAw. frim ntu. —  Them .: gAw. pdPnä , jAw.

mihnatu.
3) Praes. 21. K l.: 3SM. gAw. n i dyätqm »er soll gebunden werden«2.
4) T-Aorist: 2SM. gAw. t vaPsvä »wirke«, f ’rasvä »frage«. —  Them .:

jAw. janhsntu  »sie sollen kommen«.
1 =  ai. kgnuhi, § 268, I. —  2 W o h l zu ai. dyäti »er b in det« ; anders G e ld n e r ,

K Z . 30, 531, aber ich  verm isse eine E rk läru ng der Form .

§ 370— 374. E . C o n ju n ctiv .
Im jüngern Awesta sind die Conjunctivformen mit kurzem V ocal vor dem 

Personalsuffix (unthematische Bildungen aus consonantischen Tempusstämmen) 
im Verschwinden begriffen; solche mit Praesensendungen kommen nur im 
Praesens 10. K l. und im s-Aorist vor; vgl. jAw. a??hälti »er soll sein« geg. 
gAw. anhcdti, ap. ahatiy; jAw. janät, ava-ynät n. ja n a t; stavät, janctte; kdP- 
navät u .s. w.; vgl. § 104, x.

§ 370— 371. a. Praesens 1. K l. und Perfect 3 . K l.
S. S. 205.

§ 370. «. Activum.
jAw. A w .  gAw. A p .

( m rav cd) \aisha2, b vP ; yaojä , Jimä  ̂ , cmha

S. 1. \ xstä
l ayeni 5 , m ravani1 ayem , vararii 

dähi
m ravdti , caraitT6, j a -  

mcdfi4, a i s h a lß ;  dältl
möPtsat, t 'caratj ,Jim at 

vasat, aw  ha t
mravat, Ja na t, aishat, 

bvat
1. janäm a
2.

ahatiy

caydPä; a-zähä 7 
( bvalnti-cä; räuhnti

3 ' I  vasm , awhsn jin w n 4 , awhsn; dqns
B e m e r k u n g e n . Keine Perfectform. —  Zur 1. Sing.: jAw. aeni »eam« 

neben ayeni ist Neubildung zu aemi »eo«, nach dem Musterverhältnis baräm: 
barämi u. ähnl.; ZDM G. 48, 509. —  Zur 3. Plur.: Zu den Formen auf °nti s. 
K Z. 29, 276; ZDM G. 46, 291. —  Thematisch: jAw. a n h d ti, janät, ava-ynät, 
stavät, stavan.

7. —  3 D . i. buva, § 268 ,8 , 1 2 ; s. ai. tiuvani.x =  ai. bravd, brdvdni. —  2 N ir.
—  4 Zu ai. gam dni, gam at, gaman. —  5 D an . jA w . aeni, s. B em erk. 
karati, kärat. —  7 Zu g A w . azs;  s. § 335 Bem . —  8 § l 6 7> 2 b.

6 Zu ai.

3 71. ß. Medium.
jAw. Aw.

S. 1. staväne, vanm e ; xstä-

gAw. 
aojäl , msndi V 

x s ä i2 
däne

Ap.
isai;

xstctte
dänhe
CÖthsdte ,yam aite ; dctte
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II A. Das V erbum. 2 i i

jAw . Aw. gAw. Ap.
D. 3. jam äete ^
P. 3. vi-oänte yaojante,frärmiel,vax- 2

M ite *;  dänte '+H

B e m e r k u n g e n . Perfectform: gAw. isäi. —  Zur 1. Sing.: Das jAw. 
bietet hier keine äi-Form , anderseits das gAw. nur eine Form mit -ne; s. 
aber § 373. —  Zur 2. Sing.: gAw. danhä  ist nicht 2SM., wie S. 63 angegeben, 
sondern iS A ., § 373; s. IdgF. 5, 363.

1 Zu g A w . viantä; § 298, I . —  2 g 29. —  3 § 119, I N o. —  4 Y . 32, 4 : »sie sollen 
gro ss werden«.

§ 372. b. Red. Praesens (5 . und 7 . K l.) und Perfect (7. und 2 . K l.). 
S. S. 207.

jAw. A w. gAw. Ap.
ct. A  c t. S. 1. da%äni

( I vöividchti
J' t cikayat äyat

P. 1. anhäma; ddRäma anhämä 2
2. vaoräza%ä1 ^
3. cikaen2 

ß. M ed. S. 1. dahäne

B e m e r k u n g e n . Perfectformen sind: jAw. anhäma, gAw. anhämä, äyat, 
vaoräzdh ä; ferner in thematischer Flexion: jAw. cm hat, anheim (3PA.), gAw. äyat; 
s. IdgF. 3, 18 f., 33. —  Thematisch auch gAw. väuräHe, Int. —  Die Be
stimmung von jAw. vavacata als 3SM. (§ 160, 7) ist ganz unsicher; s. § 116, 2. 

1 § 302, 1. —  2 D . i. °aysn; § 268, 21.
§ 37 3. c. s-Aorist.

S. S. 207.
jAw. Aw. gAw. Ap.

ct. A c t . S. 1. var3s ä 1; danhä; —
xsmvisä

[ raexsalti,fradrisalt i2; var3salti\  , finghati-cä,
1 stanhalti vännhalti

j naesat , dar>sat_, iQ-
l nghat; st an hat

P. 1. näsämä

3-
j var3sont 1 1
I (vonhoid) xsnaoson , vhngfon

f  xsnaosäi , mönghäi
s3raosäne , vaPsäne

ß .M ed. S. 1. j

2 . fa n h a h e
3. spänhalte mar3xsalte , vaPsdte 1

P. 2. t maz-dänhö.düm4
B e m e r k u n g e n . Vom  is-Aorist: gAw. xsnovJsä. —  Thematisch: jAw. 

vasante, fiasät, näsälte; _s. § 328, 1.
1 Zu jA w . vst3zyd'ti; zu vaP sa  s. C a l a n d , S yntax der Pron. 32. —  2 D . i. fr a  

urvis°, § 328, I. —  3 In einem  Citat einer gath ischen  Stelle. —  4 § 268, 57.

§ 374. d. D ie  übrigen Praesensklassen.
N u r a w e s t i s c h e  F o r m e n ; doch s. unter 2.
1) 8 . K l.: jAw. cinaRäma1 de »wir sollen lehren« b
2) 10 . K l.: Act. jAw. tanava, koPnaväni; koPnavalnti, gAw. koPnäun2;  

—  Med. koPnaväne; oPnavataeca, oPnavdinte. —  Dazu thematisch: jAw. koP- 
navähi, koPnavät, koPnavan, fräsnvät; —  ap. kunavähy, varnavätaiy.

14*
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2 12 II. A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .

3) 11. K l. (mit 12 b ): Act. jAw. fn n ä n i; gaPwnan; —  Med. gAw. frm a i, 
jAw. paPnäne (12 b); zänctte; vaPnänte.

1 D ie  Form  ist (gegen  J a c k so n , G ram m ar 161) durchaus correct u n th em a tisch .
—  2 K a n n  auch als u n regelm ässige  P raeteritalform  genom m en w erd en ; s. § 362.

S 375— 377- F .  O p ta tiv .
Die Optative aller Stämme können hier zusammengenommen werden; 

ihre Flexion ist überall die nämliche. —  Sogenannte »Precativ«formen fehlen; 
s. K Z. 29, 561 No.

§ 375. a. Activum.
jAw. A  w . gAw. A p .

S. 1. d f  'h-yam d-yayn, H-yäm*
2. dabh-yä R-ya
3. dalh-yät Ri-yät pan-iyä! 1

D. 3. t hibhättam2
P. 1. jam-yama; —  näs- R-yämä;— bu-yamä; 

wia —  vaPz-imä-cä
2. bu-yata R-yätä
3. dcPP-yan; —  dd^r- Ryan1

y ä P s;  —  h-yäP
B e m e r k u n g e n . Zur x. Plur.: W egen jA w . Jamyama, näsinia und gAw. 

buyamä, vaPzimä-cä s. § 172, x. —  Zur 3. Plur. vgl. § 172, 2. Die übrigen
Formen auf -yäPs sind: jAw. sacyäPs, pam yäPs, buyäPs, huyäPs. —  Zur
2. Plur.: jAw. buy ata wird zu buyama nach dem Muster der thematischen
Conjugation gebildet sein. Allerdings könnte es auch für *buvata geschrieben
sein; § 268, 12 d.

* § 296, 4. —  2 Für urir. *ah-yatam ; s. § 268, 28, 49; 1 1 3 ,2 .

§ 376. ß. Medium.
jAw. A w .  gAw. A p .

S. 1. tanu-ya1 d-yä2 , is°-yd2
2. raexs-tsa, mrv-isa3 d-isä4 ^
3. yn-tta , vind-ita3 dr-itä

P. 1. vctr-im ctdi, main-

imadi-'cäP
1 D . i. ta nviy a; ai. ianviyci; § 268, 13. —  2 D . i. d iy a , isiya;  § 268, I I  und

§ 165 N o. —  3 z für t, § 268, I. —  4 K Z . 30, 326.

§ 377. Zu  § 3 7 4 / .
I; Im A w e s ta  kommen Optativformen aus den meisten (unthematischen) 

Tempusstämmen vor; vgl.:
a. Praesens. 1. K l.: jAw. mruyät, jänyät, jam yät, hyät, gAw. m ihyäf 

saRyät, usyät, dyät; —  5 . K l.: gAw. dcbditä; —  7 . K l.: jAw. daPdalryät; —
8 . K l.: gAw. maPsyätl, jAw. vindita; ■— - 10 . K l.: jAw. surunuya, vanuyät; —
11. K l.: jAw. hunyät2;  —  12. K l. a.: jAw. kaPnuya.

b. x-Aorist: raexsisa 3, näsima; die einzigen Formen.
c. Perfect. 1 ■ K l.: jAw. 1 rdra'Pyä tR is ib y ä t , tutuyä, susuyam, bawryani, 

ja y  my am, vaonyät, hazdyät, t äiähätdam5;  —  3 . K l.: gAw. vidyät, tPyä5.
Thematische statt der unthematischen Bildung liegt vor in: panaeta, 

panayan, stavöis (Praes. 1. K l.), jAw. dädräpöis, gAw. väurayä, väuröimdbdi 
(Praes. 7. K l.); gAw. Pranaemä, jAw. cinaeta (Praes. 11 . K l.) u. a. m.

II. Das A lt p e r s is c h e  hat folgende unthenx. Optativformen: P ra e s . 1. K l.: 
janiyäh, pamiyäh, hyäh6; —  2 2 . K l.: lnyä/L 1; —  P e rf. 1- K l.: caxnyä!1.

* Urir. *m gn sfät;  § 67. —  2 Nlr. 68; in  S 169 hinzuzufügen. —  3 § 322. —
4 S B E . 37, 47°l; § 268, 9. —  5 S. oben. —  6 U n sich er; A F . 2, 101. —  7 $ 143.
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II B. Das Nomen.

II B. D A S NOMEN.

II B i. D ie  N o m in a  (/car s£.).

§ 378. Zur Casusbildung und den Casussuffixen.
[E inzelheiten  w erden unten zur Sprache kom m en; h ier nur ein ige für alle Stam m 

klassen  g ü tig e  Bem erkungen.]

I. Aw.
1. Das jAw. hat die Bildung des Abi. Sing., die noch im Urawestischen 

auf die masc.-neutr. «-Klasse beschränkt war, auf alle übrigen Stamm-
klassen ausgedehnt. Zunächst wohl auf die «-Klasse (2 3 ), indem nach dem 
Verhältnis von zasta IS., zastäi DS. zu zastät A b S .: zu zaobraya IS., zabbrayäi 
DS. der AbS. zaobrayät geschaffen wurde. Das Verhältnis von zastäi-ca DS. 
zu zastät AbS. wird weiters zu manaidha 'e-ca (1) den AbS. manauhat hervor
gerufen haben. Die AbS. auf -öit, -aot der K l. 16, 17 schlossen sich an 
die GS.-Formen auf -öis, -aos an, als die Ablativbildung bereits in weiterem 
Umfang üblich geworden war. So auch m r3t, § 400.

2. Die ir. <GSuffixe sollten im jAw. ausser nach n (bdr3zanbya) und 
hinter Zischlauten (snazbizbya, azdzbis) durchweg den Anlaut w zeigen, § 273. 
Aber b überwiegt weitaus: dämabyd, m Cbya, zastaelbya u. s. w. Die VForm  
gewann die Oberhand, weil sie sich mit allen vorausgehenden Lauten vertrug h

1 Für ir. -bis hat das A w e sta  im m er -bis od er gew ö h n lich er -lis  (§ 268, i ) ;  ir. 
-bia ist g A w . -byä, jA w . -bya, -we, -ve (§ 268, 32, 37); ir. -bid ist g A w . -byö, jA w . 
-byd, -wyö, ■vayö, -vyö, -oyd (§ 268, 37); ir. -biäm  findet sich  nur in jA w . brvatbyam 
(S 296, 4>
3. Die «-Stämme gewinnen auf die Flexion der übrigen breiteren Ein

fluss, insbesondre im jüngern Awesta. So findet sich im Nom. Plur. statt -ö 
( =  gr. -sg) im jAw. fast überall auch -a 1. Der W echsel zwischen -ö und -« 
im Nom. Plur. geht später auch auf den A cc. Plur. der selben Stämme ü b er1.

1 Ich  habe auf die der a-D eclination  n ach geb ild eten  Form en, die ic h  k u rzw eg 
als »them atische« b ezeich n e, im F o lgen d en  unter den »Bem erkungen« h in gew iesen . 
N ur die N om . und A c c . Plur. au f -a habe ich , w o es n ötig  schien, d er F orm en 
ü bersicht einverleibt.

4. Der Zusammenfall der Nom. und A cc. Plur. auf -ö (oder -«, s. 3) 
bei den abstufungslos flectirten consonantischen Nominalstämmen gab den 
Anlass, auch bei den abstufenden die Formen promiscue zu brauchen. Die 
Verwendung des Nom. als Acc. ist häufiger als die umgekehrte. Im gAw. 
ist die Verwechslung noch selten; z. B. asäunö AP. als NP., Y . 47, 4; s. § 403.

II. A p .
5. Das Ap. hat den Dativ durchaus aufgegeben und seine Function 

dem Genetiv übertragen; s. H ü b s c h m a n n , Zur Casuslehre 294 f.
6. Der iran. AbS.-Ausgang -ät der «-Stämme fällt im Ap. in der Schrift 

mit dem des IS. zusammen. D a nun die Präposition hacä, ohne welche ein 
Abi. nicht vorkommt, auch mit dem Instr. verbunden werden konnte —  
s. hacä aniyanä (% 237) und die awestischen Beispiele bei H ü b s c h m a n n , a. O. 
242 — , so ist die Existenz des ir. ät-Abi. im Ap. nicht streng erweislich.

II B 1 a. D ie  F l e x io n  d e r  e in z e l n e n  S t a m m k l a s s e n .

S. oben S. 113  f. Fürs Altpersische kommen nur folgende Klassen in 
Betracht: i a y ( § 3 8 i ) ,  i b  (382), 2 a  (383), 3 a  (385), 4 (387)5 6 b  (392), 
9 (397)5 10 (398)5 12 (400), 14 (402), 15 a a (403), 16 (406), 17 (407), 
18 (408), 19 (409), 22 (412), 23 (413), 24 (414).

Ich  m ache d arau f aufm erksam , dass in  den fo lgen d en  Zusam m enstellungen 
so lch e  Casusbildungen, die nur als A d verb ien  od er Infinitive Vorkom m en, n icht m it 
angeführt sind, oder doch  nur in beson deren  F ällen . —  D ie  in [ ] e in gesch lossen en
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2 1 4 II. A w e st a sp r a c h e  un d  A e t p e r sisc h .

Casus geh ören  d er F orm  n ach  zu einer ändern D eclin atio n sk lasse. E in sch liessu n g 
in ( ) b edeu tet, dass das W o rt die Function, aber n icht die F orm  des b etreffen den  
C asus hat.

S 379— 382* 7* Klasse; Stämme a u f s-.
§ 379-  ̂ a. a. Abgeleitete a u f ias-, Comparative.
Vgl. § 174 a a; W h i t n e y , Grammar § 463 ff.; L a n m a n , JAOS. io , 514 f

—  N u r im  A w e s t a .
1. jAw. m asc*) Sg. N. spanyä —  A. spalnyanlum —  D. kasyanhe

— ■ G. nctbyanhö.
D u. N. äsyanha.
PI. N. frä y a n h ö1 —  I. staoyäbis2 —  G. kasyanham. 

neutr.*) Sg. A . masyö. —  PI. A. ^valnhas-ca3.
2. g A w .  masc. Sg. N. valiya •—  A. nötdyanhom.

neutr. Sg. A . asyö, asyasdä.
B e m e r k u n g e n . Im jAw. ist die Delinform auf NSm. und APn. be

schränkt; K l. / a a ist dem Einfluss der K l. / a y  somit völlig erlegen. Der 
ASm. nctdycmham Y . 57, 10 ist aus Y . 34, 8 herübergenommen.

1 jA w . alwi.vanya Y t . 5, 58 lässt sich  zw ar zur N o t erklären, ist aber jed en fa lls  
g ed an ken lo se  W ied erh o lu n g aus Y t. 5, 34, 38, 54, w o d er N Sm . am P latz ist. —
2 jA w . fräyebis V p. 8, 2 ist fa lsch ; Z D M G . 48, 149 - —  3 § 229, 1 N o. I.

§ 380. / a [3. Abgeleitete a u f uas-, Part. Perf. Act.
Vgl. § 174 a ß; W h i t n e y  § 458 ff;  L a n m a n  511 ff. —  N u r im  Awesta.
1. jAw. masc. Sg. N. vtovä , za zv a ;1 mamnüs2 —  A. °viovänham —

I. vidusa —  D. vaokuse —  G. da%usö [/ vivanu-
hatö] —  Ab. zizi.yüsat2 3 

PI. N. viovänhö —  A. daousö4 —  I. dadüzbis2 —  
G. v a onus am —  L. zazusu. 

neutr. Sg. A. \afraourvisvat\.
2. gAw. masc. Sg. N. vidva , cicl%wa; vidus —  D. viduse —  G. viduso. 

B e m e r k u n g e n . Sing. Nom.: Zu den Formen auf -va und -us s. S. 115  f.
—  V oc. fehlt; s. aber jAw. drvö, § 394. —  Neubildungen zum Nom. Sing. 
auf -us nach K l. 17 sind jAw. ja p ä urüm, hiküs APm. und hiku  (V. 8, 38) 
APn.; s. ja/Prvatdhoni, hikväraham5; vgl. dagegen jAw. ar°zvö, % 407. —  —  
Der GS. jAw. vivanuhatö (neben gAw. vivarohusö) und der ASneutr. jAw. 
afraourvisvat gehören der Form nach zu S 394; s. S. 119  f. —  Thematisch: 
jAw. yaetusä'oa AbS., zazvCmha NPm.

1 Sch w erlich  rich tig  überliefert ist jA w . diddzvö Fr. Tahm . 90 f. — ■ 2 S 268, ib .
—  3 S 268, I I .  —  4 ?, Y . 58, 6. —‘ 5 W en n  nicht v ielm eh r dies eine N eubild u n g ist.

§ 381. 1 a y. Abgeleitete a u f as-.
Vgl. § 174 a y; W h i t n e y  § 414 ff.; L a n m a n  545 ff. —  Zur Gestaltung 

des s im Aw. und Ap. s. § 185 k; ferner § 93, 2; 303, 305.
jAw. Aw. gAw. Ap.

masc. Sg. N. haosrava , v «  ??iihahvacä vinda!farnä
A . asaojatoham ciSrä.avarohom

fern. usätaham
I. aojanha dvaesanhä

D. v a can he , avalnhe  ̂ t avanhe fehlt

G. vacanhö avanhö

*) U nter »neutr.« sind h ier und im F o lgen d en  nur die ausschliesslich  neutralen 
F orm en  e in g este llt; die fürs M asc. u n d  N eutr. oder fürs M asc. und Fern, oder auch für 
alle drei G esch lech ter gelten den  F orm en  sind unter »masc.« aufgeführt.
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II B 1. D ie  N o m in a .

jAw. A  w . gAw. A p .

Ab. zr a y a n h a t, zraya- fehlt fehlt

n h a b a
L. v a ca h i sr a v a lii d ra y a h y ä2
V. asaväzö

D u. N. aSSyajaioha anaocaw hä

D. v a y zlbyä-ca

G. asanom anha
PI. N.-A. h u m a n a n h ö duzvacarohö

I. vayztbis; vacobis3 garöbis  , raocstnS 3 raucab is

D. va yP byö; raocdbyö3
G. va ca n h a m savaroham

L. a za h u  , ravdhu 4, usa-
h v a , timöhva 4

neutr. Sg. A. m a n ö , °as-ca hazö, hazD

PI. A. Q 2. v
asa , asas-ca sra vä  , sravas-cä, savä;

t var3 cähi
B e m e r k u n g e n . Sing. Nom.: jAw. °« und °« führen beide auf idg. -äxs; 

s. S. 115  unten. —  A cc.: Dst. nur im femininen jAw. usärohom. Daneben 
us am, S. 118. Gleicher Bildung ist noch jAw. hväpain (fern.!) zu hväpa. —  
L o c .: W egen jAw. zrayä, zrayäi »im S ee«  s. S. 154 oben. —  A cc. ntr.: 
jAw. korfs  neben lat. corpus dürfte durch Decomposition zu erklären sein; 
ebenso, wenn richtig, jAw. Srafs-ca; s. B th l . ,  Studien 1, 79. —  Plur. Instr.: 
ap. raucabis ist mit gAw. raocobis nicht zu identificiren, sondern als Neubil
dung zum Loc. Plur. *raucahitv anzusehen, etwa nach dem Muster der 
«-Stämme (15  a a). —  Dat.: W egen jAw. väyztbyö (mit äl)  s. S. 134. —  
Auffällig ist apanhibyo Yt. 10, 23; ich nehme das i  für epenthetisch und 
sehe in azaiofibyo eine »Augenblicks«bildung zu dem vorangehenden AbS. 
aza?ohat; s. § 396 zu jAw. + saosyanfbyö. —  A cc. ntr.: -a in gAw. savä, mayä, 
sava-cä neben srava beruht wie im Nom. Sg. auf Sandhi; s. S. 133; ebd. 
über gAw. t vaPcähi. —  —  Neubildungen nach der «-Declination sind: jAw. 
ayanhahe GS., tomanhaba AbS., vaejahe LS., pouru.oPar3naroha VS., oPzu.- 
stavanhom ASn., ctbyajanhaPbya DD., gAw. hvapanhäis IP. u. a.; ferner, ver
anlasst durch den Zusammenfall der APn. (auf -a): gAw. saväis IP., jAw. hvapö 
NSm., oPar3na IS. u. a.; nach der «-Declination, veranlasst durch den Zu
sammenfall der N.-A. PI. (auf -«): jAw. mayäbyö; vgl. oben S. 133.

X § 268, 29. —  2 Z D M G . 46, 298. —  3 W e g e n  ä s. $ 268, 4. —  4 § 298, 3.

§ 382. I b .  Radicale a u f s-.
Y gl. § 174 b; L a n m a n  492 ff.
1. j A w .  niasc. Sg. N. ma, mas-ca —  A. märohom [; hväva-yawhdni\ —

D. hu-banhe —  G. marohö —  Ab. hu-bätohat —
L. yähi.

Du. N. natdha1 —  [D. näiohäbya\.
PI. N. mänhö —  A. hu-bawhö —  D. t hu-bäbyö G.

hu-barohatn. 
neutr. Sg. A. yä.

2. g A w .  niasc. Sg. N. ma —  I. 33a?3hä2 —  D. ĥu-därbhe G. yaiohö
—  L. yälü.

PI. N. duz-dcmhö —  D . +hu-däbyö —  G. yatoham,
3. A p . masc. Sg. N. maz-dä —  A. näham —  G. maz-dähah —  L.

mähyä.
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B e m e r k u n g e n . Sing. A cc.: jAw. hvävayanhom ist Neubildung nach 
§ 3 8 1 ;  s. S. 117. Daneben jAw. avayam. Ebenso Aw. mazdayn, ap. mazdäm 
=  ai. medäm; s. S. 116 . —  P lur. Dat.: Zur Bildung von jAw. huläbyö s.
S. 1 3 4 .  Zahlreich sind die Berührungen der K l. 1 b mit K l. 2 4  (rad.
«-Stämme), hervorgerufen durch den Zusammenfall der Nom. und A cc. Sing. 
(S. 116) und wohl auch dadurch, dass äx- und AA-Stäm m e gleicher Wurzel 
und Bedeutung neben einander bestanden; Aw. mazdäh- hat die .y-Casus völlig 
aufgegeben, daher: Sg.N. °dä, A . °dqm, D. °däi, G. °dä, V . °da; P l.N . °däs-ca.
—  Thematische Formen: jAw. m anhäi DS., manhahe GS., mänha NP. u. a.
—  W egen des IS. jAw. nänhaya, nach der «-K1. (2 3 ), und wegen jAw. 
nanhäbya (: ai. näsädyäni) s. S. 128 f.

1 Im  ZPGL; die B estim m ung ist unsicher. —  2 § 268, 6.
§ 383— 384. 2 . Klasse; Stämme a u f  
§ 383. 2  a. Abgeleitete a u f is- und us-.
Vgl. § 175 a; W h i t n e y  § 4 1 1  ff.; L a n m a n  568 fr.
1. jAw. masc. Sg. A. nioä.sncl'hissm —  I. aPdusa —  G. hadisas-ca

—  L. vfSisi.
D u . D. sndlSlzbya.
P L  G. aPdusam. 

neutr. Sg. A . snalSis, aPdus.
2. g A w . neutr. Sg. A . tovis, hanhus —  I. snai'Sisä.
3. A p .  masc. Sg. N. haxämanis.

neutr. Sg. A. hadis.

B e m e r k u n g e n . Neubildungen zu «/-Stämmen nach der «-Declination 
(77): jAw. ayaos GS.; gAw. dapgäyäu L S., daPgäyü ASn.; s. S. 116. —  
Thematisch: jAw. hadisahe GS.

§ 384. 2  b. Radicale a u f  /-.
Vgl. § 1 7 5  b; L a n m a n  492 ff. —  N u r im  A w e s t a .
1. jAw. masc. Sg. N. fra-växs, vlsfa-tas, Int-bis, t zusI; vis »Kleid« —

A. ätra-vax&m, aka-tassm, fra-zuhm  —  I. isa —
D. ätra-vaxse, hasi.tbise —  Ab. fra-växsat.

D u . N. fern. susi.
PI. A. fra-växsäs-la , fra-zusö  —  G. asava.tbaesam, 

säsnögüsam.
neutr. Sg. A. vis »Gift«. —  D u . A. asi, usi —  [D. asibya\.

2. g A w .  masc. Sg. N. ahüm-bis, d?r*s2 —  A. ihm  —  I. Isa —  G. isö.
neutr. Sg. A. yaos.

B e m e r k u n g e n . Sing. Nom.: Zur Bildung von vis »Kleid« s. S. 114 ; 
ZDM G. 48, 148. —  Gen.: jAw. müs Y. 16, 8 ist der Lorm nach NS.; s. Stu
dien 1, 79. —  Beachte jAw. daevö.tböis, zum NS. *°tbis neugebildet nach
Analogie der f-Klasse (16), s. jAw. ayaos, § 383 und K Z. 29, 575. —  —  T h e
matisch: jAw. ätoP-vaxsö NS., fra-växsö  AP., gAw. Isänam GP. —  Zu den 
Dat. Du. jAw. asibya, usibya s. S. 129 oben.

1 S. 115  N o. 5. —  2 W e g e n  g A w . N om . Sg. mds s. § 397.

§ 385— 386. 3 . Klasse; Stämme a u f s-, z-, z -.
§ 38 5 . 3  a. Radicale a u f  /-.

Vgl. § 1 7 6  a; L a n m a n  48 9.
1. jAw. masc. Sg. N. farö.dars, sj>as —  A. asa.näsom, sfiasom, hvar3.- 

darAom, vlssm —  I. visa, asa.näsa —  D. vise —
G. masö, vlsö —  Ab. vis at, viscid a —  L. vlsi, vlsya;
 ̂vise.vise.
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P l. N. spasö, an-usö —  A. zaranyö.pisö, visö —  G. 
vis a m.

neutr. D u. A. zaranyö.pisi.
2. g A w .  masc. Sg. A. vis am. —  PI. D. vidbyö —  L. ndsu.
3. A p . masc. Sg. A. vi%am —  I. viSä  —  L. viSiyä.

neutr. Sg. A. vasiy.
B e m e r k u n g e n . Sing. L oc.: Zu jAw. 'i vise.vise s. § 219, 2a No. —  Acc. 

ntr.: Zu ap. vasiy s. § 214, 4. —  D ual. A cc. neutr.: W egen jAw. zaranyö.pisi
s. § 222, 1. —  —  Thematisch: jAw. hvar3.dar9sö NS., vis aba A b S ., masa
APn.

§ 386. 3  b. Stämme a u f z- und z- .

V gl. § 176 b; L a n m a n  461 f., 497 ff. —  N u r im  A w e s t a .  —  Neutrale
Formen fehlen.

1. j A w .  Sg. N. ayä-vaPs, bars —  A. hal~kyä-var9zam, baPzi.räzam, bar3-
zam —  I. ärstyö.baPza —  D. sraosä-vaPze —  G. bar9zö, 
zar9dazö —  Ab. ä.naD-baDzas-cith 

D u. G. hvar9z a 2.
P l. N. daeva-yäzö, karsnazö —  A. var9zö, zamar-güzö —  G. vo- 

hvaDzam 2.
2. g A w . Sg. I. dar9zä, mqzä —  D. mazöi —  G. maza.

PI. I. mad bis
B e m e r k u n g e n . Alle Formen entstammen Wurzelthemen ausser jAw. 

zaPdazö und karsnazö. —  Thematisch: jAw. daeva-yäzö NS., zamar-güza NP. 
(als A cc. gebraucht).

1 °as-c° aus ar. °a(-k'°;  § 3 , 4 .  —  2 D . i. cii-var3z°, § 268, 12. —  3 M it über
tragenem  z statt z, § 49, 2 ; v g l. übrigens § 253, 7.

§ 387. 4 . Klasse; Stämme a u f p- und b-.
Vgl. § 177 ; L a n m a n  481 ff. —  Neutrale Formen fehlen.
1. j A w .  Sg. äfs, kar9fs ,  +h v a r fs 1 —  A. äpam, apam-ca2, kahrpam, kap-

pam-ca3, asangö.gäum4 —  S. apä-ca, kahrpa —  D. ape, 
xsape —  G. apö, d p ö a p a s-c a 2, xsapö, kahrpö —  Ab. 
apat —  L. kahrpya, taci.apaya5.

D u. N. dp a , gava, gavö.
P l. N. äpö, apas-ca2 —  A. apö, apas-La2, äpö, kahrpas-ca —

D. alwyöb —  G. apqm , kahrpam.
2. g A w .  Sg. I. xsapä. —  P l. A. apas-cä, äpö —  G. kahrpam.
3. A p . Sg. I. xsdpa-vä —  L. api-sim1, apiyä1.
B e m e r k u n g e n . Alle Formen aus /-Stämmen, ausser jAw. asangö.gäum4, 

gava, gavö zu gab-. —  LP. jAw. va rfsva  ?; s. ZDM G. 46, 295. —  Thematisch:
jAw. apäatca, AbS. —  ap- f. »Wasser« ist im jAw. in die Flexion der fern.
cz-Stämme (2 3 ) geraten; so Sing.N. äpa8, A. taci.apayn9, I. apaya10; Du. N .äpe™. 

1 Y . 9, 22; s. K Z . 29, 487; =  hu-\-v9dJvs. —  2 § 294. —  3 § 289, 4 N o. —  4 Für
°gäwsm oder auch °gawpm; § 268, 37, 33. —  5 V . 6, 26. —  6 § 271 N o. 5. —  7 B B .
14, 244 f. —  8 V . 7, 16. —  9 V . 14, 12. —  10 Y t. 8, 43 : »mit sprühendem  W asser
spült«. —  11 B B . 10, 267.

§ 388— 390. 5 . Klasse; Stämme a u f k-, g-, g-.
§ 388. 5  a a. Radicale a u f k-, a. Typus *uak-.
V gl. § 178 a a; L a n m a n  459 ff. —  N u r im  A w e s t a .
1. j A w .  masc. Sg. N. växs, asa-tahäxs, ahu-mar9xs  —  A . väcim , va-

cim-Pax, alwi-säcim, afraka-tacim —  I. vaca, asä-
lahäcä, druca —  G. ahüm.maPncö.
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D u. N. fern. ar3na-väci.
P L  N. väcö, galri-säcö, braotö.stäcö2, vaca, zantul ricö 

—  A. vacö, väcö, vaöas-ca, canra-nhäcas-ca —  G. 
, vacayn, canra-ivhäcayn, daenö.säcayn —  L. tütuxsva.

neutr. Sg. A . ärmaltis.häg3p .
2. gAw. masc. Sg. N. växs, änus.haxP  —  A. t väcim —  G. vacö.
B e m e r k u n g e n . Zur Herkunft des n in GS. °maPncö s. § 178 a a No. 2.

■—  Zu jAw. växs als angeblichen GS. s. Studien 1, 79. —  Thematisch: vaca 
NP1.

1 S 294 - —  2 § 3 °4  n ,  43. —  3 A us ar. -äkt, § 303, 10. —  4 G egen ü b er P i ^c h e l ,
V ed . Stud. 2, 129 v erw eise  ich  auf G e l d n e r , B B . 15, 257.

§ 389. 5  a ß .  Radicale a u f k-, ß. Typus *'pratiank-.
Vgl. § 178 a ß; W h i t n e y  § 407 ff.; L a n m a n  454 ff. —  N u r im  jü n g e r n  

A w e s t a .
masc. Sg. N. upas', para/, f r a /  palti.ya/1 —  A. vlrö.nyancim, huncHryan- 

cim —  G. hundtryancö.
P L  N. hdbrancö, nyancö, vlzvanca.

B e m e r k u n g e n . Dazu noch Sg. I.: tarasca, fr a c a 2, dasinaca, p aräca, 
f hamca 3 und Sg.A.ntr.: p a r a / p ,  die aber alle nur als Adverbien Vorkommen.
S. noch pPrvanca  (Studien 2, 51) und frasa, paltisa (IdgF. 2, 266 f.). —  Man 
beachte zur Vocalquantität der awestischen W örter, dass ä —  ar. ä, a =  
ar. a u n d  ä ist. —  jAw. + zatrya/ 5 ist der Form nach NS., nicht etwa GS.;
s. Studien 1, 79. —  Them atisch: vlzvanca N P.; fraksm  ASn.

1 § 268, 11 . —  2 Id g F . 2, 266; C a l a n d , G G A . 1893, 400 hat Y t. 14, 37 n icht
berü cksichtigt. —  3 V . 5, 59; s. ai. samyak. —  4 § 303, 10. —  S S. § 264 A , 2 N o. 14.

§ 390. 5  b. Stämme a u f g- und g-.
Vgl. § 179 b; L a n m a n  454, 461, 497. —  N u r im  A w e s t a .
1. j A w .  masc. Sg. N. druxs —  A. drujsm, azö.büjim, vohuna-zgsm —

I. stija  —  G. drujö, qzö.büjö —  Ab. drujat.
P l. N. mibrö.drujö —  G. a-druzaml, vohuna-zgqm. 

neutr. Sg. A . h P z y - a o f t 2.
2. gAw. masc. Sg. N. druxs, usixs —  A. drujsm, büjsm —  G. drüjö,

drüfas-cä. 
neutr. Sg. A. pabty-aogßP.

B e m e r k u n g e n . Alle Formen gehören zu Radicalstämmen ausser gAw.
usixs. —  Thematisch: jAw. vohuna-zgö NS., mibö.aofanhö NPm.

1 § 276. —  2 Zu a u f  - »sprechend«; Id g F . 4, 123; § 303, 10. —  3 Zu a u f  - »schie
b en d « ; s. ebd.

§ 3 9 1— 392. 6 . Klasse; Stämme a u f f-, d-, dl-.
§ 391. 6  a. Radicale a u f t-.
V gl. § 179 a; L a n m a n  470. —  N u r im  A w e s t a .
1. j A w .  masc. Sg. I. pdha, pabam  —  G. pabö, astö —  Ab. pant a t 1.

P l. A . p a b ö  —  I. azdlbls —  G. pabam , astam.
neutr. Sg. A . las-ca2. —  D u. N. h a x ti3. —  P l. A. asti.

2. gAw. masc. Sg. I. pabam  —  G. p a b ö  —  L. paibj.
P L  A . p a b ö  —  I. azdlbls.

B e m e r k u n g e n . Aus p a f-  m. »Weg« werden nur oblique Casus mit 
vocalisch anlautendem Suffix geformt; die ändern gehören zur i- oder n- 
K lasse (vgl. S. 115 , 118 ): jAw. panta, panta NS.; pantain, pantämm  AS.; 
pantänö NP.; ferner ap. pabim  AS. —  A u f einem Compromiss der p a b -  und 
/«^/-Formen beruhen AbS. jAw. pantat (statt p a b  at), und AS. pabam  (statt 
pantayn). Letzterem wieder haben sich die Neubildungen jAw. pabayä  GS.
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und pa%ä AP., nach K l. 2 3 , angeschlossen. •—  Thematische Formen: jAw.
astam ASn., astösca APm . (mit Geschlechtswechsel).

i  S. d ie B em . —  2 § 214, 2 N o. 2. —  3 G e g e n  ai. s a k li ;  w egen  des t  (statt l)
s. § 52, 2.

§ 392. 6  b. Radicale a u f d- und d-.
Vgl. § 179 b; L anman  470 ff. und 497 ff  —  Neutralformen fehlen.
1. j A w .  Sg. A. paoam , maSoyöi-sabam, pabam, sapbam, astö.bioam, su-

oam —  I. p äb a1 —  L. armae-sälbe —  G. fra-tahabö, fa'/rübö
—  L. p ä lb i2, upa.bdi, urülbi.

D u. N. päba, paoö —  [D. päbave\.
PI. N. tusni-säbö, alrime.atahabö3, vTspö.saPbö, asanviö.vibö —

D. patbyas-ca4 —  G. saPöqm.
2. g A w .  Sg. A. isudam —  I. vaPdä, zaPdä  —  G. fr ä d ö 5.

PL  N. fr ä d ö s, zädö5, isudö —  I. p a d 3bis.
3- A p . Sg. A . pati-padam6 —  G. Sardah —  L. avahya-rädiy6, ni- 

padiy6.
B e m e r k u n g e n . Ein direkt zum consonantischen Stamm gehöriger 

Nom. Sing. —  auf -j- für ar. -ts —  fehlt; dafür nach der «-Declination: jAw.
subö, mit Geschlechtswechsel (S. 118) —  aber skr. ksudä, fern, nach K l. 2 3
— , vlra-iahabbö; der AS. pabam dient V . 2, 24 als Nom. ntr. —  Thematische 
Formen sind auch sonst zahlreich: jAw. sar3bahe GS., päbadbya DD., päoaya 
G D ., zaranyapaxstapabäta/iö NP., sapbadbyö D P., saPoanam  GP. u. a. 
W egen DD. jAw. päbave s. § 223.

1 Y . 6, 26; n icht ganz s ich e r; ob pabayanljm ? —  2 U n sich er; V . 7, 44 G l. —
3 § 268, 48. —  4 § 268, 5 1 ;  s. übrigens die V arian ten  zu V p . 14, I. —  5 K Z . 33,
178 N o. —  6 A ls  A d verb  gebraucht.

§ 393- 7 . Klasse; Stämme a u f tät- und tut-.
Vgl. § 180; L anman 466 ff. —  N u r  im  A w e s t a .
1. j A w .  Sg. N. ponrutäs; tgabö.tüs —  A. amaPtatätam —  D. yavaetälte

—  G. rasagtätö —  Ab. lri^yqstätat — ■ L. ustatältya.
D u. N. amaPtäta1 —  D. amaPtatbya12 —  G. amaPtäta. \
P L  N. narfsastätö —  A. fratamatätö —  G. vaiahutätam.

2. g A w .  Sg. N. haurvatäs1, amaPtatas-ca1 —  A. p a urvatätam — ■ I.
p a urvatätä —  D. yavaetälte —  G. hanrvatätö1 — • L.
amaPtabtP.

D u. N. amaPtätä'.
B e m e r k u n g e n . Die einzige /«/-Form ist jAw. fgabö.tüs, NS.; s. § 180. 

—  Sing. Nom.: Die gAw. Form  °tcis-cä statt °täs-ca ist vielleicht Nach
bildung zu napäs-cä neben napätam, jedenfalls aber ebenso zu erklären; s. 
K Z . 29, 572 No. und oben S. 115 . —  Instr.: V gl. oben S. 123 zu K l. 23.

1 » H aplologische«  F o rm e n ; s. § 306. —  2 W e g e n  t  § 268, 51»

§ 394— 396. 8. Klasse; Stämme a u f nt-.
§ 394. 5  a. Abgeleitete a u f ujmant-.
V gl. § 1S1 a; W hitney § 452 ff ;  L anman 515 ff. —  N u r  im  A w e s t a  zu

b elegen 1. Zum W echsel ant-: ant-: s. § 298, 1; zu unt- statt vant- in jAw.
paPnarahuntam u. ein. and. s. § 268, 22.

1 Zu F r . M ü l l e r ’s ap. *ahtivantatn »den belebten« (W Z K M . 1, 60) s. K Z . 29, 543.

j A w .  g A w .  j A w .  g A w .
Sing. Plur.

N ( i m,S e -1 ^ 7vava<s äfantö dragvantö
’ l  [amaz’ä, °va\ \dragvä\

A. raevantam dragvantam dragvatö

masc.
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jAw. gAw. jAw.
Sing.

I. gaomata dragvätä daevavatbis
D. vohumaHe astvalte, drsgvfte amavatbyö'L

Plur.
gAw.

G. astvatö 
A b. astvatat 

L . astvabnti, ava- 
vcü'tya 

V . \drvö\ 
neutr. A . aP Sa m a t

drsgvato
fe h lt

zastavat

yätumatam
f e h l t

t  drpgvö. d3bis2 
cazdöntohva- 

d 3byö3 
drdgvatam 

f e h l t

drpgvasü

f e h l t

I afsmabnivqn niizdavan
D u. masc. N. jAw. t  anus avant a 4 —  D. jAw. cvatbyaI.
B e m e r k u n g e n . Die Formen des NS. auf -ä und -a , des VS. auf -ö 

gehören formell zu § 380; ebenso der vereinzelte ASm. pasnvanhdm; s. K Z. 
2 9, 52 7- —  Abweichungen von der § 181 a angegebenen Verteilung der 
Stammformen kommen im gAw. gar nicht vor, im jAw. selten; so: jA w .poHru- 
mabti, avavaltya LS., raevantö GS. —  Zu den gAw. Formen mit ä t: drjgvätä, 
x ’mvätä (aber jAw. x vanvata), drsgvftc  (woneben drpgvataecä, § 294; aber 
jAw. drvabte) s. § 97, 14 mit No. —  Them atisch: raevantahe G S., yaoxsti- 
vantdm ASn. u. a.; s. K Z. 29, 544. — • —  Sing. Nom.: astavö und paPnavö  
führe ich auf einen z/tz-Stamm zurück, gegen G e l d n e r , K Z . 30, 515; s. g  200 
und W h i t n e y  § 1228, L i n d n e r , Nominalbildung 145. Vgl. auch den GS.
raevahe. —  P lur. I. jAw. savawhadis V . 19, 37 zu § 231, 2 ist unsicher.
—  A cc. ntr. °an für urar. *-änt; § 85, 1; 296, 4.

1 W e g e n  t  statt 1 s. % 268, 5 1 . —  2 Statt °vad3b is ; s. auch D P . \ dr?gvö.d3byö;
v g l. § 268, 57. —  3 S 298, 3 N o. —  4 N ir. 10 7; Idg F . 5, 370.

S 395- 8  b. Stamm mazant- »gross«.
Vgl. § 182 b; W h i t n e y  § 450 b. —  Die überlieferten Formen sind: jAw. 

\mazal] NS., mazantom2 ASm. und mazat ASn.
1 S. § 394 zu jA w . amava. —  2 a —  ax. ä, § 298, 7 b.

§ 396. 8 c, d. Prim . Adjectiva und Part. Praes. Act. a u f  11t-.
Vgl. § 182 c, d ; W h i t n e y  §442 f.; L a n m a n  504 fr. —  N u r im  A w e s t a ,  

vielleicht mit Ausnahme von ap. hangam antä; s. die Bem. a. E. —  Zur G e
staltung des ir. a vor nt im Aw. (,a, 9, c, i; d) s. § 298; beachte auch die 
Schreibung int- statt jvsnt- in jAw. irisin tö  u. a. (§ 268, 21).

D ie  den einzelnen  Form en V orgesetzten  Ziffern 1 — 4 b ezieh en  s ich : I auf die 
A b te ilu n g  d a  (Typus Itaranl-), 2 auf c und d y , d ie ausser im A P n . zusam m en
fallen , (T. Ifrzänt-, sdnl-), 3 au f d ß (T . stäuat-), 4  auf d 0 (T. ifanl-).

j A w . g A w .
masc. Sg. N. 1 fsasqsJ;  2 vyas; [1 barö; 2 bpr3zö\ 1 Jvqs; 2 has; 3 stavas

A. 1 bavantom, dmzintsm; 2 Ji9nt9m/
4 a-väntsm2 1 fsuyantom; 2 a-yantom

I. 1 raxsayantä; 2 bsDzata
D. x fsuyante; 2 boPzalte 1 fsuyente
G. 1 fsuyantö; 2 hatö 1 a-drujyantö

Ab. 1 tbisyantat fehlt
L. 2 ~<bdr3zalntaya2
V. [1 fsuya; 2 bor3za\

D u. N. 2 boPzanta
D. 2 bdPzanbya 2
G. 1 asaoxsayantä

P L  N. 1 vazdntö; 2 h m t ö 3 mrvatö2; 1 nasyantö; 2 dantö
4 päntö
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jAw. gAw.
A. i fsuyantö; 2 hato 1 jvantö; 2 surunvatas-cd
I. 2 habbTs

1). 1 tbisyanbyö7' ; yzärayatbyö3
G. 1 tbisyantam; 2 bar3zatam, hat am 2 1 saosyantqm ; 2 hdtam 2
L. 2 fsuyasü

neutr. Sg. A. 2 dr3'/at 2 hat
P L  A . [2 t / ^ ]

B e m e r k u n g e n . Zur arischen Flexion s. S. 98. Das gAw. ist durchaus 
auf diesem Standpunkt stehen geblieben, während im jAw. der Ausgleich 
weitere, aber doch nur geringfügige Fortschritte gemacht hat; vgl. zu Abt. 2 
nach Abt. 1: jAw. t baPzcdntaya LS., baPzanbya DD., baPzantö AP., baPzantqm 
GP.; umgekehrt: xrvlsyatö, xsayatö G S., tbisyatqm G P ., yzärayatbyö DP. 
W egen kam  APn. s. unten. —  Zu Abt. 3 habe ich nur gAw. stavas, vasas, hisas 
NS. und jAw. mrvatö (d. i. mruv0) N P.; zu Abt. 4 nur jAw. aväntam {% 268, 37; 
K Z . 29, 499) und pantö; wegen vyävantam s. G e l d n e r , KZ. 30, 532. Zum a 
in Aw. hat qm s. $ 394. —  —  Sing. N. und V . Die <fr-Nominative sind im 
jAw. selten; so nur noch fsuyas und saosyqs; die c-Form stammt aus der a- 
Declination; s. § 209, 5 und K Z. 29, 558 f. Hand in Hand damit gehen 
die Vocative auf -a; solche, die jene auf ar. -an\t fortsetzen, fehlen gänzlich. 
Andre Nom. Sing. als solche auf -qs, -as und -ö giebt es nicht; s. K Z . 29, 562 
und unten § 403. —  L .: + baPzalntaya (d. i. °tiya, § 268, n ;  Yt. 5, 54, 57) 
ist der einzige Beleg. —  D u . D. baPzanbya; vgl. dazu Plur. D. tbisyanbyö; 
so noch jAw. ^avaPzirfbyö V . 3, 40 mit in für yan ($ 268, 21); vgl. dazu 
§ 24. Eine Neubildung ganz wie jAw. aysaralhbyö {§ 381) ist jAw. t saosyanfbyö 
Y. 20, 3. —  P lur. A. ntr.: jAw. fhqm  Yt. 13, 129 steht, wenn richtig bestimmt, 
für ir. *hän (§ 296, 4; 303, 7) und stellt sich zu ai. sänti; s. § 229, 2 a; 
das ä stammt von den Adjectiven. jAw. x valryan bei J. S c h m i d t , Plural
bildungen 162 ff. ist Infinitiv; s. § 255, 2 mit No. 8. — jAw. srascintis V . 3, 29, 
als API. dienend braucht nicht notwendig als IP1. zu § 131, 2 gestellt zu 
werden; es kann auch API. zu Q?iti-, fern. sein. —  —  Thematische Formen: 
)S\\T. jaioyantö NS., j a loyantäi DS., xrvTsyantahe GS., saosyantat AbS., bar3zanta 
NPm. u. a. So vielleicht auch ap. hangama1ltä NPm.; IdgF. 4, 127.

1 Y . 19, 10 ; s. gA w . sasa^a Y . 30, 11 . —  2 S. oben in den B em erk. —  3 § 268, 51.

§ 397. 9 . Klasse; Stämme a u f at-, ät-, t- (, it-).
V gl. § 182; L a n m a n  466 ff.
1. jAw. masc. Sg. N. \napä;\ Srri-sqsx; ä-bar3s 1, asava-xsnus1 —  A.

napätam; ^harahar3-stätam2; Sri-saiam; d-bar3tam, 
zavanö.srütam —  D. f?-dtat.car3te '':>, d-bapte —  G. 
naptö1̂; ä-bar3tö, ahüm.stütö —  L. fra-späiti, cdlti, 
a-oältya, isar3Jtdltya —  V. \napö\.

Du. N. fern, visa’ti —  D. brvatbyaan5.
PI. N. frätat.caratas-ca3 6; frätat. car3tö3; as-bar3tö, 

xsnütö, dunmöfrutö —  A. ravas-cardtö; masitö; fra -  
tama-oätö, Sraotö.stätas-ca; hu-zämitö; yäs-kar3tö —
I. panca-satbiD —  G. ravas-carätqm;fraptar3-jdtqm. 

neutr. Sg. A. fra o r3f .
PI. A. favas-caran; fraptar3-]qn\.

2. gAw. masc. Sg. N. [mas] —  A. xsnütam —  G. carat as-cd; stütö.
PI. A. ä-var3tö, stütö —  D. vayü.bar3d ubyö —  G. stütqm

—  L. nafsu-cd8. 
neutr. Sg. A . f r a o P t 1.

3. Ap. masc. Sg. N. \napä\
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B e m e r k u n g e n . Flexionsablaut, nur im Awesta nachweisbar, zeigen fol
gende Casus: jAw. napätam AS.: gAw. nafsu-cä8 LS.; —  jAw. %ri-sas NS.: panca-
s a this IP.; —  ravascarätö A P .: frätat. caratas-ca6 NP.: frätat.car3te D S .--------
Sing. N.: jAw. napä (napäs3.tä) und ap. napä weisen auf eine urir. Neubildung 
mit -ä; s. § 93, 2 und S. 115 . Der jAw. V oc. napö ist Neubildung zum 
Nom. nach der T-Declination. napö als Nom., V . 12, 9, scheint mir sehr 
unsicher, s. K Z. 29, 572. Der gAw. Nom. mas ist Neubildung zum A cc. 
*mahm  =  ar. *märtam; BB. 9, 302. —  A .: Zu jAw. %risatam s. S. 117 . —  
Plur. A. n tr.: Der Ausgang -an in ravas-caran stammt von den «AAdjectiven 
(s. gAw. mizdavayi, § 394), mit denen die ^/-Stämme in mehreren Casus
ausgängen zusammenstimmten; jAw. fraptar3ja n  hat den Ausgang wieder von 
ravascaran bezogen; vgl. BB. 16, 275 h —  —  Thematisch: jAw. ä-stütö NS.; 
gü%ö.var3tanam GP. u. a.

* -s aus -ts ; § 85, 2 a. —  2 Idg F . 5,368. —  3 O b für *frät.c°  =  *lräc°  nach § 268, 52 ?
fratat.carat-  ist der G egen satz  zu armaestä-; v g l. dazu fr a c a r >%sva armaesäl'be Y . 62, 8.
—  4 V . 12, I I .  —  S § 268, 51. —  6 caratasla  kann aus cäi° gek ü rzt sein, § 294. —
7 =  fra -v p p i, § 268, 41. —  8 § 25, I .

S 398. 10 - Klasse; Wurzelstämme a u f r-.
V gl. § 183; L a n m a n  485 ff.
1. jAw. masc. Sg. A . dvarsm , raeSwis-karam, nar3 .garam ; zolrimya-

rauram1 —  asa-sara —  D. raeSwis-kare —  G. ätaP- 
car3s; garö; hürö —  L. dvar3; a-sülri.

PI. N. a-xvarö —  G. karfs.Pärani.
neutr. Sg. A. Jivar3; y ä r3 —  D u . A. sa‘ri.

2. gAw. masc. Sg. A. saram —  D. saröi —  G. garö, sara —  L. sdlri.
PI. A. garö. 

neutr. Sg. A. hvar3.
3. Ap. masc. Sg. L. duvaraya.
B e m e r k u n g e n . Sing. N.: S. § 400 zu jAw. ätars. —  G.: Statt hürö

wird auch hü geschrieben, § 268, 45. Zum GS. gAw. x vang s. § 405. —
Thematisch: jAw. raeSwis-karahe GS.

1 F ehlerhafte  Sch reib un g für 0a-whursm —  ar. *°suram.

§ 399. 11. Klasse; abgel. Ncutralstämme a u f ar-.
Vgl. § 184; L a n m a n  485 ff. —  N u r im A w e s t a .
1. jAw. Sg. A. ayar3 —  L. isar31; varari2.

PI. I. baevar3bis —  zaranyö.zofrcnn.
2. gAw. Sg. A. vadar3 —  G. aodar3s.

PI. A. ayär3.
B e m e r k u n g e n . Man hat den Eindruck, als ob in älterer Zeit aus den 

neutralen «r-Themen nur ASg. und PI. und LSg. gebildet worden seien. jAw. 
baevar3bis ist jedenfalls jung. Die obliquen Casus werden sonst der zz-Decli- 
nation entnommen; s. S. 99 f. W ie gAw. ayär3 AP. ist noch gAw. saxvä r 3 
gebildet, völlig correcte Formen, entgegen J. S c h m i d t , Pluralbildungen 316 ff; 
s. § 229, 2. —  Auffällig ist die jAw. Verbindung haca karsvar3 Yt. 10, 67, 
wozu sich haca bar3sman (frastatryät) V . 3, 16 (s. § 403) vergleicht; man 
erwartet den Abi. oder Instr.; aber der Bildung nach muss ich die Formen 
als L oc. bezeichnen; s. § 218, 3 f., 407. —  Thematisch: jAw. baevaräi DS.,
baevaranam GP.

1 Y g l. § 254, 2 m it N o. 4. —  2 § 214, 4 N o.

§ 400. 12. Klasse; abgel. masc. und fern. Stämme a u f ai'-, tar-.
Vgl. § 185; W h i t n e y  § 369 ff.; L a n m a n  419 ff.; B t h l ., AF. 2, 25 ff. 

V o n  den Ziffern, die den einzelnen Form en vo rg esetzt sind, b ezeich n et 1 A bt. a
(pi/ar- und Gen.), 2 A b t. b (dätar- und Gen.).
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N.

A.

I.
D.

Ab.

L.
V.

D u. N.

D.
G.

PL  N.

A.

D.
G.

1 p ataram; ätramJ; 2 fra-mätäram  
2 dätäram 

x ährä
i f soröi2; naröi 
1 ährö

feh lt

feh lt

jAw. Aw. gAw. Ap.
bräta, nä; 2 sästa 1 brätä, nä; 2 zaotä 1 brätä; 2 daustä 

1 ätars \
naram; ätramz;
2 sästäram 

nara; 2 zaohra 
pihre;nalre; 2 zaohre 
brährö; 2 dährö; 
stärö

nars; 2 sästars 
ah rat 
nar3f
dirjoa r i, natri 
nar3; 2 zaotar3 
zämätara; pitara4y 
brähra; 2 hrätära 

nar3 by a 
nara
p atarö; 2 Vtfrd 
f 3orö2; nara 
nar3tis 5; 2 "pa‘ry- 
aetrsUP

ptar3byö; 2 star3byö 1 nar3by as-cä 
ähr am; narain,
2 strain; st ärain

1 nars  

feh lt

1 ätar3

1 naro; 2 sastärö 

1 m ätaPP

1 dug3drain; 
ram-cä

sta-

B e m e r k u n g e n . .SYzzy. N.: jAw. ätars*6, das sich als gelehrtes W ort im 
np. äÄtf ( =  bal. äc; BB. 9, 133) erhalten hat, ist sicher junge Bildung. Ich 
vermute, dass sie einer etymologischen Deutung des Worts (wozu IdgF. 5,
220 ff.) zu verdanken ist; die Zerlegung in ä-tara »Überwinder« musste zum
sigmatischen NS. ätars führen; vgl. ai. rajas-tiir. —  A .7: Schw. St. bei Abt. a 
zeigt noch jAw. brähram und, nach deren Muster, n a fPram neben naptäram 
=  ai. naptäram; s. noch brähra, ND. Zu jAw. x vataharam geg. ai. sväsä- 
ram s. S. 100. W egen jAw. akataram und ap. framätarain zu Abt. b siehe 
S. 117  unten. —  G.: Vgl. dazu oben S. 119  f. jAw. stärö aus dem Dst.
steht ebenso wie der GP. stäram allein; s. d. —  Ab.: jAw. nar°t stellt sich
zu gAw. nar3s wie ährat zu ährö, ähras-ca. —  Plur. N .: Daneben zur Abt. b 
gAw. staotaras-cä, nach § 294. N ach der pronominalen Flexion jAw. narae-ca, 
§ 245. —  D.: Beachte die Schreibung jAw. naruyö, nuruyö statt *nar3wyö,
§ 2 6 8 , 42. — • G .: Zu jAw. stäram s. GS.; gAw. staramcä ist nach § 294 zu
beurteilen. —  Thematisch: jAw. narö, rahaestärö NS., sästrahe, narahe, ra- 
haestärahe GS., nara, i'ahaestära VS., sästranam, brähranam G P .8, gAw. 
vazdräng AP.

1 Zu tr s. § 8. —  2 A us ar. *fl/r°, § 280. —  3 C itat der P hlv.-V ersion  zu V . 3 ,42 .
—  4 für -5 , § 268, 4. —  5 D . i. °ars; § 268, 54 d. —  6 D ien t Y . o, II  auch a ls
V o c . —  7 B each te  jA w . bäsäram, § 272. —  8 F a lsch  G e l d n e r , 3 Y ash t 77.

§ 401. 13 . Klasse; Zahlwörter a u f r-.
Vgl. § 186; W h i t n e y , § 482 eff. N u r im jU n g e r n  A w e s t a .
Zahlw. 3; fern. N.-A. tisrö —  G. tisram. —  Them.: tisrana.ni, GP.
Zahlw. 4; masc. N. cahwärö —  A. catura1 —  G. caturam\ 

fern. N.-A. catanrö.
1 V . 19, 22. —  2 Nir. 65.
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§ 402. 14 . Klasse; Stämme a u f m-.
Vgl. § 187; L a n m a n  485 ff. —  Keine Neutralformen.
1. jAw. Sg. N. za, zya —  A. zayn, zyayn; ma^yöi-samam; \xvälri-zam\

—  I. zam dt, hama — • G. zamd, hamö, zimö —  Ab. zamat
—  L. darn; zami, dayni; zame, xrüzdi-sme\

P l. N. zamö, hama, zima —  A . zamd —  G. zamayn.
2. gAw. Sg. N. a-kä, frö.gä  —  A. zam —  G. tzimö; dang; [ä-kä]

L. dam, kam; ha-d3möi; \a-köyä\.
P l. L. \dähvä\.

3. Ap. Sg. L. uzmayä.
B e m e r k u n g e n . Sing. N. und A.: Zur Formation der Casus auf -a 

und -am ( =  ar. -äs, -am) s. S. 114 , 1x6; jAw. nuPoyöi-samam (oder °s3mam)
ist junge Neubildung zum GS. *°samö (oder *°s3mö) u. a., ebenso wie lat.
hiemem gegenüber jAw. zyam. —  I.: Für jAw. zamä erwartete man zama 
(§ 92) oder smä (g 284); ist zamä eine Contaminationsform? —  L.: Vgl.
§ 219; neben dayn auch gAw. dayi, § 303, 7. —  gAw. äka GS. und dähvä LS.
nach der ä-, jAw. oPälrizam A S .2 und gAw. aköyä nach der «-Declination; 
s. S. 1x6 f., 125. —  Thematisch: jAw. zamaQa AbS.; zima he GS.; hama, zima
NP.; huskd.zamanayn GP. u. a.

1 s nach  § 284. —  2 D as ap. huvärazmis, 
ir. *°zm i entstanden, ein fach  durch A nhängun

§ 403— 405. 15 . Klasse; Stämme a u f n-.
§ 403. 15 & a. Abgeleitete a u f an-.
Vgl. % 188 a a ;  W h i t n e y  § 420 fr.; L a n m a n  522 ff; B t h l ., A F. 2, 25 ff.

miyall ist w oh l aus dem  L o c . Sing., 
eines N om .-Sing.-A usgangs.

jAw. A w. gAw. Ap.

%  N. alryama asavä xsaSra-pävä
A. arsänam; a'ryama- advänam , Pruanam*; asmänam

nam; arsnam asavanam
I. baPsna; maesmana; (tryamnä; mazanä xsapa-vä

namarahäna
D. tame; bar3smä1 ne; ha- asäune; haxma'ne; fehlt

vanäne mdfsräne
j asnd; aowanö; häva- asäunö; alryamafias-

G. nänd cä; m afräno
!L ayayi räzäng

Ab. yünat; casmanat fehlt fehlt
t[ asni; nämaiii, asava- casmctlm , anmänJ

L. \ naya2
[ baPsman; ayqn casmayn , cdsmang

V. Srizafam
D u. N. späna; asavana

G. asaona; casmana
P l. N. arsänö; asavanö; f u  uxsänd, u r v a n d 1 ; ka P -

nd) pand; (asäunö)
A. xsafnd; ras?nanö; Urunas-cä; asand

(asäno)
1 .1. \dämabis']
1 . 11. nämänis; asaonls nämänis

D. dämabyö; fr v ö d y o 1, asävabyd
draomabyci\

G. xsafnayn; dämanayn asnayn; nämanayn
L, dämahva, dämöhu
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jAw. Aw. gAw. Ap.
neutr. Sg. A. nama hax3mä naama, naamaa 3

D u. A. (dqma)
P l. cinmäni; nämSni , bae■ afsmäni; säxvsni

A. -j vani; (isaOlli
 ̂ näman, n a m a  dämam , h a x m h n g

B e m e r k u n g e n . I. Zu den a w e s t is c h e n  Formen. Die Verteilung 
der verschiedenen Stammformen auf die einzelnen Casus weicht von der ur
sprünglichen vielfach ab. Die zunächst nur dem NS., ND., NP., LS., ASm., 
und APn. zukommende Dehnform -än- {-an-, § 296, 3) zeigt sich —  von den 
APm. abgesehen, die als accusativisch gebrauchte NP. genommen werden 
können, g 378, 4 —  noch im IS., DS. und GS.; hervorzuheben ist, dass die 
Secundärstämme zu g 188 a a 2 unter 1) vor Sonanz, ausser in jAw. hvärao- 
xsnö4 GS. und hazasnam GP., immer än aufweisen: jAw. mmarshäna, visäne, 
hävanäne, puhräne, hävanäno, gAw. mapräne, mapränö, ferner jAw. hävanänsm ; 
wegen gAw. map ranas cä NP. und jAw. hazanhammca AS., mapranaca VS. 
(them.) s. g 294. S. noch jAw. arsänö, aishänö, uxsänö, cinmäne u. a. Um 
gekehrt dringt auch der schwache in das Gebiet des Dehnstamms, sowie in 
den LS. ein; es ist das seltener; cf. jAw. arsmm, ahcfrum m , p a fija h n sm ;  
ferner asni, zruni, axsafni; zu den NP. wie gAw. asäunö s. g 378, 4. Der
gewöhnlichste Stammausgang vor sonantisch anlautendem Suffix, besonders
der obliquen Casus, ist an {m, g 298, 1 ,8 ) ;  zu seiner Verbreitung haben bei
getragen 1) ND., NP. und ASm. der durch ctryaman- vertretenen Stamm
klasse, 2) ND., NP. und ASm. der Adjectivcom posita mit Neutralstämmen 
am Ende wie aoxtö.näman-, 3) die obliquen Casus aus den Stämmen auf 
Consonanz A  uan-, man- wie casman-, 4) der LS.; s. S. 101, 118  oben. —  
Sing. N .: Beachte jAw. fraisrase, g 268, 32. Zu gAw. adva neben advänsm 
s. S. 118. jAw. °taurvä statt *taurva ist dem W echsel von amavä mit amava 
(g 394) zu danken. —  I.: Zu gAw. mazmä, ferner jAw. srayana, vaishana 
s. S. 123. —  G.: Beachte jAw. zrü statt *zrunö (g 268, 45) und jAw. karsvan? 
(Vp. 10, 1; g 268, 4). Zu den mit -s gebildeten Gen. Sing. s. S. 119  f.; dazu 
noch baPsman Nlr. 79. —  L.: jAw. baPsm m  findet sich nur in der Verbin
dung haca b° frastalryät, dient also als Abi.; s. § 399. Ein weitrer Beleg 
für diese Bildung —  ausser dem Infinitiv gAw. röihw sn  —  fehlt; jAw. ain 
»am Tage« Nlr. 81 kann nicht richtig sein; s. g 268, 21 e. Zu dem als Instr. 
gebrauchten jAw. nämsni s. g 218, 4. Zu den Ausgängen -an, -am, -mg der 
Dehnbildung s. g 296, 4; 303, 7, 8. —  V.: Beachte jAw. yum =  ai. yuvan, 
g 268, 22; Weitres g 303, 7. —  D u. A. ntr.: jAw. dama ist Singularform; 
s. g 222; so noch daema »oaas«. —  Plur. I i., D., L .: Der ;z-Declination 
sind nur die Formen mit a vor dem Suffix entsprungen: jAw. dämabyö 
{,rasmaoyö, g 268, 37), dämahva; die mit s und 0: jAw. dämsbis, dämöhu, 

yavö.hu —  im gAw. nicht bezeugt —  sind von der j-Klasse (g 381) bezogen; 
der Anlass war der Zusammenfall der Loc.-PL-Ausgänge: jAw. azahu, usahva 
—  dämahva; s. übrigens g 298, 3. —  In.: jAw. nämmis fungirt als Nom. 
und A cc.; s. Y. 1, 11 , 15 f.; asaonis Y . 16, 3 könnte auch Femininalform (zu 
g 408) sein; s. srascintis, g 396. —  A. ntr.: S. g 229 und 303, 7. —  Ich 
verweise noch auf: jAw. sßä »Hund«: spänsm, sünö; yvänsm »Jüngling«: yünö; 
urva »Seele«: urvänö, Urunasca; za1lrva »Zeit«: zrvänsm , zrüne, zruni; asava 
»gerecht«: asaonö; aSrava »Priester«: a h aurune. —  Thematisch: jAw. bae- 
var3.casmanö NS., dlryamanäi DS., zrvänahe, sünahe GS., xsafnäatca AbS., 
asävanaelbya DD., aPanrunasca AP.; s. noch hraetaonö, IdgF. 1, 180. —  
Andre Metaplasmen sind: jAw. zanrvam AS. (ob zu NS. zaurva nach g 413?);

Iranische Philologie. IjJ
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duzdämö NS., asnutn., cfSru.casmam  A S .: Formen, die an ai. drägmä, rasmä 
statt °7Jianä erinnern; L a n m a n  533.

II. Zu den a lt p e r s is c h e n  Formen. Sing. A. ntr.: Die verzeichneten 
Formen finden sich nur hinter Eigennamen in der Bedeutung »namens«,
§ 253, 1. Das ar. *näma sollte naamaa geschrieben sein; das ist aber nur 
der Fall, wenn ein femininer EN. vorangeht; hinter masculinen und neutralen 
steht r f  am*, das nur nämd* oder nämah gelesen werden kann. Liegen ver
schiedene Casus: AS. {nämd) und LS. (nämcf) vor? T h u m b ’s  Erklärung (KZ. 
32, 130 ff.) halte ich für nicht richtig; idg. n ist im Arischen nur a. —  T h e
matisch: ariyärämnah NS., °rämnahyä GS.; IdgF. 1, 180 No.

1 D . i. nruv% § 268 ,12. —  2 D . i. °vaniya, § 2 6 8 ,1 1. —  3 S. B em erk. —  4 Id g F . 5, 360.

§ 404. 15  a (3. Abgeleitete a u f in-.
Vgl. § 188 a ß ;  W h i t n e y  § 438 f f . ;  L a n m a n  542 ff. Nur im jU n g e rn  

A w e s t a 1; auch hier nur wenige Formen:
Sing. D. p d f n in e .  Plur. N. p a fr iin ö  —  G. drujinam, myezdinam.
Vgl. J a c k s o n , JAOS. 14, C X X V I; C a l a n d , KZ. 31, 266. —  raoxsni  ̂ASn. 

(NA. hat °ne) und raoxshibyö DP. (Yt. 8, 2; s. Var.) sind unsicher; afstacinö 
Y. 42, 2 hat i  nach § 298, 4; s. Var. W egen jAw. kctninö, gAw. kdnibyö
u. s. w. s. § 408.

1 D as ap. vH%aibaisa ( H l4) ist vi%aibis zu le se n ; hadä vi%aibis bagaibis ist »mit 
allen Göttern« (v& ° =  vis0), w ie aus der susischen Inschrift H  bei W e is s b a c h ,  A chae- 
m enideninschriften  76 f., annap marpepta-itaka m it E vid en z h e rvo rg e h t, und w ie 
schon J. O p p e r t ,  L e  peuple . . des M edes 199 erkannt h at; s. auch D ARMESTETER, 
T rad u ction  2, 365. U n richtig  n euerdings W EISSBACH-B  AN G in der N A . und Foy, 
K Z . 33, 431. —  vi%aibisca Bh. I, 65 (so!) is t w oh l »und überhaupt«.

§ 405. 15 b. Radicale a u f 11-.
V g l .  g  18 8 b; L a n m a n  478 ff. —  N u r im  A w e s t a .  Neutralformen fehlen.
1. j A w .  Sg. N. vsPSra-ja, xa ; vsf'Sra-ja  —  A. vsPSrä-jam m  —

I. vppSrä-jana  —  D. vsPSra-yne —  G. vaK'Sra-ynö, fa n d
—  Ab. varPra-ynat.

D u. N .: pdsu.päna.
P L  N. sötSrapänö; ahmnö.janö —  A. asava-janö; zantu-sänö

—  G. asava-ynam, vana.ni.
2. g A w .  Sg. N. vdrDrdm.jä —  G. x vang.
B e m e r k u n g e n . Sing. N .: Ar. -äs und, im Sandhi, -ä; s. § 112 , 1 a. 

Neubildung zum ar. NS. *lläs —  jAw. xä und AS. *liäm —  ai. Izäm ist jAw. 
N.-AP. xa. Neubildungen nach Kl. 2 4  (und 2 2 ) sind: jAw. NS. aeza-xas-ca 
(S 53 I), GS. fsü-sö, AP. fsü-sp; s. § 414- —  -Du., Plur. N.: jAw. pssu.päna 
und söiSrapänö sind Neubildungen nach dem Muster von 15 b (zantuJäno') 
zu 2 4 , veranlasst durch den gleichen Ausgang der NS.; umgekehrt jAw  .fsü-sö 
zu 15 b nach 2 4 ■ s. § 414. —  T h e m a t is c h :  jAw. vära-ynahe, väran-jinahe 
(S 298, 4) GS.

§ 406. 16 . Klasse; abgel. Stämme a u f i-.
V gl. § 189; W h i t n e y  § 335 ff; L a n m a n  365 ff;  AF. 2, 25 ff.

masc. Sg.
jAw.

N { galr iP
l haxa; pantä

A. <

Aw.

xa rim
l kavaem1 

J f cisti 
' \ hasa2 

-p. { anum atde^  , °tayae-ca 

y hase2

gAw. A P ’ , ,
cistis dädarsis
hus.haxä xsayärsä
cistim dädarsim
t  hus.haxäim1
cisti

axtöyöi3 fehlt
p a ’Syae-cä
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D u .
N. <

jAw. Aw. gAw. Ap.
G. g aröiP ;  [fem. ham.- cistöiD fravartais

valntya\
Ab. garöip, dxstaeoa4 fehlt fehlt

L. gara; {hvfoätä I;garö\ vidätä ahifrastä 1
Y . ase; [fem. asi\ ärma'te

galr i utayutti
( hasa2

D. äxstibyä-ca asibyä fehlt
G. parantyä asivä1

P L  N. garayö; Srräyö jdnayö
A. gatris; (garayö, A räyö) asis
D. gabribyö fehlt
q  | gdrinam

V hasam 2; Srrayayn 
neutr. Sg. A. ä h ü ri büLri-cä

P L  A. zardAustri 
B e m e r k u n g e n . Sing. N.: Zu den nicht auf -is (auch -ts, § 268, 1; 

z. B. gAw. aldis-cit) ausgehenden NS. s. S. 115  f.; wie jAw. haxa  noch jAw., 
gAw. kava. —  A.: Zu den gewöhnlichen Formen auf -dm (§ 268, 1; s. jAw. 
azim-ca) beachte jAw. raem =  ai. rayim (§ 268, 21). Wie jAw. kavaem 
( =  °aydm, § 268, 21) noch sävanhaem5. Zu den Neubildungen jAw. pantam, 
ap. xsayärsäm s. S. 118. —  G.: jAw. ham.valntyä nach § 408; so noch asayä6, 
ähityä, tusnäma1tyct, pubtya, vävarsyas-ca. Das Ap. hat statt -ais ( =  Aw. -öis) 
auch -äis: caispäis; kaum richtig. —  L.: Ein zweiter ap. LS. auf -ä wie 
ahifrastä (in °tädiy; Studien 2, 24 No.) ist Nakata ( F o y , K Z. 33, 427); äxstä 
ist unsicher (AF. 2, 100). Die von § 407 bezogenen Aw. Formen auf -ä (statt 
-äu, § 268, 34) und -ö dienen vorzugsweise als Infinitive, § 260 d; gAw. hat 
nur den Inf. asto. Die den /-Stämmen angehörigen LS. auf jAw. -te, gAw. 
-te, -toi u. s. w. sind ausschliesslich als Infinitive im Gebrauch; s. ebd. Zu 
den als IS. verwendeten jAw. LS. auf -a wie (haAra natrya) ham.vaPta s. § 2x8,4. 
—  V .: jAw. asi von § 408 her. —  D u. N.: jAw. hasa, s. S. 128. —  D.: 
gAw. asibyä, jAw. asibya, usibya, s. S. 129. —  G.: Zu jAw  .parantyä s. IdgF. 6; 
gAw. asivä Y . 51, 5 für *as'iyä (nach § 268, 11), abhängig von xsayqs; s. 
Y . 43, 4; 5 1 ,6  u. ö .7 —  P lur. N.: Wie jAw. Sr räyö noch staomäyö; s. S. 131. 
Umgekehrt jAw. haxayö, haxaya (auch als AP.) geg. ai. sahäyas nach garayö 
u. s. w. jAw. have Yt. 19, 72, mit -e statt -ya (§ 268, 32; 378, 3), könnte als 
Bildung wie ai. aryäs aufgefasst werden, ist aber wohl falsch überliefert; 
s. jedoch AP. —  A.: Zu -ts s. § 228, 2a; 268, 54; 299, 1. Die eingeschlosse
nen Formen sind als Acc. gebrauchte Nom. Zu Y. 2, 14; 10, 3 scheint gaVyö, 
Bildung wie ai. aryäs, besser bezeugt als garayö, wie die NA. hat. jAw. raes 
vertritt urir. *rais oder auch *rals (§ 408); s. § 297, 3 und AS. Fürs Altper
sische s. § 4 2 1 . —  G.: s. S. 135.

1 S. in den B em erk. —  2 g gQ. —  3 de  statt -oye, s. g A w . axtöyöi; s. § 268, 26 
und 298, 3 A n h. —  4 § 297, 1. —  5 jA w . dar3̂ a.ars(aem Y t. 10, 102 g eg . °ar3stäe>n 
(wozu S 268, 23) Y t. 17, 12 ist kaum  rich tig . Aars aim Y t. 4, 4 ist n icht v ie l w ert. 
—  6 D . i. asiya ($ 268, 11), Fragm . T ah m . 100; s. Id g F . 6. —  7 S. zur Stelle  § 299, 1.

§ 407- 17■ Klasse; abgel. Stämme a u f u-.
V g l. §  19 0 ; W h it n e y  § 3 3 5  f f ;  L a n m a n  400 f f ;  AF. 2, 25 f f

jAw. A w. gAw. Ap.
vaiohus anhus magus

masc. Sg. N. j uzbäzäus 
 ̂ nasu

hidäus dahyäus

15*
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( vohürn
jAw. Aw. gAw.

A. < t frädat.fsaom 1 / xra- 
 ̂ %wam2; nasäum1 

j  I vohu 
' l  xra%wa 2 

D. vawhave; rahw e2 
q  j  varahäuf driyaos 

l xraSzvo2; nasävö 
Ab. varahaot

[/,iviöätäy] daltahö, 
L. ddnhava; daltahvö 

 ̂ varauhi, varahuya 
V. mctnyö; ar3zvö 

D u . ^  ( malnyu 
' \ bäzava 

D. bäzubya , bäzuwe 
G. bäzva 
L. bäzvö 

P l. N. varahavö; dal?ahävö; 
ar3zvö 

( pasüs
I

A.<
pasvo; (baPsnavo,

ahum

\hihayn\ 
xratü 
xra S w ä 2 
Paetav'e; ahuye1 
varahäus, paraos 

f 3s3ratvö 
fehlt 

varahäu; paPtö

manyu

ahubyä
ahva
arahvö
xratavö

pourüs

Ap.
magum

dahyäum

fehlt
kuraus

fehlt
bäbirauv, gaPsavä

feh lt

dahyävah

(dahyävah)

drigubyö
vohunam

pourusü
vohü

feh lt
dahyunäm

dahyusuva

Zu

dalrahä vö) 
v dusmabnyü 

I. H. favarahis 
D. varahubyö, hinühvyö 

q  f yätunayn 
l  pasvayn 

L. varahusu, °usva 
neutr. Sg. A. mcibic 

P l.  A. pouru
B e m e r k u n g e n . Sing. N.: Beachte jAw. vaoalris u. a., § 268, 14. 

den gewöhnlichen NS. auf -us (auch -üs, § 268, 1: jAw. t driyüs-cit Yt. 10, 84), 
den seltenen auf -aus kommen noch einige wenige jAw. auf u: nasu V. 9, 
47; daenu Y . 7, 41; beide fern.; es sind jedenfalls Nachbildungen zu § 408; 

papnäyu  und ap° Yt. 19, 43 lassen sich allenfalls nach J. S c h m i d t , Plural
bildungen 77 f. erklären; s. aber § 4 11. —  A.: Beachte jAw. vaem, § 268, 14. 
Gewöhnlich -um (Aw. -üm, § 268, 1). jAw. tfrädat.fsaom  steht wohl für °fsu- 
vam ($ 268, 23), nach dem Muster von § 409; ebenso vielleicht jAw. ddlra- 
haom und frazdänaom. Wie jAw. nasäum (d. i. aävam, § 268, 22) noch jAw. 
aPnäum, gaPm äum  und p a p  säum. Wie jAw. xrdAwam2 noch jAw. mowrum 
und raom; s. § 275 mit No. 2. Vereinzelt: gAw. htSam ; s. S. 118 und § 4 11. 
Ganz auffällig ist ap. dahyäum neben dahyum, Neubildung zum NS. dahyäus; 
das einzige altarische Wort mit einem consonantischen V ocal vor schliessen- 
dem m. —  I.: s. S. 123. —  D .: Neben Aw. -ave (wofür auch -aove: gAw. 
drigaove, § 268, 35) seltenere Bildungen auf -{u)ve: jAw. xrdSw e ( =  ai. 
hrätve), rcLSwe, raSwae-ca, rasnvae-ca, °haurve, arahve =  arauhe =  gAw. ahuye 
(§ 268, 27, 19). —  G.: Zur Differenz jAw. -aus: -aos s. § 297, 2. Statt -aos 
findet sich auch -aus; § 268, 33. Die Formen auf -ö: jAw. xrahw ö  =  ai. 
krätvas sind viel seltener: jAw. raSwo; diese masc.; ferner aHrusabäzvö, gAw. 
f 3s3ratvö, fern.; jAw. nasävö, fern, steht isolirt. —  L.: Formen auf -äu (wofür 
auch -a: gAw. xrata § 268, 34) sind hier nur im gAw. bezeugt; s. aber
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§40 6. Die jAw.-Formen a\\{ -vö: ddPbhvö, zantvö, hindvö u. a. sind ans denen 
auf -ö ( =  ai. vast-ö, ap. bäbir-auv) in der selben Weise hervorgegangen wie 
ai. pätyäu aus *patäu; IdgF. x, 191. Die zw-Locative dienen auch als In
strumentale: haca gätvö, haha rasnvö, haca f baKsnvö; s. § 2 :18, 3 f ,  399, 409, 
4 1 1 ; vgl. 378,6. Die jAw. Formen vanuhi (d. i. *vanhvi, § 268, 27) —  nur 
Yt. 13, 134 bezeugt und vanhuya (d. i. *vaivhviya, § 268, 13) —  nur in 
der Verbindung asaya v° —  sind nicht sicher; vielleicht vanuhe DS. und 
vanhuya als Adverb, § 253, 3. —  V.: jAw. or3zvö zu NS. oPzus —  huxratvö, 
rasnvö u. a. —  ist wohl nach *v$>vö zu vilus, § 380 gebildet; AF. 1, 57. —  
A. ntr.: jAw. vohüm ASm. dient nach dem Muster der «-Declination als ASn., 
Yt. 17? 6. S. noch unten. D u. G.: Beachte jAw. nntnivä für °yuvä;
S 268, 15. —  —  Plur. N .: Wie jAw. daPohävö und ap. dahyäva’1 noch jAw. 
nasävö; wie jAw. oPzvö  noch pasvö. —  A cc.: Zu -üs s. § 228, 2 a; 268, 54; 
299, 1. -vö noch in jAw. p9r3%wö, pasvö; vlbäzva. In jAw. dusma'nyü A. 1 ,1 1  
sehe ich eine Neubildung zu den API. der 2 2 . Kl. auf -«, nehme also -ü für 
-u (§ 268, 54); so vielleicht noch jAw. hindu V. 1, 19. Ap. dahyäva'1 ist 
accusativisch gebrauchter NP. wie die eingeschlossenen Formen des jAw. —  I.ii: 
Zu jAw. lavanhis  (d. i. °n>uhis für °nhvis) s. § 231; so vielleicht auch t vanhis 
Y . 155 1; s. aber Vp. 6, 1. Eine entsprechende Form verlangte man statt 
des überlieferten yätus Y. 12, 4. —  G.: Gewöhnlich mit näm; wie jAw. pas- 
vayn noch °xrdSwatm, varolivam, yaSwayn, °haurvam. —  —  T h e m a t is c h :  
jAw. vispö.xrdSwö, pasus.haurvö  NSm., gätvahe GS., mat.fsüm (d. i. °uvdm, 
§ 268, 22) ASn.

1 S. in den B em erk. —  2 w für v ;  § 268, 38.

18. Klasse; abgel. Stämme a u f 1-.
Vgl. § 19 1; W h i t n e y  § 355 ff., 362 ff.; L a n m a n 365 ff. —  Feminina.

jAw. A w. gAw. A p .
Sing. |  h r gzalti; [däSris) 

V kalne1
västravalti \hara'luvatis ]

A. «f daevim 
l tdfryam

västravaltim \liarahuvatim\

1-1
1 xraozdyehya vahehyä
\ \aosamihalti\ \vai9uhf\ 2

D. astvalSyäi vatohuyäi 2 fehlt

G- j
(patq’Syä vanhuya2 bümiyä 3
{ tdfryas-cit

Ab. hara^yät feh lt feh lt
L.

asaoni; \daSre\
harahuvatiyä 1

V.
D u. N. hamöistri azi

D. [aspanibya] fehlt
Plur. R  | asaonis nomaxJa tis

. daevayö

A .{
asaonis arsnavaitis

. tistryaenyö
I. \äzizanältibis]

D. [asaonibyö] \nälribyas-cä\ 4 fehlt
G. [asäoninqm] \nälrinajn-cä\4
I , \xsaSrisu, °tsva\

B e m e r k u n g e n . Vgl. im Allgemeinen § 409. —  V or den consonantisch 
anlautenden Casusendungen erscheint der Stammauslaut im Awesta —  ausser 
im A.Sing. und N.-A.Plur. —  fast ausnahmslos kurz: zj das von § 406 her-
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übergenommen ist; s. S. 1 1 6 4. Ich sehe alle oben in [ ] eingeschlossenen 
Formen für Neubildungen nach den abgeleiteten i-  Stämmen an, die in der 
Mehrzahl erst innerhalb des Iranischen vollzogen worden sind. —  Die Aus
gänge von jAw. tdhryam AS., zaranaenya IS., astvcfbyäi DS., patatSyä GS. 
und ap. harahuvatiyä LS. (S. 125 f.) gehören sicher der zweiten, iä-Abteilung 
unserer Klasse an, während die von jAw. tafryascit GS., daevayö (für °zyö, 
§ 268, 13) NP. und tistryaenyö AP. sicher der ersten entsprungen sind; die 
letztem kommen wesentlich seltener vor; das Gathische hat keinen Beleg 
dafür. —  —  Sing. N .: jAw. hol tie wird dem ai. kanyä (d. i. *kaniyä) gleich
zusetzen sein; § 268, 32. Dazu der AS. jAw. k any am und der GS. jAw.
kalnya. Daneben auch NS. kalni, wozu GP. ai. kaninäm  neben kanyanäm 
zu vergleichen ist; s. noch unten. —  I.:. Die zweite, im Aind. unbelegte 
Bildungsweise finde ich noch in jAw. uxsyeti Yt. 8, 43s. —- D.: Neben jAw. 
halSyäi, büsy a fy  äi (mit %r) haben wir yätumaZtyäi, drvaityäi (mit ty) ; der 
Bildung nach sind die Formen nicht verschieden; vgl. § 8. —  G .: W egen jAw. 
srascintyä neben davafSyä s. unter DS. S. noch daevayä, t drivayäs-ca;
§ 268, 13. —  L.: Ap. harakuvatiyä für °tyä; s. § 270 c 2 und D S .  Plur.
N.-A.: Im jAw. auch -is, § 268, 1; so p o r ’Swis, pa0lris =  ai. prfvis, pürvis
(g 268, 4 4 ) . ------------Die neben jAw. kalne »Mädchen« NS., k a fy ö  A.P., gAw.
kdnibyö  u. s. w. auftretenden Casus mit n: jAw. kdn im m  AS., kabriinö GS.
u. s. w. sind Neubildungen zu dem bedeutungsverwandten Wort für »Jüng
ling«; urir. *iüua NS.: *iunö  GS. (ai. yavä, yunas; § 403) =  *kaniia: *kaninö 
(ai. kanyä, jAw. katninö) ; s. IdgF. 1, 193.

1 S. in den B em erk. —  2 Für *vtnativi, *vanhviyäi, °ä ;  § 268, 13, 27. —  3 =  g A w . 
bümyU;  § 2 7 0 0 ,2 . —  4 A u f die w en igen  Sch reibun gen  m it T: ^vctnhibyo Y . 3, 3, 
vamihinam Y . 3, 3 (s. auch Z P G 1.) ist kein  V er la s s ; s. noch jA w . ar3dvi. In  den 
angeführten  g A w . D P . und GP. kön nte a llerd ings i  nach  § 294 erklärt w erd en ; aber
dem  D P . nalribyascä stellt auch das A in d . naritiyas neben narlb'yas gegen ü b er;
s. noch  g A w . kainibyo, syez(ibyd. —  5 S. § 3 ^ 7  N o. IO.

§ 409. 19 . Klasse; abgel. Stämme a u f ü-.
Vgl. § 192; W h i t n e y  g 362 fr.; L a n m a n  400 ff.; B t h l ., BB. 13, 89 f. —

Feminina. Im  A w e s t a .  Im Altpersischen ohne sichern Beleg; vielleicht
hizuvam AS.; s. BB. 14, 245.

1. j A w .  Sg. N. \tanus\ hizva —  A. tanünP; hizvqm —  I. tanva —
D. tanuye1 —  G. tanvö , sawihas-ca2 —  Ab. tanvat; \tanaot\
—  L. tanvi; \phizvo3].

P l. N. agrvö —  A. tanvö —  D. \tanubyö\ —  G. \tanunam\
—  L. \tanusu\.

2. g A w .  Sg. A. tanvdmI, tanüm1 —  I. hizvä; \usd‘rü 4] —  D. usuruye1
—  G. tanvö; hizvä.

P l. N. ppsö.tanvö —  A. [smghüs ] —  I. hizubis. 
B e m e r k u n g e n . Vgl. zur Flexion g 408. —  Die in [ ] eingeschlosse

nen Casusformen stammen aus der ^-Klasse, g 407. Ebendaher vielleicht 
jAw., gAw. tanüm, das aber auch für °uv3m stehen kann, g 268, 22. Von 
den übrigen Casus gehören zu Abt. a: AS. auf ir. -uuam (gAw. tanvöm, ap.? 
hizuvam), IS. (jAw. tanva), DS. (jAw. tanuye), GS. auf -vö (jAw. tanvö), LS. 
(jAw. tanvi); dazu auch AbS. tanvat); NP. und AP. (jAw. ta7ivö). v vertritt 
überall uv, g 268, 12; -uye nach g 268, 19 -uve. Zur Abt. b stellen sich: 
NS. (jAw. hizva); AS. auf -vam (jAw. hizvam) und GS. auf -vli (gAw. hizvä). 
Zu hizva, hizvam, hizvä neben hizubis ist kalne (für kcünya), kanyam, hatnyä 
neben kaLnibyö zu vergleichen. —  —  gAw. ppsö.tanvö dient als NPmasc.; 
jAw. vispö.tanüm (wohl °uvpm) als ASneutr.

1 S. B em erk. —  2 D . i. scwhuvas-ca, % 268, 27. —  3 Statt Instr., § 407. —  4 268,10.

2 3 0  II . A w e st a sp r a c h e  un d  A l t p e r s is c h .
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§ 410. 2 0 . Klasse; rad. Stämme a u f i-.
Vgl. § 193; W h i t n e y  § 348 ff., 361 b ; L a n m a n  365 ff, 431. —  N u r im

A w e s t a  belegbar. Keine Neutralformen.
1. j A w .  Sg. N. bar3zal-öis, ratufrls, vis »Vogel« —  A. xsim 1, bar3za1-

f m I, yavae-jim x; —  I. raya; sraya2 —  D. ^ratufrye'3 4 
—  G. xsayas-ca2.

D u. N. ratu-frya4.
P l. N. fr y ö 4, a P viS y ö 1' 5 —  A. varsa-jis —  D. yavae-jibyö —

G. rayam, vayqm —  L. ratu-frisu.
2. g A w . Sg. N. hu-dä —  I. mqzä.rayä —  D. aPP-Jyöi*, vayöi2 —  G.

xsyö4.
P l. A . räyö; yavae-fyö*; ar3z3-jls.

B e m e r k u n g e n . Sing. N.: Die Bildungsdifferenz wie bei ai. räs und 
äpris; die is- Formen können aber auch i, nach dem Muster der i -Stämme 
(§ 406), haben; S. 116  und § 268, 1. —  A.: jAw. xsim  für °iyam, § 268, 21; 
die mehrsilbigen vielleicht mit -im nach § 406. —  I., D. und G.: S. 123,
120 und § 193 No. —  P lur. A .: S. 131. —  D., L.: Der V ocal vor dem
Suffix wohl kurz, nach § 406; s. S. 134. —  —  Thematisch: jAw. vayanam 
»avium« neben vayqm, S. 135. —  Zu gAw. f hudatihe und ändern der Klasse 1 b 
(§ 382) nachgeformten Casus s. S. 117.

1 =  -im oder -iyam, s. B em erk. —  2 F ür *sriya, xsiyas-ca, viyöi, s. B em erk. —
3 N l r .  3 1 ;  D a r m e s t e t e r  b i e t e t  a l le r d i n g s  fr y ö e . —  4 y  f ü r  iy . —  5 J a c k s o n ,
G ram m ar 29, N o. 2.

§ 4x1. 21 . Klasse; rad. Stämme a u f u-.
Vgl. § 194; W h i t n e y  § 348 ff , 360 f.; L a n m a n  365 fr., 431 f. —  N u r

im  A w e s t a  belegt. Keine Neutralformen.
1. j A w .  Sg. N. gäus; gäus1 »Rind«, gaos »schreiend«; süs2; a-hu, fra -

mru —  A. gqm; gaom 3; zavanö.sum4 ■— - I. gava; j v a 5 —  
D. gave, yave —  G. gaus, dyaos; asa-stvö5 —  Ab. gaot —  
L . yava; xrvwi.drvö5.

D u. G. parsat.gava.
P l. N. gavö —  I. gaobls —  D. yavae-subyö —  G. gavqm.

2. g A w .  Sg. N. gäus, xsnäus; yaos; a-hü —  A. gqm, yqm ; xsnüm4 —
I. s3ädü —  D. gavöi, yave, savöi; suye6 —  G. gaus, yaos 
— • L. yavä.

D u. N. gävä.
P l. A. gä; yavae-svö5; aldyüD ■—- G. cUdyünqm7.

B e m e r k u n g e n . Sing. N .: Zu den anscheinend suffixlosen Bildungen 
jAw. a-hu, fra-m ru, gAw. a-hü vgl. jAw. nasu und daenu in § 4 0 7 ;  aber 
diese sind fern., jene masc., was der Übertragung der dort gegebenen Er
klärung Schwierigkeit bereitet; J. S c h m i d t ’s Erklärung, die ahu aus alias' im 
Satz vor r  hervorgehen lässt, halte ich für verfehlt. —  A .: Zu -um s. S. 117. 
Zu gAw. gqm, yarn s. S. 116 . —  I.: S. noch das adverbiale gAw. fra-divä, 
§ 258, 2. gAw. s3ädü ist jüngere Bildung nach § 407. —  L .: yava , s. S. 124. 
°drvö dient als IS., § 407. —  Plur. A .: Zu gAw. gä s. S. 131.

1 V . 2 , 2 3 ;  v g l .  d a z u  L i n d n e r ,  R o th ’sche F estsch rift 2 1 4 .  —  2 D a r m e s t e t e r ,
T rad . 3, 150. —  3 D . i. *gav?m. —  4 S. die B em . —  S v  für uv. —  6 D . i. suve,
§ 268, 19. —  7 So nach  T h . B a u n a c k ,  Studien 1, 385 f.

§ 4 1 2 .  2 2 . Klasse; abgel. Stämme a u f a-.
V gl. S . 1 0 5  fr.; W h i t n e y  § 3 2 6  ff .;  L a n m a n  3 2 9  ff. —  Masculina und 

Neutra. —  Zu den metaplastischen Formen (s. die Casus mit 2) vgl. die 
Bemerkungen unter 3.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



232 II. A w e st a sp r a c h e  un d  A l t p e r s is c h .

jAw. A w . gAw. A p .

r. %  N .1 liaomö, °mas-ca akö, akas-ca kärah
A. haomptn1 akom1 käram
I. haoma 1 aha kärä

D. haomäi akäi , vasnä1 fehlt
A b .2 haomäP, mihräoa akät käräk

G .1 haomahe1 , gay ehe 3 ahurahyä , gayehyä 3 kärahyä1
L .2 harne, viailyöi, hamaya mizde , bundl pärsaiy, dastayä
V . haoma ahurä1 martiyä 1

D u . N .2 p iiS r a l; argS n ä 1 spädä; ävaPua  1 gausä

D .2
1 zastae'bya zastöibyä fehlt
\ ntr. döiSräbya

G .2 vlraya qsayä
L. zastayö zastayö

P l
^  N .2

1 haoma; amosä guzrä martiyä
t aspaiphö songhäfohö bagäha/l

A. haoma1 , amespJ,
csasea

masyöng, °yas-cä martiyä

1 .1 .1 bagaibis
11. daeväis akäis

D .2 daevaelbyö däSadbyö, mi%rdibyd fehlt
1 haornanam; masyä- syaoSananam bagänäm

G. < nagn 
\ staoragn , visph daSöm

L . 2 aspaesu, rao'oaesva syao%anaesü mädaisuvä
'r. Sg. A. == Sg. A. masc.

D u. A. salte; {ya)
P l. A. xsdSra akä hamaranä

B e m e r k u n g e n . /. Zu den m a s c u l in e n  Formen. Sing. N.: Im jAw. 
gelegentlich -p statt -ö: fracarp, vavanp; § 268, 2 e, 4. —  A .: Aw. -pm (im 
gAw. auch -pm: dlnypm u. a.; § 268, 2 b) nach § 298, 1. Beachte dazu § 268, 
21— 25: jAw. alnim, aevö.gäim, f r  im, hei1 rum, drüm, gaem, yaom, vidöyum, 
öim, ju m , t sixsaem =  *dnypm, *°gaypm, *friypm, *haurvom, *druvom, *gaypm, 
*yavpm, *vidöivpm, *öivom, *jivom , *sixsiypm. —  I . : Beachte jAw. x JaepalSe 
für S 268, 32. —  D .: Wie gAw. vasnä (abhängig von fraspm, wozu
G e l d n e r , K Z . 30, 518) noch asä (abhängig von urvahö; BB. 15, 221 N o .)4; 
s. S. 122. Das Verhältnis von jAw. haomäi zu ai. somäya entspricht meiner 
Ansicht nach, trotz J o h a n s s o n ’s  Aufstellungen BB. 2 0 , 81 ff ., dem von ai. 
miträd AbS. zu jAw. miSräoa, von ai. haste LS. zu jAw. zastaya, ap. dastayä; 
und wie sich gAw. asät ä (Y. 33, 5; BB. 15 , 255) zu jAw. xsaSraha, gAw. 
xsdkröi ä zu jAw. zastaya (, ai. vdram ä zu jAw. värpma, S. 122) verhält, 
ebenso auch gAw. ahuräi ä zu ai. äsuräya; einzuräumen ist aber, dass das 
gAw. ein altüberkommenes *-äia des Dativs nach dem Muster der Locative 
und Ablative in *-äi ä aufgelöst haben könnte. —  Ab.: Beachte jAw. asnäatca, 
gAw. asäatca; § 268, 5. —  G .: Beachte gAw. spontahyäcä neben sppntahyä; 
§ 2 8 6  No. 3. -e in jAw. haomahe, gAw. zaraSustrahe ist nur graphischer V er
treter von -ya (§ 268, 32); das jAw. hat -he regelmässig, das gAw. nur zwei 
Mal in zardSustrahe. Die als GS. fungirenden äi-Formen ( H o r n , BB. 17, 152 ff.) 
können schon deshalb nicht aus aahe hervorgegangen sein, ganz abgesehen 
davon, dass intervocalisches h  nicht ausfällt (s. auch § 372 zur 2. Sg. Conj. 
Act.); es sind Dative; vgl. jAw. jahikayäi (zu § 415) und yätumattyäi (zu 
§ 408) Y . 9, 32. —  Im Ap. erscheint an Stelle von -hay aa , d. i. -hyä —  ar. -sia}
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II B i. D ie  N o m in a . 2 3 3

oft -hay a; so besonders, wenn das den Gen. regirende Nomen unmittelbar 
folgt: nabimaitahya p iih rah, anämakahya mähyä;  man könnte darin allenfalls 
Composita sehen; s. S. 148. —  L.: Dazu jAw. aspae-ca, gAw. m arakae-cä. 
S. § 297, 1; 303, 2 und unter DS. —  V .: Zu gAw. ahurä, ap. martiyä sei 
gegenüber B e z z e n b e r g e r , BB. 15 , 296 b auf § 92, 1 verwiesen. —  —  D u . 
N .: -ä für -äu; s. übrigens S. 127. —  D.: S. § 29 7, 1. —  G.: W egen jAw.
zastayas-ca(?) s. § 225 N o .  Plur. N .: Beachte jAw. alre u. a., mit -e für
-ya, § 268, 32. Formen auf -ä: jAw. iftyaojanä, andäs-ca, kaPnäs-ca (u. a.; 
Yt. 5, 93); im gAw. unbelegt. Im Altpers. sind die urir. Formen auf -ä und 
-a zusammengefallen; s. § 305 B, b. Die den arischen Formen auf -äsas ent
sprechenden sind nirgend häufig. Pronominale Flexion zeigt gAw. pouruyc, 
§ 245; s. auch AP. Im jAw. dienen die NP. auf -a häufig, viel seltener die 
auf -ä (anyäs-cit Yt. 19, 89; vlspä, asaP’äSrä Y. 2, 14) und -äiphö (yazatlvphö 
Yt. 10, 54) auch als API.; es hängt dies mit dem Zusammenfall der beiden 
Casus bei ändern Declinationsklassen zusammen; vgl. § 378, 4; s. noch unter
з. —  A .: S. § 303, 4. Statt jAw. -a auch -an und -am, § 268, 54. S. im 
Übrigen, auch wegen jAw. anusp, sppntp u. ähnl., § 303, 4; wegen gAw. 
ypngs-tü, jAw. vispps-ca § 304 II, 42. Nach der pronominalen Flexion: jAw. 
pizdre, palti.vpPte Y . 23, 1; NP. als AP. gebraucht; s. § 240. —  I.: Als Beleg 
für die durch ap. bagaibis bezeugte Bildung hat das Awesta nur das recht 
unsichere jAw. äfrivanaelbis Fragm. 8, 1 (bei W stgd.); s. aber § 4 1 8 . U m 
gekehrt fehlen im Ap. die «z/-Formen. —  D .: S. § 297, 1. jAw. mabnyaoibyasca 
für °jvavöiby0, § 268, 36. —  G.: W egen Aw. -änam: -anam S. 135 b Beachte 
jAw. alriricinam, wozu § 298, 4. Weitere Belege für die seltenere «dose 
Bildung: jAw. any am, gppoayn, miiPram, vaPsam, vätam (s. aber unter 3), 
suxram; vispp (Yt. 10, 120); gAw. ahmäkmg, t vispp (Y. 33, 5); vgl. dazu
§ 303, 8 mit N o . -------------- 2 . Zu den n e u tr a le n  Formen. D u . A .: Neben
jAw. dvaeca satte, duye hazanre, zzye (d. i. uwe § 268, 37), hamiharpne u. a. 
findet sich auch va (d. i. uw a , ebd.) als ADn. gebraucht; Yt. 9, 10; 15 , 43. 
Es ist die masc. Form , die darum auch neutral verwendet wurde, weil bei 
der i- (wohl auch «-)Declination (§ 406 f.) NDm. und ADn. zusammen fielen. 
S. auch § 413. —  D.: W egen der nur neutral gebrauchten jAw. Form auf -äbya
s. S. 129; ferner unter 3 . -------------- 3 . M e t a p la s t is c h e  Formen, a. »N icht«-
thematische; s. S. 118. Sing. Ab.: jAw. nmänat, ä.maLoya,nas-cit (§ 303 II, 2); 
s. IdgF. 5, 220 N o.; —  L.: jAw. t nmänya, raShya; beide mit -iya; s. IdgF. 
5, 220 und unten § 4 13 ; —  D u. N .: acistö, vasö.xsaPrö, zastö, zastp; s. § 221, 3; 
3° 3 j 3 ; —  D.: jAw. kasdbya, valbya (d. i. uv° für U7v°, § 268, 37), gaosa'we; 
alle gebildet wie p  do ave; § 224, 1 ; —  G.: jAw. srittö.spaoä, fraturä, asrutä 
(Yt. 13, 115 , 125), dvä (Nlr. 65); —  Plur. N .-A.: jAw. vätö NP. (Yt. 13, 14),
daevö AP. (Y. 12, 1; tY t. 6, 1; Y . 18, 16, 2 4 ) .  b. N e u tr a le  nach der
«-Klasse (§ 403): jAw. ampsyqn, gAw. 1'pnarqm  (§ 292 No. 2), kähp, visppng
и. a.; s. S. 133; K Z. 33, 199 No. 8 und unten § 415 b —  —  c. N e u t r a le  
nach der j-K lasse (§ 381): gAw. maPrä (AF. 3, 5 1 b ) 5, jAw. vispäs3.tä (Yt. 8, 
43), söiPräs-ca (Y. 2, 16), anyäs-cit (asäs-ca, .r-Stamm) sötSräs-ca sriräs-ca. . .  
(V. 1, 20), A P .  d. N e u t r a le  nach der «-Klasse, zugleich mit Geschlechts
wechsel (§ 413): jAw. döiSräbyö ($ 224 No.), daxstäbyö DP.; jAw. nmänähu, 
vasträhva LP. Vgl. zu c und d § 229, 1, 2; ferner § 413.

1 S. in  den B em erkungen. —  2 S. noch  unter »M etaplast. Form en«. —  3 § 298, 2. —  
4 J o h a n s s o n ,  BB . 20, 8 6  hätte sich  d och  w ohl w irksam er auf G e l d n e r ,  K Z . 31, 322 
berufen  statt au f M i l l s  und D a r m e s t e t e r .  G e l d n e r  construirt w ie ich  (K Z . 28, 
84; B B . 15, 221); w ie er aber durch Y . 31, 21 b ew eisen  w ill, dass asd Instr. sei, 
b egre ife  ich  n ich t; urva%>d asä steht doch  vielm eh r m it kdiurva%ö »who is faithful 
to Him « ( J a c k s o n )  gleich . W arum  übrigens ist J o h a n s s o n ,  B B . 20, 84 ff. auf 
Z D M G . 43, 664 b und B o l l e n s e n ,  Z D M G . 4 5 , 2 18 ; 47, 585 f. gar n ich t ein
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234 II . A w e s t a s p r a c h e  u n d  A l t p e r s i s c h .

g e g a n g e n ?  —  5 g A w . ma%ra als accusativ isch  gebrauch ten  N Pm asc. zu nehm en 
geh t n ich t an, w eil im gA w . N om inative auf -a fehlen.

§ 4 1 3 .  2 3 . Klasse; abgeleitete Stämme a u f ä-.
Vgl. § 107; W h i t n e y  § 362 ff.; L a n m a n  355 ff. —  Feminina.

jAw. A  w . gAw. A p .

Sg.
N.

( haena1 daenä haina
\ psPne bsPxbe

A. haenam daena.m, ßrasam hainäm

I.
( daenaya; su7oryal säsnayä; manyä
\ daena daenä

D. daenayäi; gaeSyäi ß ra sa yä i feh lt

G.
( haaiayä; haenyäs-ca daenayä hainäyä
{ ciSa vdlryä

Ab. zaoSrayät fehlt feh lt

L. gfivaya; gae^ e1 frasayä arbiräyä

V.
( daene 
\ süra poHrucistä

D u. N. urvalre; \vaf7oa\ ube
D. vafnuäbya feh lt

G. ncLrikaya
PL N. zaoSrä daenä aniyä

A. zaoSrä; haenayä urvarä aniyä
I. tdryäbis daenäbis

D. vispäbyöx; \ltam5byo\ daenäbyö feh lt

G. zaoSranam, fncm am säsjianam paruvzanänäm
L. any ähu, gaeSähva gae^Sähü aniyähuvä

B e m e r k u n g e n . Sing. N .: jAw. na1 re für °riya, § 2 6 8 ,3 2 . Zu den oben 
verzeichneten Formen auf -e s. S. 1x6. —  A.: § 296, 4. —  I.: s. S. 123. Wie 
jAw. suwrya, gAw. manyä, urväzyä auch jAw. vid i sc (§ 268, 32); s. G e l d n e r , 

K Z. 28, 403. Zur Herkunft der Aw. Formen auf -ya (IS.), -yäi (D S.), -ya 
(GS.) und -ya (jAw. gaeSe  für § 268, 32) neben denen mit ay (und ap. äy) 
s. S. 121. Für DS. und GS. habe ich keinen weitern Beleg. —  D.: s. unter
I. —  G.: Zu jAw. haenyäsca s. unter I. Zu den Formen auf -ä wie cidä
s. S. 120 f.; im gAw. nur va'rya; wegen daenä (KZ. 33, 202) s. § 360 No. 7. —  
A b.: jAw. urvarayäatca, % 268, 5. —  L.: jAw. gaeSe für gaeSya, s. I.; ebenso 
zaoSre Y p . 2, 1 u. ö. In beiden Fällen liegt Geschlechtswechsel vor: 'ahmi 
g°, ahmya z°. Er mag auf folgende Weise zu Stande gekommen sein: \ähu 
nmänähu ( § 4 x 2 , 3 d ) :  ähu gaeSähu =  ahmi nmänya: ahmi gaeSya. Es 
besteht übrigens sonach auch die Möglichkeit, gae'Se mit nmäne gleichzusetzen, 
also -e für urir. -ai zu nehmen, s. noch § 416 zu jAw. yä  NPf. —  Y .: S. 126 f.
 D u  -, jAw. va fw a  statt °we erklärt sich wie das neutrale va, § 4 1 2 .-------
Plur. A .: Das auffällige jAw. haenayä Yt. 10, 8 u. ö. statt *haenä kann nur 
durch den W echsel von daena mit daenaya im IS., *daenä (ciSä) mit daenayä 
im GS. u. s. w. hervorgerufen sein; s. übrigens § 420. —  D.: Beachte jAw. 
vöqnäuyö, +gae%ävayö, § 268, 13. jAw. haenjbyö und paPnäbyö nach der 
j-Declination (§ 381), zugleich mit Geschlechtswechsel, S. 133. —  G.: Zur 
Quantität der Vorletzten s. S. 135 f.

1 S. noch in den B em erkungen.

§ 414. 2 4 . Klasse; Wurzelstämme a u f ä-.
Vgl. S. 107 f.; W h i t n e y  § 348 ff.; L a n m a n  434 ff- —  F>ie Formen gelten 

für alle Geschlechter. Zu ändern Declinationsklassen gehörige, aber der
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«-Declination nachgebildete Formen (s. S. 114 , 116) sind durch * markirt.
In [ ] eingeschlossene Formen sind Neubildungen nach § 412 und 413.

1. jAw. Sg. N. rcdSae-stä m., sä f.; \yaiahaP-stas-cit m., upa-sta f.] —
A. rdSae-stam m., armae-stam f.; \duz-dam m.] —  D. ra-
Söi-ste m.; \raSae-stäi m.] —  G. Ifsü -sö 1 m.; \raSde-stä
m .2; armae-stayä f.] —  V . [Imaz-da m.]

P l. N. varahaz-da m., armae-stä f. —  A. [duz-dq m., fsü-sa m., 
armae-stä f., antaP-stä n.] —  I. akö.däbis.

2. gAw. Sg. N. duz-a-Pbä m.; \ä-dä f.] —  I. ä-dä f. —  D. \niaz-ddi 111.,
ä-däi f.] —  G. \maz-dä m . 2, ^ä-ka f.] —  L. la-köyä3 f. —
V . \maz-dä 111.].

P l. N. fzraz-dä m. —  A. [äkä-stang m.] —  I. \a-däis m.] —  
L. a-dähü f., I dähvä 111.

3. Ap. Sg. A. upa-stam f.
B e m e r k u n g e n . Sing. D.: Wie jAw. rdSaestäi noch azrazdäi und Imaz- 

däi. —  Plur. N .: jAw. rdSaestä NPm. wird nach dem Muster der «-Stämme
(§ 412) auch als AP. gebraucht. —  Zu jAw. pasu.päna ND. und söiSra.pänö
NP. s. § 4 0 5 ; ähnlich ai. prfüprq-gänam.

1 § 216, 3 a. —  2 S. 121. -  3 § 219, 2 a.

II B II. Die Pronomina.
II B n  A . D ie  g e s c h l e c h t ig e n  P ro n o m in a .

§ 415. a. Pron. interrog.
a. Die Formen aus idg. *ko-, *kä-, *kej-, *ku-.

Vgl. § 242, 406 k, 412 k; W h i t n e y  § 504 ff. —  Die masculinen Formen 
aus *kei- (und *ku-) gelten auch fürs Femininum.

1. Im jAw.
masc. Sg. N. k ö , kas-ca; dis —  A. kam; ctm  —  I. kä, kana, kam; °cina; cü

—  D. kahmäi , cahmäi —  Ab. kahmät —  G. kahe , kahyä-cii —  L.
kahmi , cahmi.

P l. N. köi; cayö , kaya —  I. käis —  D. kaelbyö —  G. ntr. kanhayn.
neutr. Sg. A. k a t , cat-cat-, kam2; cit, c t m .  P l. A. ka3;  ci-ca.
fern. Sg. N. kä; dis —  A. kam —  D. kahyäi-cit —  G. karbhäs-cit —  L. katbhe.

2. Im gAw.
masc. Sg. N. ka , kas-cit; dis —  A. kam; °dim —  I. kä; dy[arakat, °cinä —  

D. kahmäi —  G. kahyä , cahyä.
P l. N. köi; dayas-cä ■— - A. kang —  D. kaelbyö.

neutr. Sg. A. kat; °dit. —  —  P l. A. kä-cit; ci-cä.
fern. Sg. N. kä  —  A. t kanP  —  D. kahyäi.

3. Im Ap.
masc. Sg. N. kas-diy5. —  —  neutr. Sg. A. dis-ciys.

B e m e r k u n g e n . Nominale statt pronominaler Flexion bei: jAw. kä, kam, 
cü ISm.; kam, cim  ASn.; gAw. kä, * c i  ISm. —  Sing. I.: Zu jAw. kam s. 
§ 218, 1. Aw. cina kann ebensowohl auf ir. *cana ( =  ai. dand) wie auf 
*dina zuriiekgehem, wie gegenüber B r u g m a n n  Grundriss 2, 782 zu bemerken 
ist; s. § 298, 4. Zu gAw. cyarahat »qui fit?« s. KZ. 33, 206 No.; *di zu ai. 
°kim, s. § 218, 3 N o.6 —  Lf.: jAw. karahe s. § 268, 29, 32. —  Der angebliche
ap. Vm. kä ist wohl Partikel; s. K L . 1, 1 7 7.  Plur. G.: Nir. 37; s. § 417.

1 Z P G 1. —  2 Y t. 5> 9 4 : »wozu w erden . .«. —  3 Y . 68, 1 5 ; s. § 412 Bem . 3 b . —  
4 § 296, 4 N o. 3. —  5 § 282 A b s. 1. —  6 Statt ta m .c iV . 5, 59  lese  ich  ham ca; s. S389. 
— 7 K e r n - C a l a n d ’s Fassu ng ( C a i .a n d ,  Pronom ina 47) scheitert an der Sch reibun g 
kaa, es w äre ka zu erw arten.

II B i i . D ie  P r o n o m i n a . 235
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ß. Sonstige Formen.
1. Im j A w . :  cindtn ASm., n .1 »quem, quid?« —  ca'ti »quot?«2 —  

*cvant-, f. *cvalti- 3 »qualis, quantus?«, § 181 a —  cyävantö4 »quanti?«, t cyä- 
valtis 4 »quantae?« —  *katära- 5 »uter?« (,katärö, ka tarascif ASn.).

2. Im g A w .:  *katära- »uter?« (,katäröm ASm., n.)
1 A u s dem  Instr. Sg. eina g e fo lg e rt; n ö it . . ava.spasti-cina —  nöit dim citum  (Nlr. 

14). —  2 W e g e n  jA w . katayö Y . 9, 22 s. C a l a n d ,  K Z . 31, 265. —  3 N lr. 17, Z P G 1. 
(wo cav°, § 268, 17). —  4 N lr. 108, 90; s. C a l a n d ,  K Z . 3 3 ,4 6 3 . —  5 Z D M G . 48, 
143. —  6 § 245, 2; 294.

§ 416. b. Fron, relat.

a. Die Formen aus idg. 1. *io-, *iä-; 2. *tio-, *tjä-, *sio-, *siä-.
Vgl. § 243; 244, 13, 14; 412 f.; W h i t n e y  § 508 f. Das Aw. hat nur 

Formen zu 1, das Ap. nur zu 2 (ir. *hia-, *tia-1).
1. Im j A w .

masc. Sg. N. y ö  ,yas-ca —  A. yim  —  I. yä  —  D. yahm äi —  Ab. yahmät;
yahmat — - G. yeZie , yetihe2 —  L. yahm iya/im ya.

D u . N. yä; yö  —  G. yayä.
P l.  N. y ö i , yae-ca; yä  —  A. y q  , yam 3; yöi"1 —  I. yäis —  D. yaelbyö

—  G. yaesqm; yqm.
neutr. Sg. A. y a t ,yas-ca; y i m .  P l. A .: yä; tyqmS; yä.
fern. Sg. N. y ä  —  A. yqm  ■—  G. yen hä —  Ab. yenhät, yenhaöa —  L.

yen h e 2.
D u. N. yöi.
P l. N.-A. yä ,yäs-ca;yä —  D. yäbyö —  G. yänhqm  —  L. yähu, yähva.

2. Im g A w .
masc. Sg. N. yö , yas-ca, yes-te6 —  A. yöm , yim —  I. yä  —  D. yahm äi —  Ab. 

y ä t  —  G. yehyä —  L. yahmi.
D u. N. yä  —  G. yayä.
P l. N. y öi , yae-ca —  A. yöng, yas-cä, yöngs-tü 7 —  I. yäis  —  D. yaiibyö

—  G. yaesqm —  L. yaesü. 
neutr. Sg. A . y a t8. —  •—  P l. A. yä; tyqm s.

3. Im A p .
masc. Sg. N. hya/l —  A Atyam —  I. tyanä (?).

P l. N .-A .4 tyaiy ■—  G. tyaisäm. 
neutr. Sg. A. tyah. 
fern. Sg. N. hyä —  A. tyäm.

P l.  N.-A. tyä.
B e m e r k u n g e n . Nominale statt pronominaler Flexion zeigen: jAw. yä  

ISm.; yä  NPin.; yqm  GPm.; yim  ASn.; gAw. yä  ISm.; y ä t  AbSm. —  Zu jAw. 
yö  NDm.; jAw., gAw .yqm  APn.; jAw. yä  APn. s. § 412, 3 a, b, c. —  AbSm., 
n.: yahm at neben yahmät ist durch den Wechsel von -ät mit -at beim Nomen 
hervorgerufen, § 412 ; s. auch § 4 1 8 . —  jAw. yä  NPf., Yt. 10, 78 scheint die
femininal verwendete Neutralform zu sein; s. § 413 zu LS. und jAw. tä,
S 4 W- '—  jA w .yöi NPm. wird V. 2, 28 erst auf ein Fern. (urvaranqm), dann 
auf ein Neutr. (x^ar^anqm) bezogen; man beachte dabei, dass der GP.-Aus
gang -anqm allen drei Geschlechtern gemeinsam eignet. —  Zu ap. tyanä, 
das keinesfalls sicher steht, s. B t h l ., Studien 2, 6 7  ff.

1 tia-  statt (das aP- *tyya- wäre) unter dem  Einfluss des dem onstrativen
ia-, s. § 8. Zur S ch reibun g tya- statt tiya- im A p ers. s. Studien 2, 68. —  2 § 268, 
29, 32. — 3 Y t . 8, 3 3; 13, 60 u. ö. —  4 S 240. —  5 K Z . 33, 205 N o. — 6 S 3 0 4  II, 3 - 
—  7 S 3 °4  II» 42. —  8 O ft hyat g esch rieb en ; s. S. 154 oben.

ß. Sonstige Formen.
1. Im j A w . :  y i t i 1 »quot« —  *yavant-, f. *yavalti- »qualis, quantus« —  

*yatära-2 »uter« (yatärö, yatära IS. als Adv.).
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2. Im gAw.: yavat »quantum« (quamdiu).
3. Im Ap .: yanaiyi LSm. — yävä^ »quanto« (quamdiu).

1 yeiti cati-ca Fr. T ahm . 64. —  2 § 415  ß N o. 6. —  3 »ubi« V an  (K) 22. A us 
dem  IS. *yanä g e fo lg ert, w ie jA w . cingm aus cina. D ass w ir den A n lau t y, nicht 
ty haben, m ag sich  aus dem  U m stand erklären, dass das W o rt zeitig  zum A d verb  
gew ord en  w ar. F r .  M ü l l e r ’s E rk läru ng, W Z K M . 7, 112  ist fa lsch ; s. § 291 II No. 
—  4 F alsch  B t h l . ,  K Z . 29, 544; J. S ch m id t, Pluralbild. 17 2 ; Thum b, K Z . 32, 126. 
A p . yävä: ai. yavata —  ai. kesaväm: /iesavantam.

§ 417— 422. c. Pron. demonstr.
§ 417. a. D ie  Formen aus idg. 1. *to-, *tä-; *so-, *sä-; 2. *eita, *eis°. 
Vgl. § 244, 1, 2, 7, 8; 412 f.; Whitney § 495. Das gAw. hat nur For

men zu 1.
1. Im jAw.

masc. Sg. N. h ä 1;  hö, ha-da; has-cit; hau — aesa; aesö —  A. tarn — aetam —
I. tä — aeta —  D. aetahmäi —  Ab. aetahmät —  G. aetahe —  
L. aetahmi.

D u. N. tä, tä-ca2 —  G. aetayä.
P L  N. te , tae-ca; tä — aete —  A. ta; te2 —  D. a~etaelbyö — G. aetaescim; 

ntr. aetanhayn —  L. aetaesu. 
neutr. Sg. A. tat — aetat; aetam4. —  —  D u . N. te. —  —  P L A. tä; tä — 

aeta, aetä.
fein. Sg. N. hä; häu — aesa —  A. tarn — aetam —  I. aetaya —  G. aetavhä; 

aetayä.
P l. N.-A. tä; tä 5 — aetä —  D. aetä1 byö.

2. Im gAw.
masc. Sg. N. ho-cä —  A. tsm —  I. tä. —  •—  D u. N. tä. —  —  PL  N. töi,

tae-cä —  A. tmg; tq6 —  I. täis. 
neutr. Sg. A . tat. —  —  P l. A. tä; tong, tin. 
fern. Sg. N. hä —  A. tarn , täm. —  —  PL  A.-N. tä , tas-cä.

3. Im Ap.
masc. (-fern.) Sg. N. h a u v .  neutr. Sg. A. aita .

B e m e r k u n g e n . Nach nominaler statt nach pronominaler Weise sind 
gebildet: jAw. tä, aeta ISm.; tä NPm.; tä APn.; aetam ASn.; aetayä GSf.; gAw.
tä ISm. —  Zu jAw. tä, täca NDm. s. § 303 II, 16; zu jAw. tä, aetä, gAw. täng,
tä APn. s. § 412, 3 b, c. —  Zu den NSm., f.8 vgl. § 234, 2. jAw. hö, hä und
gAw. hä cd können ebensowohl auf ar. A'sau ( =  ap. hauv) wie auf ar. *sö (sas)
zurückgeführt werden. —  jAw. aetaiahqm als neutr. GP. (V. 6, 7 f.; 13, 1; Nir. 
63) ist jedenfalls Neubildung zum fern. *aetäraha.m, und zwar nach dem Muster 
der Acc. Plur.; aetä APf.: aeta APn. =  *aetärahqm: aetarahayn. S. noch 
§ 4x5 a und § 420 zu jAw. avabyö.

1 V p. 12, 1 (Z D M G . 38, 125 =  JA O S . 14, C X X V I), Nir. 105 (, w o es auf die 2. Sg. 
g eh t: hä me bara, s. ai. sä na . . ti bära R V . I, 12, II). —  2 Y t. 8, 22; 13, 78; § 3 ° 3  

II, 16. —  3 § 240. —  4 V . 13, 28. —  5 Y t. 10, 78; s. § 4 1 6 « .  —  6 jA w . F orm ; 
§ 303, 4 N o. —  7 T h . B a u n a c k ,  Studien I, 353. —  8 E in e dem  ahd. sl entsprechende 
fern. N om .-Sing.-Form  gA w . hl ist v ie lle ich t für Y . 31, 10 anzunehm en; anders frei
lich  J a c k s o n ,  A  hym n 3 7 h

§ 418. ß. D ie  Formen aus idg. *0-, *ä-, *J-,
Vgl. § 244, 3, 4; 212 f.; Whitney § 501 f.

1. Im jAw.
masc. Sg. N. aenP —  D. ahmäi —  Ab. ahmät, ahmat2 —  G. ahe, atwhie —  

L. ahmi, ahmya.
D u. D. äbyat> —  G. ayä.
P l. I. ad bis —  D. aidbyö —  G. aesqm —  L. aesu, aesva.
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fern. Sg. N. im 4 —  I. aya —  D. cüwhäi —  Ab. dhhhät, alto hat2 —  G. tftiha  
—  L. dPbhe.

P l.  D. äbyö, aiwyas-ca 5 —  G. änhami —  L. ähva.
2. Im g A w .

masc. Sg. N. ayöm, aem 1 —  D. ahmäi —  Ab. ahmät —  G. ahyä —  L. ahnii. ■ 
D u. G. aya; äs-cä.

P l. I. dis —  D. atbyö  —  G. aesam. 
fern. Sg. I. öyä —  D. aliyai.

D u . D. äbyä.
P l. I. ätbis —  D. äbyö —  L. ähü.

3. Im Ap.
masc. Sg. N. iyam6.

fern. Sg. N. iyam6 —  G. ahyäyä —  L. ahyäyä.
B e m e r k u n g e n . Dazu noch Aw. at ASn. und ät AbSm. nach dem 

Nomen, beide als Partikeln gebraucht. —  ISm.: Aw. aim, ap. anä s. § 419. 
—  ISf.: Statt aya wird im jAw. äya geschrieben in der Verbindung pdlti äya 
zomä, vgl. dazu §268, 3 a Abs. 2. Zu gAw. öyä s. § 298, 3 c. —  GDm.: Ob 
gAw. äs-cä correct überliefert ist, sei dahingestellt; vgl. § 4 1 2 , 3 a. —  GSf. 
und LSf.: Zu ap. ahyäyä s. § 239, 2.

1 § 268, 21. —  2 S. § 416 a. — ■ 3 N ur in einem  Citat aus den G athas, V . 3, 29. 
—  4 D . i. iysm, § 268, 21. —  5 V g l. § 294. —  6 E ig en tlich  nur fern.; § 236, 1.

§ 419. 7. D ie  Formen aus ar. 1. *ana-, 2. *ima-.
Vgl. § 244, 5, 6; W h i t n e y  § 501.

1. Im jAw.
masc. Sg. A. imom —  I. anä. —  —  D u. N. ima —  G. t anayä1. —  —  

P l. N. ime —  A. ima,: ime2. 
neutr. Sg. A. imat. —  —  P L  A. ima; ima. 
fern. Sg. A. imam. —  —  P l. N.-A. ima —  G. ananam (?).

2. Im gAw.
masc. Sg. I. anä. —  —  P l.  I. anäis. 
neutr. P l. A. imä.
fern. Sg. A. imam.

3. Im Ap.
masc. Sg. A. imam —  I. anä. —  —  P l. N.-A. imaiy2.
neutr. Sg. A. imah. —  —  P l. A. imä.
fern. Sg. A. imäm. —  —  P L  N.-A. und.

B e m e r k u n g e n . ISm. ana gehört eigentlich zu § 418; s. im Übrigen 
S. 139 oben No. 2. —  G P f.: ananam Nir. 51 wäre nominal gebildet; es ist 
wohl statt alwisrüSrom ananam ( H a u g , ZPG1. 126) vielmehr aDuisrührima- 
nam zu lesen.

1 V . 4, 48 ; so Ml. 3 u. a .; lectio  difficilior. —  2 S. § 240.

§ 420. 8. D ie  Formell aus idg. *ouo-, *ouä-.
Vgl. § 242, 9; s. dazu C a l a n d , Pronomina 13.

1. Im jAw.
masc. Sg. N. avä; aom1 —  A. aom1 —  I. ava —  G. avahe2.

P l. N. ave —  A. ave3 —  I. avdis —  D. avabyö; avatbyö4 G.
av aesam.

neutr. Sg. A. avat. —  —  P l. A. ava; avä.
fern. Sg. N. f<2z/as —  A. avam —  D. avahbhäi —  G. avahoha Ab.

avaPbhät.
P L  N.-A. ava —  A. avarohä.
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2. Im gAw.
masc. Sg. I. avä. —  —  P l.  I. aväis —  G. avaesam. 
neutr. Sg. A . avat.
fern. Sg. A . avam. —  —  P l.  A . avä.

3. Im Ap.
masc. Sg. A. avam —  G. avahyä. —  —  Pl. N .-A.3 avaiy —  G. avaisdm. 
neutr. Sg. A. avah, avas-ciy6.

B e m e r k u n g e n . jAw. avä NSm., f. steht nach § 268, 34 für avdu, das 
seinen Ausgang von jAw. häu bezogen hat; es ist durch eine Vermischung 
von häu »jener« und *avam »jenen« zu Stande gekom m en7. —  Zu jAw. NSm. 
aomx s. K Z. 29, 498; vgl. aber auch C a l a n d , a. O. —  jAw. avatbyö DPm. 
scheint Neubildung nach dem Muster der auf -uant- ausgehenden Pronominal
stämme zu sein (§ 415 ß, 416 ß, 422), veranlasst durch den Zusammenfall
im Ausgang des ASntr. —  jAw. avabyö als neutr. DP. (daxstäbyö V. 13, 22;
vgl. § 412, 3 d) ist wohl erst wieder auf einem wie aetanhayn geformten Gen. 
Plur. (§ 417) *avanham aufgepfropft. —  jAw. avawha APf., Y . 23, 1. Zur 
Bildung verweise ich auf haenaya, das auch GS. und AP. ist, § 413.

1 D . i. § 268, 22. —  2 A u ch  avcmhe, avcömhe. —  3 § 240. —  4 A u ch
avribbyo, § 268, 51. —  5 So w ohl Y t. 8 , 5 4  zu lesen ; s . q G e l d n e r  in der N A . —  
6 § 282, A b s. 2. —  7 J a c k s o n ,  G ram m ar § 441 führt avä auf einen Stam m  *aiia?it-
zurück; daraus aber w ürde der NS. *avas lauten ; s. § 212, 1 b ; 394. W e g e n  avatbyö
s. o b en ; zu aväntevi s. § 396.

§ 421. s. D ie  Formen aus 1. idg. *i-, 2. idg. *si-, 3. ir. *di-.
Vgl. § 244, 10, 11 , 12; 406. Alle Formen -—- sämtlich Accusative —  

sind enclitisch. Die masc. Formen gelten auch fürs Fern. Im gAw. fehlt *di-.
1. Im jAw.

masc. Sg. A. im; — him; — dim \  —  —  P l. A. his; — dis.
neutr. Sg. A . it; — him 2; — dit; dim 3. —  —  P l. A. i; — di.

2. Im gAw.
masc. Sg. A. 1111; — him. —  —  D u. A. i; — hi. —  —  A. his.
neutr. Sg. A. it; — h im * '. -P l. A. i.

3. Im Ap.
masc. Sg. A. sim;  — dim. —  —  P l. A. sis; — dis.

B e m e r k u n g e n . Zur Anlautsdifferenz h - : s- im Aw. und Ap. beim Pron. 
idg. *si- s. § 304 II, 18 und 305 C, 5, 9. —  Aw. him und dim als ASneutr.
sind der nominalen Flexion gefolgt. Ich bemerke übrigens, dass him auch
als Partikel vorkommt, in welchem Fall das Wort für den Instr. Sing. ($ 244, 
10 No.) anzusehen ist; so Yt. 5, 120, V . 2, 8. —  Ap. sis und dis, APmasc., 
entsprechen ihrer Bildung nach jedenfalls den gleichen awestischen Formen, 
welche wieder von denen der nominalen z’-Stämme (§ 406) nicht zu trennen 
sind; also geht ap. °is mit jAw. °is auf ar. *°ins; s. § 270 c, 8.

1 N A . hat im m er dim. W arum ? w eiss ich  nicht. S. Y t. 5, 90; 8, 23; 10, I. —
2 V p. 4, 2. —  3 Y t. 3, 3. —  4 Y . 29, 2. —  5 Bh. I, 62 geh t sim auf taumäyä, nicht
aufs N eutrum  x la V a m , w ie  W a c k e r n a g e l ,  K Z . 24, 608 m eint. A u ch  W e i s s b a c h -  
B a n g  übersetzen  noch unrichtig.

§ 42 2. C Sonstige Formen.
1. Im jAw. atärö »dieser von beiden« —  *avavant-'L, *aetavant-; fern. 

°valti- »talis, tantus« —  hvö »er, selbst«. —  ite Y . 68, 14 ist nicht klar.
2. Im gAw. avat1 »tamdiu« —  hvö »er, selbst« —  'Swat2.

1 D azu  m it »H aplologie« (§ 306) avoid n eben avavciti u. ähnl. F e st gew ord en  
scheint die K ü rzu n g in avat »tamdiu«, als G egen stü ck  zu yavat, zu sein. —  2 A ls  
A d v e rb ; § 244, 16.
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II B II B. D i e  u n g e s c h l e c h t i g e n  P r o n o m i n a .

Vgl. § 246 ff.; W h i t n e y  § 491 ff. Die nur enclitisch vorkömmlichen 
Formen sind durch 0 markirt.

§ 423- Pron. 1. Person.
jAw. A w .  gAw. A p .

Sing. N. azom azom; as-cit adam
A. mam; ~mä mornx; ~md mäim
D. mävöya 2 , mavaya- 

°me
ca  2 ; nuäbyä; malbyö; ~ moi

Ab. mat ~mah
G. mana; ~me ~möi manä; °maiy

D u . A. 33äväi
P lur. N. vaem4 va~em 4 vayam

A. ahma; °nö dhmä; ~nä
D.

r\ _
no ahmcäbyä; ahmäi; anö

Ab. ahmat
G. ahmdkom; ~nö 0nö amäxam

B e m e r k u n g e n . Zu NS. gAw. ascit,, AD . gAw. 3!>ävä, AP. jAw. ahma, 
gAw. öhmä und GP. ap. amäxam s. S. 140 f. —  °nä, das im gAw. nur als 
AP. gilt, ist im jAw. aufgegeben; es wird durch °nö  ersetzt, dessen gathischer 
Repräsentant anö nur als Gen.-Dat. fungirt. Ebenso in der 2. Pers. Ygl. C a 
l a n d , Pronomina 57. A u f jAw. nä Yt. 15, 32 als AP. ist nicht viel Verlass. 
—  G e l d n e r ’ s  Deutungen von gAw. mayä als IS., mahyä als GS., mahvn als 
LS. und öhmä als GP. des Pron. pers. (KZ. 28, 408, 259; 30, 328 f.) halte 
ich nicht für zutreffend (s. auch C a l a n d , a. O. 58); die des ersten Worts ist 
BB. 15, 250 aufgegeben; zu dhmä s. ZDM G. 48, 150.

1 § 296, 4. —  2 D . i. *mawya; § 268, 3. —  3 § 268, 6. —  4 D . i. vaytm ;  § 268, 21.

§ 424- Pron. 2. Person.
jAw. A w .  gAw. A p .

Sing. N. tüm 1; tü tvömx; tü tuvam
A. 'Swam; ~~Swä Swam ; cSrwä Suväm

I. Sr wä Sr Wä
D. ~te taLbyä; talbyö; °töi, 

*te2
Ab. Sr wat Swat; Srwät; (talbyö2)

G. tava; °te tavä; °töi, '/P3 ~taiy
D u. G. yaväkom 4

Plur. N. yüzom yüzom; °yüs
A. ~vö qva
I. xsmä

D. yusmaoyo5; xsmä- yusmalbyä; xsmal-
vöyas; °vö byä; °vo

Ab. yüsmat yüsmat; xsmat
G. yüs/näkom; °vö xsmäkom; ~vP

B e m e r k u n g e n . Zu jAw., gAw. yüzom neben gAw. yüs  s. § 249, 1 und 
§ 304 II, 9; zu gAw. Sw ät s. § 247, 6; zu xsmä § 249, 7. W egen gAw. va 
—  vö und jAw. vö s. § 423. —  K e r n ’ s  Fassung von gAw. Swahyä  als GS. des 
pers. Pron. (bei C a l a n d , a. O. 58) ist nicht richtig; S w° gehört mit vidusö 
(»die seitens deines Kenners geschätzte«) zusammen.

1 D . i. *tuv9m, S 268, 2, 12, 22. —  2 Idg F . 5, 365. —  3 So nur, w enn mit dem 
vo rh ergeh en d en  W o rt zusam m en gesch rieben; sonst toi. —  4 D . i .  yttväk0; § 268, 12. 
—  5 D . i. °mawyö, °mawya ;  § 2 6 8 ,3 . —  6 3. noch vds-tä; Idg F . I, 4^75 § 3 °4  H> 4 3 *
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§ 425. Pron. 3. Person {Reflexivuni).
1. Im j A w . :  Sg. D. hvävöyaz; ahe, se —  G. 0he, se.
2. Im g A w .:  Sg. D.-G. ahöi.
3. Im A p .:  Sg. Ab. ~sah ■—  G. ~saiy. — - —  PI. G. asäm. 
B e m e r k u n g e n . Zum Anlaut der enclitischen Formen s. § 304 II, 18;

3°5  C 5, 9. —  Etymologisch gehören dazu noch: jAw., gAw. hvö »er«, 
»selbst« und jAw. x vatö, § 252, 3; nicht aber die gewöhnlich dazu gestellten 
Formen jAw. him, his u. s. w. (§ 421, zu 2.)

1 D . i. *hvawya, § 268, 3.

§ 426. Anhang. D ie  Derivata der Pron. per s.
N u r im A w e s t a  nachweislich; solche der 1. und 2. Person nur im gAw.; 

vgl. L i c h t e r b e c k , K Z. 33, 209 f., 179.
Pron. 1. P ers.: gAw. ma- »meinig«; ahma-, ahmäka-, na- »unsrig«; mavant- 

»so wie ich beschaffen«; —
2 . „  gAw. hwa- »deinig«;yüsmäka-, xsmäka- »einig«; yüsmävant-,

xsmävant- »so wie ihr besch.«; —
3 . „ jAw. hva-, hava-, gAw. x va- »seinig«; jAw. havant- »so wie

er (oder sie, Plur.) besch.« \
1 havant-: he, hdi == mavant-: nie, moi.

A n h a n g . S p r a c h p r o b e n . 24 1

A n h a n g . S p r a c h p r o b e n .

I. A w e st isc h e .
1. Y a s n a  xo, 1— 7. [An Hauma.] j A w .

(U^3 Rip dip i

■ M ""(M) -A  j q -*0-»^-“

AS) 2 b ^ r o  -»Wqp-»" - ^ r o

^ > rü  '>))K>-*A(i,)QP Qj) .jy jo  .jOJp-foVjO

•■ "ri;  r  •■wyjc'

-u\tü6jjjip -faoiW »  (ü /°-^ ro  3

fry j E5 jj j(y ?pyD-u»

-(jX“/ 4 V  - u- ( ^ - u QJ*

|gk> A-hdhpp) - ĉA-^qp^p» Awmp?jjJJ/Af(T) -Cvqu&W

■101)Cb. -w-(7"b-"QP v^-(7(3 A)Qp

-"£0-“ -u\J-^d6i-uQy j jÖ-u(MjO ■ŵ o(oj v iA(̂  "u>° ) •-*Aj jg

i^ o jiv p  --»y-uip orn-“  5 v  -»op-« joqp
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D^QJDt•ip ""E

■,U>jIü jj£ö(4d 6 v  •$£UüJJ"»-û  •J>OJ-uQJ --"E

j| vJ/oJ-u )) -tJj j j o j b j i ) O D  ^=>ro  - UJI -AĴ JJ

P ° J( •JÜ JK5J15P 13 •£>Jb'-u-(/pOJ! ■̂ Jh'JJ-(7fK3

V  - i ,Mv|-u))(t>^3 •JP U -U •JJX' JJ|£jAAp,J/-AJQJJ -j4jJ>oJ^-L,fjj.JJ-(;A:)-uQ^

J)OJ-ujAuQj) -XJ(̂ XJ\ JK3Jd/J-lJJ

v  i W d^  - f a ^ E  - lO Q r i o " / - " ^ ^ !  j >°

U m s c h r e ib u n g :  i vis apcim ioa patontu v i daevänhö v i daeva-
yö; vanhus sraosö mitayatu asis vanuhi ioa tn id  natu asis vanuhi rämyat 
ioa upa imat nmämm yat ähüiri yat haomahe asavazatohö. 2 fratarom cit 
te havamm vaca upa.staomi huxratvö yö asus hangourvayeiti ; uparomcit te 
havanom vaca upa.staomi huxratvö yahimi nipue nars aojanha. 3 staomi 
mae'pmca. väromca yä.te kohrpom vaxsäyatö barsnus paiti gairinam; staomi 
garayö borozantö yadra haoma itrurüoisa. 4 staomi zam porddwim pada- 
nam vorozyarohvam sdäparam barddrim te haoma asäum; staomi zomö 
ydda raobahe hubaoiois aurvö carämm uta mazdä hurudma; haoma raose 
gara paiti uta f r  do aesa vi spa’d  a ha id  im ca asa/ie xä ahi. 5 vardoayaiouha 
mana vaca visposca p aiti varsajis vispösca p aiti frasparo'jö vispösca paiti 

fraväxsö. 6 haomö uxsyeiti stavanö; ada nä y ö  dim staoiti vorddrajagtarö 
bavaiti; nitomacit hao?na.hüitis nitomacit haoma.stüitis nitomacit haoma. 
x varoitis hazawrapnyäi asti daevanam. 7 nasyeiti hadra frakoros-
ta ahmat haca nmänät ähitis yadra baba upäzaiti yadra baba upastaoi- 
ti haomahe baesazyehe cid rom dasvaro.baesazom.

D ie  D urch sch üsse geb en  das E n de der V erszeilen  an ; M etrum : G a y atri; s.
G e l d n e r , M etrik 142.

Ü b e r s e tz u n g . x W eg, fort sollen hier stürzen, weg die Teufel, weg 
die Teufelinnen, der gute Srausa soll (hier) wohnen, die gute Asi soll hier 
wohnen, die gute Asi weile hier bei diesem Haus, dem gottgeweihten, das 
dem Hauma (zugetan ist), dem Verbündeten des Asa. 2 Dein ersteres 
(unteres) Kelterstück preise ich mit Spruch, o kluger, welches die (Hauma-) 
Zweige aufnimmt; dein oberes Kelterstück auch preise ich mit Spruch, o 
kluger, auf welches ich mich stemme mit Manneskraft. 3 Ich preise Wolke 
und Regen, die deinen Leib gedeihen lassen auf den Höhen der Berge; ich 
preise die hohen Berge, wo du, o Hauma, aufwuchsest. 4 Ich preise die 
Erde, die breite, weite, mit thätigem Trieb, die freundliche, deine Mutter, o 
gerechter Hauma. Ich preise der Erde Gefild, da du wächst als der duftige 
Gebieter (der Pflanzen) und als des Mazdah schönes Gewächs. O Hauma, 
wachse auf dem Berg und breite dich aus auf dem Pfade der V ögel; und 
wahrlich der Gerechtigkeit Brunnen bist du. 5 Mehre dich durch meinen 
Spruch an allen Trieben, an allen Zweigen, an allen Stengeln. 6 Hauma 
gedeiht, wenn er gepriesen wird; so wird auch ein Mann siegreicher, der 
ihn preist. Auch die geringfügigste Haumakelterung, auch die geringfügigste 
Haumapreisung, auch der geringfügigste Haumagenuss dient zum Tausend
töten von Teufeln. 7 Es verschwindet gleich bei der Hervorbringung
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A n h a n g . S p r a c h p r o b e n . 243

(wieder) aus dem Hause die Ansteckung, wo man recht hinzubringt, wo man 
recht preist des heilkräftigen Hauma lichte Gesundheitsarzenei.

A n m e r k u n g e n : 1 vis: v i  ( =  ai. vi; § 268, 8) =  gr. afityig: 
B r u g m a n n , Grundriss 2, 591 f. apam: § 253, 2. ioa ff. =  ai. iha patantu vi
deväsö vi devyö (§ 268, 11). mitayatu: § 145. asis: § 272. varauhi =
ai. vdsvi; § 268, 27. miknatu: § 316. rämyat: § 149. nmänam: § 302,
2. ähüiri: § 100 a. asa-vazarahö: § 272; BB. 17, 340.

2  fra t°:  Die Haumakelter besteht aus zwei Teilen (havana-); vgl. ai. 
adisdvana-. cit . . cit: »sowohl« . . »als auch«, huxratvö: § 407. asus: 
A P.; g 407. hangaurv0: § 145. ni-yne: § 344. nars: § 216, 2; 401.

3  yä.te: »welche beiden dir«, barsnus: AP.; § 407. garayö barazantö: 
NP. als AP.; § 3 7 8 ,4 ;  doch s. S. 227. urüruoisa: Hdss. fu s a ;  § 3 3 0 1b ; 359.

4  parakswim: —  ai. p rfv im ; § 268, 38. varazy-aiahvayn: s. K Z. 28, 207; 
ar. *urzi- +  *a-suä-. asäum: §  403; ai. rtävan; § 272. aurvö: K Z. 28, 189; 
Bund. 24, 18; 27, 4. hurubma —  raooahe: § 23; 274 No. 2. raose: § 258, 
x. gara: LS.; § 406. vispaha: BB. 16, 233; vgl. S. 153 zu 42— 44. hai- 
Snm: § 253, x. xd:  NS.; § 405; vgl. ai. käm rtdsya; § 272.

5  varab°: =  ai. vardtiyasva; § 286 No. 1. °äs-ca, °ä: § 304 II, 43; 412.
6 varakrajaytarö: K Z. 29, 560. °xvaraitis: § 268, 56. °ynyäi: § 258, 2 eo.
7  fräkarasta: LS.; § 406; zu frä-karantat. upäzaiti: upa +  az°; § 304 

II, 25.

2. Y a s n a  9, 11 . [Karsaspa’s K am pf mit dem Drachen.] j A w .
karasäspasca . . . yö ja n a t azim srvaram yim aspogaram naragaram yim

visavantam zairitem, yim upairi vis raooat ärstyö.baraza zaintaiti; yim upai- 
ri karasäspö ayataha pitüm pacata ä rapfewinam zrvdnam; tafsatca 
hö mairyö xdTsatca; frag ayarahö frasparat yaesyantim äpani parä- 
rahät, paray tarstö apatacat naire.mana karasäspö.

Zur B edeutung der D urchschüsse s. S. 242 N o .; v g l. G e l d n e r , M etrik 124.

Ü b e r s e tz u n g :  Und Korsaspa . ., der den hörnernen Drachen erschlug, 
den Rosse verschlingenden, Männer verschlingenden, auf dem das Gift floss 
klafterhoch, das gelbliche; auf dem sich Karsaspa in eisernem Kessel Essen 
kochte um die Mittagszeit; und der tückische wurde heiss und er schwitzte; 
hervor unter dem Kessel schnellte er, das siedende Wasser goss er um; fort 
eilte erschrocken der mannmutige Karsaspa.

A n m e r k u n g e n : janat:  § 101, 3. srvaram: zu srva- (s r u v a § 268, 12) 
»Horn«; vgl. zur Bildung ai. muskarä-. °garam: § 183. vis: § 2 14 , 2 
No. 1. ärstyö.baraza: § 218, 2a; BB. 10, 274. zrvänam: § 188 a, a 2; 268, 12. 
tafsat: § 135. x visat: § 319. fra y , apay: =  ai. p rä n , dpära; § 178 a, ß; 
212 , 1 a. frasparat: s. ai. sp'urdti; § 59. yaesyantim: § 1 5 0 . paratahät: 
g 104 No. 2. tarstö: statt tar'stö; g 289, 2 No.; aber ai. trastds; s. g 209, 7 
No. 10. naire.mana: g 268, 32.

3. Y a s t  19 , 43 f. [Der Renommist Snavi&ka.] j A w .
karasäspö . . y ö  ja n a t snäviokam yim srvö.zanam asangö.gäum; hö avaha 

vyäxmanyata: aparanäyu ahmi nöit paranäyu yezi baväni paranäyu zayn 
caxram karanaväne asmanam reih am karanaväne; avanayem spantam mai- 
nyüm haca raoxsna garö.nmäna uspatayeni ataram mainyüm arayata haca 
duzaraha; te me väsam ^anjayänte spantasca mainyus atarasca.

D as Stück ist nur z. T . m etrisch g eb au t; s. im Ü brigen  S. 242 N o.

Ü b e r s e tz u n g :  Korsaspa . ., der den Snavi&ka erschlug, dessen Backen 
von Horn, dessen Hände von Stein waren. Der überlegte sich’s a lso : »Minder
jährig bin ich, noch nicht volljährig; wenn ich volljährig werde, will ich die

16*
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Erde mir zum R ade, den Himmel mir zum W agen machen; herabholen 
will ich den heiligen Geist aus dem lichten Paradies, heraufschaffen den argen 
Geist aus der finstern H ölle; die sollen mein Gefährt ziehen, der heilige und 
der arge Geist«.

A n m e r k u n g e n :  snäviokam: § 268, 50. srvö.zanam: s. lat.gena. asangö. 
gäum: § 213, 1 a ; 387. vyäxmanyata: § 152 , 7. aparanäyu, paran0 : 
§ 407. zam: § 2 13 , 1 a; 402. karanaväne: § 374. spantam: § 76. garö.- 
nmäna-: »Haus des Loblieds«; § 302, 2; 183; 216, 3 a ; 398. us-patayeni: 
§ 151. aiaram: § 286 b. ara^ata: § 181 c. duzaraha: § 174 a, y. t e . . Sran- 

jayänte: correct wäre der Dual; § 309 I No. väsam: § 295.

4. Y a s n a  44, 3— 5. [Fragen über die Schöpfung.] g A w .
3 tat 'kswä parasä aras.möi vaocä ahurä kasnä z a fä  patä asahyä 

paouruyö kasnä x vang staramcä dät advänam ka yd rnä uxsyeiti 
narafsaiti 'kswat tdcit mazdä vasami anydca viduye.

4 tat %wä parasä aras.möi vaocä ahurä kasnä daratä zamcä adä 
nabäscä avapastöis ka apö urvaräscä ka vätdi dvaaimaibyascä yaogat 
dsü kasnä v ata haus mazdä damis manarahö.

5 tat kswä parasä aras.möi vaocä ahurä ka hväpä raocascä dät 
tamascä ka hväpä xk afnamed dät zaemäcä ka yd usä aram.pÜkswä 
xsapäcä yä manadhfis cazdönghvantam arahahyä.

D ie  grö sseren  D urchschüsse geb en  das E n de der V erszeile , die klein eren  die
Cäsur an ; M etrum , Tristubh.

Ü b e r s e t z u n g :  3 Das frag ich dich: thu es mir recht kund, o Ahura: 
W er ist der Erzeuger, der Urvater des A sa? wer bestimmte den Pfad der 
Sonne und der Sterne? wer (ist’s), durch den der Mond wächst, dann wieder 
abnimmt? Das will ich wissen, 0 Mazdah, und noch andres. 4 Das frag ich 
dich: thu es mir recht kund, o Ahura: W er hielt die Erde unten und den 
Luftraum zurück vom Fall? W er die Wasser und die Pflanzen? Wer ver
band dem Wind und den W olken die Schnelle? Wer, o Mazdah, ist der
Schöpfer des Yohumanah? 5 Das frag ich dich: thu es mir recht kund, o
Ahura: W er schuf kunstreich das Licht und die Finsternis? W er schuf kunst
reich Schlaf und W achen? W er den Morgen sammt dem Mittag und der 
Nacht, welche den verständigen an seine Pflicht gemahnen?

A n m e r k u n g e n . V gl. für die Schreibung der Auslautsvocale § 268, 8.
3  vaocä: § 163. kasnä: wörtlich »welcher Mann«; § 304 II, 3; BB. 14, 

14. zqksä: S 8. patä: d. i. p atä; § 83, 1. paouruyö: =  ai. pürvyds; § 60; 
298, 3; 268, 13. x vang: GS., § 216, 2a; 405. staramcä: GP., § 400. naraf
saiti: § 319. %wat: § 244, 16. vasami: § 300, 3; 122, 6. viduye: % 260, 2e.

4  zam: § 402. nabäscä: § 304 II, 4 1; 381. avapastöis: § 257. dvaai
maibyascä: § 296, x. yaogat: § 303, xo; 356.

5  hväpä: s. ai. sv-apäs. raocäscä, tamäscä: § 304 II, 4 1; 381. ka yä  
usä: »wer, welcher Morgen . .« statt »wer den Morgen, welcher ..« . xsapäcä: 
§ 387. manadkris: NP. zu °%ri- (§ 408), fern, zu °tar- —  ai. manotar-, ma- 
nötär-, d. i. ar. *manautar-, das zum Praesens *manauti nach dem Muster 
* stautar- zu *stauti gebildet ist. cazdönghvantam: § 298, 3 a  No. 1.

II. A ltp e r s is c h e .
I n s c h r if t  d e s  D a r iu s  v o n  B e h is ta n ;  1, 26— 43. [Ende desKam byses.]

\  KT- irr- * 4T- ff. TU  \  ff- fff. ET- TU- HE. <ff. « . \  

«TT- « . fff. TU- KT- ff- TU  \  ff. 4T- \  -TrT- T U  \  HrT- 4  
fff. f. jfc et. 4 1  HW \  fr TE- fff. HE. f. t u  KT- fff. \  «TT-
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<<• -  fff. K -  KT- fr- K -. \  fff. A  -K . A l  ft. tf. <ff. A e .
fr. K -. \  « .  fff- A l  \  <1 <ff. A  <ff. « . \  e  <ff. ff. rrf-
-TA fff. « T I A l  \  A l  <ff. A l  fff. K -. -  fff. I  <«■ <ff. 
-TE. \E - « •  <ff. -TE. AT- \ff- ff- ffr. \  «TI <<• fff- T<- 
K l  f f  K -. \  fff- «<• \  fff. -TE. < « . K -. fff- \  ft. A  <ff- -<E. 
ff. K -. < « . K -. fff- \  A  ET. fff. 3. A l  fff. \  A  ET. Eff. ff. 
K -. \  « .  fff. A l  \  fff- «<• \  «<• A l  fff- AT- fff- \  «<•
A l  E. ff. A l  fff- \ ft. A  <ff. « E . ff. K -. <-<• K -  fff. \
E. j e  fff. a e .  I  ft. 3. A  <ff- « E . ff. K -. \  fff. AE. A l  l
A  E l Eff. ff. K -  A l  l  fff. - te. fff. -K . 1  K -  KT- fff-1 T-. A
<ff. «E . ff. K -. \  A  ET. Eff. ff. K -. A l  \ fff. -TE. fff. -K .
\  K- fff. El « < . K -. 3= fff. \  « .  ff. K -. \ fff- TA ff. fff- \
fff. a  -TE. \  A rl K -. I  A  ET. Eff. ff. K -. I  fff. AE. - K  
A l  \  E. TE. fff. -TE. \  ft. a  <ff- -<e. ff. K -  l  E « . <ff. ff. 
El fff. K -. A l  \  33 fff. « . ff- K -  -TE. \ K -. KT- fff. \  T-. 
A  <ff. « E . ff. K -. \  E « . <ff. ff. El fff. K -. A rl \  fff. <<■ 
ff. K -. AE. \E. JE  fff. AE. \  fff. El \  fff. ET- ff. 
fff. A  -TE. 3, \  E JB. fff. AE. \  ff. ET. <ff. <TT-. \  ff. <-<•
T«. <ff. AE. fff. \  -TE. TE. ff. K -. \  fff- A  A e. \  <ff. A l
fff. \  fr fff- E l TE. ff. K -. \<ff- A l  fff- A l  fff- ff- ff- K -.
\  <ff. A l  35 fff. \  fff. « .  ff. K -. fff. <ff. -Te. fff. \  ff. < « .
T«. <ff. <<. <ff. a e . fff.

U m s c h r e ib u n g :  %a^i'latiy därayahva'lus xsäydbiya! 1: imah tyah manä 
kartam pasäva '1 y a kä  xs&äydksiya'1 abavam. kcCnbujiyak näma! 1 kur aus p u k ra 1 
amäxam taumä^yä hauv paruvam idä xsaydhiya! 1 ähah; avahyä kcCnbujiyahyä 
brä^tä bardiyah näma11 äha! 1 hamätä hamapitä ka!Hbu]iyahyä. pasäva! 1 ka$dn- 
bujiya’1 avam bardiyam aväjan. yaPä kambujiyah bardiyam aväja11 kärahy^ä  
naiy azdä abava'1 tyah bardiya! 1 avajata'1. pasävah kambu]iyah mudräyam 33 
asiyava!1. yckksä kambujiyah mudräyam asiyava'1 34 pasäva'1 kära '1 arikah abava1; 
pasäva! 1 drauga'1 dahyauvä vasiy abava! 1 utä pärsaiy utä mädaiy ut35 ä aniyä luvä 
dahyusuvä.

[Fortsetzung] %ahatiy därayahvahus xsäyahiya!1: pa&säva! 1 1 martiya'1 
magus äha! 1 gaumätah nämaH hauv udapatatä hacä paishiyäkuvädäyä arkadris 
nämcü1 kaufa! 1 hacä avadasa'1 viyaxnahya mä/nfyä 14■ raucabis %akatä äha1 
yadiy udapatatä. hauv kärahyä avdPä 39 adurujiya'1: adam bardiya'1 amiy hya!L 
kuraus p iik rah kambujiyahyä br\oätä. pasäva! 1 kärah haruvah ham ihriya'1 
abava'1 hacä kambujiyä'\ abiy avam 41 asiyavan utä pärsa! 1 utä mäda! 1 utä aniyä 
dahyäva'1; xsaPram hauv 42 agarbäyatä garmapadahya mähyä [). raucabis %akatä 
äha! 1 ava~kä x s a ^ ’äm agarbäyatä. pasävah kambujiyah huvämarsiyus amariyatä.
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Ü b e r s e tz u n g :  Es spricht Darajavahu (Darius) der König: Dies ists
was von mir gethan ward, nachdem ich König geworden war. Kambudzja 
(Kambyses) mit Namen, des Kuru (Ivyros) Sohn, aus unsrer Familie, der 
war zuvor hier König. Dieser Kam budzja hatte einen Bruder, Bardja (Smerdes) 
mit Namen, gleicher Mutter und gleichen Vaters mit Kambudzja. Darauf 
tötete Kam budzja jenen Bardja. Als Kam budzja den Bardja getütet hatte, 
da wurde es dem V olk  nicht kund, dass Bardja getötet sei. Dann zog 
Kam budzja nach Mudraja (Ägypten). Als Kam budzja nach Mudraja gezogen 
war, da wurde [ihm] das V olk feindlich. D arauf wurde die Lüge gross im 
Land, in Parsa (Persien), in Mada (Medien) und in den anderen Ländern, 
bis spricht Darajavahu der K önig: D a war ein Mann, ein M ager namens 
Gaumata, der lehnte sich auf von Paisyahvada aus, ein Berg namens Arkadri, 
von da aus. Mit dem 14. Tage im Vjachna-Monat, in [dessen] Verlauf war 
es, als er sich auf lehnte. Der log dem V olk  so vor: »Ich bin Bardja, des 
Kuru Sohn, des Kam budzja Bruder«. Darauf wurde das ganze V olk  von 
Kam budzja abtrünnig, zu jenem gingen sie über, Parsa und Mada und 
die ändern Länder; er ergriff die Herrschaft; mit dem 9. 'Page im Garmapada- 
Monat, in [dessen] Verlauf war es, da ergriff er die Herrschaft. Darauf starb 
Kam budzja durch Selbstmord.

A n m e r k u n g e n :  ^ ahatiy: § 270 c , 6, 8. därayahvahus: § 264, 2 zu 
8 d. xsäya%iyah: S 3 10; 14 No. pasäva'1: § 3 0 5 11 , 6. näman: § 403. Zia- 
mätä: ob für *hamamätä nach § 306 ?, s. gr. oyoirtyxp. avä]an: ava +  aja" ( =  ai. 
ähan). azdä: § 253, 3; D e l b r ü c k , Aind. Syntax 202 f. asiyava!1: § 7. vasiy: 
wörtlich »satis«; § 214, 4. avcidasa!1: § 425; BB. 14 , 247 fr. viyaxna/iya, 
garmapadahya mähyä: § 219, 2 b, a; § 412. 14. (<).) raucabis 'dakatä: vgl.
K Z. 33, 42 7, wo weitre Litt.-Angaben. adicrujiyah: § 300, 6. agarbäyatä: 
§ 144. huvämarsiyus: »eigenen T od  habend«; § 280.

[Im Satz vollen det 
am 24. A p ril 1895.]
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Verbesserungen und Nachträge.

D ie  erste Ziffer b ezeich n et die Seite, die zw eite die Z eile  (von oben an gezählt). 
1. b edeu tet lies, str. streiche, fz. füge zu. [NA.] ze ig t an, dass die Ä n d eru ng durch das 
inzw ischen erfo lgte  E rsch ein en  des 8. H eftes der A w esta-N euausgabe veranlasst w urde. 
Ä n derungen  (u. s. w.) von  grösserer W ich tig k e it  sind durch F ettd ru ck  der Seitenziffer 
hervorgehoben.

A u f die L itteratur der Jahre 1895 und 1896 B ezu g  zu nehm en v erbietet schon der 
m ir gew äh rte Raum . Ebendarum  h abe ich  es m ir auch versag en  m üssen, auf die B e 
sprechungen des ersten H eftes einzugehen. A u f deren ausführlichste sei w enigstens v er
w iesen : Id g F . 6, A n z. 31 ff.

M ünster-W estf., Septem ber 1896.

7, 35 1.: oss. balx. —  7, 46 1.: oss. caun. —  9, 6 1.: ar. zanfam. —  
9, 1 1 ; 45, 21 1.: bal. bij. —  ix , 46 1.: IdgF. 5, 367. —  14, 13 1.: upadarZ- 
?ivalnti. —  14, 27 1.: ar. *uayzat. —  16, 36 1.: Phlv. öpastan. —  17, 43 1.: 
saskustoma. —  22, 8 1.: IdgF. 5, 215 ff. —  23, u l . :  ksl. drüzati. —  23, 50 1.: 
IdgF. 5, 369. —  25, 43 1.: ns für nx. —  26, 54 1.: jAw. pasnüm. —  27, 15 1.: 
nctriJinaiohö. —  28, 46 1.: IdgF. 7, 51 ff. —  29, 51 1.: asparez. —  31, 21 1.: 
IdgF. 5, 220 f. —  35, 40 1.: jAw. azöis. —  36, 2: Die Note gehört zu ai. yo{vä) 
in Z. 3. —  36, 23 1.: asavaxsnus . . . smis. —  37, 14 1.: jAw. äSbitlm . . (öb aus 
urir. db. [NA.] —  37, 50 1.: arm. ein. —  41, 23 1.: n,a3n. —  42, 17;
55, 16; 60, 31 1.: f susruma. —  42, 28; 148, 36; 149, 19; 166, 21; 183, 44 1.: 
jAw. zürö.jatahe und ap. zür°. —  42, 48 1.: gA w . jamyät. —  43, 25 1.: gAw. 
drogvälte. —  4 3 , 34: Zu gAw. disä s. § 122, 9; 376. —  4 8 , 2 fz., 48, 6 Str.: r. 
— - 50, 42 1.: § 226. Du. Gen. —  54, 14 1.: jAw. vi-sastar3. —  55, 48 1.: 
yzar3.yzarontis. —  56, 8 1.: aus *uä + ur. —  56, 11 1.: päpiSwam. —  5 6 , 12 fz.: 
gAw. manaröis, s. § 292, 1. —  59, 23 1.: auf -e =  ar. -a. —  60, 25 1.: viya- 
tarayäma'1. —  61 , 10; 88, 24: Zu jAw. harohäna und zur Bildung der 2. PI. Act. 
des Perfekts s. § 354. —  61, 53 1.: äfrinontu. —  6 3 , 31 1.: Zu gAw. danhä 
s. § 371. —  68, 42 1.: caralti. —  71 , 44 str.: madneante »sie gef.« [NA.]. -—- 
72, 43 1.: sie wählen aus. —  7 3 , 23 1.: no mit n s. IdgF. 7, 61 ff. —  73, 26; 
91, 43 1.: 'ifryayimahi, +hvanmahi, +da/nmahi. —  7 5 , 21: Zu ap. ayascitä s. noch 
§ 329 No. 4. —  75, 27 1.: sinäsad. —  76, 46 1.: 5) mimayzä- . . . gz  aus 
g 4-s. —  77, 11 1.: 11) didragza-. —  7 8 , § 14 1: Beachte jA w .: incidti, S 3 2 1- 
—  79, 41 k: aff- pe-zanam. —  82, 42 1.: 2) dlrugiä-. —  8 2 , 48 fz.: ar. *drstäs: 
*drsiätai =  *krtäs: *kriätai (mit r  vor i gegen § 56, 4 No.). —  83, 35, 37, 
39 1.: jAw. rämyat »er ruhte«. —  86, 22; 90, 42; 92, 4; 196, 33, 51; 197, 6; 
206, 3; 207, 44 1.: jAw. tnista. [NA.] —  87, 16 1.: t covistä. —  88, 35: Zu jAw. 
vavacata s. § 372. —  9 0 , 40 str.: gAw. ustä. (S. $ 343 mit No. 7.) —  91 , 44 fz.: 
jAw. hunyät (§ 3 7 7 ). —  96, 8 1.: IdgF. 6, Anz. 47. —  96 , 16 fz.: jAw. näs- 
»erlangend«; näs- zu nas- (mit a aus 11) nach väcim neben vaca u. dgl. —
96 , 41 fz.: °sk (in jAw. drujaskanqm; § 96, 2). —  96, 52 1.: Phlv. paty\äk. —
97, 23 1.: sard- f.» Jahr«. —  99, 9 1.: Aw. snu-t-. —  99, 29 L: sruir-, sur-, —  
100, 6; 145, 53 1.: IdgF. 6, Anz. 46. —  101, 29 1.: ksapan-. —  101, 34 1.: haxs- 
man~. —  104, 5 1.: ap. gäSum. —  105, 15 1.: Aw. xsnäii-. —  106, 29 1.: jAw. 
brätruya- [NA.]. —  113, 35 1.: bei 6. und 15. auf i-. —  117 , 3; 178, 44 f : 
jAw. raSöisti. [NA.] —  120, 13 1.: Ausgangs -öng. —  121, 38 Str.: jAw. ra- 
Söiste. [NA.] —  125, 16 1.: äzz-Locative bei Fern, der Kl. 16 nur zu /^-Stäm
men. —  128, 50 1.: s. § 224 ff. —  130, 5 1.: IdgF. 6, Anz. 46. —  130, 12 1.: 
( =  ai. ußa°; § 268, 12). —  132, 16 1.: mit nasalirtem r; § 268, 54. —  133, 21 1.: 
gAw. afsmäni =  ai. näm-äni. —  134, 10; 163, 26 str.: (IdgF. 5).̂  —  137, 4; 
138, 42 1.: jAw. im, (d. i. iysm; % 268, 21). —  138, 47; 139; 5 h: jAw. t anaya 
(s. § 419 No.). —  139, 10 fz.: np. esän »diese«. —  139? 26 -Äw. his, ap. 
///»sie«. —  144, 21; 180, 53 1.: t  duZäpnm. [NA.] —  146, 28 1.: döisi »zu zeigen«.
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2 4 8 V e r b e s s e r u n g e n  u n d  N a c h t r ä g e .

—  146, 33 1. : t patri.tacahi. —  150, 52 1.: 'tgaoo.tus. —  155, 10 1 ,:yeyq (s. § 312 ,1).
—  155) 22 str.: xsuis. [NA.] —  156, 9 1.: IdgF. 5, 357. —  157, 6 1.: IdgF. 5, 368.
—  157, 26 1.: j. vllvä  (:ai. vidvän). —  157 , 36 1.: 3ruy, uruy, ruy (s. 39) und 
üiry . . —  c. j. brätruyö ( =  ai. drätrvyas); ■—  d. j. tüiryö (: ai. pitrvyas, § 83)
[NA.]. —  157, 37 str.: j. brätüire . . . 32 [NA.] —  158, 33 1.: (z. B. . . .). —  
163, 47 1.: LC. 1894, 151. —  165 , 7 1. : vor Medien und m, während es sonst. . .
—  145, 19 1.: Y . 49, 11. —  166, 6 1.: sraxtim. —  168, 18 1.: jAw. ii37^us. —  
170, 17 1.: -e aus -ai. —  170, 27, 33; 176, 54 1.: -e (aus -ai). —  171, 8 1.: im 
gAw. auch 3. —  171, 23 fz .: jAw. afrasarahamca neben afrasänha (§ 298, 7).
—  172, 32 1.: pattisäm Y. 17, 10. —  176, 8 1.: IdgF. 5, 368. —  177 , 54 str.: 
ätbitim . . . duvitiyam (vgl. zu S. 37, 14). [NA.] —  178, 6 1.: alpiobao~/3. —  
178, 38 1.: beides IS. (§ 218, 3). —  180, 36 1.: kas-nä, yes-te. —  180, 36 1.: 
ra0caspa1 ristam. [NA.] —  181, 11 1.: väran-jinahe. —  182 , 3 fz.: jAw. äntya (aus 
ä-\-a°; § 298, 7b). —  182, 41 1.: p a lri.ci%-it, aipi.cih-it. —  186, 12 1.: aipi.- 
dvanarayä. —  191, 13 1. (an Stelle von yüxtä) : gAw. yüjän. —  192 , 46: Streiche 
Beispiel 7). [NA.] —  193, 3 1.: äfnaolti [NA.]. —  193, 15 1.: »he exhausts« 
(transitiv?). —  193, 28 1.: IdgF. 7, 79 ff. —  1 93 , 40: Zu jAw. vinaoHi gehört 
auch frävinuyät V . 18, 70. [NA.] —  194, 9, 12 1.: gsdmbayau »sie sollen ergr.«
—  195, 27 1.: V. 3, 32. —  1 95 , § 1 2 5  No. fz .: jAw. zaydti »er wird geboren w.« 
Yt. 13, 16. —  195 , 31 str.: daneben jAw. apa gaosa. —  198, 7 1.: jAw. caxse.
—  198, 20; 214, 28, 35 1.: I afrö.urvisvat (§ 268, 44). —  198, 24 1.: %uars-. —  
I 99) 3 9 : Die Note gehört zu visaete. —  199, 47 1.: B th l., IdgF. 7, Arica 43. —  
2 0 3 , § 348 str. die Bem.. [NA.] —  2 0 3 , § 349 zu S. 3 fz.: jAw. vadndti. [NA.]
—  2 0 3 , % 349 Bem. fz.: T h e m .: jAw. srunvaiti, v3r:'navalti; vadnavatnti. [NA.]
—  2 0 4 , s 350 str. S. 3 vsdndte, die Bem. und die No. [NA.] —  206, 37 Str.: 
yüxtä. —  2 0 8 , § 361 str., 212 , § 376 fz.: gAw. doisä 2.Sg. Med.; s. IdgF. 7, 75.
—  2 0 9 , % 368 fz.: Eine 2. Sg. Imp. Act. scheint jAw. cici (ZPG1.) zu sein,
»büsse«; vgl. § 366 zu jAw. fram ru. —  211, § 372 fz.: Act. Du. 3. jAw. ifika-

yatö. —  212, 20 1.: näsima. —  212, 47 1.: stvöis. —  214, 9 1.: t nälbyajahö. —  
214, 20 1.: V p. 8, 1. —  2 15 , 20 fz.: jAw. karso.räzam, uzbaooayn; beide eben
falls fern.; daneben masc. karsö.räzawfwm. —  217, 1 fz.: D. viz1 byö. —  217, 30
1.: I. apä-ca. —  2 17 , § 387 fz.: jAw. äpe DS., xsapat AbS.; Nir. 48, 50. —  
218, 9 fz.: jAw. drujaskanayn; § 96, 2. —  218 , 25 fz. (zu No. 3): Das m von 
hamca stammt aus den starken Formen. —  219 , § 392 fz.: Sg. Nom. jAw. xsvis, 
was zu den Bem. zu beachten ist. [NA.] •—- 219 , 22 str.: sadoadbyö DP., sad- 
oanayn, GP. —  219, 33 1.: amar9tatäs-cä. ■— • 2 2 0 , § 396 fz. unter jAw. Sg. L.: 
1 jasanti-, fz. unter jAw. Du. N.: 1 amarsanta. —  221 , 22: Belege des Loc.
Sing. zu 1 s. IdgF. 1, 178; danach zu ändern. —  222, 8 1.: BB. 13, 88. —
222, 15 1.: frätat.carat-. —  222, 21 1.: I. asa-sara. —  2 2 3 , 24, 29 ].: gAw. 
strämca, wonach zu ändern. [NA.] —  224, 6, 18 1.: °zima. —  225, 16 Str.: 
hazaiahanamca. —  2 2 5 , 48 Str.: zruni. [NA.] —  226, 39; 235, 17 1.: söihröpanö.
—  2 2 6 , § 406 fz.: Sg. N. jAw. fra s  asti. Vgl. dazu § 407 Bem. —  227, 12 1.: 
ga'ris. -  2 2 7 , 4 3  fz.: T h e m . jAw. vairyanam GP. —  227, 47 1.: IdgF. 7, 
Arica 44. —  228, 36 1.: V. 7, 42. —  2 2 9 , 12 (zum Pl. Nom.) fz .: Auffällig 
sind die als NP1. gebrauchten Formen jAw. pourüs Y. 65, 11, dus.mainyus Yt. 
14, 38, gAw. x vaetfd  Y . 40, 4. Ich setze ihren Ausgang mit urir. -üs an. Etwa 
ir. -as-ca NS.: -äs-ca NP. —  -us: -üs? —  2 2 9 , 23 fz.: jAw. t dusmatnyavanayn 
GP. —  2 3 0 , § 409 unter jAw. Sg. V . fz.: \tanvö\. —  2 3 5 , § 414 unter jAw. 
Str.: Sg. D. ra%öi-ste; fz.: Sg. L. rä%öi-sii; Du. N. \rdna-pö\, Pl. I. [stäis]. [NA.]
—  235, 7 1.: fduzda,. —  237, 8 1.: kesavantam. —  238, 25 1.: I. ana. —  
240, 14, 19 unter jAw. AP. 1.: t ahm a.
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III. M I T T E L P E R S I S C H .
VON

C. SALEMANN.

I. EINLEITUNG.

i. Unter dem Terminus »Mittelpersisch« versteht man im weitesten Sinne 
die Sprache Irans zur Zeit der Arsaciden (Parther) und Sasaniden (226— 642 
n. Chr.). V on der Sprache der älteren Zeit besitzen wir, ausser einigen Eigen
namen und T ite ln 1, keine schriftlichen Aufzeichnungen; erst von den Sasaniden 
haben sich Inschriften2 auf Denkmälern und Aufschriften auf Münzen, Gem 
men, G efässen3 erhalten, deren Entzifferung aber noch nicht weit gediehen 
ist. Dasselbe gilt von den Papyrusfragmenten4, welche in letzter Zeit in 
grösseren Mengen in Ägypten gefunden und nach Europa gebracht worden 
sind; diese scheinen nach-sasanidisch zu sein und stammen etwa aus dem 
VIII. Jahrhundert n. Chr.

1 F e r d . J u s t i , Iran isches N am enbuch. M arburg 1895. P. d e  L a g a r d e , G e 
sam m elte A bh an d lu ngen . L e ip zig  1866, pp. 148 ff. Ü b er die N am en au f indoskythi- 
schen M ünzen der b eiden  ersten Jahrh. p. Chr. s. W e s t , G rundriss II, 75, § 2. —  
2 s. W e s t  1. c. 76, § 4 ff. u. § 12. —  3 s. den III. A b sch n itt des G R . 5). —  4 s. W e s t
1. c. 79, § 11 .

2. Die Sprache all dieser Denkmäler ist wesentlich identisch mit der 
Sprache der reichen Litteratur, welche sicheren Nachrichten zufolge im natio
nalen Reiche der Sasaniden blühte und auch nach dem Zusammenbruche 
desselben von den dem alten Glauben treu gebliebenen Zoroastriern (Parsen) 
in Persien und Indien gepflegt wurde. Bei der Mannigfaltigkeit dieser Litte
ratur, von welcher unsere —  zum Teil arabischen —  Quellen berichten, ist 
es überaus bedauerlich, dass nur ein geringer Teil, vorherrschend W erke 
theologischen Inhalts, erhalten geblieben ist; überdies ist keine der bekannten 
Handschriften älter als aus dem Anfänge des XIV. Jahrhunderts.

3. Die Sprache dieser Schriften ist nun das »Mittelpersische« im engern 
Sinne, auch Bücher-Pahlavi genannt, im Gegensätze zum ältern Pahlavi1 der 
ändern Denkmäler. Dieses Bücher-Pahlavi bildet den Gegenstand der folgen
den Darstellung. Doch muss hier gleich im Voraus bemerkt werden, dass 
es dem Forscher wohl für immer versagt bleiben wird, sich eine absolut sichere 
Anschauung vom Bau dieser Sprache zu bilden. Der Grund hierfür liegt teils 
in der Überlieferung, teils in der Schrift. Abgesehen vom geringen Alter 
der Handschriften, die meistens nicht allzu sorgfältig geschrieben sind, unter

iran ische Philologie. ] ßb
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I II . M i t t e l p e r s i s c h .

liegt es keinem Zweifel, dass die Abschreiber sowohl als auch die Verfasser 
jüngerer Schriften sich vom Einflüsse des Neupersischen nicht immer haben 
frei halten können, weder in lautlicher, noch in grammatischer Beziehung. 
Ferner ist die Schreibung des Pahlavi keine phonetische, sondern zu einem 
nicht geringen Teile eine historische, und dann wird eine gewisse Anzahl von 
Ideogrammen verwendet, so dass sich die lautliche Geltung der geschriebenen 
Wörter nur annähernd bestimmen lässt. Die Entscheidung wird sich in den 
Grenzen halten müssen, welche durch die Pahlavi-Schrift einerseits —  deren 
buchstäblicher Lesung die zahlreichen Lehnwörter des Arm enischen2 aus arsa- 
cidischer Zeit im grossen Ganzen genau entsprechen —  und andrerseits durch 
das älteste Neupersisch gegeben sind 3.

i  P ahlavi heisst eigtl. P arth isch , s. J. O l s h a u s e n , P arthava und P ahlav, M äda 
und M äh: M onatsber. B erl. A k . d. W . 1876, p. 727 ff., und W e s t  1. c. § 107 *). —
2 H . H ü b s c h m a n n , A rm en isch e G ram m atik  I, I. D ie  p ersisch en  u. arabisch en  L e h n 
w örter im  A ltarm en ischen . L e ip z ig  1895. —  3 Für ganz verfehlt m uss m an den 
V ersu ch  von  C l .  H u a r t  erachten, zur B ezeich n u n g v ersch ied en er neuerer D ia lek te  
den Term in us »pehlevi-m usulm an« aufzubringen (JAs8 V I, 502. X IV , 238; vg l.
E . G . B r o w n e , A  cata logu e o f  the P ersian  m ss. in the lib rary  o f the U n iversity  
o f  Cam bridge. 1896, p. 69, no. x x v il) . S o lch  unm otivirte N am engebu n g kann nur zu 
argen  M issverständnissen  A n lass geben .

4. Für den Verfasser dieser Skizze steht es ausser Zweifel, dass das 
sog. Pahlavi keine Mischsprache ist, wie man früher anzunehmen pflegte1. 
A lle fremden Elemente sind lediglich Ideogramme, welche sich zum geringem 
T eile als altertümliche oder bloss graphisch modificirte iranische, zum grössern 
T eile als semitische (aramäische) Wörter erweisen2 —  ein Verhältnis, das 
schon im VIII. Jahrh. den Arabern bewusst w ar3, dann aber erst von W e s t e r - 

g a a r d b  bedingungsweise H a u g , und N ö l d e k e 5 wiedererkannt worden ist. 
Ein näheres Eingehn auf die Streitfrage wäre hier zwecklos: es genügt, auf 
die —  in keiner einzigen der bekannten Mischsprachen beobachtete —  rein 
mechanische Behandlung des fremdsprachlichen Stoffes hinzuweisen0, und auf 
den Umstand, dass weder im Neupersischen und seinen Dialekten, noch im 
Armenischen, noch in syrischen, jüdischen und griechischen Schriften sich eine 
Spur dieses fremden Elementes als aus dem Mittelpersischen entlehnt oder 
angeführt nachweisen lässt. Das müsste doch unbedingt der Fall sein, wenn 
das Mittelpersische je so wäre gesprochen worden, wie man es schrieb.

1 D ie  G esch ich te  der P ahlaviforschun g b is 1870 sch ild ert H a u g  in seinem  E ssay  
011 Pahlavi, w elch es die E in leitu n g b ild et zu : A n  old  P ahlavi-P azand G lo ssary, ed. 
b y  D e s t u r  H o s h a n g j i  Ja m a s p j i  A s a . B om bay u. L o nd on  1870; vg l. die A n ze ig e  
von  E d . S a c h a u , Z D M G . X X IV  (1870), p. 713  ff. —  2 E in e so lch e M ischung sem i
tisch er Ideogram m e m it iran ischen  E lem en ten  tritt schon auf M ünzen des IV . u. III. 
Jahrh. v. Chr. au f; s. W e s t  1. c. p. 75, § 1 . - 3  C l e r m o n t - G a n n e a u , L ettre  ä Mr. 
M ohl sur un p assage  du K itab -al-F ih rist: J A .6 V II  (1866), p. 429 ff. —  4 Zend- 
avesta  or the re lig iou s books o f the Zoroastrians ed. b y  N . L . W e s t e r g a a r d , 
I, p. 20 2). —  5 T h . N ö l d e k e , G esch ich te  des A rtach sir i Päpakan, aus dem  P eh levi 
ü b ersetzt: B eitr. z. K u n d e  d. idg. Spr. IV  (1878), p. 33. D e rs .: A u fsätze  zur p ersi
schen G esch ich te. L e ip zig  1887, p. 150 ff. »Pehlevi« (vgl. E n cyclo p a ed ia  Britan- 
n ica, 9 th  ed., s. v .); v g l. auch G ött. G el. A n z. 1882, St. 3 1, p. 961 ff. —  6 Sem . IX 
=  mp. p i l  V ater, aber ideogr. "irYDN =  mp. p ila r;  'int? =  A w ariahr  npr.; 
nn bs =  via agar dass n icht, np. magar, 3PX (inschr. "pN) == ku d a ss , np. ki und 
kü  w o, np. kü, ku-gä  u. s. w .

5. Auch das Verhalten der Parsen selbst darf zur Bestätigung des neu
erkannten wirklichen Sachverhaltes angerufen werden. Sie besitzen, wohl aus 
recht alter Zeit, ein fast vollständiges Verzeichnis dieser Ideogramme: es ist
das Frahang i P a h la v ik1 oder »Pahlavi-Pazand Glossary«, ein nach Stoffen 
geordnetes Wörterbuch, in welchem für jedes Ideogram m 2 die iranische Aus-
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spräche angegeben ist. Es verdient Beachtung, dass ein Teil des in diesem 
Buche verzeichneten mittelpersischen Sprachstoffes in der Litteratur gar nicht 
nachzuweisen wäre, da alle Pronomina, Conjunctionen und auch manche N o
mina und Verba lediglich durch Ideogramme ausgedrückt werden. In neueren 
Handschriften wechseln die iranischen Wörter unterschiedslos mit den ent
sprechenden Ideogrammen, und diese letzteren finden sich auch häufig durch 
die entsprechenden iranischen Ausdrücke glossiert, gewöhnlich in neupersi
schem Gewände.

1 W e s t  1. c. p. 120, § 106, w o n ach zutragen : J. O l s h a u s e n , Zur W ürdigung der 
Pahlavi-g lossare und ihrer erklärung durch die Parsen: Z V g ld S p rf. N. F. V I  (1883), 
p. 521 ff. F r d r . M ü l l e r , B em erku n gen  zum Pahlavi-P azand G lo ssary  von  H oshangji- 
H au g: W Z K M . V I  (1892), p. 76 ff., V II  (1893), P- 14 l ff- E in e B earbeitu n g d esselben  
G lossares, in arabisch er Sch rift und a lp h ab etisch er A nordnung, b ietet der 4. A n 
h an g des p ersisch en  W ö rterb u ch es Farhang-i-Jihanglri (verf. 1608/9 p. C.), dessen 
V erfa sser In j ü einen b ejah rten  Parsen zu R ate g ezo g en  hat, w ie er s. v. abur m it
teilt. E in  ähnliches, aber v ie l m oderneres G lo ssar hat E . S a c h a u  ab g ed ru ck t: N eue 
B eiträge  zur K en n tniss der zoroastrischen L itteratu r: W ien , hist.-ph. Sitzgsber. L X V II  
(1871), pp. 837 ff. —  2 Phi. uzvärisn, pa. uzväns, w orüber s. W e s t , 1. c. p. 120,
§ 10 7; das W o rt w ird  schon an der oben genannten  S telle  des F ih rist genannt
(IV. Jahrh. d. H.).

6. Endlich haben die Parsen selbst schon des leichteren Verständnisses 
wegen den Versuch gem acht, Pahlavi-Texte in rein iranischen Wörtern zu
umschreiben, wobei die durch das eben erwähnte Glossar festgestellte Tra
dition massgebend war. Das ist das sog. Päzend (in Awestaschrift) oder 
Pärsi (in arabischer Schrift)1. Einige Denkmäler sind nur in dieser Form 
erhalten oder gar abgefasst. Für sprachgeschichtliche Zwecke darf das Pä
zen d2 keine selbständige Autorität beanspruchen: diese Transcriptionsversuche 
sind zeitlich zu jung, zu oberflächlich und schablonenhaft, als dass sich aus 
ihnen irgend etwas über den ursprünglichen Lautzustand entnehmen Hesse. D a
gegen sind sie nicht ohne Wert für die kritische Herstellung der ursprüng
lichen Textgestalt des umschriebenen Werkes.

1 D as sog. Pärsi nähert sich  in Lautform  und G ram m atik  n och  m ehr dem  N eu 
persischen . In neuerer Z eit w ird  auch das G ujerätialphabet zur T ran scrip tion  

[ benutzt. —  2 D ie  w ich tigsten  Ü bertragungen ins Päzend verfasste  N eriösang, Sohn 
des D h aval, g e g e n  E n de des X II. Jahrh., so das Dabisiän e Menök e Xrab  (Mino- 
khirad) und das Skandgum äm k Vizär, s. W e s t  1. c. § 55, 53.

7. D a wir es hier nur mit dem iranischen Sprachstoffe des Pahlavi zu 
thun haben, so bin ich eines näheren Eingehns auf die semitischen Elemente 
überhoben. Die Lösung der Aufgabe liegt der semitischen Philologie ob, da 
die im »Uzvärisn« erhaltene Sprachform einem noch nicht näher bestimm
baren aramäischen Dialekte angehört1. Ausserdem bedarf die Lesung der 
vieldeutigen Bücherschrift bei so manchen Ideogrammen noch der Berichti
gung und Bestätigung durch in den Inschriften u. dgl. erhaltene ältere deut
lichere Schreibungen

Hier sei nur folgendes bemerkt:
a) Mehrere Nomina stehn im Status emphaticus, d. h. ihnen ist der Artikel 

-ä angehängt, welcher bald durch K bald durch H bezeichnet wird, z. B. NTlfl 
Stier (mp. gäw), £01 gross (vazurg); !TQ Sohn (pus), i m  Herrlichkeit (fa r r ).

b) Die Verba, mit Ausnahme von Hin sein (ast), erscheinen sämtlich in 
der 3. Pl. Perf. oder Imperf., mit der Endung ]1- (inschr. auch bloss ]-), 
z. B. jirp ö l werfen (awgandan); p n n in  legen (nihahan), prPlH sehen (dtoan) 
sind Perfecta, dagegen pilT werden, sein (buban), p S 'W  schreiben (mwistan), 
p ö 'Ü ’' ( iZDlp) stehn (estaban), pntttPl (für pjJDt?'’) hören (äsnuban) Imperfecta.

c) Einige Wörter, hauptsächlich Pronomina und Partikeln, zeigen vor sich 
eine Praeposition, z. B. b (inschr. ,’b) mir (man), Hib uns (ema); (inschr.

16**
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für »vor den Augen«) vor (p es), 'Düb (inschr. 'Hüb; das T\ des bphl. 
ist vielleicht aus der Ligatur H verderbt) hinüber zu (tar); so auch eigen
(oaves) neben selbst (xvab), HiT dieser (e) neben dieser (im); und
das Subst. TTTO (eig. »im Monate«) Monat, Mond (mäh). Zum Teil scheint 
die Praeposition den iranischen Casus obliquus ausdrücken zu sollen.

d) A n solche Ideogramme werden nun die iranischen Flexionsendungen 
einfach angehängt —  was aber in dem Inschriften-Pahlavi auch oft unterbleibt 
—  während die richtige Bildung der von der Grammatik geforderten Form dem 
Leser überlassen wird; z. B. K önig der K önige (sahan säh),
JJLiD von ihm (azas), hAlbbö"' sie sagen (gövend) u. s. w.

1 D ie  V erw an d tschaft v ie ler P ahlavi-W örter m it sem itischen erkannte schon 
P. A  B o h l e n , Sym bolae ad interpretationem  S . Co dicis ex  lin gu a Persica. L ips. 1822, 
w o eine gan ze  R eih e  von  W örtern  aus A n q u e t i l ’ s  V ocab u larien  (Zend-A vesta II  
[1771], p. 4 2 3 fr.; K l e u k e r , Z en d -A vesta  III [1777], p. 13 7ft.) rich tig  ged eu tet ist. 
A u sser den sjrätern G ram m atikern  und L ex ik o g ra p h en  s. noch J u s t i , Z D M G . X X II  
(1868), p. 349 ff.; S a c h a u , ibid. X X III  (1869), p. 509 ff., X X IV  (1870), p. 714  f f .;
P. d e  L a g a r d e , G G A . 1870, St. 37, p. 1441 ff. =  Sym m icta (I, 1877), p. 24 fr. und
F r d r . M ü l l e r ’ s  K le in e  M itteilungen in versch ied en en  B änden der W ien er Z K M . —
2 E . W . W e s t , Sassanian inscriptions exp lained  b y  the Pahlavi o f the Pärsis, JR A S. 
N . S. IV , 357 (1869); M. H a u g ,  Ü ber den C harakter der Pehfew isprache m it beson
d erer R ü ck sich t auf die Inschriften, S itzgsb er. d. hist. u. ph.-ph. CL d. k . bayr. A k . 
1869, I, p. 86 ff.

8. Für den Iranisten genügt es, die iranischen Äquivalente der Ideo
gramme zu kennen, um sie beim Lesen von Texten richtig einsetzen zu 
können1. Zu diesem Zwecke sind im Appendix die wichtigsten Verba, Pro
nomina und Partikeln zusammengestellt. Das übrige Uzvärisn findet man in 
den Glossarien von H a u g  und W e s t .

1 D en  V ersu ch , einen  zusam m enhängenden T e x t  nach  diesen  G rundsätzen  zu 
um schreiben , m achte C. S a l e m a n n , M ittelp ersisch e Studien: B ull, de l ’A ca d . St. P. 
X X X I  (1887), p. 4 17  ff. —  M elan ges A siatiques IX , p. 207 ff.

9. In früheren Zeiten besassen die Parsen auch noch eine traditionelle 
Aussprache der Ideogramme, unter welche zudem eine Anzahl verlesener und 
verschriebener iranischer W örter1 geraten ist. Allerdings wich diese Lesung 
von der wissenschaftlich allein zulässigen bedeutend ab, sie muss aber all
gemein verbreitet gewesen sein, da sie in allen Handschriften2 des oben 
genannten Frahang i Pahlavlk überliefert ist und durch die arabische Tran
scription des Farhang i JihängTrI bestätigt wird. Ja, in manchen Hand
schriften 5 finden sich längere Texte auf diese Weise in arabische Schrift 
umschrieben. Noch A n q u e t i l  wandte diese Aussprache des Pahlavi an, 
seit aber die Forschungen seiner Nachfolger durch H a u g  in Indien eingeführt 
wurden, sind die parsischen Gelehrten von der alten Lesung abgegangen und 
es herrschen in den Transcriptionen, welche unnötiger Weise fast jeder Edition 
beigegeben werden, Inconsequenz und Willkür. Auch W e s t ’ s  neueste Um 
schreibungsmethode, die ja recht praktisch sein mag, erschwert alle sprach
liche und textkritische Forschung. In Ermangelung der Originalschrift wäre 
es daher am geratensten, zu der schon von M . J. M ü l l e r 4, S p i e g e L  und an
fänglich auch H a u g 5 angewandten Transcription mit hebräischer Quadrat
schrift zurückzukehren.

1 So z. B . lesen  sie für "IttnniK (inschr. DtttiniN) Öhrmazd, dessen Z eich en  eb en so 
gu t NDiniN um schrieben w erden  können, y>Anhömä<i, für JR1P (inschr. (HP) yazdän  
aber (RH' »ya/iän«, b e id e  M ale also m it V erw ech slu n g der id entischen  Z eich en  N 
und “It; fern er für “pTlN (np. aylnaK) "JiTlIit »adodena« (es ist PIK für die L ig atu r n« v er
schrieben) u. s . w . —  2 A b e r n ich t in der en glisch en  A u sgab e  vo n  H o s h a n g j i - H a u g ,  
A n  old  P ahlavi-P azan d G lo ssary. B om b. & L d . 1870, w o die tradition elle  T ran 
scription »verbessert« ist. —  3 So z. B. das D schäm äsp-näm ah im  Cod. M onac. ( H a u g )  
Zend. 52, fol. 133 v. ff. W en n  m an die L e ic h tig k e it  in  B etracht zieht, mit w elch er
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die arabische Schrift V erderb n issen  un terliegt, so m öchte die B ehauptung n ich t zu 
kühn erscheinen, dass auch die vom  iranischen Standpunkte aus ganz unverständ
lich e  Sprachform  des D esätlr (T h e D esä tlr or sacred  w ritings o f the ancient Persian 
prophets . . . publ. by  M ulla F i r u z  B i n  K a u s . B om bay 1818. 40. N eue A u sg g . 
B b y. 1848. 40. und 1888. 8 °.) und ähn lich er Schriften  (ed. M Ä N U K G l, s . M el. A s. IX , 
p. 571 m) sich  als P ah lav i in arabisch er Sch reib un g heraussteilen  w ird, w ie e in ige  
Stichproben g e ze ig t haben. —  4 E ssa i sur la lan gue p e h lv ie : JA S. 3 V II  (1839), 
p. 289; v g l. auch seine, ein tiefes V erständnis des P ahlavi erw eisenden U nter
suchungen über den A n fa n g  des B u n d eh esch : A bh h. d. philos.-philol. CI. d. k. bayr. 
A k . d. W . III (1840), A b t. 3, p. 613 ff. —  5 Ü ber d ie  P ehlew i-Sp rache und den 
B un dehesh. A us den G otting, gel. A n ze ig en . V o llstä n d ig erer A b d ru ck. G öttg. 1854.

10. D a das PärsI oder Päzend, wie wir gesehen haben, nur einen V er
such darstellt, das Mittelpersische lautlich zu fixieren, so verbinden wir in der 
folgenden Übersicht der Grammatiken und Wörterbücher dasselbe mit dem 
Pahlavi.

F r . S p i e g e l , G ram m atik der Pärsisp rache nebst Sprachproben. L e ip zig  1851.
—  E in leitu ng in  die tradition ellen  S ch riften  der Parsen. T . I. G ram m atik der 

P luzvaresch-Sprache. 1856. II. D ie  traditionelle L itteratu r der Parsen, i860 
(mit T e x te n  und einem  G lossar, p. 349 ff.). W ien .

F .  J u s t i , D e r B undehesh. Zum  ersten M ale h erausg., transcribirt, ü bersetzt und 
m it G lo ssar versehen . L e ip z ig  1868.

P e s i i o t a n  D ustoor B e h r a m j e e  S u n j a n a , A  G ram m ar o f the Pahlvi lan guage w ith  
quotations and exam p les from  original w orks and a G lo ssary  o f w ords b earin g  
affinity w ith  the Sem itic lan guages. B om bay 1871.

T h e  B o o k  o f M ainyo-i-K hard. T h e  Pazand and Sanskrit texts, as arranged by 
N e r i o s e n g h  D h a v a l . W ith  an E n glish  translation, a G lo ssary  o f the Pazand 
text, a sk etch  o f P azand G ram m ar, and an in troduction  b y  E . W . W e s t . 
Stuttgart & L o nd on  1871. _

E . W . W e s t , G lo ssary  and Ind ex to the P ahlavi texts o f the B o o k  o f A rd a  V iraf, 
the T a le  o f G osht-i F ryano, & c. w ith  notes o n  P ahlavi G ram m ar. R evised  
b y  M. H a u g . B om bay & L o nd on  1874.

J a m a s p j i  D astur M i n o c h e h e r j i  J a m a s p  A s a n a . P ahlavi, G ujarati, and E n glish  
D ictio nary. I ff. 1877 ff. B om bay.

C. D E  H a r l e z , M anuel d u  P eh levi des livres re lig ieu x  et historiques de la  P erse.
G ram m aire, A n th o lo g ie , L ex iq u e. Paris 1880.

F ern er enthalten G lo ssare die T extau sgab en  der von  W e s t  i n . seiner Pahlavi-
Literature (GR. Bd. II) unter den §§ 30, 35, 53, 61, 72, 73, 77, 103 und 106
besprochenen W erk e.

A ls  w ich tig e  H ilfsm itte l sind noch zu n e n n e n : D a r m e s t e t e r , E tudes iraniennes I. II. 
Paris 1883. P. H o r n , G rundriss der n eup ersischen E tym o lo g ie . Strassburg 1893.
H . H ü b s c h m a n n , Persisch e Studien, ib. 1895. D e r s ., A rm en isch e G ram m atik I. 
ib. 1897.

II. SCHRIFTWESEN.

1 1 . Die Sasaniden bedienten sich anfangs zweier Alphabete gemeinsamen 
aramäischen Ursprungs, welche als chaldäisches und sasanidisches Pahlavi 
bezeichnet werden. Das erstere erscheint nur in ein paar der ältesten In
schriften, deren Sprache überdies einige Eigentümlichkeiten zeigt, und wurde 
sehr bald gänzlich von dem anderen verdrängt. Dieses letztere nahm mit 
der Zeit immer cursivere Formen an, deren Entwickelung sich auf Münzen, 
Gemmen und Gefässen verfolgen lässt, bis zu den aus dem XIV. Jahrhundert 
stammenden Handschriften, deren Schriftcharakter jedenfalls ein gut Stück 
älter ist, fortan aber stabil blieb. Aus dieser Bücherschrift erst hat sich die 
Awesta-Schrift herausgebildet und kann daher auf ein hohes Alter keinen 
Anspruch erheben. N och viel cursiveren Charakters sind die Schriftzüge der 
etwa aus dem VIII. Jahrh. stammenden Papyri, deren Entzifferung noch in 
den ersten Anfängen liegt.

Die Bücherschrift besitzt folgende einzelne Zeichen1:
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Insclir. Hdss. Transcr. Insclir. Hdss. Transcr.

1 X ) ja N a 12 --- U 5 T

2 2 b 1 3 \ 5r h l, r

3 > d 9 1 4 >0 4 CD m

4 3 1 d 1 5 1 D n

5 rcT n — 1 6 ■“ -c □ s

6 2 1 V 1 7 2 1 V —

7 ; 5 r z 1 8 q - ä D P, f

8 * j) n h, x 1 9 r ®v ¥ c

9 — CD — 2 0 2 ) r, l

1 0 ? j ?._j 1 h y 2 1 n ■*0 er s

! 11 \ 1 D k 2 2 f> n t

Y o n  diesen Zeichen kommen 5, 9 und 17 nur in semitischen Wörtern vor, 
während 12 eine Neubildung aus 11 ist, vermittelst des sog. Aspirationsstriches, 
welcher bei der Bildung der Awestaschrift so häufig in Anwendung gebracht 
worden ist. Oder ist das Zeichen aus dieser zurück entlehnt? —  Zeichen 9 
hat zuerst Dr. A n d r e a s  bestimmt, in den Handschriften steht dafür 22, z. B. 
jn  (für DD) mp. nev gut, tüchtig.

Die Behauptung, die beiden D-Zeichen —  wohlgemerkt —  der Bücher- 
schrift bezeichneten ursprünglich zwei verschiedene Laute t  und Sr —  zuletzt 
bei H ü b s c h m a n n , Pers. Stud. 203, § 95, 210, § 100 —  lässt sich nicht auf
recht erhalten. Die Lapidarschrift besitzt nur ein Zeichen (vgl. das zweifel
hafte ’'DDK, nach W e s t , Sass. Inscrs. p. 36 =  bphl. äkäslh —  eher
=  bphl. DKDK), in der Transcription awestischer Wörter mit Sr wechseln beide 
D, ebenso in mittelpersischen: das einzige, was sich feststellen lässt, ist, dass 
das zweite am Wortende und in Ligaturen vorgezogen wird. Der Unterschied 
ist also rein graphisch, und weder lautlich noch etymologisch zu verwerten. 
D och will ich jetzt zugeben, dass das awestische Zeichen für Sr nicht aus d
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oder t, wie man früher meinte, sondern aus diesem zweiten D abgeleitet 
sein dürfte.

Wie man sieht, sind in der Bücherschrift je zwei oder mehrere Zeichen 
zusammengefallen: 1 und 8; 3, 4 und 10; 2 und 10; 6, 15, 17 und 20. 
Ferner entsprechen einfache Zeichen zwei zusammengeflossenen; so ist « =  P, 
D =  Vl; W =  frO, rP; H =  3D. Die diakritischen Punkte sind dem arabischen 
Alphabete entnommen, vgl. 3 0  4  ̂ 10 -•

Diese Vieldeutigkeit der Zeichen, besonders der combinierten, ist es, was 
die Lesung des Pahlavi auf den ersten Blick schwieriger erscheinen lässt, als 
sie es in der That ist. D a hier keine Liste aller Ligaturen und ihrer mög
lichen Lesungen gegeben werden kann, so sei auf W e s t 2 verwiesen.

1 OLSHAUSEN, E rläuterungen zur G esch ich te der P ahlavi-Sch rift: M onatsber.
Berl. A k . d. W. 1880, p. 897 ff. — 2 G lo ssary  to the B o o k  o f A rd ä  V lrä f p. 311 ff.
12. Zur Darstellung aller iranischen Consonanten reichte überdies diese 

Schrift nicht aus, und so musste von Anfang an ein und dasselbe Zeichen 
für mehrere verwandte Laute gesetzt werden, ein Princip, dessen Anwendung 
in der aramäischen Consonantenerweichung schon vorgezeichnet war. So gilt 
2 für p  f  w; fl für t  (St) d  3;  S für c j  (z) ; W für /  z;  H für h x  (dagegen 
aram. 5). Durch spätere Lauterweichungen bei Beibehaltung der alten 
Schreibung wuchs natürlicher Weise die Anzahl der Fälle, wo die Laute mit 
der Schrift nicht mehr übereinstimmten, während die Zeichen selbst für den 
Schreibenden an Individualität einbüssen mussten; daher die zügellose Ortho
graphie in jüngeren Handschriften.

13. Als weitere Eigentümlichkeiten der Schrift mögen noch angeführt 
werden, dass

a.) auslautenden Consonanten ein I nachgesetzt wird, in guten Handschriften 
nur nach 2211223  und 3, in schlechten ohne Regel und manchmal doppelt. 
Die Inschriften zeigen für dieses Zeichen ein als Auslautvocal; ob aber 
unser Zeichen graphisch aus altem  ̂ (von A n d r e a s  e gelesen) entstanden ist 
oder dem auslautenden 0 der indoskythischen Münzen entspricht, oder aber 
nur als Worttrenner functionieren soll, wage ich nicht zu entscheiden. In 
meinen hebr. Transcriptionen schreibe ich dafür ', sonst lasse ich es unberück
sichtigt, da sein Vorkommen von der Willkür der Abschreiber abhängt. Auch 
im Innern des Wortes wird 3 manchmal fälschlich doppelt geschrieben: “f !332 
bandak, 13331« argand; die Lesungen bundak, argund sind nicht zu billigen.

b) Die langen V ocale werden im Inlaute durch die entsprechenden Halb- 
vocale iO l ausgedrückt, doch bezeichnen die beiden letzteren auch kurzes i  
und u\ ä  wird fast nur vor H geschrieben: H« ah, ax. In den Inschriften 
ist die Setzung der matres lectionis noch spärlicher.

c) Ein Versuch, die Spirans w von dem H albvocale v zu unterscheiden, 
liegt in den Schreibungen 21 und 21 vor, aus welchen die Awestazeichen 
cxf und entstanden sind.

d) Die Gemination der Consonanten wird in der Schrift nicht bezeichnet.

III. GESCHICHTE DER LAUTE.
14. Die Entstehung des Mittelpersischen aus der alten Sprache, wie wir 

sie in voller Entwickelung in den altpersischen Keilinschriften kennen lernen, 
stellt sich als ein Process dar, der wesentlich durch zwei Erscheinungen b e
dingt ist: die eine ist der Abfall der Endsilben (Vocal oder V ocal +  Con
sonant), die andere das Aufgeben aller Formen des Verbi finiti, ausser den 
vom Präsensstamm abgeleiteten, und der Ersatz der Formen für die Ver-
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gangenheit durch periphrastische Bildungen mit Hilfe des Participii praeteriti 
auf -ta; doch gehört der letztere Vorgang eher in die Syntax. Was die 
lautlichen Verhältnisse betrifft, so scheint das älteste (parthische) Mittelpersisch 
im allgemeinen auf der Lautstufe des Altpersischen stehn geblieben zu sein, 
wenigstens lässt sich ein solcher Thatbestand aus der älteren Pahlaviortho- 
graphie und den arsacidischen Lehnwörtern im Armenischen mit genügender 
Sicherheit erschliessen. Nun setzt aber die Phonetik des Neupersischen eine 
ununterbrochene Fortbildung der Laute voraus, von den Arsaciden an bis 
zum Ende der Sasanidenzeit, und eine solche wird auch äusserlich bezeugt 
durch jüngere Schreibungen im Buch-Pahlavi, durch sasanidische Lehnwörter 
im Armenischen, durch die in griechischen, syrischen und jüdischen Schriften 
erhaltenen persischen Wörter aus der genannten Periode. Die Schreibung 
des Pahlavi bringt aber diese Veränderungen nur in den seltensten Fällen 
zum Ausdruck, sie ist eine historische Schreibweise, in welcher arsacidische, 
sasanidische und noch neuere Formen neben einander stehn, die ganz ver
schiedenen Perioden der Sprachgeschichte angehören.

Wie man es unter diesen Umständen anzustellen habe, um den toten 
Buchstaben für die Lautgeschichte lebendig zu machen, ist eine Frage, die 
sich nur von Fall zu Fall einigermassen lösen lässt. Und die folgenden Aus
führungen sollen auch weiter nichts bezwecken, als das Material gruppirt vor
zulegen, wobei ich das Pahlavi der Inschriften (ip.), der Münzen u. dgl. (mzp.), 
des Glossars (gp.) und der Bücher (bp.) zu sondern bestrebt war.

E s d arf h ier n ich t versch w ieg en  b leiben, dass das in  den fo lgen d en  Para
graph en  G eb oten e zum grö ssten  T e ile  auf den  Zusam m enstellungen und U nter
suchungen in H ü b s c h m a n n ’ s Persischen  Studien beruht, dessen  reich e Sam m lungen, 
b eson ders aus dem  m ir fern  liegen d en  A rm en isch en  und den oben genannten 
frem den L itteratu ren  m ein eigen es B etrieb sm aterial fast w ertlos gem ach t haben. 
W äre  dieses C apitel n icht im Program m  vo rgeseh en , so hätte ich  am lieb sten  ein
fach  auf H ü b s c h m a n n ’ s  m assgeben d es W erk  verw iesen .

G E R Ä U SC H L A U T E .

15. Die altiranischen Tenues ß  t k c blieben in der ältesten Zeit in allen 
Stellungen unverändert. Dieser Zustand erhält sich für einfache Consonanten 
im Anlaute, und bei allen Consonantengruppen, mit Ausnahme derer im 
Inlaute, welche mit Nasalen oder r  beginnen; bei einfacher Consonanz im 
Inlaute tritt dagegen schon zu sehr früher Zeit Übergang in die Media oder
Spirans ein (w £ g  j  oder z).

16. Beispiele für den Anlaut:
p  —  air. ß : DINS ßärs  —  ap. pärsa--, gp. IT’S p it  —  ap. ßitä;  HS ßat-

—  aw. ßatti; DIS pus  —  aw. ßu%ra-.
t —  air. /: ')H tan —  aw. tanu-, "INH tär —  aw. ta&ra-, H'SH tacet —

aw. tacaiti; TH tir  —  aw. tiyri-; Suffixe -tar, -tär, -tan —  ap. -tara-, -tär-am, 
-tanaiy.

k —  air. k\ “ISS kär That —  air. *käi'a-; j'S ken —  aw. kaena-; *“]1S k ö f
—  ap. kaufa-; Suffixe -k, -kär, -kar.

c =  air. c: HKS cäh (neuere Form) —  aw. cät-; carm-en ledern
—  aw. car3man- Fell; DtTJ casm —  aw. casma.

17. Beispiele für unveränderliche Consonantengruppen:
,f]DN asp —  aw. asßa-; "DSDU gösßand —  aw. gäus sßsütö; späh (neuer)

—  aw. späoa-, spet —  aw. spaeta-,
star, stärak —  aw. star-, start —  aw. star3ta-; bast —  aw. basta-, dast

—  ap. dasta-, aw. zasta-; mp. hastdah —  *asta-dasa-; baxt —  aw. b a x t a y u x t
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—  aw. yuxta-, np. ju ft;  duxt —  aw. dug3dä (beide setzen einen alten Stamm 
*duxtar- voraus); viptak —  aw. vipta-; hapt (haß?) —  aw. hapta.

husk (xu sk?) —  aw. huska-.
Für c kein Beispiel.
18. Beispiele für den Inlaut. Nach Vocalen und r  werden die Tenues 

geschrieben und sind in älterer Zeit gewiss auch gesprochen worden; später 
trat die Erweichung auch hier ein, am spätesten vielleicht beim k.

a) p  nach Vocalen: dp (später äw) —  ap. dpi-; 'j&n.XD  ̂ äpätän (sp. 
dwahdn) arm. an-apat np. äbdo, codn —  *ä-päta-; gp. “IDS apar (sp. awar) 
arm. apar-, apr- np. abar, bar —  aw. u p d ri;  ip. "'DU nape np. nablrah, navahah
—  aw. napät-; cap np. cab (wohl mit Doppelconsonanz) — ?

p  nach r\ ^“lD karp arm. kerp —  aw. köhrp-; carp np. carb —  ?
Anm . D e r »Ü bergang von p  in w w ar im  6. Jahrh. vo llzo g en  . . . und m ag 

etw a zw ei Jahrh. früher begon n en  haben.« H ü b s c h m a n n  1. c. 180.

b) t nach V ocalen: gp. iTD pit\ “LTD p itar  (sp. pi'o, pioar) np. pioar  —  
pitä, *pita?'am; DD -pat (sp. p a p  arm. -pet np. -bah —  aw. pctti- (Subst.); pat-, 
arm. pat- np. pah-, pay- —  aw. pa lti (Präp.).

t nach r\ kart (sp. kard) np. kard  —  aw. ksr3ta-; sart np. sard  —  
aw. sar3ta-; nipart np. nabard’ nävard —  \fpart Ar ni.

Anm . D e r Ü bergan g von in tervo calischem  t in 5 w ar im 5. Jahrh. v o llzo g e n ; 
der Ü b ergan g von t n ach  r  in d  fä llt w oh l ins 4. Jahrh.: H ü b s c h m a n n  1. c. 189— 190.

c) k nach Vocalen: äkäs arm. akah np. ägäh, vgl. nikäs np. nigdh, gukäs 
np. guväh —  \/käs; gp. ^IDH hakarc np. hagirz, hargiz (volksetymologische 
Lautumstellung im Anschluss an har) —  *hakarap cit; Suffixe -kär, -kar, -k 
(-ak, -äk, -ik, -ük, -öd).

Anm . B ei den Suffixen au f -k w ird im Plural -kän, -gan und gar -kgän g e sch rie 
ben, w oh l unter dem  E inflüsse des np. -gän, -yän. E benso  v o r dem  A b stractsu ffix  
-1h: bandagtk neben danaklh, vg l. np. bandagt und dündyl.

k  nach r: phl. np. kark  —  aw. *kahrka-, ark-pat apytxTTSTvjc np. arg — ?; 
mp.? arm .parken  np. pärgin — ? D och ebenso häufig findet sich g: mp. np. 
gurg —  aw. vdhrka-, aber vgl. arm. V Jrkan np. Gurgän —  ap. Vrkdna-; varg 
np. barg —  aw. var°ka-.

A nm . D e r Ü b ergan g von  k nach V o ca len  und r i n  ^ r e ic h t  bis ins 4 .— 5. Jahrh. 
zu rü ck; b ei den  -/^-Suffixen w eisen  e in ige arm. Form en auf A b fa ll des -k schon im 
5. Jahrh.: H ü b s c h m a n n  1. c. 239, 244.

d) c nach Vocalen: ac (spätere/, az), np. az —  aw. haca; äväc (sp. °J, °z), 
arm. avac, ava], np. äväz —  \fvac; röc (sp. °], °z) np. röz vgl. arm. rocik
—  ap. rauca(h)-; arm. tacar, jüd.-pers. tajar —  ap. tacara-; vacak, bacak, 
np. baccah, bacah, also wohl mit Verdoppelung —  ?

c nach r\ varc, np. varj —  aw. var3cah; hakarc- s. o.
A nm . B ei diesem  L au te lassen  uns die frem dsprachlichen  Q uellen  im S tich e, 

da  er ihnen frem d ist, und auch im A rm en isch en  v erbietet der W ech sel von  c c J  
jed en  Schluss. D ass das Z eich en  U auch für J ,  z oder g a r  z gesch rieb en  w urde, 
b ew eist ip. “jA'1 bp. mm, HT1S1, arm. vzurk, vzruk, np. buzurg —  ap. vazrka.

19. Nach n, m ist die Erweichung der Tenues schon in sehr früher Zeit 
eingetreten, da sie in der Schrift ausgedrückt wird: anbär (sprich ambär), 
arm. ambar —  p ar  +  ham, K agßahyjrii —  ap. K a mpada-; fr a z a n d —  aw. 
frazabnti-, danddn —  aw. dantan-, Suffixe -vand, -ömand, 3 pl. -nd; Infinitive 
mändan, kandan V angärta?i, arm. angarel —  aw. hankärayemi. Nur für c 
lässt sich die Erweichung nicht beweisen, da die Schrift kein besonderes 
Zeichen für j  besitzt, sie muss aber der Analogie nach angenommen werden: 
DiüJDD panjdh  —  aw. pancäsata, JD^St^C pasinjihan  —  aw. "fp a ltis(h)incalti.

1 A n  Ideogram m en  w ird  aber stets jn  gesch rie b e n , w ieder ein B ew eis dafür, 
Iranische Philologie. 1 7
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2 5 8

dass das auslautende n derselben in der A ussp rach e nicht in B etracht k a m , denn
dem  'ironsri entspricht 'p33.

20. Die uriranischen Mediae sind im jüngern Awestischen, ausser im 
Anlaute, nur nach Zischlauten und Nasalen erhalten geblieben, sonst wurden 
sie zu tönenden Spiranten1; im Gäthädialekte sowie im Altpersischen2 bleiben 
die Mediae unverändert, jedoch weisen das Mittel- und Neupersische auf eine 
dem Awestischen analoge Mittelstufe (mit nachvocalischen Spiranten) zurück, 
über welche indessen keine directen Zeugnisse vorliegen. Wir haben es daher 
hier nur mit dem erstem Falle zu thun.

a) ap. aw. b im Anlaute und nach m =  mp. b: bäj —  ap. b ä j i nXIÜ 
brab —  bräta; xumb —  aw. x i i m b a 211D oder HD1D, arm. s3mbak ap.
*sumba-2 vgl. aw. safa-.

b) ap. aw. d  im Anlaute und nach n, z, z  =  mp. d : dät —  aw. däta-, 
dar —  aw. däuru-, fNVT dräz —  vgl. aw. d r ä j a h d r a ß —  aw. draßa-; bandak 
—  ap. bandaka-; nazdik, nazdist —  aw. nazda-, oder “Ttlö mizd, muzd —
aw. mizda-; riJin duzd, 11p. duzd —  aw. duzdä.

A n m . E b en so  im Inlaut *|T!l udrak —  aw. udra-, w enns nicht einfach  U m 
schreibung ist, w ie d er A n lau t 1 anstatt 1« zu zeigen  scheint.

ap. d  ir. aw. z 3 =  mp. d: dämäb —  aw. zämätar-; dä7iista?i —  ap.
adänä gaw. paHi-zänatä; dast •—  ap. dasta-, aw. zasta-; d il —  aw. zwdd-, 
zar9oaya-; döst, döstär —  ap. daustar- vgl. aw. zaosa-; dahän —  aw. zafan-; 
dik  —  skr. hyas; drayäk, drayäw (ob im Anschluss an aw Wasser?) —  
ap. drayah-, aw. zrayah-, Die traditionellen Lesungen ']NEn, "JW , 
st. beruhen auf falscher Auflösung der Ligatur.

Über ap. rd  =  ir. rz =  mp. / s. u. § 30.
c) Für ir. j  im Anlaute =  m p ./  wird als einziges Beispiel der Eigenname

rnzp. np . jä?näsp —  aw.jämäspa- angeführt; doch ist das sehr fraglich, da die 
Schrift kein Zeichen für diesen Laut besitzt, und auf den Münzen eher/)DKöK? 
zu lesen steht, vgl. syr. Zämäsp, Zapa-anys, arm. Zamasp (neben jam asp). 
Vielleicht könnte man noch mp. np. Jastan, ja h e l  (im mp. darf jedoch auch y a a 
gelesen werden) zu aw. janhenti, ja h ika  stellen?

ir. j  =  mp. z: zaban —  ap. aw. ja n ;  zan —  gaw. p n i-;  zivistan np.
zlst an —  ap. aw. jiv .

Es muss bemerkt werden, dass in den Dialekten mp. np. z —  ir. j  
von mp. np. ===== ir. s geschieden wird; so entspricht ersterem im 
Balütschl /, im Afghanischen /, z, im Armenischen z, während das andere auch
in diesen Sprachen als 0 erscheint, vgl. p n i- , jatni bal. ja n ,  afgh. jin a i,
mp. np. zan; *ja%ra arm. za/ir, kurd. zahr, mp. np. za kr; jy ä  np.
z ih , aber bal. j r j , afgh. zai, kurd. zih. Im Np. findet sich im Anlaute
auch £ (zum Teil neben z und / ) , z. B. zang, za?ig; zangär, 20;  zälah; za rf
(aw. ja/ra-); zivah, jiv a h  arm. zipak, aber arab. zaibaq von ]fjiv. Wollten 
wir das Balütschl und das Armenische, wie es ja öfter der Fall ist, auch hier 
für die Lautverhältnisse des Mittelpersischen massgebend sein lassen, so müssten 
wir in all diesen Fällen das phi. 1 als Bezeichnung für den Laut z  autfassen. 
Für die Arsakidenzeit mag das zutreffen, für das spätere Pahlavi aber scheint 
es ratsamer sich an die Schreibung zu halten; dann wären die np. i-Formen 
dialektisch.

jr. nj  =  mp. nj\ jrVünts' ähanjioan —  aw. \'%an], wenn nicht ap. 
Y h a n j; hanjaman (viell. wie np. anjuman zu lesen) —  aw. hanjamana-. Im 

Armenischen entspricht n j ; nur in den vier Wörtern mp. np. ganj, np. Ganja(k), 
birinj oder g urinj »Reis« (arm. brinj) und birinj »Kupfer« (arm. p lin j)  steht 
arm. nj, arab. nz, hbr. syr. zz, gr. C für pers. n j  (oder etwa urspr. nz?). Nach
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H ü b s c h m a n n  § 123 wiese die Lautverbindung nz auf medischen Ursprung 
dieser Wörter hin.

ir. rj =  mp. rz: jUK a rz, arziban, arzän, arm. arzan, np. ar), arz, 
arzän —  aw. a rfah-, ar3) a lti. Man könnte im Mittelpersischen auch ar) lesen.

ir. )  (z) nach Yocalen  =  mp. i ,  np. z, ) ,  z, arm. £: f ’flD stez, np. sitez 
—  aw. stij-; “KILUS a-guzand (als np. Aussprache wird neben gazand auch 
schlechter bezeugt guz° gelehrt) —  *vi-janti; frazäm , x\\).far]äm —  *fra)äma-, 
aber dru) —  aw. druj- (wohl nur Umschrift, wie yujest —  aw. yujyesti-').
S. unten § 21 c) und 23 b).

d) ir. g  im Anlaut und nach 11 =  mp. g: gäm —  aw. gäma-, garin —  aw. 
g ar3ma-, ap. garma-, gos —  aw. gaosä-; griftan —  aw. ägarfta-; angust, np. 
angust —  aw. angusta-, rang —  skr. ranga-.

1 B a r t h o l o m a e  § 2 7 1 . —  2 Fürs A p . sch liesse ich  m ich  F o y ’s A usführungen 
an, K Z . X X X V , p. 12 ff. —  g eg en  H ü b s c h m a n n  und B a r t h o l o m a e .  —  3 V g l. H ü b s c h 
m an n  § 110, 111  E n de. B a r t h .  § 28 4.

III . G e s c h i c h t e  d e r  L a u t e . —  D ie  S p i r a n t e n . 2 5 9

DIE SPIRAN TEN.

2 1 .  Die tönenden Spiranten des Altiranischen1 w 0 z y sind ihrer leichten 
Natur wegen manchfachen Veränderungen, ja selbst dem Schwunde unter
legen. Im Einzelnen stellen sich die Entsprechungen wie folgt:

a) ir. w nach Vocalen und bei r =  mp. w  (geschrieben 2 w , 11 und 1 v 2), 
np. b und v, arm. v\ law, np. lab —  vgl. lat. labium; ']2’2U gövisn, 
göveo, np. göyao —  ap. gaubataiy; nevak, np. nek —  ap. naiba-; 21 A3 
grav, np. girau —  Ygrab; "1M21DS asuvär, np. suvär —  ap. asabära-; 'jLDina 
pabvastan, arm. fiatvast, np. fiaivastan —  fiaiti +  Ybcind; 'jiTlUS fiarvardan, 
xsfi.fiarvardan —  fiara  +  bar; 'jm ilX  äwurdan, IT’llN  avareo, jüd.-pers. 
p*l!2K, np. ävurdari —  ä +  V bar; 22nD stawr, np. sitabr —  aw. stawra-; 
1222 bawrak, np. babr —  aw. bawri-; aber 22S abr paz. »awar«, np. abr 
—  aw. awra-.

1 E ig . V or-M ittelpersischen, s. § 20. —  2 E s fragt s ic h , ob die versch ied en e 
S ch reibw eise Ö und 33, 3 n icht auch versch ied en e L au te  (etw a w und v) bezeich n en  
so ll; v g l. im J ü d isch -p ersisch en  3 und 13.

ir. w ist geschwunden im Zeitworte griftan, Präsensstamm g ir  —  ap. 
agarbäyanr, fiadiraftan Prsst. fiadir —  fiati +  f  grab.

b) ir. 0 nach Vocalen =  mp. h: dalieb —  *daoäti; sfiäh, arm. sfiah —  
sfiaba--, HU (ITU?) zrah, zr ih l np. zirih, arm. zrah-ll —  aw. zraoa-.

ir. B vor r —  mp. h\ IPIID muhr (aber auch 221t3 mudr, mubr), arm. 
murhak, np. muhr —  skr. mudrä (aus welchem das pers. Wort wohl ent
lehnt ist).

ir. 0 nach Vocalen =  mp. y: may —  aw. maöu-, kay —  aw. kaoa,fiäy —  
aw. fiäba-, räy —  ap. rädiy; jfcWtt meyän (m i°?), np. miyän —  aw. malbyqna-; 
suy, suy —  aw. suba-; böy —  aw. badti-; röy »Gesicht« —  aw. raooa-.

Anm . D as auf 1 fo lgen d e  Z eich en  w ird im B phl. m eist als T ken n tlich  gem ach t; 
danach m üsste m an sud, bod, röd, auch möd (np. möy) d. h. A  lesen, w ie es ja  in 
allen F ällen  die Schrift gestatten  w ürde. D o ch  beruht diese Sch reibw eise, w ie  ich  
glau be, au f einer T rad itio n  aus arsacid ischer Z eit. D ass im ältesten  Phi. 0 n och  
erhalten w ar, bew eisen  das A rm en isch e, w o r, und das B alütschl, w o d  dafür steh t: 
boyr, aroyr (np. roy »Kupfer«, finnisch entlehnt rautd), xoyr (ap. xauda-, aw. xaoba-) 
u. s. f. =  bal. böd, rod, oss. xödä. —  Phi. DJ ist w ohl nur U m sch reibun g des aw. 
g a la -, und daher g a l zu lesen . —  Im  N eup ersisch en  g ieb t es ein ige F ä lle , w o y  
und l  n eben einander Vorkom m en. H ü b s c h m a n n  führt sie S. 202— 3 a n ; es m uss 
sich  auch hier um d ialektisch e V ersch ied en h eiten  handeln.

Zur C h ron ologie all d ieser W an d lu n gen  des ir. § h at derselbe § 93 alle  D aten  
zusam m en gestellt und b esp ro ch en : seine E rgeb n isse  schw anken zw isch en  dem

17*
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2Ö0 III. M i t t e l p e r s i s c h .

I. Jahrh. a. Chr. oder der Z eit nach dem  2. p. Chr. als o berer G ren ze, w ährend 
als G renze nach unten sich  das 5. (oder gar 4.) p. Chr. ergiebt.

c) ir. £ =  mp. z  und 110, MIß muzd, np. muzd, muzdah —  aw. vilzda-; 
wie im np. duz- (diz-) neben dus-, so unterschied sich die Aussprache wohl 
auch im Mp. (vgl. arm. doz- neben fps-), in der Schrift erscheint aber nur s, c\ 
IPlKtm dözaxv, np. dözax —  aw. daozanuha-, Hh’H (sic) duzd, np. duzd —  
aw. duzdäh-; bözeb — *bauzayati von der \fbuj, die man auch im ap. Ka!'lbujiya- 
finden will: arm. boyz, bouzel; tez, np. tez ■—- vgl. aw. tizi-, -taeza-.

d) ir. 7 n ach V ocalen  und r —  mp. 7: may —  aw. may a-, mey —  aw. 
mar/a-, dröy —  ap. d r a u g a bay ip. mzp. Ü  —  ap. baga-, röyan —  aw. raoyna-;
*mary, np. mary —  aw. mar3ya-; aber mit 3 geschrieben »agre« —  aw. ayrya, 
TUTlN »argand«, np. aryand —  aw. or3yant-, 30 »mag«, arm. mog, np. muy 
—  aw. moyu-, ap. magu-, ersteres ist wohl nur Transcription. nD13ö »magupat«, 
arm. mogpet, np. möbao —  *magupati-. Im Armenischen steht hier stets g.

ir. y =  mp. v\ 11*10 arm. M arvirot, np. M a r v f  röö) —  ap. Margu-, 
aw. Mouru-, vgl. aber arm. Margrot und das Gentilicium np. M aryazi neben 
M arvazi; 11110 murv (päz.m urü), np. mury —  aw. mor3ya-; rßlK ft (vielleicht 
verschrieben für und verwechselt mit nbUSO, aw. ntnänöpadi-), arm. mowpet, 
np. möbao —  * magupati-; n n S lh ö  marväril, np. ebenso —  [j.apyapnyq.

ir. 7 == mp. y: Ray, arm. R e  —  aw. Raya-, ap. Raga- (das arab.
Gentilicium RäzT); ]n''lJ>(n),p} niyö{x)stoan, np .niyösiban  (ob hierzu nayösäik) 
»eine Secte der Magier«, eig. »der Hörer«?) —  denominativ von gaosa +  ni, 
aber der bal. Inf. nigösag, niyösay weist auf älteres niy°, wie ja auch gelesen 
werden könnte (0,l^); &STTI np. daryös u. s. w. —  aw. driyu- (nicht ganz klar).

ir. yr  =  mp. yr, wobei der H albvocal mit dem vorhergehenden V ocale 
verschmilzt: tir  —  aw. tiyn-, mp. np. anerän —  aw. anayranam (raocanham); 
der (aus *dayr) —  aw. dar3y a ap. darga-.

A nm . A u ch  in all d iesen  F ällen  gestattet d ie Sch rift für ' ein  J zu lesen , doch  
feh len  B e le g e  aus den älteren D enkm älern.

Geschwunden ist 7 vor m in maban, np. ämaoan —  aw. fräym at, ap. 
parägmatä (wenn richtig gelesen; np. Hamaoän, arm. Ahmatan —  ap. Hag- 
matäna, ’Ayßdrava  wird anders erklärt, H ü b s c h m . 249; F o y  1. c. 63); vor n 
in nän, arm. nkan, bal. nagan; Varahrän, np. Bahräm  —  aw. ver3hrayna-; 
und in ')nSTfl£ pddiraftan (viell. palgriftan?), np. pabiruftan, Impt.
mp. np. pabir —  p ati +  }fgrab, nach H ü b s c h m a n n  38 durch Contamination 
mit paolrak, np. pctXnrah »entgegen« (aus pati A  V ar).

22. Die tonlosen Spiranten des Altiranischen /  ^ x  scheinen zunächst 
unverändert geblieben zu sein, späterhin erlitt hauptsächlich das Sr wesentliche 
Modificationen.

a) ir. f  im Anlaut =  mp. / : Farn-bag, farra xv, arm. par-R (r  weist
auf doppeltes r), np. fa rr , fa r r u x  ( H ü b s c h m . 83) —  ap. Vind a -fa m a h § a p v d -  
ßa& g.

ir. f  nach Yocalen  =  mp. / :  k a f  —  aw. ka/a-, za/ar —  aw. za/ar3, 
näfak —  aw. näfa-, k ö f  np. köh —  ap. kaufa-. Nur in dahän —  aw. zafan- 
erscheint wie im Np. h für f  zwischen Vocalen.

ir. f  vor Consonanten =  mp. /: fra -  —  ap. aw. fra -, n(’,)*1D freh , 
f r i h , päz. freh, \vp. f r  ih —  aw .fra y  ah-, frä xv , vxp.fträx —  aw. f r  ad ah +  vant; 

zafr, zufr, np. za r f  —  aw. j a f r a v a f r ,  np. barf —  aw. vafra-.
drafs, np. dirafs — - aw. drafsa-; xvafseb, np. xufsad, xuspao, xusbab —  

aw. x vafsa-.
ir. f s  im Anlaut =  mp. s: sarm —  aw. fsar°m a-, )SS(1)^ suwän, np. 

subän —  fsu-päna- (von pasu).
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Anm . I. D as V erhältn is des mp. , np. pistan zu aw. fsta n a -  ist
unklar.

Anm . 2. Im A rm en isch en  w ird  m p. f  nach  V o ca len  und vo r r  durch h  (einm al
sich er /'), vo r den ü brigen  Consonanten  durch v  au sg ed rü ck t, in e in igen  F ällen
v ie lle ich t durch x ;  v g l. H ü b s c h m . § 82.

b) ir. Sr nach Vocalen =  mp. h : ähanjiban —  y% anj, mehan —  aw. 
ma'ehanci- (in ostiranischen Städtenamen -metan, -mehan, -mehan), cahär —  
aw. cahwäro, gük  —  aw. güha-, t^nSD snahis —  aw. snathis. Mit Abfall des 
h: kü  —  aw. kuhra. Ausnahmsweise wird t  geschrieben in den Wörtern 
gäs »Thron« —  ap. gdhtt-, aw. gätu, gäsvärak »Wiege« — ?, räs »Weg« ■—  
vgl. aw. raha- »Wagen«, wo im Arm. u. Np. h erscheint: ga/i — gäh, gahavorak 
— gahvärah,rah  —  räh. W ohl kaum historische Schreibung, sondern beeinflusst 
durch DfcON, np. ägäh u. dgl., wo s etymologisch berechtigt ist.

Anm . 3. Rastk, np. ratü  »K necht« ist etym o lo gisch  d un kel; ob etw a *ra%yaka-
» W agen len ker, G esch irrkn ech t« ? A b e r  es könnte auch m it dem  V erbum  rasioan 
in  Z usam m enhang steh n , denn das Ideogram m  dafür HEB1? (G lossar 9, 8) ist vom  
V erbum  ']roni33  ̂ (ib. 16, 2) n ich t zu tren n en , dieses aber m uss »anlangen« b e 

deu ten : v g l. K ä rN A . 12, 4 ;  A V N . 10, 7 beim  G russe =  np. D as
iran isch e A eq u iva len t d arf daher n ich t ']m&N »bringen« (sic! v g l. § 21a), sondern 
m uss 'im S K  äcarTlan — ü-j- ] / car g e lesen  w erd en ; zudem  stehts zw isch en  ämaban 
und sudan, w ährend die V erb a  des B rin gen s erst 16, 6. 7 aufgeführt w erden.

ir. h r  =  mp. s: pus —  aw. puhra-; DISK äwus, äwustan —  aw. äpuhra- 
(-tanu); päs  —  aw. pähra; das —  *dähra-; mp. stk, np. s l —  aw. Srrisat-.

A nm . 4. M p. das, np. dahrak w ird  a u f *dä%ra-, skr. dätra- »Sichel« zurückgeführt. 
D ie se  heisst aber im schughnl berv (im yaghn. daräs), gew iss verw an dt m it np. dirau, 
durüban »ernten«: darum  m öchte ich  als G rundform  *darhra- ansetzen. E benso 
s —  r h r  in äs-y-äw, np. asyä(b) »W asserm ühle« —  *ar%ra- von  der ] / ar  »mahlen«, 
v g l. aw. asa-, mp. "jmK (Vd. 5, I 53SP 52w), 11p. 3rd , sch u gh nl yäzj (aus *äriaka), 
yanuni »ich m ahle« (aus *arnä/ni), mp. Inf. ']m N ; aw. yävarsna, mp. TIN jNJTiU 
»G etreidem ühle« m it der G lo sse äsyäT p a  dast »Handm ühle«.

ir. Srr  =  mp. hr\ ip. THlDntP puhr , np. p ü r  —  puhra-] *pahrak, syr. 
pahragbän, arm. pahak, np. pahrah  —  aw. pähra-] zöhr, arm. zoh, np. zör —  
aw. zaohra-] mzp. JNUWI, bp. DKinS! Vahräm , np. Bahräm  —  aw. vdB- 
hrayna-; cihr —  aw. cihra-] daneben die historische Schreibweise mit "ID (d.h.Srr): 
ip. 1"ins c'ihre, bp. "UVS; stets bp. ADÖ —  aw. mihra-, -r- aw. xsahra-
für np. mihr (schon bei Tacitus Meherdates), sahr] nur im Namen ap. Arta- 
xsa h ra- steht neben mzp. bp. T W im ^ , np. Ardaslr, arm. ars.
Artases, säs. °sir; ip. riD’UTN ehrpat, bp. nSTN oder Ti (Zi)er7i>ao, np. herb ab
—  aw. aehrapabti-,

ir. h r  =  mp. r  (d. h. Ausfall des Sr über h) in mehreren Beispielen: xvär
—  aw. oBähra-, wovon dus-xvär, arm. dzouar, np. dusvär —  vgl. aw. duzähra-] 
tär, tärik —  aw. tahra-] M ärspand  —  aw. mahrö spdtitö u. s. w.

A nm . 5. E ntlehn u n g aus dem  A w estisch en  lie g t v o r in getik, päz. gähl, np. geti
—  aw. gaehya-, und Zartu(x)st, np. Zardahutt, Zardahist, Zardust —  aw. Zarathustra-.

A nm . 6. A us den aw. tiähra-, yaozdähra-, aizvisrührpma-, hrisva- sind einfach  
transcribirt “lDNn “IDtnUT QTDDDBTS *]nH2t“ID u. dgl., w o mp. sr für aw. h r  steht.

A nm . 7- F ü r %r erschein t L ab ialisieru n g in 'pnTB Frebün, arm. Hretoun (vulg.
—  aber spät —  Yefoum  ?), np. Firedün —  aw. hraetaona-.

A nm . 8. Ü ber & als V ertreter von  ir. s im  A p ., seltner A w ., s. § 23 c. 

aw. Sr +  Consonant im Anlaute, nur vereinzelte Beispiele: sräyllan —
aw. hräydnti] sez —  aw. ZSjejah-, aber auch tuxsäk (tö° ?) —- vgl. aw.
hwaxsa-,

c) ir. x  —  111p. x: xa r  —  aw. xara-; hax  —  aw. haxa-] xrao —  aw.
xratu-; snxr, np. snrx  —  aw. s u x r a b a x t  —  aw. baxta-] duxt —  gaw. dug’dä,
aw. duyoa1; yuxt xvg.juft —  aw .yuxta-] und mit Ausfall eines Dentales: B ä xr,
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auch —  wie np. —  B a lx , arm. B a h l , B a lx  —  ap. B ä xtri- 2; “iHfrO baxr  
oder, wie npv bahr (vgl. np. barx) — • aw. baxöra-.

i B th lm . p. 22, § 53 zu 3 N . —  2 D ie  H erkun ft von  "inxn ta xr  u. dgl., np. 
ta lx  (Hbschm .) kennen w ir nicht.

A n m . 9. Für x  w ird  k gesch rieb en  in "jiW np. säx  —  skr. säfcä-, "p'J np. carx  
—  aw. cax ra- ; auch ftOID oder VlD np. sürax, süläx, dessen  E tym o lo g ie  dunkel ist.

ir. xm  =  mp. xrn: daxm  —  aw. d a x m a tö x rn , np. tuxm  —  aw. taoxman-, 
ap. tauhmä. Für die spätere Zeit darf man auch die Vertretung durch hm, 
wie meist im Np., zugeben, die Schrift ist hier nicht ausschlaggebend: taxm  
oder tahm, np. tah{a)m —  ap. taxma-, staxm , päz. stahm, np. sitam —  aw. 
staxma-,

ir. xs  nach kurzen Vocalen —  mp. xs: baxseo —  aw. baxsatti) tuxsäk
—  vgl. aw. %waxsa-\ vaxs-var, np. vaxsür »Prophet« —  aw. vaxsa- Wort; 
vaxsfoan —  aw. Yvaxs.

A nm . 10. U ber parasitisch es x  v o r s s. u. § 26. 

ir. xs  in allen übrigen Fällen =  mp. s: saw , np. sab —  ap. aw. xsa- 
pan -, sas —  aw. xsvas, rösan —  aw. raoxsna-, ästih1 —  vgl. aw. äxsti-, 
dastän —  vgl. aw. daxstavabti-,

1 M it dem  A b stractsu ffix  -2/2 g e b ild e t von  einem  A dj. *äst, vg l. arm. hast »ver
söhnt« (H b s c h m .).

A nm . 11 . In den Inschriften  erscheinen n eben  “HniBntP, 'jRTnnt!? m it B eib ehaltu n g 
des x  chald.-p. 'p'nnU'n, säs.-p. ,|inti>nnS2 und “Interims, doch  w oh l nur als h isto 
rische Sch reibun gen . D en n  nur die ältesten arm. L eh n w ö rter ze ig en  für anlauten
des xs-  n och  asx-, sonst erscheint überall s ,  ausgenom m en w enn x s  zw isch en  
V o ca len  stand, w o es in sx  um gestellt w ird. D e r  Guttural w ar also schon in der 
jüngern  A rsacid en ze it geschw unden. H ü b sc h m a n n  1. c. p. 234.

Anm . 12. Ü ber x  als V erhärtu n g des vo rgesch lagen en  h s. u. § 25.

ir. xv (hv), aw. x v, hv, ap. huv =  mp. xv  im An- und Inlaut: xvah —  
aw. x va nha ; '*)in xvaw, np. xüb —  aw. hvapah-\ xvafseo, np. xitfsab, xuspal 
aw. xdafsa-; xvardik, arm. xortik-R —  aw. vgl. od'arati-, x vaB'ha-, np. x vardl 
und x väli-, saxvan, arm. -sohun, np. saxun, suxun , suxan —  aw. pl. n. säxvdrii\ 
'IHM (von den Parsen xqn  tr ans crib irt) axv —  aw. Sg. N. ahu , Loc. anhvö, 
arahva, L. Pl. ahvähü\; ip. ’W H ,  bp. intTH dözaxv, arm. dzox-ß, np. dözax
—  aw. daozanuha-\ im a  fa r r a x v , arm. xorox-, np. fa r r u x  —  farnah-vant-, 
aw. Sg. N. x vaBnaiBhä.

Anm . 13. Sow ohl ap. farn ah -  als aw. x va t3nah- haben ihre V ertreter im M p., 
n eben mp. Farn-bag, np . Ja rr  stehen m in , päz. x varph(i), np. xva rrah , xurrah. —  
U n ter den je tz ig e n  D ia lek ten  b ietet nur der des D o rfes S lvend b e i Schiräz den 
L au t f  für np. x v : feten  —  xuftan, pörden —  x vardan, f l n  —  xü n , f e i  —  x va l  (nach 
Zu k o v s k ij).

DIE ZISC H L A U T E  UND h.

2 3 . a) ir. s —  111p. s: nisastan —  ni +  Y had) sus —  aw. s u s i nies
aw. maesa-) gös —  ap. gausa-) kas —  aw. kasa-) tast —  aw. tasta-) casm
aw. c a s m a n fr a s n  —  aw. frasna-) yasn —  aw. yasna- ( B t h l . § 8 3 ) ;  xist —  
aw. istya-) niwistan —  ap. nipistanaiy, säo —  ap. siyäti- (vgl. riapuaati? »die 
viele Freude Gewährende«); sulan, saveo —  ap. asiyavam.

L. st —  mp. st: must, np. must —  aw. musti-, angust, np. august aw.
angusta-) Superlativendung -ist —  aw. -ista-, aber vahist, np. bihist »Para
dies« —  aw. vahistd (anhus ). Derselbe Übergang zugleich im Np. in döst 
ap. daustar-, sast —  aw. xsvasti.

Unklar sind folgende F älle , wo ebenfalls s tür j  eintritt: D^n, np. xirs
=  aw. arJsa-) D3D, DJö, np. magas —  vgl. aw. maxsi-) kas ap. kasciy, 
und suy — . aw. suoa-.
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Anm . 1. (idgr. QH3D) »etwas«, päz. %is, np. ciz, ist ieden falls das ap. cisciy 
( =  c it-\-cil)', sollte hier für z (als E rw eich un g von cc ) steh en ? D ann sp rech e 
m an cl'z. V g l. inKtPn arm. dzoxd, “IXIntPH arm. dzonar.

Anm . 2. Ü ber die G ruppen f s .  x d , rs s. die erstem  L a u te; über mp. sx v , sh 
für sv, s s. s. u. u.

b) ap. aw.  ̂ =  mp. 0: zur —  ap. aw. zur ah- (wohl mit ü, wenn von 
Y  zbar skr. hvar)\ ).S1tin oder°!K (h)uzvän, JltfDlf np. zuvän, auch zubän, zabdn 
—  aw. hizva-, m t  zard  —  aw. za rfa -, Df zim —  aw. zimö (Gen.); ]rPf!X 
uzioan —- u z+  j/7.

ir. z =  mp. z  (2?). Neben f wird nämlich viel häufiger 25 geschrieben, was 
den Laut z  bezeichnen könnte, der ja auch im Np. und den neuen Dialekten 
mit a wechselt; doch lässt sich die Annahme, 25 bezeichne hier lediglich den 
Laut z, nicht als falsch erweisen, da das Armenische stets z umschreibt: 
yazisn —  Y y a z, buz —  aw. buza-, vazeo —  aw. vazdtte, dz —  aw. äzi-, 
varäz —  aw. varäza-. Im Np. auch nur z: buz (aber doch auch buj), vazao, 
äz, guräz.

ir. z  vor Consonanten =  mp. z: ip. 'HtD'imK, bp. "TfD'in'lN päz. Hörmezd, 
np. Örmazd —  ap. A huramazdä; azd  —  ap. azdci; mazg, np. mayz —  aw. 
mazga-; spazg —  aw. spazga-; zräh (oder zraJiT), arm. zrah-li, np. zirih  —  
aw. zräoa-; vazr, np. gurz —  aw. vazra-.

ir. zm , aw. sm —  mp. zm : razm ic patrazm  (Yädhk. i Zar. 66, aber 
wie geschrieben t oder 25?), arm. razm , paterazm , np. razm —  aw. rasman-, 
vgl. np. »Gur azm« —  aw. kavärasmö; (.h)ezm, np. hezum —  aw. aesma- (wo
für im bp. meist das transcribierte DD'1̂ ).

c) Uriranisches s- geht sowohl auf ar. s- und Dentale vor Consonanten, 
wie auf ar. Ii, i f  und s if  zurück. Im Altpersischen tritt regelmässig1 für ii, i f  
im Anlaute vor Vocalen und im Inlaute zwischen Vocalen Sr ein, wozu es 
auch einige Beispiele aus dem jüngern Awesta gibt. Im Np. entspricht diesem 
ap. S> aw. j  zwischen V ocalen h, während im Mp. meist s- geschrieben wird, 
das aber zum Teil (oder dialektisch) schon vor dem 5. Jahrhundert den Laut 
h  gehabt haben muss, wie einige armenische Lehnwörter lehren.

1 F o y  1. c. 2 4 ; H ü b s c h m a n n  209 ff.

ir. s- (ap. s) vor Consonanten =  mp. s: sparz, np. supurz, —  aw. spdAza-, 
skr. plihän ; spar, np. sipar —  aw. crnapoc-ßapai »Schildträger«, skr. Lw. para-, 
spara-; stärak, np. sitärah —  vgl. aw. star-) stün, np. sutün —  aw. stund-) 
bast, np. bast -  ap. basta-, yband) jnDSItö öwastan »fallen«, np. past »nie
drig« —  aw. ava-pasti-, ]/pat.

ir. sh =  mp. sh: arask , np. rash —  aw. araska-) skastan, skand-, np.
sikastan, sikan aw. scindayelti, Yskand ; np. sirisk —  aw. sraska-) ebenso
wohl auch shear, np. sikardan, sikär; skaft, np. sikäftan.

ir. s- (ap. s) aus idg. ii vor Consonanten und zwischen V ocalen =  mp. 
np. asp —  ap. aspa-, as(s)a-) harvisp —  ap. vispa-, vis(s)a-) speo, np. 
sipeo, supeo —  aw. spaeta-) spihr, np. sipihr —  ap. 'f.TtiPpa-oaTa ;̂ äsmän —  
aw. as?na?i-) vas, np. bas -—  ap. vasaiy2. W egen des np. j  (nicht h) ist ap. 
s anzunehmen noch in einigen ändern Wörtern, wie ges —  aw. gaesa-, vist, 
np. bist —  aw. visalti-, s . H ü b s c h m a n n  § 1 0 1 .

2 F o y  1. c. 24.

Zu bemerken ist der Lautwechsel in xrös, np. xurös, xuröh »Hahn« und 
xrösioan, np. xurdsioan —  vgl. aw. xraosyöit.

ir. s (ap. Sr) im Anlaute —  mp. np. v: pHD saxvan, np. saxun —  vgl. 
gaw. saxva r f  ap. j/Sm/z; saheo (fehlt im Np.) —  aw. saoayeHi, ap. %adaya- ;
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s u x r , np. surx  —  aw. suxr a-, ap. %tixra- ; *]mD sartak , np. sardah —  aw. 
sar^a-, ap.  ̂ard-; wohl auch HD, HiD sang —  ap. ä^angaina-.

A nm . I. D a  so w en ige  anlautende ^ aus dem  A p. üb erlie fert sind, so lassen  
sich  die im A w ., Mp. und Np. mit .r-)-Vocal begin n en den  W ö rter nur m it R eserve  
h ier u n terbrin gen ; m an findet sie b ei H o r n , E tym . nr. 688 ff. und p. 291 ff.

Ebenso ist es fraglich, ob den aw. Lautgruppen sr, sy im Ap. solche mit 
s oder mit ^ gegenüberstanden, im Mp. findet sich, wie zu erwarten, srü- 
öan, sräyeo, np. siräyaö —  *srävayati-, sres, np. surds' —  aw. sraos'a-; syäk, 
syäh, np. siyäh —  aw. syäva-.

Für anlautendes ir. .s- erscheint s, ausser in der Gruppe sk, noch in säk, 
np. säx —  skr. säkä-; np. sunuöan —  aw. surunaolti (über die laut
lichen Schwierigkeiten s. H ü b s c h m a n n  p. 82), und im Np. sus —  mp. sus, 
aw. susi-; supus, supus —  mp. aw. spis. Für den Inlaut vgl. np. ka saf —  
aw. kasyapa-.

ir. j  zwischen Vocalen =  mp. s, np. h\ DD nies [oder mas?], päz. mah, 
np. mih —  aw. mas-yä1; kes [kas], päz. k ? k , np. kih  —  aw. kas-yä; DMD3 
nikäs, np. nigäh, äkäs (arm. akak), np. ägäh, gukäs, np. guvä —  \/käs +  ni, 
ä, vi) D^il vinäs (arm. wnas), np. gunäh —  \rnas-, DN'lSlfiKS padfräs  (arm. 
patuhas'), np. bäoafräh —  aw. p a ltifrasa-\ gäs (arm. gah) , np. gäh —  ap. 
g aku-, aw. aber gätu--, D̂ -Dlfi röw äs, np. rdbäh —  skr. löpäsa-\ äsin , np. 
ähan —  kd. (h)äsin.

3 A b e r  m ahisl, päz. imhsst, np. im N am en der D ich terin  Mihisti —  ap. 
ma%ista.

ir. 3- (ap. Sr?) zwischen Vocalen =  mp. np. h: dah (arm. dahekan otjvcc- 
piov) —  aw. d a s a n mp. rPD sik , np. si (mit Abfall des ausl. h, wie im Abstract- 
suffixe, p i  u. s. w.) —  aw. %risata-\ panjäh  —  aw. pancäsata-\ pah  (fehlt im 
Np.) —  aw. p a s u mp. np. sah, sah —  ap. xsäiycihiya-; tuhik, np. tuhi, tihi 
»leer« —  vgl. bal. lusag »erlöschen« (? vgl. eher sl. tousiti), skr. tucch--, mähik, 
np. mäht —  aw. masya-, skr. mätsya-,

A nm . 2. U ber ir. rs s. unten.

2 4 . ir. h —  mp. h, im Anlaute: hen, arm. he?i —  ap. hainä; h a r —  aw.
haurva-, ap. haruva- ; mp. np. hunar, päz. (wohl falsch) xunar, qunar —  vgl.
aw. hunara--, hävan, arm. havan —  aw. hävana-.

Ebenso im Inlaute: mäh —  ap. mäha--, veh, np. bih —  aw. vahyä; deh, 
arm. deh, np. dih, dih —  ap. dahyu-.

ir. hu =  mp. xu  (ausser in dem Präfixe hu-, skr. su-, so lange es noch
als solches lebendig ist): 1D1“lDin xusrov, arm. xosrow, np. xusrau  —  aw.
husravah- 1; mzp. abgekürzt 2J1H xüzistän, arm. xuzastan —  ap. /luvza-
(oder kuvaza-, syr. hPaz?). In den übrigen Fällen sind wir auf die Analogie 
des Np. angewiesen, da die Pahlavischrift der Bücher beide Laute nicht unter
scheidet; darnach ist wohl xusk  —  aw. huska-, ap. huska-, xusnüo —  aw. 
*huxsnüta-, xük  (np. nach den Ferhengen xök) —  aw. hü zu lesen; dazu noch 
xursand2, D“fin xurram  (die Verdoppelung hat etymologischen W ert), deren 
Ableitung dunkel3.

1 oder hao°\ d ie  au f den M ünzen erscheinende S ch reibun g DDDin kan n  ich  
n ich t e rk lä re n , eb en so w en ig  w ie  m zp. Dh «Fürst«, v g l. aw. kavi- bp. np. kay. 
—  2 Päz. qarsand, xarsand', ob m it pasand  verw an dt? D ie  A b le itu n g  von hu- 
rasant- ist schon der B edeutun g w egen  abzuw eisen. —  3 N p. xün, mp. fin —  aw. 
vohuni scheint durch eine U m stellung der beiden  A n fa n g ss ilb e n , w elch e  hv , x v  
ergab, erklärt w erden zu m üssen; ostir. erh ielt sich  die ältere F o rm : schughni wixin, 
a fgh . vitie.

ir. hr  =  mp. r  nur in hazär, np. hazär, arm. hazar —  aw. haza?d,Lra- und 
vahär, ap. -vähara-\ über die Eigennamen ]D”inN, arm. A rhm n, np. Ähar-
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man u. s. w. —  aw. a ff lro mabnyus, Frasyäk, np. Afräsiyäb —  aw. A cc. 
fraffrasyänam  s. H ü b s c h m a n n , PSt. 219.

A nm . h r  in aw. mahrka-, kahrkatäs- u. dgl. g ilt  e tym olo gisch  als r.

Es ist anzunehmen, dass gleichwie im Np. auch schon im Mp. das an
lautende h in Compositis mit der Präposition kam- abgefallen war, wie es 
schon in jüngeren arm. Lehnwörtern der Fall ist, während die älteren Schriften 
und das Syrische das h noch aufweisen. Das Bücherpahlavi und das Päzand 
helfen hier nichts, und als einziges Beispiel für die Erhaltung des h lässt sich 
nur mp. DKÜiil (oder päz. falsch umschrieben ögam), np. hangäm, aber 
arm. angam, anführen. Sonst arm. hambar, ambar, np. ambär —  mp.
arm. andam, np. andäm, aber syr. haddäm —  mp. D&'DH, u. s. w., wo mp.
überall auch °TT gelesen werden könnte. —  Derselbe Schwund noch in mp. 
az, np. az —  aw. haca, mp. np. agar4 —  *haharam, mp. Ahmdoän (auf den 
Münzen abgekürzt EHN), arm. Ahmatan, aber np. Hamaoän —  ap. Hagma- 
täna-.

4 A b e r in np. hargiz, hagirz ist der A n laut g e b lie b e n , daher auch mp. f C n
hakarc zu lesen  —  altem  *hakaram-cit.

Im Inlaut ist endlich h geschwunden im Vb. subst. am —  aw. ahmi, 
wenn hier nicht ham zu lesen ist, mit Vorschlag von h , das dann gewisser- 
massen als Stamm aufgefasst wurde, vgl. päz. hom, und den W echsel der Par
tikel DH, np. ham mit dem Ideogramme des Zeitwortes Dilin.

25. Wir schliessen hier einige Bemerkungen an über den Vorschlag des
Hauchlautes bei ursprünglich vocalischem Anlaute, wobei die Bücherschrift 
wiederum nicht gestattet, äS von h oder x  zu unterscheiden. Sicher belegt 
sind nur mzp. m n  m ntpn T W H  (sic), np. hast u. s. w. aus altem asta; für 
die übrigen Wörter muss die Analogie des Np. aushelfen, also DJTH hezm, 
np. hezum —  aw. aes?na-, hast (ideogr. DPtf) —  asti wegen des Pl. hand  —  
*hanti, aber wohl eher ec, np. hec (neben ec) aus *aiva-cit.

Vorschlag des stärkeren Hauchlautes ist durchs Armenische bestätigt in 
DKn, mp. np. xäm , arm. xam  —  skr. äma-, und wohl auch zuzugeben in 
xäyak, np. xäyah »Ei«; D'H, mp. np. xirs  —  aw. aresa--, DtTH xesm —  aw. 
aesma--, mp. np. xist —  aw. isiya-; xurmä (PPG1. 4, 4; man erwartete *xurmäh), 
np. ebenso, aber arm. armav.

A nm . D u n k el ist "[W in  »bekennend«, v g l. arm. xost »Bekenntnis«, np. xastü,
x u stü , vgl. H ü b s c h m a n n , Arm . Gr. I ,  p. 1 6 1 ;  eben so mp. dus-xem , arm. dz-xem
■— • np. diz-xlm  »schlechten  Charakters«, vg l. H ü b s c h m a n n , PSt. 59  i A G  r. I, p. 142.
Ü ber xü n  s. o.

26. Im Inlaute findet sich ein x  eingeschoben vor s in np. ätas
—  aw. Sg. N. ätars, Syävaxs, np. ebenso und Siyävus, arm. S a v a rs—  aw. 
Syävarsänem\ beide Male für r?  Ferner ohne ersichtlichen Grund in köxsioan, 
ap. kösioan, niyöxsioan, np. niydsihan —  *ni -\-gausaya, und Zartuxst —  aw. 
Zardduslra-,

D IE N ASALE.

27. ir. 11 =  mp. n\ näm —  näman-, hen —  ap. haina-', bandak —  ap. 
bandaka-', pan]  —  panca- (n lautete vor Palatalen wohl etwas modificirt); 
gusn —  aw. varsni-, mäzdyasn oder °desn, arm. mazdesn —  aw. mäzdayasm-.

ir. f n  =  mp. f f  nur in dem Beispiele *"]D taff —  aw. tafnu- (Vd.sp 
7, 145; 20, 13. 19), dessen Gemination durch das np. taff ( Z u k o v s k i j , Anvarl, 
T ext 32, 8) bezeugt wird. Die Beispiele *)Kin, np. x väb —  aw. x vafna- und 
np. tab —  aw. tafnu- kann ich nicht anerkennen.
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ir. f n  —  mp. m auch nur in dem einen Beispiele säm »Abendkost« —  
aw. xsafnya- (Ys.sp 61, 19).

ir. n =  mp. m : Vahräm, arm. Wahram, aw. var3ksrayna~) D^DDSK, päz. 
avast am, aber ip. —  *upastäna-\ päz. patiam  (jetzt penöm ge
sprochen), arm. pandam, arab. faddäm  —  aw. pabtidäna-.

A nm . U ber mn, rn s. d ie erstem  Laute.

28. ir. 19 =  mp. 19 (durch das gewöhnliche D ausgedrückt), nur vor Guttu
ralen: bang ( W e s t , PT. I, 162), mang (AV.), np. ebenso —  aw. banga-, b ata ha-; 
DD, DDD, np. sang —  vgl. ap. adaugaina-\ angärem, arm. angarem, np. angäram 
—  aw. hankärayemi.

Anm . In den Ü bersetzungen entspricht dem  aw. a n  rö matnyus ilTO »3 N333«, 
päz. Ganäma1nyö; ich  sehe im  ersteren W orte  ein fach  eine grap h isch  entstellte 
Tran scription  und le se  -Ji0 3 H m it 3 für ta, w äh ren d letzteres sonst durch 3 um 
schrieben w ir d : ]Nn3U1 für vlva.nh.ant-, in s  n eben  33"IN, aw. ra n  ha-.

29. ir. 111 =  mp. in : may, np. tnayäk —  aw. maya-\ bäniik, np. bätrii —  
aw. bämya-; ham —  aw. hama-; ebenso vor Labialen: mp. np. ambär 
arm. ambar —  ham +  bar; xumbak —  aw. xumba-\ DtölD DD ID sumb, np. sumb 
summ, arm. smbak —  vgl. aw. sa/a-.

ir. 111 —  mp. m, m b : DDH D ill neben DH, np. dum, dumb —  aw. duma-\ 
stahmbak, stahmak, arm. stambak, np. sitambaJi —  vgl. die Eigennamen Vi
s/ahm, np. Gustahm, B ist ahm, arm. Wstam —  ap . * Vistaxma-. Derselbe Zu
satz eines b findet sich noch in askamb (nur PPGl. 7, 10 MS?), askumb, as kam, 
np. iskam, sikam unklarer Herkunft; ‘Tiüs'tD'T IDIKNlAn, arm. Dambavand, np. 
Dam ävand  —  wohl aw. *dunmavant~.

A nm . I. Für m vo r L a b ia l w ird  auch 3 n g esch rieb en , w ie im  N p. regelm ässig, 
w eil für letzteres die O rthographie des A rab isch en  m assgeben d  war, und d iese Sprache 
ken n t d ie  L au tverbin d un g mb n icht. A u s d ieser rein  äusserlichen E rsch ein u ng 
Schlüsse auf die »bilabiale« N atur des b in d er älteren  Sprache zu z ie h e n , w ie es 
H ü b s c h m a n n , PSt. 1 7  thut, ist ebenso unm otivirt, w ie  zu behaupten, das ältere Np. 
habe den L au t n  n ich t b e s e s s e n , w eil ng  g esch rieb en  w ird. D a s arm. mb genügt 
m ir fürs M p., denn d iese Sprache kennt auch die L au tverb in d un g nb, z. B. an-ban 
»unvernünftig, sp rach lo s, T ier« , hätte also mp. nb —  w enn es vorhan den  gew esen  
w äre —  sehr w oh l ausdrücken können.

ir. mn —  mp. m : nam (daneben 'IDISD), np. nam —  *namna-\ mp. np. 
kam —  ap. kamna-, aw. Superl. kambistam.

ir. m =  mp. f  vor t in Neubildungen; nach Analogie von sumb —  suft, 
nihumb —  nihuft scheinen gebildet zu sein: JlÖUhS »ist vollendet« zu frazäm , 
np. farjäm , mp. frazämetiioan »zu Ende bringen«; "jnSKlDK »beendet«, jüd.- 
pers. fnSfcODK zu np. anjäm »Ende«, mp. anjämenioan »vollenden«, beide zu 
Ygam ; »sich wenden«, caus. D2W I3  und franämisn leite ich von / nam
ab, vgl. Ys.sp 45, 1 ö kaoär zamik 0 nämom, wofür A V . 17, 7 ö kaoäm z. 
savom —  aw. kam nemöi zam.

A nm . 2 . D ie  früheren L esu n gen  fra v a ft, fr a r a ft  (P Io r n , E tym . 2 7 5 )  sind etym o
lo g isch  u n befriedigend.

DIE Z IT T E R L A U T E .

30. ir. r  =  mp. r  alleinstehend und in den meisten Consonantengruppen; 
nur bei n, Zischlauten und Dentalen ergeben sich neue Combinationen. Bei
spiele: röz, np. röz —  ap. raucah-, mp. np. zur »Lüge« —  ap. aw. zurah- 
(ob mit u i). Für die unveränderlichen Gruppen xr, gr, yr, dr, or, f r ,  br, 
vr, sr, zr  s. u. dem ersteren Laute; ebenso für xOr, x tr  —  mp. x r  u. dgl., 
Srr  —  mp. s, hr, r, hr  —  mp. r.

Die im Np. so beliebte Umstellung zeigen nur die Wörter: ars,
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np. a rs, ask —  aw. asru-, narm —  aw. namra- und *J1S, np. carx —  
aw. caxra-.

A n m . 1. 'in m n a  pahrextan, np. parhextan ist etym olo gisch  noch nicht k lar g e 
stellt, ich  m öchte aber doch  (mit F r . M ü l l e r ) an aw. p a ltiricya dal%e denken.

Nach r l als erstem Consonanten einer Gruppe bleiben m, j  unverändert: 
carm —  aw. car3man-, ar7, arm. arz, np. ar7, arz —  aw. ar3]ah-, während 
die Tenues wohl geschrieben werden, aber als erweicht aufzufassen sind, denn 
neben T O  np. kark, karg —  aw. kahrkatäs-, ip. stehen bp. 311S1, np. buzwg
—  ap. vazrka-, marg —  aw. ?nahrka-, gurg —  aw. vdhrka-\ neben f  11, np. 
varj —  aw. var3cah- 2, steht das eben angeführte f 1£Ü neben DID, np. sard
—  aw. sar3ta- steht *]D1D, np. sardah —  aw. sar3oa-, ap. 'krarda (G en .): also

ir. rk, rc, rt —  mp. rg, r] (rz), rd; daneben aber auch
ir. rt (aw. /) =  mp. hr  oder h l, speciell in religiösen, aus dem Awesta

entnommenen, Ausdrücken: 3 —  aw. asavan-, —  aw. asamaoya-,
bfiXlbs, pars. firöhar  —  a w. fra v  asi-, ap. fravarti-  (neben fDÜbiD, np. f a r - 
vardin —  aw. fravasinam , als Monatsname); puhr , np. p u l  —  aw .p 3r3tu-
(speciell die Tschinwadhbrücke); das Beispiel ist nicht ganz einwandfrei. Sonst 

ir. rh  —  nip. hr, hl\ ‘fl^DD, arm . pahlavik —  zu ap. parbava-; Dl^DMD,
päz. pahalum, °im u .dgl. —  Ttaphap.cc- in parthischen Eigennamen; /DlSiOD,
pars, tanäfür —  aw. tanuppr3kia-, —  aw. anäpar3ha-. Ebenso

ir. rs (über ap. rkr?) —  mp. hl: np. pahlu  —  aw. padsu- , skr.
pärsu; mzp. np. cihil (aus *cahihl) —  aw. cokw a^sat-. 

ir. rs =■ mp. rs: pärs —  ap. pärsa-, vars —  aw. var3sa-,
ir. rd  =  mp. I (mit Ersatzdehnung): säl, arm. nava-sard —  aw. sar3oa-,

sälär neben sardär, välloan, np. bälioan neben valä —  aw. Jf  var*o. Ebenso
ir. rz (über ap. rd) =  mp. I (mit Ersatzdehnung): bähst —  aw. bar3-

zista-, xvälist —  aw. x var3zista-, mälioan —  aw. ]hmarz. Daneben findet 
sich aber auch

ir. rz =  mp. rz (geschrieben f l ,  weshalb hier r& transcribirt wird): marz, 
marzwän, arm. marz, marzpan, np. m arz, marz(u)bä?i —  aw. mar3za-; gar- 
zioan —  aw. \fgarz; ämurzfoan —  aw. Ymarz-\-ä\ varziban, np. barzloan
»serere«, varziban »schaffen« —  aw. ] i varz.

ir. rs =  mp. s vor Vocalen: kasioan, arm. karsel —  aw. ] i bars'; bus,
arm. bars, später bas —  aw. bar3sa-\ vesak, np. besah —  aw. var>sa-(?).

Anm . 2. D as Arm . zeigt, dass im älteren Mp. rs  noch erhalten b lieb.

Über xs  —  rs s. o. § 26.
In der Gruppe rs+  Consonant war r  schon in ältester Zeit geschwunden: 

astäb —  aw. ars tab, die übrigen Beispiele fallen unter rs, s. u.
A nm . 3. W ie  d iese st auf älteres rst zu rü ckg eh en , so erklären sich auch die

P articip ia  m ancher V erbalstäm m e auf r  nach  der A n a lo g ie  derer auf rd, deren D en tal 
vo r dem  t in  s übergehen m usste: rst, r s t , st. W ie  im  oss. kärdin  »schneiden« 
karst (aw. \/~kart\ sardin  »salben« —  sarst, oder sch u g h n l g&ro »sich wenden« 
gast Pf. g ä sc, särd »cacare« —  su it Pf. su sc, neben oss. apparin »werfen« — apparst, 
ambarin »begreifen« —  ambarst, schu. nispär »auftreten« —  nispüd Pf. nispu^j (aw. 
\kspar), }>er »halten für« —  %üd, 'büzj ( j / dar) stehen, so verhalten  sich  np. navaprd 
—  navast, g a rd , mp. m l —  gd-st, mp. vast zu mp. np. ambär »füllen« —  ambäst, 
dar »halten« —  aast. B a r t h o l o m a e ’ s oben (I, p. 64, § 1 1 6 , 2 ; p. 86, § 156, 3) 
versuchte A b le itu n g  des neuiran. Participialstam m es aus dem  r-Aorist muss ich  m it 
H ü b s c h m a n n , PSt. 198 N . abw eisen , da sie die syn taktisch e G eltun g des mp. P rä
teritum s gän zlich  ausser A ch t lässt.

ir. rn —  mp. rr  (wofür selbstredend nur ein r  geschrieben wird): f i t  
zarren, np. zarrin —  aw. zaranaena-, vgl. arm. zarnavuxt »seiden«, eigentlich 
*zarrvaft, »golddurchwebt«, np. zarbaft; p urr  —  aw. p 3r3na-\ p arr  —  aw. 
p a r1 na- ; tarr —  aw. tcüruna-; fa rr, fa rra x v , arm par-k, np. fa r r u x  —  ap. 
* f a r  nah-.
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Ausnahmen ip. mp. ebenso, aber Fröbä gelesen; u. ä.
np. burnä —  aw. ap’Fnäyuka- ; ')nT2D“lD, päz. maröcimoan —  aw. v fr ’ncabti, 
wiederum nur religiöse Termini.

1 In ein igen  dieser ^Beispiele arisches r, s. u. —  2 H ierh er ist w ohl arm. varz 
(H ü b s c h m a n n  nr. 6 i i )  » Ü bun g, Studium « zu stellen . —  3 Mit b b ezeich n e ich  h ier 
n icht den L aut, der ja in m ehreren B eisp ie len  sich er r  ist, sondern nur das Zeich en  
der B ü cherschrift (Nr. 13).

3 1 .  /. Dieser Laut fehlt den beiden air. Sprachen und auch fürs Mp. 
haben wir an der Schrift kein sicheres Kennzeichen, wo /  und wo r  zu lesen 
sei; der Wechsel beider Zeichen b und 1 schon in den ältesten Inschriften 
weist aber darauf hin, dass der Laut schon damals vorhanden gewesen sein 
muss. Das älteste bezeugte / findet sich im Namen Vologeses (Tacitus) 
OAAFAo-ö’j  (Parthermiinzen), säs. arm. Valars OvaXapar^, syr.
5 ^ 1 1 (vgl. oben in rt, r%, rd), und dieser Laut ist nach dem Np. auch 
anzunehmen in: np. lab; älüban, päluba?i und vielleicht auch "JUl1?
(AV. 1 7 ,  1 2 )  »schmutzig«. Ferner in Lehnwörtern: sagäl, palang, kälwuo, 
np. kälbuo.

Anm . D as V erbum  listan »lecken« kom m t A V . 63, 2 als HD1? v o r , aber 35, 2 
ist JWb tOD ]1D np. ba dandän llylh zu lesen : »kaute m it den Zähnen«, denn 
p asst dazu nicht.

1 s. N ö l d e k e , Z D M G . X X V III, 93 ff.

D IE  H A L B V O C A L E .

32. ir. y  =  mp. y, im Anlaute, wo np. j  erscheint: yasn, np. ja sn  —  
aw. yasna-, yuxt, np. jfuft., arm. ju x ta k  —  aw. yuxta-, yovän (geschr. jS'TP 
mit verbundenem 2), arm. yavanak, yowanak, np. javä n  —  aw. yuvan-, y ä lü k ,
arm. ja tu k , np. jä oü  —  aw. yätu-, yävelän , arm. yavet neben javitean------
aw. yavaetät-. D a das Arm. schon in alter Zeit auch j  zeigt, so muss der 
Lautübergang in /  schon früh eingetreten sein, in der Schrift aber blieb in 
Ermangelung eines ändern Zeichens \

A nm . I. W ie  "jnV Ps. 3 Sg. HW (Y s. 19, 12 »kaut«, näm lich die W o rte ), Pl. 
" tf i 'W jA V . 18, 13 ; 19, 3 ; 24, 3), w ozu r r w  *,s\sn (M Ch. 2, 33), zu lesen  und mit 
np. javtban  zu com biniren  ist, b le ib t noch u n klar; jed en fa lls  ist es ein «/-Stamm.

A nm . 2. B ish er nur im B phl. n achw eisbar ist die dem  np. jilb d , ju z  en tspre
chende P artikel IW , päz. yz/B, Jab , "JKfV'T', p äz . ju d ä ,  deren sonderbare Sch reibun g 
w oh l nur au f graph isch er E ntstellu ng b eru ht; v g l. aw . yuta- »getrennt«.

A nm . 3. In 'amniO hbnN'1, p äz .jädaügö, arm. jatagov »Fürsprecher« steck t w ohl 
dasselbe alte *yäta »gekom m en«, w ie in ß a y a b .  np . paryab »Succurs«, 0 f .  raseb 
(M Ch. 2 , 96. 166 ; 2 2 , 6), np. (ba) f .  rasab »kom m t zu H ilfe« , mp. frayabthati 
»helfen«.

Auch im Np. ist y  erhalten in Fremdwörtern, wie niD«1', np. yäkand  —  
vukiv^ os, und dem religiösen Ausdrucke ip. ip. bp. jfrHP, np. yazdän
—  aw. yazatanayn.

Anm . 4. D e r Sg. T iP  (so der Sch rift nach, aber die G em m en bieten  V n r  H o r n , 
S iegelste in e  p. 38, trad, p Wyätan gelesen) entspricht dem  np. Jzab; die a rm .yszal-, 

yizt- in E igen n am en  (neben sonst b e stätig te m yazl-, z. B. mp. Yazdkart) w eisen  au f die 
Z w eisilb ig ke it des W o r te s ; aber die L au ten tw ickelu n g m acht S ch w ierigkeiten . G anz 
analog ist die L esu n g  des np. WO —  aw. myazda- als mlzad, w ährend die ältesten 
D ich ter miyazd scandiren.

Inlautend bleibt y  erhalten, ausser wo es, auch epenthetisch, mit dem 
vorangehenden V ocale verschmilzt, s. u.: syäk (syäh\ np. siyäh —  aw. syäva-, 
Syävaxs —  aw. syävarsan-, nyäk oder niyäk, np. niyä —  aw. nyäka-,
und in den Präsensstämmen auf -äy-, wo y  Überbleibsel des Classencharakters 
ist. In |8VD meyän, np. miyän —  aw. maloyana-, und payaoak »Läufer
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im Schachspiel«, np. piyäba »Fussgänger, Fusssoldat, Läufer« —  von *pada-, 
ist d, t  dem y  assimilirt oder geschwunden.

Ausfall eines alten y  findet sich im Titel TW HNty sah, np. säh (die V er
kürzung sah ist neueren Datums), ip. ’’TllSntP, aber chaldäop. THS'nty und 
auf den indoskyth. Münzen bAoHANopAo, was sähiäno säh zu lesen ist (die 
Zeichen für 7 und v variiren verschiedentlich) —  ap. xsäyahiya-, und im 
Eigennamen "W0 —  ap. Därayava!lu-,

A nm . 5. A us S entstandenes y  ist m it vo ran geh en dem  a contrahirt in er —  aw . 
a'oairi, und d er Präp. e- —  skr. adln ; s. u.

33. ir. v —  mp. v (np. b und g): väo, np. bä'o —  aw. väta-; var, np. 
bar —  aw. vara-; vazr, np. gurz —  aw. v a z r a v i - ,  np. gu- —  aw. vi- bei 
Verben. Dieses anlautende v wird auch vom Arm. bestätigt: väng, np. bäng
—  arm. zvavg; veh, np. bih, aw. vahyah arm. weh; vinäs, np. gunäh —  arm.
wnas u. s. w. Die späteren arm. Lehnwörter zeigen g  wie das Np. und einige 
mp., von welchen die folgenden keine Nebenformen mit v besitzen:

ir. v =  mp. g: gurg —  aw. v3hrka~-, arm. Gurgän, arm. Wrkan —  aw. 
V3hrkäna-; gurtak, np. gurdah —  aw. v 3r 3tka-\ gush —  aw. varsni-; DfrOtt 

(gugäh?), arm. wkay, np. guväh —  v i+  /käs-, gumän, arm. vgl. a?i-guman —  
aw. *vTmanah-\ gumästan, arm. gum arel— v i+  \d?; gumextan —  vi +  \Pmic?
u. a., welche H ü b s c h m a n n , PSt. 160 aufzählt. Er fasst die Regel so, dass ir. 
vr-, vim- schon mp. zu gur-, gum- werden mussten.

A nm . I. U n klar ist m 3, np. gird, w elch es n icht zur f  vart zu geh ören  scheint. 
-jr©S3 »verflucht«, jüd.-pers. nnDtl °D ist G egen satz  zu np. xujasta  (aw. *hu-jasta-) 
und darum  doch am eh esten  als aw. *vi-jasta- zu erklären.

Inlautend: bevor —  aw. baevar3\ äväz, arm. äväc, np. äväz —  vgl. vac; 
T N l, arm. waver-akan, np. bävar »Glaube«, vgl. IPN evar »gewisslich« und 
np. ävar —  zu f v a r  »glauben«?; rovän, np. ravän —  aw. urvan-. Mit
vorangehendem a verschmilzt es zu ö, s. u. § 42.

Auslautend bei mehrsilbigen W örtern': ahlov oder ahrov —  aw.
asävan-; Xusrov, arm. Xosrow, np. Xusrau  —  aw. husravah-", srov (wohl nur 
transcribirt) —  aw. sravah-.

1 Sonst w ird  -ava- zu 5 s. u. § 42.

Schwund im Auslaute: e »einer«, np. -e (unaccentuirt), ec, np. ec, hec —  
aiva-, *aiva-cit-, " T I ,  arm. H rev, np. H are —  ap. Haraiva--, har —  ap. 
haruva, aw.haurva-\ —  im Inlaute nach Consonanten: d a r —  aw. dvar-; duligar, 
np. digar —  aus *dvitiya-kara-) cand —  aw. cvant-', scwäk, np. ?ii-seb —  aw. 
xsvaewa-. Ferner zwischen Vocalen: kay, np. hat —  aw. kavya- u. a.

ir. dv =  mp. b ist sicher in bes —  a\y. obaesah-, vgl. noch arm. barapan, 
darapa7i »Thürhüter«.

A nm . 2. N eben  ip. '31^3 bp. berdn, np. berün, w elch es m an von *dvaryay\-rdn 
»Seite« (nicht Suffix -ün, w ie H o r n  w ill, v g l .  andarön) ableiten  m öchte, steht yerdnak 
(wie neben np. b l mar mp. vimär), w as diese E tym o lo gie  zu verw ehren scheint.

CO N SO N  A N TE N U M STE LLU N G .

34. Die im Np., besonders bei r, so beliebte Umstellung von Consonanten 
ist im Mp. —  ausser bei altem Str, rt —  nur in vereinzelten Fällen nach
weisbar: ars —  aw. asru-; narm —  aw. namra-\ kanärak aw. karana--, 
besaz, besäz neben bczisk, arm. bzisk, np. bizisk —  aw. baesaza--, pcoäk, np. 
pebä  neben ip. —  alt *patyäka- vgl. skr. pratyahc-.

A nm . D ie  S ch reibun g DSVUS (trad, paitam) ,  arm. patgam , np. paiyäm  sch ein t 
sem itischer E ntstellu ng ihren  U rsprung zu verdan ken , vg l. m and. «0 S131S, w ährend
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270  III. M i t t e l p e r s is c h .

im Bibelaram . Qiins, syr. (X)tt3riS erscheinen. A ls  A u ssp rach e des Ideogram m s w ird  
im P P G 1. DXIPS (var. DXT’fi) angegeben.

D IE V O C A LE .

35. Zur Bezeichnung der V ocale dienen in der phlv. Schrift K, \  1; 
ersteres ist im Inlaute meist ä (ausser vor H, s. o.), die beiden anderen können 
gleichmässig i, i, e und u, ü, ö bezeichnen, nach Massgabe innerer Gründe; 
darum muss in gewissen Fällen die Lesung zweifelhaft bleiben. Im Anlaute 
wird N, ’K, 1« geschrieben, ausnahmsweise jriKfiD'', päz. Pstädan, np. estäoan, 
ist0; ']nr\D% paz. istadan, np. istaban, sit°; ' i, np. Izafat-z —  aus *yahya; 1 u
—  ap. utä (wohl unter Einfluss des sem. 1).

A nm . In den Inschriften w e rd en , nach  aram äischer W e is e , die inlautenden 
lan gen  V o ca le  häufig ohne B ezeich n u n g gelassen, z. B. ]nt\ np . y a zd ä n —  aw.yaza- 
tanani, ]HXtX, np. äzäcän —  aw. *äzä(anqm, ap. *  aänam. E benso w oh l auch Dß 03 
nies, kes (später m'eh, keti), np. mih, kih, vg l. m  ueh, arm. weh-, np. Ink —  aus aw. 
masyah-, kasyah-, vahyah-,

36. Im Allgemeinen entsprechen a, ä, i, J, u, ü den alten Lauten, e, ö 
den Diphthongen ai, au (aw. ae, ao): ast »Knochen« —  aw. asta-, ha n x 
»ein anderer« —  aw. anya-, sar —  aw. sara-\ äw —  ap. äpi-, näm —  nama\ 
im —  ima-, x ist  —  istya- (Vd. 8 , 2 0 / 8 ) , ristäxez »Auferstehung« —  aw. zrista- 
»gestorben«; sir —  aw. xsira-, vir  »Einsicht« —  aw. (Adj.) hvira-\
ustur, np. ustur —  aw. ustra-, skr. üstra-, “p H  udrak2 —  aw. u d r a skr.
udrä-, u —  ap. ictä, pus  —  aw. pu%ra-} ap. pu^3ra-) d ü r —  aw. dura-, büm
—  aw. bümi-\ ev, evak, np. yak  —  aw. aeva-, oder °n esm (? oder 
xesm) —  aw. aesma-, riev —  ap. naiba-, riem —  aw. naema-; öz, arm. oyz
—  aw. aojah-, oder tPin, np. hös —  aw. aosah-3, rö& —  ap. raucah-, 
rY’HIJ göveb, arm. gowel —  ap. gaubataiy.

1 Ü ber die A spiration  des vo calisch en  A n lautes s. o. g 25. —  2 K ö n n te  auch 
vadrak g e lesen  w erden. —  3 Sow ohl das mp. als das np. W o rt, letzteres m it ö, 
entsprechen auch n och  aw. usi- »Verstand«.

Anm . I. In  m ehreren arm. Lehnw örtern steht altem  a ein e gegen ü ber, w äh
rend sonst regelm ässig  arm. a entspricht, z. B. patker  —  ip. ‘|iP3n s, bp. patkar, np.
paikar, -pet —  m p. -pat {-wal) u. s. w . (s. H ü b s c h m a n n , PSt. 130, zuerst Z D M G .
X X X V , 174 ff.). D as M aterial g en ü gt aber k ein esw egs, um dem  M p. einen etym o
lo g isch  irgen d  bedeutsam en L au t e zuzusprechen.

A nm . 2. Im  N p. sind e und 5 v o r N asalen  zu 1 und ö g ew o rd en , dass aber
das Mp. noch a u f der älteren Lautstufe stand, w ird durchs Arm . b estätig t: mp. arm. 
hen —  ap. haina, mp. den, arm . den, np ,~din, —  aw. daena-, np. dim, arm. dem-li —  
aw. da :m an-; mp. g o n , arm. goyn, np. gün  —  aw. gaona-, np. mürn, arm. mom 
»W achs« —  unbekannter H erkunft.

Anm . 3. D ie  v o r h und in  einzelnen  anderen F ällen  (H ü b s c h m a n n , PSt. 134. 140)
ersch ein ende V erkürzun g lan ger V o ca le  lässt sich  fürs Mp. nicht nachw eisen  (über

nt» sah s. o. g 32). A u ch  die arabische T ran scription  ( N ö ld e k e ,
T ab ari 9 N) erklärt sich  durch die ältere scriptio d efe ctiv a , da derselbe T ite l in
den B üchern  plene gesch rieb en  w ird ( H ü b s c h m a n n , A rm . Gr. I, 182). Jüngeren

Datum s ist noch die arab. Form  f l ,  arm. spayapet, ä lte r sparapet, bp.nsnX öD

—  vom  ap. späda-, aw. spaha-. O b n x n  zrdh, arm. zrah  —  aw. zraca- zu lesen  ist 
oder eine dem  päz. zrsh, np. zirih näher stehende Form , m ag fraglich  bleiben. In 
älterer Z e it w ar der V o c a l gew iss ge d e h n t, w ie ja  auch für bnxn —  ap. Bäxtri- 
d ie ursprüngliche L ä n g e  durch skr. bählika- (aus einem  mp. A d j. *bahlik) erw iesen  ist.

37. Differenzen von dem alten Vocalbestande bietet das Mp. in folgen
den Fällen:

ir. a =  mp. ä: 1) durch Ersatzdehnung: tär —  aw. tqhra-, hazär —  
aw. hazatJLra-, säm —  aw. xsä/nya-, mähik —  aw. masya-, skr. mätsya-, und 
in allen Fällen, wo mp. ä l altem ard entspricht.
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2) vielleicht durch den Accent (auch Vorton) bedingt: än —  ana-, 
yäveöän, np. jäveoän —  zu aw. yavaetät-, xvähar neben xvah —  aw. xdatahar-, 
näxun —  skr. nakhä-, say io —  aw. xsayete, gumän—  aw. vimanah-, kaodir, kaoäm, 
np. kuoäm —  aw. katara- , katama-, skr. katarä-, °ma-, kärt —  aw. kar3ta-, 
ärt —  aw. asa-, und so wohl in allen mit "HNS —  ap. pati-1 beginnenden 
W örtern2.

i H ü b sc h m a n n , PSt. 133 w ill eine N ebenform  ap. *pdti annehm en, aber dazu 
gen ü gt die B eru fu n g auf das alleinstehende aw ,p d ltiväka- »Antwort« nicht, da dieses 
ebenso w ie pdtrivdza- »herum fahrend« durch V rd dh iru n g geb ild et sein kann. E s ist 
doch  g ew ag t, w ie ers thut, für versch ied en e der obigen B eisp ie le  alte P arallelform en 
zu postuliren. —  2 A u ffallen d  ist der Q uantitätstausch in vahdr, np. bahar —  ap. 
-■v a h a r a w äre nicht die np. Form , so liesse  sich  ja  auch *vahar  lesen.

3) Endlich gehen viele mp. ä auf eine Contraction zurück:
ir. äva =  mp. ä: päk  —  skr. pävaka-) säk , arm. sah, np. sä, säv —  

*sävaha-; syäk, np. siyäh —  aw. syäva-, und im Präsensstamme vor ^-Wurzeln, 
wo -äy =  altem -ävaya-,

A n m . 1. A u ch  np. yar »Freund«, mp. IN S"« (3_ist d a s la n g g e z o g e n e  ') ayydr (ob 
aus *adi-ära »H erankom m er, H elfer« , vg l. np. faryäc-ras ßoföoog?) hält H ü b s c h m a n n  
für contrahirt aus ydvar. D a s m and. adyaurä scheint diese A b le itu n g  stützen zu 
können. Sonst liesse  sichs d en k e n , dass ydvar ebenso entstanden sein dürfte 
w ie davar, mp. HinKl da¥var , also aus *yäl-var —  *ydta-bara, w orin  *ydta- 
d asselbe W o rt w äre, m it dem  die oben besprochenen mp. frayab , yd&göv com- 
ponirt sind.

ir. avä- «= mp. ä: TUMtn ränend (Vd. 13, 163/49), np. ränand »sie 
treiben« —  aus ravän- Caus. von raftan) biio »er sei« —  aw. bavädi (Conj.).

ir. ävi =  mp. a: äskärak, np. äskär(a/i) —  skr. ä v is k ä r a b ä s e ö , np. 
bäsao —  aus *bävis-ati (B arth o lo m a e I, 87, § 157).

Qualitative Modificationen dieses Vocales sind:
ir. a mp. i : bizisk —  aw.baesazci-', np. cihil aw. ccddwar3satci-

(wenn so, und nicht etwa cahal zu lesen); visyär (MCh. 44, 22 steht aber 
ob für "IKTD1? s. u.), np. bisyär —  zu ap. vasiy; auch diese zweifelhaft, 

ir. a =  mp. u, bei Labialen: -um Suffix der Ordinalien, dahum —  aw. 
dassma-; -tum Suffix des Superlativs —  ap. -tatna-, aw. -tama-, fratum  —  ap. 

fratam a-, aw. fratema--, tum —  aw. tarn ah-) ÜIÖ mug, arm. mog, np. mup —  
ap. magu-)

A nm . 2. päz. awaxsaisni »voller V ergebun g«  geh ö rt zu np. b.ixsdy,
baxsüb, jüd.-pers. V X tW ß »vergeben«, und ist von  mp. np. ba x sila n , arm. basxel —  
—  aw. baxs- zu trennen, denn IBS ist gew iss Präfix.

Ü ber ir. ay, ah —  mp. e s. unter le tz te rem , über mp. ar im W ech sel m it ir , 
iir s. u.

38. ir. ä == mp. a ist vielleicht in nS«'N, np . yäftan  —  aw. äyapta-, sowie 
in dem etymologisch unklaren DfcsEfrp np. aväm, väm, fä m  (d. h. wäm) anzu
nehmen, da der nach allgemeiner R egel im Np. abfallende anlautende V ocal 
meistens kurz war. Die Kürzung ist jedenfalls jung.

ir. ä =  mp. ü in Verben, deren Stammbildung der Analogie der zz-Wurzeln 
folgt: fram äyem , fram ub  —  ]/z;zh, wie stäyem, stüo —  *stävayämi, stuta. 
Dieser Lautübergang ist neueren Datums, denn es findet sich neben bp. m ö lö  
ip. und im Np. gusub) neben dem älteren gusäo, mp. visäo.

Anm . In e n tgegen g esetzter R ich tu ng w irkte die A n a lo g ie  bei dem  np. süd 
»Lobpreis« (für *si(dh, der Präsensstam m  scheint m ir hier nicht zu passen). D ie  
v o llere F orm  glaube ich  bei D aq iqi 1526, 522 n achw eisen  zu können. N achdem  
im K am p fe  schon m anche H eld en  ersch la g e n , w irft sich  N astür (aw. Bas/avain-) 
ins G etüm m el, tötet v iele  F ein de und kehrt h eil zurück. W äh ren d  der D ich ter dem  
T o d e  eines jeden  der vorh er gefa llen en  K äm p en  einen V ers m it direy u.^dgl. w eiht, 
h eisst es h ier: saravjdmp bar gast? fieröz tc sdo: ba pes i  pibar baz? su o , e sitao 
»o P reis!« , estdo »blieb stehen, h ielt an« gib t keinen vernünftigen  Sinn.
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39- ir. i  =  nip. u: muzd (auch geschrieben) —  aw. mizda- ; uzvdn, 
np. zaban, zuwdn —  ap. (Acc.) hizuvam , aw. Zzkzz- (wenn hier nicht V ocal - 
vorschlag anzunehmen, wie in fNTTlt neben JKSVlt —  aw. zrvan-)-, und in gum-
—  ir. vim-, s. o. § 33.

ir. z =  mp. z ist verschieden entstanden: 1) durch Ersatzdehnung: tir
—  aw. tiyri-, äs, päz. %is (sic!), np. ciz —  ap. cisciy.

2) durch Dehnung vor dem Suffixe -ka: näifik  —  aw. näiri-, 
carä{i)tik —  aw. caretti- , ainik —  aw. alnika-, p a fik , arm. parik, np. p a ri
—  aw. p a in ka -; nach Analogie der übrigen Infinitive: äoan, np. poetisch 
auch cioan (wohl nachträgliche Verkürzung), vizilan  —  \/ci; unerklärt vizir, 
arm. zd ir  —  aw. viära- (das arm. r  scheint auf rn zu deuten).

3) durch Contraction: diwir, arm. dpir, np. dabir —  aus *dipi- 
bara-, za fir  —  aw. Zalrivalri-.

A nm . U ber mp. tr  aus ry  s. u. § 4 3 -

ir. ya, iya =  mp. z: duoigar —  *dvitiyakara-\ dik —  skr. hyas; getik —  
aw. gaehya-, und so überhaupt das Adjectivsuffix -1k.

40. ir. u =  mp. ü, vor dem Suffix -ka: zänük —  aw. zänu-, yabük, arm. 
ja tu k  —  aw. yätu-, arm. bazuk —  aw. bäzu-, pahlük ■—- aw. p 3ri>su-\ und in
dem Adjectivsuffixe -ük.

ir. zz =  mp. äy (oder wie sonst zu lesen): nasäy »Leichnam«, pars, nasä
—  aw. nasu-, während das entlehnte mp. nasus den Dämon bezeichnet; bäzäy 
»Arm« —  aw. bäzu-. Wie diese Endung zu erklären —  ob aus -dzya-? —  
bleibt dahingestellt.

ir. u =  mp. ö: in hös »Verstand« —  aw. usi, wenn die np. Aussprache 
massgebend sein soll. Die Parsen lesen auch noch so für das dem aw. zisah- 
entsprechende also hösastar —  aw. u sa sta ra h ö sb ä m  —  aw. usah- +
bämya-.

41. Ausser aus den alten Diphthongen sind e und 0 auch noch auf 
andere Weise entstanden.

ir. aya- —  mp. e: se, arm. Se-buxt —  aw. %räyo, %rayam; mäzdesn, ip. 
arm. mazdezn —  aw. mäzdayasni-', parer  »vorgestern«, aw. *paro 

ayar3 ( H o r n ) ;  und der thematische V ocal in der Conjugation: k ir n e n d np. 
älter kunind, -später kunand — - *kunayanti\ endlich bei den Comparativen 
"'■"ID fre ,  päz. frsh , np. fir ih  —  aw. frayo, np. sirih  (mp. also sre) aw. srayö.

Anm . D e r Superlativ  ilD’KIS, päz . Jrahist m üsste e igen tlich  *frest lauten —  aw. 
fraesta ; doch scheint die Sch reibun g auf frehist h in zu w eisen , und dann ist auch 

dem  Com p, ein Schluss-/; zuzuerkennen.

ir. ahya =  mp. e (im Auslaut, nach Abfall des a): ke »wer« —  kahya, 
ce »was« —  *cahya, und gleichfalls in der Genetivendung der «-Stämme, 
welche nach A n d r e a s  zu  e wurde und so den Casus obliquus im ältesten Mp. 
bildete. Damit ist das auslautende  ̂ der Inschriften u. s. w. erklärt: O n n n  
»erlöst«, DnX »Geschlecht«, ’DDK »Feuer« u. dgl., das im Bph. als 1 (in 
meiner Transcription ') erscheint. Näheres s. u. § 48.

ir. aoy_ =  mp. e (nach H o r n , K Z. XXXII, 581): meyän, np. miyän
aw. maibyana, "IT1̂  »sicherlich« —  '"adi-vara- ( Jfv a r  »glauben«), 11p. evdn 

»Vorhalle« —  zu mp. np. bän »Haus«, *ewärak (MCh. 53, 5 '"p aS"'’«), päz. 
evära, jüd.-pers. "AUAS, np. evär, yaghn. viära —  vgl. aw. pärayelti »hinüber
gehen« (also »gegen Sonnenuntergang«).

Anm . 1. H ierh er zö g e  ich  auch gern  die in ihrer A n fan gssilb e  so dunkeln “liCIN, 
m and. adya u ra l, päz. ayar, np. yar, und nX'DS*, päz. ayad, np. yad  (beide gesch rieb en  
w ie 3 DN) —  a d iy -]k y ä  »kom m en«, das erstere »zu H ilfe« , das andere »ins G e 
dächtnis«. E s w äre also zunächst *eyär, eydt zu le se n , die darau f zu ayar, ayab 
wurden.
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Altes ö —  über y  —  ist auch verschilften in: er, np. z e r —  aw. abairi, 
crtan »unterwürfig«, erikän »niedere Leute«.

Durch Contraction entstand mp. e ferner in: diler »herzhaft«, das wohl 
aus neuerer Zeit stammt, da in *dile-var das Äquivalent des alten -ahya steckt. 
Umgekehrt bet, np. beb »estis« —  aus bavet.

Epenthese des y  liegt vor nach ?i und r\ mendk, np. mlnö —  aw. mahi-
yava-; memlan, päz. mitiidan —  aw. matnyete, und wohl im Causativcharakter 
-en vgl. das Part. F. pass. aw. m3Yncattya-; erän —  aw. airyana, ser »satt«
—  ’'sarya- ( F r . M ü l l e r , WZK.M. VII, 3 7 6), cer —  aw. cabryat ( H ü b s c h m a n n ). 
Mit Ausstoss eines dritten Consonanten: der —  *daryya-, np. terah —  aw. 
tcedrya- (va r.), ser »Löwe« —  xsahrya (A n d r e a s ), awer »sehr« —  *ußarya-.

Auch bei anderen Consonanten schlägt y  in die vorangehende Silbe um: 
deh, arm. dehßet, np. d ih , dih —  ap. dahyu-, und in den Comparativen veh, 
arm. weh-, np. bih —  ap. vahyah-, Dft mes, meh, np. mih —  aw. masyah-, 
DO kes, keh, np. kih  —  aw. kasyah-, kem, np. kam (die Türken schreiben
kini) —  *kamyah-, vielleicht auch ves, np. bes —  *vasyah- zu ap. vasiy (ob
gleich das s Schwierigkeiten macht).

A nm . 2. D ie se  E rk läru ng der Com parative geh ö rt D r. A n d r e a s  und w ird durch 
das Np. v o lla u f bestätigt, w o bih, mih, kih, bes trotz der N eubildungen ausschliess
lich  com parative B edeutung h ab en , w ie  öfters auch kam. D an eben  m üssen einst
auch die alten Positive vak, mas, kas, kam bestanden haben und erst späterhin sind
beide Form en zusam m engefallen. A ls  T ite l findet sich  au f G em m en p n i  für bp. 
pni, ob nur T ran scrip tion  für *vohudiena  ?

42. ir. ava —  mp. 0 in einsilbigen Wörtern und im (mp.) Inlaute: tö
—  tava, nök, np. nau —  nava-, näh, np. nuh (mit dem h von dah) —
navan-, vünök —  aw. ?nal?iyava-, iierök —  *naryava.

Anm , I. D ie  E n du n g der 1. Sg. Praes. w ird  stets päz- -dm g esch rieb en , im 
Bp. aber □ □' und selten Dl. D a  in den T ex ten  die E ndungen der ersten zw ei 
Personen für den Sg. und Pl. bestän dig  verw ech se lt w e rd en , und in der T h a t die 
T h em a ta  au f -a- und -aya- durcheinander g e h e n , so ist es u n m ö g lich , eine E n t
scheidun g zu treffen. W o  nötig, schreibe ich  daher für die 1. Sg. -om, ohne dam it 
dem  Mp. diesen  kurzen  V o c a l aufoctroyiren  zu w ollen .

Anm . 2. D as alte Suffix -mant- tritt im Bphl. stets m it voran gehen dem  ö 
(liDlX geschrieben, gleich sam  als selbständiges W ort) auf, w as durch np. barömand, 
tanömand, dänisömand als alter Brauch bestätigt w ird. D ie  H erkunft d ieses »Binde- 
vocales«  ist d u n k el, denn an den T h em a v o ca l des in d osk. MIIPO —  aw. mi%ra-, 
O A A O  —  aw. väla-, p A o P H o P o  —  aw. xsa^ro vakryo, u. s. w . ist w oh l kaum  zu 
denken.

A nm . 3^ Ob oben tö rich tig  an g esetzt is t ,  b leibt zw eifelhaft. D en n  das Np. 
kennt nur tu, tu ,  w e lch es ebensogut auf den N om . *tuvam  zurückgeführt w erden 
k an n , w ie VI, ap. d u , du a u f *düva. V ie lle ich t gab es ursprünglich  einen Casus 
rectus tu  und einen Casus obliquus tö?

43. Die arische Liquida sonans r  erscheint im Aw. als 9^, im Ap. als 
r, und aus dieser Schreibung lässt sich nicht feststellen, ob wir es hier mit 
den Silben er, ar oder mit einem Selbstlauter zu thun haben. In den neueren 
Dialekten aber findet sich noch die Unterscheidung zwischen altem ar und r, 
so dass eine Verschiedenheit beider Laute auch dem Iranischen zugestanden 
werden m uss1. Im Mp. liegen die Verhältnisse schon fast ganz wie im Np., 
für welches H ü b s c h m a n n , PSt. 1 4 3 ft  das Material zusammengestellt hat. Nach 
seinen Ausführungen lautet die Regel:

r  wird nach Labialen und t  z z -ur (wobei vr —  gur), sonst zu ir ; rd  
(aw. rz), rs werden nur nach Labialen -ul, us, sonst -il, is; ry wird tr. Bei
spiele: ß u rr  (mit Assimilation des 11) —  aw. p3r3na-; burt Präs. bareo —  aw. 
ifr ’ta-, ap. hubarta-, Prsst. bara-; murt Präs. mireb —  aw. ndr’ta- Prs. pass. aw. 
miryelte ap. amdriyata u. a. V erba; älter arm. atr- —  vgl. aw. ätar3 z^zurg 
arm. vzurk, vzruk np. buzurg •—  ap. vazarka-; gusn vgl. *')DA‘Mi>'l °D arm.

Iranische Philologie. j g
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III. M i t t e l p e r s i s c h .

IVsnasp, np. Gnsasb —  aw. varsni-; g u r g —  aw. tfhrka , Gurgan, arm. IVrkan
—  ap. V^rkäna-, aw. V3hrkäna; gul, arm. ward (ob iranisch?); buland—  aw. 
b3r3zant-; arm. p(u)stipan —  aw. p arsti; D"D, np. kirni —  aw. h3rJma;
b'“i d il —  aw. *Pr3d-; g ilak, np. .g/Ztf/z »Klage« —  aw. /z//i?o,
Part, hist —  aw. ]f  ha rz, Part, h a r s t a —  aw. tarsna-; kisvar —  aw. 
kar3svar3- 2.

Unregelmässig ist tar sib an —  aw. t ’Gsanti, aber bal. fursag)
(kann verschieden gelesen werden), np. sunüoan —  aw. surunu-, welches wie 
kurieb —  ap. akunava,n, aw. IdGnäun für r  einfaches u hat. Auch das Part, 
dieses Verbs ist unregelmässig hart —  aw. k3r3ta-, ap. karta-, man erwartete 
*kirt wie in den Städtenamen np. -gird, wo aber auch die Armenier -kert 
schreiben, vgl. Tigranocerta.

i B a r t h o l o m a e  I ,  24 § 57 N ., p . 168 § 289 N .;  H ü b sc h m a n n , K Z . X X V II , 
108—  ] 12 ; H o r n , K Z . X X X I I ,  572— 578. —  2 H ü b sc h m a n n  citirt öfters V d. 1, 
68, 17 für 1NDT3 arm. Kirnian, np. K irm a n ; es ist aber m it D a r m e s t e t e r  
np. Dailam än (De/°) zu le se n , ausserdem  steht ja  auf der bekannten  G em m e b ei 
T h o m a s , E arly  Sassanian Inscriptions p. 110  N31?» die richtige S ch rei
b u n g des N am ens.

tvy, rby (rwy) =  mp. ir\ p ir  —  ap. haca p aruviyata, gireb Inf. griftan
—  vgl. ap. agfrbäya, aw. gPrvaydti Part, g'd'pta, und dessen Comp, paxnriftan 
(oder wie) np. °aftan, °uftan Prs. paoireb.

44. E r s a tz d e h n u n g . Die einzelnen Fälle wurden schon besprochen, 
s. SS 21 a) d). 22 b). 24. 27. 30. 37. 43.

45. V o c a ls c h w u n d . Innerhalb selbständiger Wörter in vist —  aw. visabti, 
yazdän —  aw. yazatanqm, zart —  aw. zabrita- (viell. ap. *zarta-?). In Com- 
positis in sälär, arm. salar, ap. *saradära-\ np. Mitabgird, syr. TU “6 HE —  
aw. Mi^radäta- neben dem oben besprochenen mp. mihr, vielleicht auch 
nSUÖ (die Schreibung nSltfö scheint ein alter Fehler zu sein, ob Contamina
tion mit nSUSE, aw. mnänopabti?), arm. mogpet, später mowpet\ np. möbab —  
ap. *magupati-.

Sonst wird in den alten Compositis (Zusammenrückungen) bald ein 1 ein
geschoben, bald nicht: Ohrmazd, arm. O rm izd—  ap. A huramazdä; Narsahe, 
aw. Nab ry os an  ha-) 'JKSÜHÖ arm. marzpan —  *marzapäna-; ‘Hlflfcn vgl. an a- 
babovap, arm. datavor, np. dävar —  *dätabara-; nSVTn, päz. dehvab, arm. 
dehpet —  aw. dahhupabti. Bei letzterem Beispiele wie bei DIlflD u. dgl. —  
aw. *satözima liegen vielleicht Transcriptionen vor. Andererseits ist in Be
tracht zu ziehen, dass im Np. noch jetzt nach langer erster Silbe der sogen, 
metrische V ocal hörbar ist, und vor Doppelconsonanz ein i: p ä d 3sah-, mp. 
ntyrnn^S, dädistän —  mp. ’[NfiDn&n, und dass in einzelnen Fällen der the
matische V ocal -e seinen Einfluss geäussert hat: ip. p T in t?  (d. i. sabrcdärän), 
bp. "iKTnnty oder “IW*0, sprich sahrcyär, np. sahriyär, ebenso flNTiSD, arm. 
Spandiat, älter Spandarat, np. Isfandiyär —  aw. spante data-, wohl auch vasyär, 
np. bisyär aus *vasedära, ferner diler aus *dilc-var (-bar). Für das Mittel
persische ist also nach und vor Position ein Bindevocal in Compositis zu
zugeben; wie er gelautet habe, lässt sich nicht entscheiden.

t D a  dieses W o rt im P P G 1. 9, I die N ebenform  erklärt, so muss letztere
—  np. sardär —  für die ältere g ego lten  haben. —  2 U ber die alten Präpositionen 
in der C om position  s. u.

46. Der im Np. so beliebte V o c a le in s c h u b  bei Doppelconsonanz im 
Anlaute ist im Mp. nicht nachzuweisen, z. B. speb, arm. spitak — • np. sipeb 
(auch ispeo), fram än , arm. hraman —  np. fa rm ä n , u. s. w .; aber auch 
NUty NDlty, np. suma aus *smäk —  aw. xsmäkam. Im Auslaute dagegen ist 
er bei Consonantenhäufung doch wohl anzunehmen, obgleich er in der Schrift
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IV . W o r t b i l d u n g . —  A. D a s  N o m e n .

unbezeichnet bleibt, z. B. pi"), np. rösan —  aw. raoxsna--, pH , np. röyan —  
aw. rao/na-\ "inDDin xra/star?, päz. xarawastar ( A n q u e t i l : kharfester) —  aw. 
xrafstra-; “Tino, np. ustur, sutur —  aw. ustra-\ "YiriNÜ caour, np. cäoar,
cädir, russ. sat'ör (geschr. /ater); aber neben DD*D auch D’lD'D barsum, päz. 
baresum, barsum ( A n q . : barsom), arm. barssmunli Pl., Gen. barssmanc —  aw. 
batsman--, D2PK 00 '«  DID^K, np. hezum —  aw. aesma-; DfcnBVlKB pälufräs, 
arm. p  atu has, np. baöafräk —  *pätifräsa- u. dgl.

i O b das ein gesch altete 1 in TOmriKS u. dgl. stets als u (o) aufzufassen ist, 
muss fraglich  b le ib en ; grap h isch  kan n  es ja  auch ein 1 sein.

47 - Das A u s la u t s g e s e t z ;  »der V ocal der letzten Silbe fällt ab, nebst, 
dem dieselbe schliessenden Consonanten« fordert in manchen Fällen die V or
aussetzung einer Accentverschiebung vor Beginn der mp. Periode; denn es 
hätte (die altindische Accentuation vorausgesetzt) aus *puhrahya sich wohl 
eine Form *puhre entwickeln können, nicht aber aus *puhräk —  pus, oder *pita- 
ränäm zu *pitarän werden, nicht aber *pitä zu pit: darum müssen wir in 
solchen Fällen ein Zurückweichen des Accentes annehmen, also *puhrahya, 
'puhra, *pitä u. s. w. Bestätigt wird diese Annahme weiter noch durch den 
später eintretenden Abfall des genetivischen -e (aus ai, ay, ahy, ahya), da z. B. 
ein *bage (aus bägahya), *äture aus *ätürahya zu bag, ä lür  sich abgeschliffen 
haben.

Fernere Beispiele: nev —  ap. *naibakyä; fa rrä xv  —  ap. *farnahväh\ 
saö —  aw. satam, aind. satdm; vist —  aw. visabti, aind. visati; öy —  ap. 
avahyä-, tö —  ir. tava-, ö —  aw. ava-, ävas (geschrieben tiOUS) —  aw. ava-se; 
a% aP- hacä ; azas ir. haca-se; bei Verbis: bdrätid—  aw. baranti) bareb 
—  jr . *bdrayati und °ta; burd (aw. b3r3ta-, aind. bhrtä-) geht auf *b!'tahya- 
zurück, ebenso wie burtäk auf *brtäkahya, ävarddn auf *äbartanai.

Bei einsilbigen Wörtern a u f-/ ist nur dieses abgefallen, tritt aber im alten 
Satzsandhi noch teilweise hervor: ne —  aw. nöit, ap. naiy ( =  nait) ; y c i  
(auch ^  d e )  —  aw. cit, ap. ciy, ä —  aw. äat ( H o r n , ZDM G. XLIII, 45, 
Anm.); pa  —  ir. *pati, aind. prä ti, aber p d la s  (jiid.-pers. inschr. 

p ä d is ) —  ir. pati-se, vgl. np. bao-ö, bao-än.
A nm . E benso  liesse  sich  auch die P artikel tc «und» au f *ut aus ap. uta zu

rückführen, vgl. im schughnl et, yaghn . V (nach V ocalen ).

IV. WORTBILDUNG.

A. D A S NOMEN.

a. D IE  S T A M M B IL D U N G .

48. In Folge des Auslautgesetzes mussten die meisten Casusendungen 
abfallen und dadurch wurde die Unterscheidung sowohl der Genera, wie der 
Casus, zum Teil selbst der Numeri, aufgehoben. D a nun schon das Ap. den 
Dativ ganz aufgegeben hat, während im Sg. der Instr. und A b i., wenigstens 
in der Schrift, zusammenfallen mussten, so fragt es sich, welche Form der 
alten Sprache dem mp. Nominalstamme zu Grunde liegt. Die Frage lässt 
sich allein vom lautgesetzlichen Standpunkte aus nicht entscheiden, denn sie 
steht im innigsten Zusammenhänge mit dem Baue des mp. Satzes, je nach
dem das Verbum intransitiv oder transitiv ist. Im ersteren Falle musste das 
Subject im Nom. stehn, im ändern aber das Object, da das transitive Verbum 
passivisch construirt wurde. Schon Darius sagt Beh. I, 27: ima? tya$ manä 
kartam pasävady ahä xsäyahiya'1 abavam, was im Mp. lauten würde: im (oder 
en) 1 man (oder i  am) kartie) pas ac än ku sähy(e) bütie) am, bp. D't 
DJTin nuiirp "Jl P  “IHN r r o  »das (ist’s) was von mir gethan wurde,

18*
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nachdem ich K önig geworden bin«. Dieses Beispiel zeigt, dass die passive 
Construction bis ins hohe Altertum hinaufreicht, und ferner, dass an Stelle 
des zu erwartenden Instrumentales der Genetiv gesetzt wurde h Wenn es nun 
ferner feststeht, dass die Pronomina man, amä\ tö, sumä; öy, ke, ce auf die 
alten Genetive, und ebenso die Pl.-Endung -an auf den alten Gen. PI. -änäm 
zurückgehen2, so wird es klar, dass dieser Casus in Folge seines beständigen 
Vorkommens in der Function des alten Gen. Dat. Instr. und bei Präpositionen 
alle übrigen zurückdrängen musste, bis auf den Nom., der ja für alle Sätze 
mit intr. Verb unerlässlich blieb. Es muss also im ältesten Mp. eine Zeit ge
geben haben, wo sich die Flexion —  wenigstens im Sg. —  auf zwei Casus 
beschränkte: den rectus oder N om ., und den obliquus oder alten Genetiv, 
wie es jetzt noch im Mäzandaränl der Fall ist. Dann trat sehr bald eine 
Ausgleichung ein, welche zuletzt zum Ab falle der alten Gen.-Endung -e beim 
Nomen führte.

i H ü b sc h m a n n , Zur Casuslehre (Mnch. 1875) P- 25 »̂ v gk D r  den A b i. p. 235 ; 
a llerdings erscheinen beide  Constructionen im  A w e sta  seltener. —  2 D e r alte PI. 
gehän, n p .gehän, j i h a n — aw . gae%anqm h at die Sg.-B edeutung »W elt« angen om m en ; 
ebenso yazdän —  a w .j/azatanam in  der B edeutung »Gott«, sonst auch »die Y a z a ta ’s« 
als PI. zu tza'b.

Das Bücherpehlevi besitzt nur noch eine Stammform für beide Casus, 
während in den Inschriften -e ebenfalls beim Casus rectus erscheint; im PI. 
bieten auch die letzteren nur so dass aus der im Bphl. vorherrschenden
Schreibung ']& nicht auf älteres *“08  geschlossen werden darf.

Nur von einigen wenigen Wörtern haben sich noch die beiden Stamm
formen erhalten, allerdings ohne den alten syntaktischen Eigenwert. So findet 
sich das Pronomen 1. Sg. sehr selten durch das Ideogramm NiN wiedergegeben, 
welches als Cas. rectus az (vgl. die neueren Dialekte) aus ao —  ap. adam zu 
sprechen ist, während der Cas. obl. b, inschr. '*?, man gelesen wird —  aw. 
mana, ap. manä. Ferner findet sich der alte Nom. sicher nur noch bei 
Stämmen auf -r und -n, und beim Suffix -%ra\

pio  —  ap. pitä , pioar aus * p itärahy a —  ap . pitar-\ ebenso mäo : mäöar, 
brao : braoar, xva /i: xvähar, d n x t : duxtar\ Neutra: y a k a r —  aw. yäkar3- (sic), 
aind. ydkrt-, zafar  —  aw. zafar3, kisvar —  aw. kad’svar3; Nomina actoris: 
döst —  ap. daustä : döstär (np. fälschlich auch döstdär geschrieben) —  aus 
*daustörahya, zöt (Terminus) —  aw. zaotä, neben dem noch lebendigen Suffix 
-tär —  aw. ap. -tar-, starke Form -tär-.

pand  »Rat« —  aw. p an ta ; dandän —  aw. vimito\dantänö N pl.; saw —  
ap. xsapa-vä, DP röz-sawän, viell. *raucah-xsapänam(?); Neutra: näm,
töxm, däm , carm , casm, razm , barsnm , '1HDS passaxz>, 'inDKE päsaxv, np. 
p ä su x , arm. patasxani —  ap. *patisahvan- (H ü b s c h m a n n , Arm. Gr. I, 222).

pus  —  ap. pidörah, vgl. äwustan —  aw. *äpu%ratanu-', puhr{e) —  ap. aw. 
pu%rahe] das —  *dä%ram: dahrakie) Dkd. V III, 2 0 ,  143 —  *däbrakahya; 
päs, arm. pah  —  aw. 'ApdP?r3m\ np. pahrah, arm. pahak  —  ^ppdrakahya; des 
-—- aw. döi^rsm.

Hierher gehören endlich noch: y ävfo , np. jfävio , arm . yavet —  aw. 
*yavaetäs 3, und mit erhaltenem Nom.-Suffix ätaxs, np. ätis, ätas —  aw. ätars, 
xvas —  aw. hvar^s (St. hu-varz, vgl. oss. xorz) 4.

3 V g l. unten § 50, 5. —  4 A ls N. PI. sind aufzufassen: s e —  aw. %räyö, %rayas-ca, 
ca h a r —  aw. ca%wäro. D e r  im Np. noch erhaltene N. D u. duvest —  aw . *duye satte 
ist im  M p. n och  n ich t n ach gew iesen .

Alle übrigen Stämme sind schon früh in die a-Declination übergeführt 
worden, wobei vor -r, -n die stärkste Stammform eintrat: ip. —  ap.
al^uratnazdä, 'S i  —  aw. napä; ' “IDS sogar 'tiTlfrS PI. I ^ D S  (W e s t ) ;
—  aw. arsrö mainyus, bp. dösayy —  aw. *daozaidlhahe', Suffix -tär

27 6 III. M it t e l p e r s is c h .
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s. o.; bp. "jfrnP (sic) yovän —  aw. yavän-, äsmän, rovän, aber ntr. saxvan —  
vgl. gaw. säxv?ni.

Andere Casus liegen nur noch als Adverbia und Partikeln vor: Sg. A cc. 
in agar »wenn« —  *hakaram  »einmal«, p n n  hakarc, np. hagirz, neuer 
hargiz —  *hakaram  +  cib; vielleicht auch berön »hinaus, draussen«, andarön 
»hinein, drinnen«, welche mit rön »Seite« componirt sind. Sg. Instr. in awä& 
»zurück« —  *apäcä, »mit« —  *upäcä, fr ä z  »vorwärts« —  aw. fra ca , froö  —  
— - aind. pravätä ( H o r n ) ,  Gen. Pl. fravarfin  ein Monat —  aw. fravasinam  5.

5 Ich  kann n ach  allem  G esagten  F r .  M Ü l l e r ’ s  B em erkun gen  über den U r
sprung des N om inalstam m es im N eup ersisch en: Stzber. d. W ien er A k ., ph.-hist. CI. 
L X X X V I II  ( 1 8 7 8 ) ,  2 2 3  fr., w e lch e  nach der A n a lo g ie  der rom anischen Sprachen 
beim  N om en den alten A c c . Sg. zu G runde le g e n  w ollen , n icht beistim m en. L e id er 
haben auch B a r t h o l o m a e  § 1 8 8 , 3 und H o r n  im fo lgen d en  A b sch n itte  dieses 
G rundrisses § 4 8 . 49 dieselbe A bleitu n g angenom m en. V g l. noch M a r q u a r t ,  Z D M G . 
X L IX  (1 8 9 5 ) ,  67o ff.

b. N O M IN A L B IL D U N G . 

v.  A b l e i t u n g  d u r c h  S u f f i x e .

49. D a in Folge des Auslautgesetzes die alten meist einsilbigen Ableitungs
suffixe reducirt und mit dem Wortstamm verschmolzen sind1, so kommen für 
das Mp. lediglich diejenigen wortbildenden Elemente in Betracht, welche als 
solche noch lebendig sind, darunter zum grösseren Teile Neubildungen. Sie 
werden im Folgenden aufgeführt.

1 V erze ich n et bei H o r n , G R . § 103.

50. P r o n o m in a le .  1) -k, ip. *0 - —  ir. -ka (B a r t h o l o m a e  106 § 2 0 1)
st nur in wenigen Fällen schon in den alten Sprachen nachweisbar: bandak
—  ap. bandaka-, pa?'ik —  aw. pdbrika; kanik —  aw. kabnika (oder von *kabnyä) ; 
näirik (wie die Epenthese zeigt, blosse Transscription); awurnäyik, anäk, °näg
—  aw. apgr!>näyüka.

In allen neuiranischen Sprachen ist dieses Suffix weit verbreitet und tritt 
an alle vocalischen Stämme, wodurch sie in die «-Declination übergeführt
Averden. Der alte Stammauslaut a- bleibt dabei erhalten, 2-1 (?) u- werden
gedehnt, ya- verschmilzt zu i- und ava- zu ö : kalak  —  aw. kata-, bastak —  
aw. basta-, tarunak (Ys. 10, 21/8; Vd. 5, 98/30; 13, 45/15) —  aw. tabpuna-; 

yäbük —  aw. yätu-, zänük —  aw. zänu-, hindük —  ap. hindu-, pahlük  —  
aw\ p ^ su -, därük »Heilpflanze, Arznei« —  aw. däblru- »Baum«(?); bämlk —  
aw. bämya-, dätik n. pr. —  aw. drftya-, getlk —  aw. gae%ya- , täflk  —  aw. 
tabbrrya-, mähik —  aw. masya--, nök —  aw. nava-, äsrök —  aw. äh rav a Nsg., 
Mi'tö mendk —  aw. mabnyava-2.

1 W o h l spätere B ild u n gen  sind bawrak —  aw. bawri-, xistak  »Ziegelstein« —  
aw. isti\masö. —  2 Sehr häufig erscheint dieses -k in  V erb in d u n g m it anderen 
S u ffixen , z. B . -änak, -enak; -kan, -ken u. dgl.

Das Suffix -k hat in all diesen Fällen rein formale Function und modi- 
ficirt in nichts die Grundbedeutung des Stammwortes. Anders steht es mit 
dem folgenden Suffixe.

2) -ak bildet a) Deminutive: ’’b'TTl Vardake n. pr. »Röschen« —  arm. 
ward  »Rose«, "OMI Jbenake n. pr. nach J u s t i ’s Namenbuch Koseform  von 
Den-äzäo1, casmak »Quelle« — casm »Auge«, köfak »Sattel« —  k d f  »Berg«, 
dastak yämak (vgl. Kärn. Ard. I, 18 ‘jtöiO ' JIT) »ein Satz Kleider«, vgl. np. 
dastah »eine Handvoll Blumen, ein Buch Papier«, russ. d’est’ bumägi.

1 A n d ere  B eisp ie le  s. bei N ö l d e k e ,  Pers. Studien (W ien. Stzber.) I , 3 1  und 
b ei JUSTI.

b) Adjectiva von zusammengesetzten Wörtern (das zweite Glied darf
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278 I II . M i t t e l p e r s i s c h .

auch ein Präsensstamm sein): ‘jrH'O evak-mähcik u. s. w. (Vd. 5, 136/45) 
»einmonatlich«, se-töxmak =  aw. %rizantu- (Vd. I, 60/16), duz-ayärak »the 
sin o f assisting a thief« D K . 8, 21, 8 1; ferner mit dem Abstractsuffixe -Th: 
nämperäyakTh »Ruhmbereitung« Pdn. 128/129, nzdesparistakTh »Götzenver
ehrung«, hampursakih »Unterredung«, dewyazakih »Teufelanbetung«, be-äyä- 
wakih »Erstrebung« Ys. 19, 20/8. Syntaktisch nicht ganz klar ist guniezak 
»confused« D K . 9, 21, 16 und gumezaklh »contamination« ib. 12, 2. Vgl. np. 
sab-parah »Fledermaus«.

1 B ei We st, Pahl. T e x ts , vol. IV. D a  ich  m eistens den T e x t  n icht einsehen 
k o n n te , so bitte ic h , C itate aus d ieser Q u elle  nur als M aterial zu b etrach ten , für 
das ich  k ein e  absolute G arantie übernehm en kann.

c) Nomina instrumenti von Präsensstämmen: hezak »Eimer« KN . XII, 7, 
vgl. N öldeke  zur Stelle BB. IV , 65Q; np. dos'äh »Melkeimer«, mälah »Maurer
kelle« b

1 In B ild u n g und B edeu tu n g unklar ist “]nST A V N . 15, 10. N ach  dem  F erh en g 
i D sch ih än g lrl ist np. dädik aus dädik v erk ü rzt; das w äre mp. *dabik »Mann des 
G esetzes«; dadbik b ei V u l l e r s  ist ein F e h ler  aus späteren Q uellen.

3) -g erscheint nur in vistarg »Bettzeug« neben vistar, np. bistar —  zu 
vistartan »ausbreiten, aufbetten«; vioarg »Furt, Durchgang«, np. guqar —  zu 
vibartan »hinübergehen«, und andarg »zwischen, innerhalb«, neben mp. np. 
andar —  aw. antar3. Nach der Analogie von mcirg —  aw. mahrkci- u. dgl. 
müsste dieses -g auf ein altes -ha- zurückgehen, vielleicht dasselbe uralte 
Suffix wie im urir. *marka »Tod«.

4) -äh (wohl aus -ävaha, vgl. päk  —  aind. pävaka-, -pän —  ap. 
xsa&ra\pävan-, säk »Tribut« —  np. säv Q bildet das Participium Praesentis2: 
tarsäk »sich fürchtend«; sewäk »sich schlängelnd«3; ^NlTTnS paodahäk »re
compensing« D K . 9, 51, 16; humänäk »ähnlich«; asazäk »unpassend«. Hierher 
gehört auch zahälk) »gross, dick« (vgl. np. zahiban »aufquellen«), welches 
Ys. 19, 15/7; 70, 69. 70/71, 15 dem aw. bazö, Vd. 6, 13. 16. 41/16. 18. 20 
aber -stavah- entspricht, und auch sonst bei Massbestimmungen häufig vor
kom m t4.

1 -äk aus ayaka d agegen  lie g t  n ach  D a r m e s t e t e r ,  E t. I, 268, w oh l vor in 
zarmäk »Frühling« (u nbelegt), ip. ‘JiCnB, bp. pebäk, np. bdk »Furcht« aus aw. zar3- 
maya-, pabtidaya-, *bäyaka-. Zu robastäk s. M a r r ,  Z ap isk i A rch . G es. I X , 191 ff- 
—  2 O hne die entsprechenden V erb a  stehen da spenak =  aw. spmta-, asnak 
»schwim m end« —  ] / sna, »bekannt« —  jf xsn d  (zan). O b '[NBWB 'S “, arm .pesopay 
np. pes3väy hierh er g e h ö rt, ist fra g lic h ; eh er könnte es au f -päba zurückgehen. 
S ch w ierigkeiten  m acht das im A V N . so häufige »glänzend«, IVD° »Glanz«
w egen  des y ,  v g l. mp. brazisn »Glanz« D K . gloss. I, 3 3 » nP- barazis (sic), buraziöan 
aw. baräza-. —  3 D a r m e s t e t e r ,  E tudes eraniennes I I ,  2 2 1 ;  L e  Z en d -A vesta  II, 
415  N .; N ö l d e k e ,  Z D M G . X X X V  (1S 8 1), 445  ff- —  4 Im  N p. b ild et -äk auch  
N om ina instrum enti: x varak »Nahrung«, pösak »K leidung«, und im  Y ag h n ä b l -ah, 
im B alütschi -ag Infin itive. D ie se r G eb rauch  ist im Mp. nicht nachzuw eisen.

5) -äd (fälschlich auch "JN, ^ geschrieben) bildet Substantiva der Eigen
schaft: garmäd »Wärme«, sarrnäd »Kälte« (Analogiebildung, D a r m e s t e t e r ), 
rösnäd »Helle«, pahnäd  »Breite«, zurfäd  (zu zafr  —  aw .ja fra -)  »'Tiefe«, 
masäd »Grösse«. Dieses Suffix wird von den Parsen -äc umschrieben und 
wurde bisher -äk gelesen. Vergleicht man aber bal. bäläd, ndbal. bäläo »Höhe«, 
dräzäd  »Länge« mit np. bälä(y), diräzä(y), mp. bäläd, dräzäd (geschrieben 
fcOKTl, die richtige Lesung fand H o r n , Etym. § 547), und dazu das oss. Suffix 
-äd, dug. J i)ädä ( H ü b s c h m a n n , ZDM G. X L I (1887), 339) —  so wird die hier 
vorgeschlagene Lesung wohl keinen Zweifeln weiter begegnen1. Lautgesetzlich 
kann es auf das alte -tät (B a r t h o l o m a e  § 180) zurückgeführt werden mit der 
oben besprochenen Vocaldehnung, denn *Jafrätäs z. B. musste zu *jafrät, bp.
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ziirfao werden, wie aw. drvatät- zum arm. drovat (aber mp. dröo, np. 
daröo!).

1 A llerd in gs gib t es auch ein bal. garmäg  »W ärm e«, v ie lle ich t ist es aus dem  
N p. entlehnt und m it bal. Suffix verseh en ?

6) -äy (wohl aus -ävya-) bekannt nur in bäzäy —  aw. bäzu-, nasäy —  
nasu-1-, s. o. § 40.

1 Mp. 3 KN33, päz. nigaräe »Verächter« w ird als A d j. oder Ptc. construirt; mit 
niklrioan »blicken« kann es der B edeutung w egen  aber nichts zu thun haben. D ie  
S ch w ierigkeit könnte v ie lle ich t durch die L esu n g *znkiräkQ) behoben werden.

7) -ik (np.y ä  i nisbat, aus altem -yakct, vgl. § 51, i ) 1: pärstk »persisch«, 
hrümäylk »griechisch«, xradik »verständig«, "[W ? pesik  »früher«, 
awärik »später, anderer« —  aw. apara-, uzdehik =  aw. uzdaliyu-, frew äm k  
»betrügerisch«, arzänlk »würdig«, tovänik »mächtig, reich«2.

1 In  n eu eren , aber auch schon älteren besseren  H ss. w ird  dieses Suffix  sehr 
oft m it dem  A b stractsu ffixe  IT verw ech selt. —  2 In dem  A w e sta  entnom m enen 
T erm in is w ird  aw. -ya durch die L igatu r U*1 (oder auch 3", 'N) w ied ergegeb en , w elch e 
v ie lle ich t le d ig lich  T ran scription  is t:  ayre —  aw. agrya-, asne —  asnya-, ahre (auch 
°”iN) —  asya-, n m ä n e —  nmänya-; _ daneben auch V d . 7, 106/41; 8, 277/98.
D a g e g e n  w ird der F lussnam e däitya im V d. rpn'K“! gesch rieb en , im  B dh. aber 
TIVK-I.

8) -clk (wohl in -c-ik zu trennen) bildet Ethnica: räZik Ep. Man. 2, 1 , 13 , 
arm. razik, np. räzi »aus Rai«, ap. Äagä; täzik , np. täzi »Araber«; arm. 
sakcik, np. sagzT »aus Segestan«. Weitere Beispiele aus dem Np. und die 
Litteratur s. bei H o r n , GR. § 10 4 .

9) -ök oder -ük (vgl. H o r n , KZ. X X X V , 176) scheint auf ein altes *-avaka- 
{*-vaka-?) zurückgeführt werden zu können und hatte ursprünglich wohl demi
nutive Bedeutung, vgl. die Namen Mihröq (syr.), Bardöq, Daodk in syrischen 
Q uellen1, und in arm. JVarduk, Tiruk. Im Folgenden sind die mir bekannt 
gewordenen Substantiva und Adjectiva allgemeinerer Bedeutung mit diesem 
Suffixe aufgeführt: nevakök, np. nekö zu nevak »gut«; nerök »Männlichkeit, 
Kraft« —  ir. *naryava-\ t ähök »Sünde, Fehler«; i'är&ök »Sehnsucht«; xvastök 
»bekennend« (s. H o r n  und H ü b s c h m a n n ) ;  patökie) »capable« D K . 8, 43, 5, 
paookl/i »force, energy« ib. 33. 9, 55, 10 (eher zu pati- »Herr«, als aus *upata- ' 
vaka-, wie H o r n , Et. 288 will); parrastük »Schwalbe« ( r r  nach Abu Mansür’s 
Pharmakopoee 114, 2, also zu parrtoan »fliegen«); t takok, arm .fakoyk  »Krug«; 
t  kabök i raz »Weinbeere«? Bdh. p. 28, 10, vgl. np. kaoö »Kürbis«; mazük? 
päz. mazü »mighty« SchGV.; arm. makoyk »Nachen«, np. makök »Weber
schiffchen«; t niizük, np. m lzü, mljü »Linse«2; mastök »trunken« zu mast; 
garmökye) »zealous« D K . 9, 50, 23, »Hitze« BDH .; garök oder galök »Kehle«, 
np. gulöy == aw. gar3möhva Vd. 15, n / 4 3. Ü ber hamök s. § 77 c).

1 N ö l d e k e , Pers- Stud. 400 N .; das 1. c. besproch en e D em inutivsuffix  -öy,
* -dyah lässt sich  auf *-az/ya-ka- zurückführen. —  2 D as g le ich g esch rieb en e  W ort 

A V N . 71, 2 kann ich  w eder le se n , noch  erklären. —  3 U n erklärt b le ib e n : atük 
»restricted«, anatük »unrestricted« S c h G V .; '"[ITS »illumination« Phi. T . IV , x x x i  (np. 

fu rö y  m üsste doch  anders lauten ); "p'AD »soul, spirit« Pdn. 136/142, vg l. rVblVb 
»records« P P G 1. 151 § 5 ;  »dwarfish, scanty« D K . 9, 19, 5 ;  42, 6.

10) -uk Adjectiva bildend ist vom vorigen zu trennen, da es im Np. er
halten bleibt: cäwuk, arm. capuk, np. cäbuk (vgl. KN . x, 21); sawuk, np. sabuk 
(D K . 9, 21, 21); näzuk, np. näzuk (Däd. Din. 28, 2).

11) -än ist verschiedener Herkunft und bildet a) Participia (besser Ge- 
rundia) Praesentis (eigtl. Medii, B a r t h o l o m a e  § 209, 3): vazän »fahrend«, niyä- 
zän »bedürftig«, dräyän »plappernd«; Subst. värän »Regen«.

b) Adjectiva: yävfbän »ewig«, dastän —  aw. daxstavatti; Patronymica 
(aw. -ana- s. J u s t i , Hdb. 374 § 323): Artaser i Päw akän , Spitämän Zar-

IV. W o r t b i l d u n g . —  A. D as N o m e n . 279
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2 8 o I I I .  M i t t e l p e r s i s c h .

tuxst, und Yolks- und Ländernamen: Delamän (Yd. i ,  17 Glosse), Sßähän 
»die Heeresstadt« u. s. w .1.

1 D e r aw. Form en Vtvünhana-, Mäzcdnya-, Vahrküna- w egen  dürfen die Patro- 
n ym ica  und Län dernam en  n ich t als alte G en. Pl. angeseh en  w erden.

12) -änak (aus -äna 4  ka) : martänak »mannhaft« (Peshotan).
13) -kän , känak (aus -k-äna-ka)\ "JfcOm dehkän, arm. dehkan\oufiun; 

väzarkän, np. bäzargän; grdkän »Pfand«, np. giraugän —  aw. urvaltya Vd. 4, 
15. 116/3. 43; sayakän »königlich« (wenn es nicht zu säyistan »sich ziemen« 
gehört). —  evkänak, dökänak »ein-, zweifältig«.

14) -nd, -ndak bilden das Participium Praesentis (altes -nt-, B a r t h o l o m a e  
§ 181, d) mit vorangehendem -a- oder -e-, je nach Conjugationsthema: tanand 
»Spinne«, np. tanandö (W e s t  zu  D K . 8, 44, 33; andere Beispiele kenne ich 
nicht); bavandak, arm. bowandak, päz. bnndaa »vollkommen« (eigtl. »seiend, 
werdend«); zivandak, zivendak, np. zindah; säyendak »passend«.

15) -ävand (-vant- B a r t h o l o m a e  § 181 a, das -ä- erklärt sich aus der 
durch den Accent bedingten Dehnung der ursprünglichen Stammvocale) zeigt 
den Besitz a n : amävand —  aw. amavant-, Damävand, arm. Dambavsnd, 
x vesävand »Verwandter«, varzävand =  aw. var3 cönhvant-; hunarävandih. 
»Trefflichkeit« K N . 8, 7.

1 D ie  in P e s h o t a n ’s G ram m ar p. 359 angeführten Form en ‘UVÜ'O und lypönD 
w ären  w egen  des erhaltenen -e- h öchst interessant, w enn sie besser b e ze u g t wären. 
So kann ich  sie nur ins Suffiz 'p- und die Izä fa t auflösen P "p0-

16) -dmand ( liö lK  geschrieben, mit selbständigem Anlaut; altes -mant- 
B a r t h o l o m a e  § 181, a; das -0- muss gleichfalls dem alten Stammvocale ent
sprechen): tanömand »mit einem Leibe versehen«; dusömand »filthy« D K . 9, 
21, 19; syäkdmand »schwärzlich« Bdh. Viel seltener sind die Formen

-emand: subemand »nutzbringend« (Gandsch I Schäy. § 7 7 .8 6 .10 5 ; Vadschar- 
kard bei S p ie g e l , Einltg. II, 238, 5).

-m and : söymand »einen Gatten habend«1 (YZ. § 27, p. 72; A V . 60, 6).
1 D ie  S ch reib un g nDlttlUIN Bdh. p. 28, 19 kann m it oder ohne -ö- gem eint 

sein, w äh ren d Bdh. als ein fache T ran scription  des aw. zat9numant- m it J ü sti
zarim tm and , n icht zarrenmand  zu lesen  w äre. Für die G äthä ustavalti lesen  die 
H ss. V d. 19, 128/38 nirw i«  nBin° n o rr.

17) -en, -enak (-aina B a r t h o l o m a e  § 196) bildet Adjectiva des Stoffes: 
zarren —  aw. zaranaena-, vgl. noch Vd. 7, 186/740".; ßözenak »reuig?« 
därenak (P e s h o t a n  p. 359) —  und von Partikeln: pasen, ß  es enak, pesen-lk.

1 Ü ber die Suffixe 'pl " p  s. unten bei den Zahlw örtern.

18) -ken (-k-aina-) bildet Adjectiva: bimken »furchtbar«, sarmken »be
schämt«, 'p iß n  hamogen »alle«, vgl. np. hamginän Pl. Dieselbe Verkürzung 
(oder defective Schreibung?) sehe ich in den Suffixen 'p  'p  p  p , welche bis
her -kun, -gun gelesen wurden (vielleicht mit Beziehung auf gön »Art«, np. 
gün): sahmkin, sahmgin »schrecklich«, reskin »voller Wunden« u. d g l.1

1 D a s Suffix in 'p"inDB“)n entspricht dem  aw. V erb a le  - y ; : a -  »tötend« —
aw. xrafstrayna- V d . 14, 2 1 ;  18, 5.

19) -näk {g\!ina-ka! B a r t h o l o m a e  § 196) ist schlecht bezeugt, P e s h o t a n  
p. 352 führt folgende Beispiele an: tarsnäk »furchtsam«, xesmnäk »zornig«, 
zu welchen D a r m e s t e t e r  I, 287 noch weitere fügt, welche zwar im Np. vor
handen, in mp. Texten mir aber nicht begegnet sind.

20) -1h , ip. TP z/ie, bildet Abstracta von Nominibus: ip. ’'nTlDJO, bp. 
rdstih »Richtigkeit«, diwirlh »Schreibekunst« (von N ö l d e k e , KN . 3 8 s) im 
Fihrist 13, 1 1 ;  14, 1 als dibinh  nachgewiesen), säbl/i »Freude«, yuo-(jiio-) 
rastakih »Religionsverschiedenheit«, dästäflh »das Tragen«, awäz-rovisnih »das
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IV . W o r t b il d u n g . —  A. D a s  N o m e n . 281

Zurückgehen« u. s. w. Es könnte auf *-ya-%wahya zurückgeführt werden, wenn 
es sicher wäre, dass -ihe (dafür spricht np. -t) nicht -ehe zu lesen ist; in letz
terem Falle wäre -e der Ausgang des Cas. obl., und als Suffix bliebe -%wa- 
( B a r t h o l o m a e  § 200) übrig; vgl. fraoum ih  —  aw. fratsmakswa-, vehlh —  
aw. vanhiikswa-.

21) -ihä ist Adverbialsuffix, das auch an Substantiva treten kann: rästihä 
»rechterW eise«, dostlhä »freundlicherweise«, tariihä »allein«, np . tci7ihä. Es 
macht den Eindruck, als ob wir es hier mit einem Instr. oder Abi. des Ab- 
stracti zu thun haben, und da könnte die Frage erlaubt sein, ob diese Bildung 
nicht auf den Abi. -ya-^wäoa (dessen a abfallen musste, während das schwache 
-0 leicht schwinden konnte) zurückzuführen sei?

Anm . I. D ie  vereinzelten  arm. kamay »freiw illig«, akamay »unfreiwillig«, 
askaray »offenbar« dürften v ie lle ich t mp. *kamihä, *ak°, Tiskarihä entsprechen.

A nm . 2. B e i Steigeru n g so lch er A d ve rb ia  w erden die Suffixe häufig n ich t an 
das S tam m w ort, sondern an das fertig e  A d verb  gefü g t: nämistiklhäiar (S p i e g e l , 
E inl. II, 3 15 , 14) »ganz besonders«, har ce awurnäkihatar (Mäd. T sch atr. 19) »aufs 
allertrefflichste«.

22) -cak, -leak (np. -cah, -izah) bildet Denominativa: sangcak »Steinchen« 
Vd. 9, 132/30 Gl. (p. 104, 16 der Neuausgabe), xökeak »Ferkel« ZDM G. XLIII, 
51 (beide Beispiele nach H o r n ) ,  kanizak »Mädchen« np. kanlzah, nävizak 
»Kanal« Bdh., giyäkizak »Gräschen« Vd. 3, 149/42; 5, 72/24; MCh. 52, 19.

A nm . I . N ich t h ierher geh ört w ohl das von W e s t  nahicak g elesen e  und h yp o 
thetisch  zu np. näyizah g este llte  W o rt A V N . I, 39 ff., w elch es »Loos« b edeu tet und 
zum arm. wicak g eh ö rt (F r . M ü l l e r ,  W Z K M . X , 175). E in  ähnlich gesch rieb en es 
W ort, d essen  B edeu tu n g n och  n ich t ganz fest steht, kom m t in Bdh. (s. W e s t ,  P T . 
I, 92 N.) und M Ch. 49, 27 (N eriosengh tiavaroja d. i. np. ttaurdz) v o r;  es entspricht 
dem  np. bihizak  (3A b d ul Q ädir 10 ,12 . 213,16) »Schaltm onat im Parsenjahr«, das schon 
H y d e  ken n t und w ofü r die F erh en g e lihiarak  u. d gl. b ieten.

Anm . 2. D as einfache Suffix -ic findet sich  nur in K osen am en , z. B. arm. W ahric , 
W axric, Man ec (T), vg l. Ju sT l, und in der gew iss älteren B ildung mp. arm. d a h lic , 
np. dihliz, w enn F r .  M Ü l l e r ’s A b leitu n g vom  ap. auvar%i- (W Z K M . IX , 171) rich tig  
ist. Im np. vaxiz  »Baum schule« scheint m ir nur der erste T e il k la r , vg l. nux-ust, 
arm. naxni.

A nm . 3. D ie  Suffixe, w elch e  zur Com paration und zu B ild u n gen  von  N um era- 
lien  dienen, s. an den betr. Stellen .

Die folgenden Suffixe bilden N o m in a  a v e r b a l ia :
23) -isn (unerklärter Herkunft, jüd.-pers. und dial, -ist, np. -isn, -is) 

bildet a) Nomina actionis, vom Präsensstamme: rämisn »Erfreuung«, mänisn 
»Wohnung«, urväxmenisn »Frohsinn«; dus-menisn »übeldenkend«, räst-gövisn 
»wahr redend«. D och auch carivisn »Fettigkeit« Vd. 5, 14/4 gl. von canv.

b) Participia necessitatis: barisn »es muss gebracht werden, man muss 
bringen«, bavisn »man soll sein«.

Davon werden abgeleitet auf
c) -isnik Adjectiva: awuxsäyisnik »vergebungsvoll«, vartisnik »veränder

lich«, urväzisniki/i »luxury« Däd. Den. 31, 12.
d) -isnik Substantiva von Compositis mit a ) : göst-xwarisnih »das Fleisch

essen«, räst-govisnih »Wahrhaftigkeit«.
A nm . 1. N ach  S p i e g e l , E inl. I, § 120 soll d iese Form  auch für das A dj. v e r

bale =  Part, n ecess. stehen, z. B. V d . 9, 24/11 r n m i m t  w ie in seiner A u s
gab e für aw. Jrakärayois steh t; die N euausgabe liest besser tP'Oin'Ht oder IVU0, s. u. 
beim  Verbum .

Anm . 2. rovisnih »das G ehen« ist insofern selbst zum Suffix g ew o rd en , als 
es in den Ü bersetzungen das aw. -tat- w iedergib t, w ie N eriosen gh  durch fr a v r tti-: 
aw. x vaelat- Y s . 20, I —  x ves-r°, ustatdt Y s . 20, 2 —  nevak-r°\ yavaetät- —  Ys. 28, 
I l/ l2  a ; 6 1, 16/62,6 han/e-r°, V d. 7, 184/75 ° hame u hame-r°, vg l. 3,48/14.

A nm . 3. In ein igen  seltenen F ällen  tritt das Suffix an den Particip ialstam m : 
ambxtisn Y s . 19, 41/15 u. s. w ., B d h .; burtisnih  V d. 6, 83/41.
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282 III. M it t e l p e r s is c h .

Bei den folgenden Bildungen, welche alle den Participialstamm aufweisen, 
müssen wir diejenigen, wo das Suffix unmittelbar an die Wurzel tritt, von den 
mit vorangehendem -1- unterscheiden. Erstere sind ursprachlich und folgen 
den alten Lautgesetzen, ausgenommen, dass der V ocal nach Analogie modi- 
ficirt erscheint, letztere dagegen Neubildungen vom -«^-Stam m e mit Bei
behaltung der alten Suffixe.

24) -1, -it, auch °tak (B a r t h o l o m a e  § 209, 7) bildet Participia praesentis: 
bast »gebunden«, kart »gemacht«, bub »gewesen«; roväkeriib »gang und gäbe 
gemacht«; ämöxtak »gelehrt«, böxtakih »Erlösung«.

25) -tär, -Itär (B a r t h o l o m a e  § 185) bildet a) Nomina agentis, welche 
jedoch auch adjectivisch gebraucht und gesteigert werden können: fre ftä r  
»Betrüger«, zaoär »der welcher schlägt«, vänibär —  aw. variant-, besazeni- 
'bärtum —  aw. baesazyötema--, freftärih  »Trughaftigkeit«, freftärihä  »trüge
rischer Weise«.

b) Substantiva mit passivischer Bedeutung: griftär  »Gefangener«, yastär 
»der gepriesen wird«.

Anm . D e r G ebrauch  so lch er B ildungen als N om ina actionis, w ie im Np. ist 
im Mp. m it S ich erheit nicht nachzuw eisen.

51. N o m in a le  S u f f ix e ,  ursprünglich zweite Glieder von Compositis:
1) -ovar, -var (altes -bara »tragend«, np. -var, -ür) : ganjovar, 

arm. ganjavor, np. ganjür »Schatzmeister«; däbovar, arm. datavor, np. dävar 
»Richter«; Tlt^m vaxsvar, np. vaxsür »Prophet«; kenvar, arm. Rinavor, np. 
kertvar »rachsüchtig, feindselig«; gabvar—  aw. gabavara-; ip. 'IT'S‘7 contrahirt 
diwir, arm. dpir.

A nm . In diler aus *dile-var h at sich  der alte Stam m auslaut erhalten, w ährend 
im  np. kabivar »H ausherr«, w enn es n ich t au f *katik- zurückzuleiten  is t ,  auch die 
V ersch m elzu n g u n te rb lieb .—  N euere Com posita m it dem  N om en v e rb a le : x varisn- 
bar »Speise bringen«, patgämhar »Bote«.

2) -vär a) altes -vära- »schützend«: särvär ( =  targ) »Helm« —  aw. 
säravära, gösvär— aw.gaosävara--, ■—- b) wohl aus -bära- »tragend«: önieovär 
»hoffnungsvoll«.

A nm . 1. In  hamvdr »beständig, im m er«, salvdr »perennirend«, v g l. np. mähvdr[aK) 
»M onatslohn«, scheint das sonst als -bar »Mal« (ev-bdr, evak-bdr »einm al, einst«) 
erscheinende W o rt zu stecken . W ie  stim m t das mp. b aber zu aind. vära?

A nm . 2. W en n  J u s t i ’s Conjectur B dh. 58, 5 rich tig  is t , so w äre w o h l eher 
m  |N*ii<arrn zu lesen, denn np. rokbär u. s. w. hat D a r m e s t e t e r  I, 289 gew iss rich tig  
aus aw. pära- erklärt.

3) -kar (altes -kara-): bazakkar »Sünder«, kirfakkar  »der gute Werke 
thut«, perözkar »siegreich«.

4) -kär (altes -kära-): vinäskär »Übelthäter«, ziyänkär »schädlich« 
kämkär »der nach seinem Willen handelt, unbeschränkt«, x veskär »thätig 
eifrig«; eyabkär »Erinnerungszeichen, Memorial«.

A nm . A ls neueres Com positum  ist rözkär » T ag esarb eit, Z ubereitun g (Bdh.), 
em ploym ent« (D K . 8, 29, 20) aufzu fassen ; im np. rözgär »Z eitab sch n itt, Zeit« hat 
sich  die B edeu tu n g verallgem ein ert.

5) -dar, -yär (altes -dära- »haltend«) kenne ich nur in ip. Pl.
bp. oder "W 0, np. sahriyär, und vielleicht vasyär aus *vasidära,
np. bisyär.

Anm . D a r m e s t e t e r ’ s A b le itu n g des np. Suffixes -yär von  ap. -data- stim m t nur 
für Isfandiyär, in  allen  übrigen  F ällen  g ib t -dära einen v ie l besseren  S inn; s. J u s t i .

6) -däri (altes -däna-, arm. -ran) bezeichnet »Behälter«: barsumdän, 
astudän »Grabplatz«, zendän (ob zu aw. 2zaena/i-?) »Gefängnis«, pdbiyäwdän 
»Waschgeschirr«.
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7) -stan (aw. -stäna-) bildet Nomina des Ortes: aspstän—  aw. aspöstäna-, 
usturstän —  aw. uströstäna-, göstän —  aw. gavöstäna; sawistän »Nachtplatz, 
däoistä7i »Ort des Gerichts, dann aber: Richterspruch, Meinung überhaupt« 
(S p ie g e l ) 1 ; Ländernamen: Gurzistän »Grusien«, Tapuristän; Büchertitel: 
Nirangistän »Buch der rituellen Formeln«, Zahmistän »das Capitel von den 
Schlägen« (np. zaxm  aus *zafnia-).

1 V g l. hamdabistän, np. hamdästän »übereinstim m end«, np. däsiän h eisst schon 
»Erzählung«.

8) -pän (altes -päna- oder -pävan- »schützend«): ränwän »Beinschienen« 
—  aw. ränopäno (mit Var.), grevwän »Halsberge«, np. girebän »Kragen«, 
störwän »Viehhüter«, s uwän »Schafhirt« —  aw. *fsu-päna-> marzwän, arm. 
marzpan, marzavan, np. marzubän »Markgraf« u. s. w.

9) -pat (aw. -pctti »Herr«): mämudo —  aw. nmänopa1 ti- , id. nö^ntS, ir. 
nD Vm , päz. ddhavad, arm. dehpet — - aw. dai'jlmpatti-, und in einer ganzen Reihe 
von Titeln säsänidischer Würdenträger.

10) -cär (von H o r n 1 zu np. carä »Weide« gestellt): *uzdescär (AVN. 
68, 11 verschrieben »Götzentempel, Götzenbild«, käreZär, np. kädzär
»Kampfplatz, Kampf«, mit Erhaltung des Stammauslautes.

1 E r liest V d. 2, 41/19 »göspand-cär«; Sp. "iXt ''“ttBDU, aber die N euausgabe 
hat -ixn niÖDU.

11) -rön (als Simplex »Seite, Richtung« —  aw. ?'avan-) bildet Adverbia 
des Ortes: andarön »innen«, berön, ip. »aussen«, —  *dvaya- oder *dvarya-
ravan-ahya (vgl. Vd. 8, 62/21 ed. Sp. Neuausg. °T10 wie Bdh. 36,12).
Fraglich bleibt, ob hierher auch avärön »schlecht«, frärön  »gut« zu stellen 
sind, von air. apa und fra .

Anm . 1. E s liesse  sich  auch d en k e n , dass andar-ün , ber-ün zu trennen ist, 
v g l. nikün  »kopfüber« von  *nik, dem  schw achen Stam m e zu aw. nyanc- , und perämün, 
in dessen A n fan g sich erlich  p a ri  steckt. A b er vg l. andarmünih D ädh. D en . 37, 15: 
also -m ün?

Anm . 2. E in  Suffix  -man lässt sich  im  Mp. n ich t nachw eisen. D as dafür an
geführte dubak-mdn A V N . 15, 10 ist in zw ei W o rte  zu zerlegen , » G esch lech t (eigtl. 
R auchloch) und H aus«, w elch e erst im  N p. zusam m engeflossen  sind: dudm än, v g l. 
xäid’män, xän-u-mcin.

A nm . 3. A ndere N om ina, w elch e  nur zur B ildung von  E igen n am en  verw an dt 
w erden , w ie -aw \an die U rbedeutung »Glanz« glaube ich  n ich t), -kart, arm. -kerl, 
-Kspra u. dgl. sehe m an in J u s t i ’s N am enbuch.

ß. A b l e it u n g  d u r c h  P r ä f ix e .

52. Bei der Nominalbildung kommen die folgenden Präfixe in Betracht:

1) a-, -an (Alpha privativum) erscheint in beiden Formen ganz nach der 
alten Regel: a-marg: an-ösak »unsterblich«, neben ahöslh »Unsterblichkeit«; 
axvarsand »unzufrieden«, ahambunlk S h . ne S h . 2, 12. 70 »not originating with 
itself«. V or Ideogrammen, deren iranisches Äquivalent vocalisch anlautet, 
wird selbstredend an- geschrieben: ')SyTin DID Vd. 6, 67/31 neben an-
awarxvarisn Vd. 6, 104/50 »nicht essbar« u. dgl. Selten erscheint an- vor 
Consonanten: D K . 8, 16, 6 »Mangel an Zeugen«, päz.
anaspuri »unvollendet« neben spnrik, np. ispart, sipari »vollendet«; vgl. auch 
rpfPiOK an-[h fa s t ih  »Nichtexistenz«.

A nm . H in  und w ieder w ird  das Präfix sogar m it dem  Verbum  finitum ver
b unden : a-sayeb V d . 5, 1 50/51 »ist n ich t nötig«. A b er ZPGl.^20, 3 =
aw. astäto ist Part., v g l. V d. 15, 31/9, w o asiälo-ratu durch artestäyeiiib-ra'bän (°DXJX) 
w ied erg eg eb en  w ird.

2 u. 3) hu und dus- : hu-xem »von gutem Charakter«, dus-xem »von schlech
tem Charakter«, arm. dzxem, np. dizxlm. Man beachte die Schreibungen
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IN intyn r m w n  n n in tyn  für np. dusvär, arm. dzouar, aw. duZa^ra-, 
duzvarsta-, duzüxta-, np. dizhüxt (n. pr.). in welchen gleichsam auch noch als 
anderes Präfix hu- steckt.

4) ape- (arm. ape-, api-, np. (a)be, lautgesetzlich aus altem *apa-it?) bildet 
Adjective der Ermangelung: aweniyäz »unbedürftig«, awezär, np. bezär »über
drüssig«, eigtl. »ohne Kum m er (mehr)«.

A nm . U n klar ist awezak, np. (a)vezah »unverm ischt, rein«. N ich t h ierher g e 
hören np. biniar, m p. vim ar »krank« und np. begänah, mp. begänuk »fremd«, in dessen 
be- dasselbe E lem en t ('*dvaya- »zw eite, andere«?) stecken  muss w ie  in beron »aussen«.

5) yut- (geschrieben JVU, päz- ja o ,ju h ,jio , vab, np. juz\  altes Part, yuta- 
»getrennt« s. B ö h t l in g k - R o t h  3yu) gibt das negative aw. vT- w ieder: fuobes =  
aw. vidvaesa, däö juö-dev-däö —  aw. dätem yim  vidoyüm Vd. 19, 57/16; ju'o-äw 
(Woytum juo-urvartum  =  aw. vläpötdmamca vlurvarotsnunica Vd. 3, 51/15; 
10, 3 1/17; jub-pabhär »ohne Kampf«.

Anm . In anderen Com positis (possessivis) b le ib t die ursprüngliche B edeutung 
»verschieden« erhalten : juhkes » an d ersgläub ig , Sectirer«, jiibdabistanih »V ersch ie
denheit in den G esetzen«, jubsartakiha  A d v. »in B e zu g  auf versch ied en e A rten«.

6) ham- (altes hama- in neueren Compositis, während bei Verbis und alten 
Nominalbildungen die Präp. ham- zu Grunde liegt): hamtöxmah »von gleicher 
Herkunft«, hamräz »der das gleiche Geheimnis hat, Vertrauter«, ha/ndes (so 
ist Bdh. 33, 12 zu lesen) »von gleichem Aussehen«.

Anm . In W en d u n gen  w ie  pa, ham zarnan »zur selben  Zeit, alsbald«, az ham  
k ö f  i  Harparsen B dh. 23, 7 »von dem selben  B erge  H .« ist ham noch volles A d jectiv.

7) Jede lebendige Präposition bildet mit einem Subst. zusammengesetzt 
Adjective des Besitzes: n fr6  awäk-bes »voller Kränkung«, awäk-ramak
Häd. N. 1, 31 =  aw. mat-fsum, °"1 pa-rämisntar »erfreulicher«.

A nm . D ie  alten P räp o sitio n en , w elch e  vo rh errsch end  m it V erb en  verbunden 
erhalten sind, s. u.

53. A u f eine nähere Behandlung der Nominalcomposition unterlassen wir 
es hier einzugehen, da sie der im Np. gebräuchlichen vollständig analog ist.

c. D IE  F L E X IO N .

54. Wir sahen oben, dass zu einer noch hinter der Überlieferung zurück
liegenden Zeit alle Flexionsendungen des Altiranischen auf drei Casus: Nom. 
Sg., Gen. Sg. msc. und Gen. Pl. reducirt waren, und dass auch im Sg. der 
Casus obliquus mit dem rectus, wenigstens syntaktisch, zusammengefallen ist. 
Damit war auch aller Genusunterschied aufgehoben, und zur Bezeichnung des 
natürlichen Geschlechts mussten besondere Ausdrücke, oder die Umschreibung 
mit "13t nar und "131 maoak dienen.

Zum selbständigen Pluralzeichen wurde der Rest der alten Gen. Pl.-Endung 
-änäm, welcher in den Inschriften als h r  t « - ,  im Bphl. nur in letzterer Form 
erscheint: ip. JfiNtKl , bp. vazurgän u äzäban »die Grossen und Edel
leute« ; und zwar so selbständig, dass in einzelnen Fällen das Suffix an den 
Stamm des Casus obl. tritt: mä/nyän K N . 9, 19 »Monate«, vgl. np. mähiyän, 
säliyän. Dieselbe Bildung zeigt der auf den indoskythischen Münzen erschei
nende Titel pAoHANo pAo sähiäno säh, np. sähinsäh, und nach A n d reas die 
Endung der armenischen Familiennamen -ean, -eanc.

Anm . B ei W örtern  a u f -k w ird , n eben dem  regelm ässigen  -kan, auch  ja  
so g a r gesch rieb en .

55. Noch nicht in den ältesten Denkmälern, später aber verhältnismässig 
häufiger, tritt die dem np. -hä (-ihä) entsprechende Pluralendung -ehä (oder 
-Via) auf, deren Ursprung, trotz mancher Erklärungsversuche, noch dunkel 
bleibt. Man dürfte im »Bindevocale« den alten Cas. obl. vermuten, anderer
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seits aber ist die Möglichkeit doch nicht ausgeschlossen, dass diese Endung 
mit dem oben besprochenen Adverbialsuffixe identisch sei. In einzelnen Fällen 
tritt sie zum alten Pluralsuffixe auch pleonastisch hinzu. Beispiele: xrafstarehä, 
pöstehä; köfänehä Bdh. 18, 14; Hindükäriehä Madh. Tschatr. 1.

56. Zur Bezeichnung des G e n e t iv s  dienen verschiedene Wendungen:
Von der ältesten Weise, den Genetiv dem regierenden Worte nachzusetzen,

haben sich wenige Beispiele erhalten: ip. vin !l2n$ ^ 5  HO!
]«n r "HDS DD jNVNiK1! ]KTiS! iO^D effigies haecce Mazdae cultoris divi 
Saporis regum regis Arianorum et Anarianorum cuius genus a Deis. Aber wie 
schon der Titel sähän sah zeigt, wird der Genetiv auch vorangestellt, und 
das ist eine im Bphl. sehr beliebte Weise: u har haft xvah ö brab zariih hem 
A V . 2, 10 »und alle sieben Schwestern sind wir in des Bruders Ehe«.

Nicht minder häufig als diese in der np. Grammatik izäfat i  niaqlüb 
genannte Construction ist die Verbindung mit dem folgenden Genetiv durch 
das Relativum ’’t i (aus yahya, urspr. wohl *ye gesprochen) vgl. ap. kära hya 
N adintäbirahyä B a r t h o l o m a e  I, 85 »das Heer des N.«, aw. aevö pa7ita yö  
asahe »einer ist der W eg der Reinheit«, bp. däbär 1 gehän 1 astömandän =  
aw. dätar3 gaehanqm astvahtinam.

Endlich kann das Genetivverhältnis auch durch 1 *]f än t umschrieben 
werden, vgl. np. än i, az än i ,  nur dass im Mp. das regierende Wort stets 
folgen muss: än 1 öhrmazd däm Bdh. 3, 7 »des Ormuzd Geschöpfe«.

57. Der D a t iv  wird durch die Präpositionen *71 ir. ö 11K (aw. ava, avi\ öfters 
tritt dafür das gleichlautende Pronomen n i?l, selten geschrieben, ein) und 
)1£ pa  (aw .p a lti) umschrieben: namäz ö (US) Höm  Ys. 9, 9; p as ö ätaxs mab 
Bdh. 11 , 9; die D r u ] T N asus wird Vd. 7,4/2; AVN . 17, 12 beschrieben als 
akanärak drim (? == aw. akaramm driwyä) e drim ö (V. ]j?, A. b)') drim 
pabvast ested (A. °äo) »unendlich fleckig, d. i. ein Fleck ist mit dem ändern 
verbunden«.

Die Postposition räy (ap. rädiy c. Gen., np. rä) hat meistens die B e
deutung »von wegen« beibehalten, nur selten drückt sie den Dativ aus: ti öi 
V irä f räy haft xvah bub A V N . 2, 1 »und diesem V. waren (er hatte) sieben 

Schwestern; äbön amä haft xvah räy brab en evak hast ib. 13 »so ist uns 
sieben Schwestern (als) Bruder dieser der einzige«; sumä räy dröb ib. 3, 8 
»euch sei Gruss«.

Noch viel seltener findet sich diese Partikel zur Bezeichnung des A c c u -  
s a t iv s ,  z. B. u pas A x t 1 yabük fram üb brab i  xves räy äwurtan ozaoan 
GFr. 3, 9 »darauf befahl der Zauberer A. seinen Bruder zu holen und zu er
schlagen«.

Sonst wird der Accusativ weiter nicht bezeichnet.
A nm . I. V o n  der np. P artik el mar ist im  Mp. noch kein e  Spur nachzuw eisen.

Die übrigen alten Casus werden durch entsprechende Präpositionen aus
gedrückt, der Vocativ hie und da durch die Interjection e.

Anm . 2. Ü ber das yä i  vahdat und isärat des Np. s. beim  Pronom en.

d. D A S  A D J E C T IV  U N D  D IE  CO M P  A R  A T  IO N .

58. Das Adjectiv kann dem Substantiv, zu welchem es gehört, entweder 
vorausgeschickt oder durch das Relativum verbunden nachgesetzt werden; 
auch die Anknüpfung durch än t (ganz wie beim Genetiv) ist nicht selten. 
Dabei darf auch das Adjectiv in den Plural gesetzt werden: vat 7nihr u 
dusärm 1 awäk ösän 7nustömandän bräbarän, ke pa hazär saxtih u bim u 
safvn u a7iäzar7mh p a  uzdahikih u sahr i kävulän griftär , u än dö vabbaxt 
bräbarän T tö, ke en mihr-druj pa ba7id u zendän pabafräs däreo (1. 'rPilDIT),
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ku marg pa ayäft hame xdähend —  vat hamogin az daxsak be hist KN . 9, 5 
(mit einigen Correcturen) »aber du hast die Liebe und Sorge um diese kum
mervollen Brüder, welche von tausend Beschwerden und Furcht und Angst 
und Verachtung in der Verbannung und dem Lande K abul erfasst sind, und 
(um) jene deine zwei unseligen Brüder, welche dieser Vertragsbrüchige in Ban
den- und Kerker-Strafe hält, so dass sie den T od  für einen Gewinn heranwün
schen —  du hast alles ausser Acht gelassen?« zan i  pa-göhar vizin MCh. 
2, 31 »wähle dir eine wohlgeborne Frau«; än i nitum hangäm Bhm. Yt. 2, 24 
»zur letzten Zeit«; hamäk än i buland k ö f  Bdh. 46, 10 »alle die hohen Berge«.

59. Von der alten C o m p a r a t iv b  i ld u n g  mit dem Suffixe -yah- haben sich 
einige Reste erhalten, mit Epenthese des y, und diese Formen sind entweder 
in der Schrift mit dem Positiv zusammengefallen oder haben diesen verdrängt. 
D ie Superlativendung -ista- hat sich etwas lebendiger erhalten, in der Form 
-ist, oder, da sie fast immer plene geschrieben wird, -est, paz. Pst. Diese
scheint zum T eil an den Comparativ angetreten zu sein.

*vahu- »gut« —  Pos. [*vah] ; Comp. JV1 veh, arm. weh-, np. bih; Sup.
ip. VW 'm , bp. vahist, np. bihist, alle drei nur als Subst. »Paradies«.

* mokant- »gross« —  [*mas\; C. DSD mes, später meh, np. m ih ; S. IDDTltD
Vd. 19, 19/5 nontD mähest (oder mehest?), vgl. die np. Dichterin M ihisti.

kasu- »gering, klein« —  \* teas']; C. DD kes, später keh, np. kih; S. HD'DD 
(bei Sp. nD'hlD) V d. 6, 16/10; 19, 19/5; HDDD Bdh. 14, 7, flDTPD ( S p .) , vgl. 
kähistan »geringer werden, abnehmen«, kastakih D K . I Gl. »deficiency«, 
kastärih D K . 9, 36, 3 »perversion«, kastär dahm ib. 8, 17, 4.

kamna- »wenig« —  DD kam-, C. D'D kem, np. kam (selten, bei den Türken, 
kirn)- S. riDIDD kämest.

nazda- »nah« —  np. nazd A dv.; C. —  (aw. nazdyö, vielleicht davon 
nazdik)-, S. riDID nazdest.

x varszu- »süss« —  S. x välest V d. 2 77/28 (alle FIss. riDN^Kin). 
bdr3zant- »hoch« —  bulaiid S. fiD'DND DD^D bätest, neben '|JVDTID6kD 

bälisteniban D K . 9, 57, 18 »to elevate«.
srira- »schön« —  C. aw. srayo, np. sirih-, S. aw. sraesta-. —
fr a  Präp. —  C. aw. fräyö, m p .fr e h  (geschrieben D'SD D'DD, in Compositis 

m s  n*lS), päz. frah, np. firih-, S. flOTHS Vd. 3, 13/4, DOHIS päz. fra  hast.
ap. vasiy »viel« —  vas, np. bas; C. ves, np. bes (stimmt lautgesetzlich

nicht zum vorauszusetzenden *vasyah-).
Noch dazu mit den anderen Suffixen verbunden: päz. kamtar MCh. 18, 2 

(im verlorenen phlv. vielleicht inD'D), DiriD'inD mahestum Vd. 3, 38/12 (so 
alle Hss.).

Anm . rtaxust, np. mixnst »der erste« geh ört zu arm. nax-, Hbschm., Arm . Gr. I, 200.

60. Die gebräuchlicheren Suffixe für beide Steigerungsgrade sind -tar und 
-tum (alt -tara- und -tama- B a r t h o l o m a e  § 208). Als Beispiele seien ange
führt die Ausdrücke für die Himmelsgegenden: usastar »östlich«, dösastar 
»westlich«, rapihwmtar (Iranser.) »südlich«, aiuäxtar »nördlich«; von Prä
positionen sind abgeleitet: awadum »letzter« —  *apatama- (unregelmässig d  
für t), awartar »höher«, -tum —  von aw. upara-, frötum  =  aw. fratara- Ys. 
10, 4/2, vgl. np. furötar, fratum  »erst« —  aw. fratama-, D1JYD nitum »unter 
gering« —  aw. nitama-, fräztum  »ganz voraus«; und aus mit Präpositionen 
zusammengesetzten Ausdrücken: azertar »mehr unten«, az köstaktar »mehr 
an den Rand« =  aw. ava nistaram Vd. 9, 32/12, vgl. np. zäsPar aus az-än- 
sö + ta r  »mehr nach jenseits«; vielleicht auch (nach D a r m e s t e t e r ) ebar »hier« 
—-  *aetara- »mehr zu diesem«.

A nm . 1. A u ch  in vattar, vattum  vo n  v a l  »schlecht« w ird  m eist nur das eine
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t  g esch rieb en ; die päz. Form  ja la r  v erd an kt ihr D ase in  der V erw ech selu n g der 
Z eich en  für j  und v.

Anm . 2. A lte  Superlative stecken  auch in Dl^nXSfiahlum »vortrefflich« (H ü b s c h 
m a n n , PSt. 208) und in ramisn (i)xvärum =  aw. reim a xvästram.

61. Construirt wird der Comparativ mit cegön, ku und az: hösxv ästärtar 
. . . cegön an i  an e s a g \ d. 13, 123/43 »mordlustiger als die übrigen Hunde«; 
awärünlh ves varzend ku frärüm h  Bdh. 4, 9 »Böses thun sie mehr als Gutes«; 
tö ke he, ke am hakarcl az . . tö zisttar . . .  ne dio AV N . 17, 13 »wer bist du, 
als welche ich nimmer eine scheusslichere gesehen«. Ähnlich beim Superlativ: 
gandaktum vao az än I a sß a  getik ne dlo AVN . 17, 10 »ein stinkendster Wind, 
wie er ihn auf Erden nicht empfunden«.

Beliebt ist der Comp, absolutus: cand skufttar Bdh. 17, 6 »um so wun
derbarer«, hai' ce awurnäkihätar »aufs trefflichste«, ke avinästar »wer ist am 
schuldlosesten?«

B. D A S Z A H L W O R T.

62. Die Numeralien werden auf verschiedene Weise bezeichnet, entweder 
durch Zahlzeichen (auf Schalen und sehr häufig in Handschriften), oder durch 
Zahlwörter, wobei für die ersten zehn Zahlen auf den Münzen ausschliesslich 
die aramäischen Ideogramme, in den Handschriften daneben auch, wenngleich 
seltener, die iranischen Wörter, von elf an aber nur die letzteren angewandt 
w erdenx.

1 S p i e g e l ,  E in leitu n g I, 71 f f . ; W e s t ,  G loss, and Ind ex p. 334 ff. (beide geben  
auch die versch ied en en  P’orm en der Ziffern); für die M ünzen s. M o r d t m a n n ’s A r 
beiten  Z D M G . V III, m it T a f. III, und X II. X I X ;  M a r k o f f ,  C ollections scientifiques 
V , St. P. 1889, p. 90 f f .; für B phl. P Z G loss. p. 1 ,  P P G loss. p. 20, und V d. I, V , 
X IV  u. s. w . —  Zum  fo lgend en  v § l. B a r t f i o l o m a e  § 210. 2 11.

In der folgenden Zusammenstellung sind die iranischen Formen für 2— 10 
auf den Münzen den zusammengesetzten Zahlen entnommen:

I r a n is c h  A r a m ä is c h
Münzen Bücher Münzen Bücher

I O P « evak nn onn nn *jnn
2 -H dö pbn »
3 -D (n)o se «nbn »

4 -b(«)nx b«m cahär «nb« »
5 -sus p an ] « o ™
6 - m sas «nt? »

7 -nsn haft «nt?
8 -ntyn hast «iß(i)n «möi n
9 -(n)D ' im nuh ? «t?n «'t?(')n

1 0 m - dah «bo« « w D «

H l XWyäzdah, 12 r r a « n bp. auch °« n n  duvazdah, 13 m ü 'D
14 MTim» bp. auch 0“l«nu cahardah,' 15 IVDSiS bp. auch pdnzdah, 16 mWÜ 
mz. bp. säzdah, 17 niSH mz. bp. HlDön haftdah , 18 mz. bp.
m ntyn  hastdah, 19 H Tm  bp. °im  nozdah.

20 0)nDM vist, 30 (n )o  si(h), 40 bra bp. bn«x fahii, 50 « s is  bp. n«° 
pan]äh , 60 DÜÜ sast, 70 D «nsn ha ftä l, 80 n«ntW1 hastäl, 90 Tltt naval 
100 TlD 1000 bp. "iKXn hazar, 10000 bp. “HO bevar.

B e m e r k u n g e n . 1: Ob im Bphl. das iran. oder das aram. Wort ge
schrieben wird, lässt sich aus den Schriftzeichen nicht ersehen, da sie beide 
Lesungen zulassen. Ebenso steht es mit der Z-losen Form in Zusammensetzungen, 
wie “l«nP« oder °l“in ev-bär »einmal«, ev(]^T\)-xvcfoäyih »Alleinherrschaft« 
u. dgl. Das PPGloss. lehrt dieses Zahlwort aussprechen, np. yak.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



III. M it t e l p e r s is c h .

Dem  np. yä i vahdat entsprechend wird den Substantiven zur Bezeich
nung der Unbestimmtheit das Zahlzeichen I  nachgesetzt, z. B. /-X"Q,3 mart-e, 
np. märde; dass hier die aus ev gekürzte Form zu lesen ist, beweisen phone
tische Schreibungen, wie: u cls-e-c (pDH iD) rämisn i än riest GFr. 3, 58 »und 
ein Ding irgend, Freude daran ist nicht« d. h. »und an nichts anderem finden 
(die Weiber) Vergnügen«; ka az büsäsp be bavend cTs-e-c a s änöy riest GSchäy. 
58 »wenn man vom Traume erwacht, ist gar nichts mehr da«. Dieses e-c ent
spricht altem *aiva-cio, np. ec, hec »irgend ein«, und kann auch voranstehen: 
ec kas »irgend jemand«, p a  ec äyenak »auf irgend welche Weise«, meist mit 
der Negation. Ferner: marturn W K  AV N . 42, 1, vgl. "J32 W 65, 1; 122/  
82, 1, wo e-cand »einige« zu lesen ist.

Eine dritte Form dieses Zahlwortes (OS ak- oder ekP) steckt in DDDDK
»Strecke von einer Station« (Olshausen, K Z. X XVI, 551) und dem § 65 zu 
besprechenden 'pDN(P).

2. 4. 10: Die aramäischen Wörter sind mit r  für b zu lesen.
Anm . D as in aw. Com positis erscheinende bi- für dva- w ird  m it dö II, w ieder

g e g e b e n ; nur für bixplra V d . 19, 70,21 steht "p n im .

9. 19: Die Aussprache musste nach dem np. nuh, nözdah bestimmt 
werden.

Die zusammengesetzten Zahlen über 20 werden in den Handschriften nur 
durch Ziffern ausgedrückt, z. B. H 1 X X  —  22, I V 1 L  ID  —  554. Darnach 
wäre wie im Np. vist u dö, pan] sab pan]äh u cahär zu lesen; die Münzen
aufschriften zeigen aber ein anderes System, bei welchem die kleinere Zahl 
voraufgeht, wie bei 11 ff. Beispiele: DDv]SfrP 2 1, (nj'DJW 3 1 , ^ ( S ) ^  41, 
nDPXK' 6 1 , D D ^ (S )n  22, ^nS(S)Kn 42, aber auch rPDH 32, «S3BH 52, 
r ttW D  23, und (ifpDD 33, 43, DDt?D 63, n s n s n  O  73; von 4 — 8
erleiden die Grundformen keine Veränderung, aber DD'Tm 29, (Plj'CSli und 

39, !?nS(S)1i  49. Das hier erscheinende f(N) kann ich nicht mit H orn 
aus der Analogie mit pänjdah erklären, sondern möchte darin die Präp. haca 
sehen, vgl. die Bildung der Zehner im Slavischen mit nadü »über«; somit 
wäre *navacsih =  *nava haca %risat{i) »neun von den Dreissigen«. Auch bei 
den Hunderten geht auf den (allerdings nachislamischen) Münzen die kleinere 
Zahl voran: TlDH 102, TlDD 103, DD DDD ISDi' 124, DD fPD DD>D 138.

Die Hunderte kommen ausgeschrieben nur im PPGloss. vor: dös a b (cod. 
Petrop. päz. dvist), sesab u. s. w.

63. Die gezählte Sache sowie das Prädicat dürfen sowohl im Sg. stehen 
was das gebräuchlichere ist — , als auch im PL; ebenso in den Ü ber

setzungen aus dem Awestischen, ohne Rücksicht auf die Construction des Ori
ginals, wo bei höheren Zahlen ja auch der Gen. Pl. statt hat. Beispiele: 
I I  C  u X I  kartak-xvahäy bub KN . 1, 1 »es waren 240 Teilkönige«; osän haft 
mart be msast hand  A V . 1, 33 »diese 7 Männer setzten sich«; im röz V I I  
mähiyän hast KN . 9, 19 »heute sind es 7 Monate«; än i  dö vab-baxt bräbarän 
R N . 9 ) 5 »jene beiden unseligen Brüder«; u öy V iräf räy V I I  xvah bub, u 
ösän har V I I  xvahän V iräf cegön zan bub hand  A V . 2, 1. 2 »und dieser V. 
hatte 7 Schwestern, und alle diese 7 Schwestern waren für V . wie Frauen«; 
pa X I  zimistän (Glosse: säläti) az dö martän dö mart var zäyeö Vd. 2, 
I 3Ü 4 I »alle 40 Winter werden von zwei Menschen zwei Menschen geboren«, 
wo im Aw. der Pl. und Du. stehen. Selten wird das Zahlwort nachgesetzt: 
andar saw ö xänak i  bräoar dö, evak B urzak u evak Burzabur näm buo, 
mao KN . 7, 2 »in der Nacht kam er zum Hause zweier Brüder, des einen 
Name war B., des ändern BA.« —  vielleicht weil die Aufzählung folgt.

A nm . 1. Zur B ezeich n u n g von D in g e n , die in bestim m ter A n zah l ein G anzes 
ausm achen, w ird  das blosse Z ahlw o rt im Pl. angew andt, z. B. haftän u dvdzdahdn
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K N . 2, 14 »die Sieben (Planeten) und die Z w ö lf (T ierkreisb ild er)«; Hafianböxt K N . 
6, 1 N am e eines m ythischen, dem  A rd asch ir fein dlichen  K ö n ig s  (s. dazu N ö l d e k e  
p. 49 R ) .

Anm . 2. Substantivbildungen vo n  Zahlw örtern  sin d : hastih  G F . 2, 74 U xa; 
(so WEST, aber sehr zw eife lh aft); hazärak »das M illenium », s. J u s t i  im B dh.-G lossar 
269; in T n -//  dö-mahak V d . 5, 136/45 »die Z eit von 2 M onaten«, II-sawak V d. 5 ,4 1/11. 
»die Z eit von  2 N ächten«. Sonst sind d iese B ildungen auch A d je c tiv a : dab i  X V -  
salak K N . 1 ,2 4  »das A lter von  15 Jahren«; haft-sälak X V . 10, 9 »siebenjährig« u. dgl.

64. Die höheren O r d n u n g s z a h le n  werden durch die Ziffern mit an
gehängtem -um (alt *-ama Bartholomae § 197. 2 11) ausgedrückt, die niederen 
finden sich auch ausgeschrieben, für 1 und 2 gibt es noch Ideogramme:

1 NÜN frabum  (evakum) 7 haftum
2 dubigar (Il-u m ) 8 hastum
3 sioigar (III-um ) 9 nahum (Dirn)
4 DlDn cah drum 10 dahum
5 panjum  11 yäzdahum  u. s. w.
6 sasum 20 vis tum.

Neben fra bum , air. fratam a- werden auch nDl(l)m naxust oder nazdest 
(Bdh.) gebraucht, s. § 59. —  Die Ableitung von dicbigar, sibigar aus *dvitiya-, 
Srritiya-kara (vgl. die Partikeln agar, hakar-c) hat Darm esteter, Ütudes I, 150, 
gefunden; das np. digar ist aus ersterem verkürzt. Die zusammengesetzten 
Zahlen nehmen auch bei 1, 2, 3 das Suffix -um an: X X X  u evakum GFr. 3, 89 
var., u. ff. D inTK Vd. 5, 146/44 Gl. ist nicht klar. —  Das etymologisch dunkle 
tasum scheint iranisch zu sein, und hängt jedenfalls mit ar. tassü] (auch 
tassüj) »1. la moitie du poids d’un grain de carouge, 2. le quart d’un dänaq,
3. plage«, »Amtsbezirk« (Nöldeke, Tab. 16 N.), np. tasü (s. V ullers), arm. 
fasou (Hübschmann 266, n. 49) zusammen; vgl. tasübarib »Strecke von vier 
Stationen«, und 'pDlDH V d. 5, 99/30 (wo die Neuausg. 'p  INHÜ schreibt).

65. In ihrer Entstehung und Function unklar sind die mit dem Suffixe 
P  (oder wie sonst zu lesen) gebildeten Zahladjectiva, denen weder in der 
alten Sprache noch im Np. etwas Analoges zur Seite steht. Vd. 5, 87/280”. 
steht für die aw. Ordinalia die ganze Reihe von 11 bis 2, und zwar: II - ,  
II I - , IV -, VI-, X-, XI-vin-, panj-, haß-, hast-vin; 'pK 'tPCjfl (für näuma-), und 
sogar 'p ölD n  und DD*1!- V I  (ed. Sp.). Daneben steht für padrim  noch 'piD D  
("IDD ist aber mp. vas, np. bas »viel«) und in der Glosse 'pDPK oder 'p D n n  
neben den gewöhnlichen Formen auf -um. Vgl. D im s “JSDH 'jiT D  Vsp. 15, 
6/13,2 =  tisranam h a urvapaolrya. Im P ZG 1. 1, 5 erscheinen I l-v in  und I ll-v in ,  
nicht als Ordinalia, sondern als Übersetzung von dvayä, %rayatm\ und 2, 9 
zur Erklärung von vayäsät; awar har Il-v in , nevak u vao (AVN. 52, 7; Yt. 
10, 2), wo es »alle beide« bedeutet und dem np. har duvän entspricht.

Sicherlich hierher gehört auch 'pDN (viell. ON?), welches »zusammen« 
bedeuten muss, vgl. GSchäy. 56: baxt u kunisn akvin äbön humänäk, cegdn 
tan u ydn  »Glück und Leistung sind zusammen dem ähnlich, wie K örper und 
Seele« (d. h. eins ist vom ändern nicht zu trennen), und die Stellen im MCh., 
AVN ., Bdh. Häufig ist pa akvin, das in den Übersetzungen die aw. Partikeln 
haba, hadä, ha%ra, hakat wiedergibt (öfters ist dafür 'JVN verschrieben). Der 
Bedeutung wegen vgl. hdhraniväli- Ys. 56, 10, 10/57, 28 —  pa akvin vämbärih, 
hdbrajata- Vd. 9, 193/34 =  pa akvin zanisnih, aber 13, 173/55 =  Pa ham z., 
und hdksrä Ys. 28, 4/5° =  p a  aiväkih »in Gemeinschaft«. Vgl. auch noch 
I I I  pDN Vd. 7, 27/9 Gl. »mit allen dreien« (?).

Anm . V g l. SriE G E L , E inl. I, § 1 5 1 ;  D a r m e s t e t e r ,  P t. ir. II, 1 5 1 ;  B dh. G l. 274; 
A V N . G l. 3 1 . V ie lle ich t d a rf h ierb ei an das b ei H o r n ’s A s a d l  vorkom m ende np. 
y a k ü n , yakünah  s. v. a. yaksan  erinnert w erden. —  A ls  Ideogram m  ( S p ie g e l - J u s t i  
lesen  yU3n) kann ich  das W o rt n ich t anerkennen, da das aram. '|pn die B edeu tu n g 
»auf solche W eise«  hat, w elch e für das Phi. nicht passt.

Iranische Philologie. j g
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66. Die N u m e r a lia  d is t r ib u t iv a  werden meist durch Wiederholung 
des Zahlwortes oder des Substantivs ausgedrückt, z. B. ce räy, ka gävän u 
göspandän u murvän u väyandakän u mälnkän evak evak pa än i xves dänisn 
sazäkihä dänisnomand /iand MCh. 13, 2 »wie kommt es, dass alle einzelnen 
von den Rindern, Schafen, V ögeln , Geflügelten und Fischen durch ihren 
eignen Instinkt genügend vernünftig sind«; w asguft Ohrmazd ku: man män 
vis vis (xänak xänak dastkard dastkard) I I I  kaoak var 1 dahend T öy rist 
V d. 5, 36/10.

Daneben ist das Suffix -känak im Gebrauche, d. h. eigtl. -ä?iak, welches 
an eine alte (im Altindischen erhaltene) Substantivbildung mit -ka- angetreten 
ist, z. B. evkänak, np. yagänah »einfach«; ka kar do töxm räst, Il-känak , 
I ll-k ä n a k  azas baveb Bdh. 38, 17 (XVI, 2) »wenn aller beider (Eltern) Same 
gleich (kräftig) ist, so entstehen davon Zwillinge und Drillinge (verschiedenen 
Geschlechtes)«.

67. N u m e r a lia  m u l t ip l i c a t iv a  werden durch Nachsetzung von täk 
»Stück« gebildet: evak-täk Vd. 3, 44/14, ev-täk AV N . 46, 7 »einzeln, allein«, 
möy e täk Bdh. 48, 13; Vd. 6, 9/5 »ein einzelnes Haar«.

A n m . 1. E b enso  cand-täk «wie viele« B Y t. 2, 7 ,  »mehrere« M T sch atr. 7 (wo 
TI "I3X g e sch rie b e n  ist). H ierh er geh ö rt w ohl auch "jsrHJ yu h ak  (au syu'6-\-taki), np. 

ju b d  »einzeln, getrennt«.
Anm . 2. E in e  andere B ild u n g m it "p"! , w elch e NERIOSENGH m it d v i g u n a m  

u. s. w. w ied erg ib t, kom m t allein  Y s. X I, 24/9 v o r , vgl. D a r m e s t e t e r  1. c . : 
'piXJB 'piRniS 'piD 'p n  zur Ü bersetzu ng ebenso dunkler aw. Form en (vgl. S p ie g e l  
und D a r m e s t e t e r  zur Stelle). W en n  m an 'p b  lesen  dürfte, —  v g l. das Pron. n n b  
=  i m  — , so hätten  w ir eine Parallele  zum  np. d a h - v a y  »zehnfach«, s a b - v a y  »hun
dertfach« { y a y  ist h ier Gen.), mp. c a n d - a n  »ebenso vielfach « .

68. N u m e r a lia  p a r t i t iv a .  Die »Hälfte« heisst nem , nemak —  aw. 
naema-, und von x/3 an erscheinen die »gelehrten« Formen “jmtyHD * “täüVlD 
srisuoak —  aw. %risva-, in w n D S  • ')*10 • °L7Vrih' cäsrusuoak —  aw. ca'brusva-, 
*]n(l)!JiD pa?ijubak —  aw. pantanhva- (Ys. 19, 13/7; V d. 6, 69/32; 16, 7).

Ebenso häufig ist die im Np. erhaltene Bezeichnung der Brüche: III-eva k  
Bhm. Yt. 2, 53; GSchäy. 126; np. si-yak, eigtl. »von dreien (Gen.) eines«, 
cahär-~evak Vd. 9, 52/16, IV -evak  Vd. 8, 36/13 u. s. w.

69. A d v e r b ia  n u m e r a lia  bildet bär »Mal«, dessen b die Zusammen
stellung mit ai. vära- verbietet: eväk-bär, ev-bär »einmal«.

Ein anderes W ort für »Mal, Weile« ist Ylfrü, neuer “IS' (traditionelle 
Lesung jävar, j ä r  P PG 1. 18, 8), das mit dem kurd. j ä r  identisch sein muss: 
y ä v a re  »ein Weilchen« KN . 6, 19; wiederholt: »einmal —  das andere Mal« 
Bdh. 62, 8; I I I  y° »dreimal« Bdh. 80, 7 har y° »jedesmal« Bdh. 80, 8.

290 III. M i t t e l p e r s i s c h .

C. D A S PRONOM EN.

70. Die Fürwörter werden fast ausschliesslich durch Ideogramme wieder
gegeben, die iranischen Lesungen finden sich aber meist im P PG 1. p. 18 (Cap. 
X X IV  p. 82 meines Abdruckes).

71. P r o n o m e n  p e r s o n a le  (Bartholomae § 246fr., 423fr.; H o r n  § 63). 
Für die 1. Person hat es ursprünglich zwei Formen gegeben, eine für den 
Casus rectus (N. aw. azp/n, ap. adam, neuere Dialekte az), die andere für den 
obliquus (G. aw. mana, ap. manä, np. man). Die erstere findet sich in den 
älteren Übersetzungen in der Form HiN DfON ausser den von West, 
A V G 1. 55 N. angeführten Stellen auch Ys. 29, i o c. 43/44, 7d, ja sogar "JliW 
Vd. 22, 2 i sp-: ich möchte sie *az lesen, aus *zzo (vgl. np. Juz, mp. JVP yuo). 
Späterhin wurde sie durch das auch im Np. allein erhaltene b, ip. ir. p
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man verdrängt. —  Der Pl. lautet ItP , ir. NttN, päz. ömä L\ (jüd.-pers. ND'N) 
aus altem G. aw. ahmäkom, ap. amäyam.

A nm . I. IN gesch rieb en  und stren g vom  obl. b unterschieden findet sich  das 
W o rt in dem  von  B l o c h e t  veröffentlichten  W ettstre it zw ischen dem  Baum e und 
der Z iege, dessen Sprache m anches Interessante b ie te t , s. R ev. de l ’hist. des re li
gions X X X II  (1895), p. 233 ff. und die autogr. B e ila g e  p. 18— 23.

Für die 2. Person Sg. sind die vorauszusetzenden beiden Formen tu 
(ap. tuvm, d. h. tüvam, aw. tüm aus *tuvom) und to (G. aw. tava) zu ~t>, ir- 
in, paz. Sr#, r̂o, ärzz, to zusammengeflossen, welches wohl to zu lesen ist. 
Der Pl. heisst DID ,̂ ir. Nöty NDlt?, päz. sumä aus G. gaw. xsmäkom, jaw. 
yüsmäkom.

A nm . 2. D ie  sem . Ideogram m e bestehen  aus der Präp. b »zu« find den P er
son alsu ffixen , dienten also zunächst zur W ied ergab e des Cas. obl. E benso die 
g le ich  aufzuführenden m i-b  und nb' (eigtl. T\bv m it der Präp. bv, w elch e noch als 
11 ]V erscheint).

72. P r o n o m e n  e n c l i t ic  um ( H o r n  p. 118). Der Casus obl. wird meistens 
durch die Pronominalsuffixe -m -t -s (aus aw. me te se, ap. maiy taiy saiy), 
Pl. -man -tä?i -sän (Neubildungen mit dem Pl.-Suffixe der Nomina) ausgedrückt, 
welche an die Präpositionen p  »von« (ti^tö, ir. azas »bei« (fiyns
pabas, jüd.-pers. im 8. Jahrh. padis) und 1̂ (nur ir. avas), die
Relativa, Partikeln, und manchmal ans Verbum treten, z .B . guft-as O/irmazd, 
aw. mraot A. M. Die Verwendung dieser Enclitica zur Bezeichnung des Acc. 
oder Gen. poss. ist im Mp. noch nicht gebräuchlich; ins Np. scheint sie erst 
aus dem Arabischen eingeführt zu sein2.

1 In K25 und dem  St. P. C o d ex  des G lossars w ird EHX a v i s  zu lesen  g e le h rt; 
der D estu r hat es w eggelassen . H ien ach  und nach dem  jüd.-pers. padis w ar der 
B in d evo ca l v ie lle ich t i, und n ich t a, w ie  w ir n ach  dem  N p. aussprechen, —  2 K e l l -  
g r e n ,  O m  Affix-Pronom en i A rabiskan , Persiskan och T u rkiskan , H elsin gfors 1854; 
vg l. B r o c k h a u s ,  Z D M G . V III, 610.

A nm . D ie  Form  »und von  uns« in  der H ädschiäbäd-In schrift, w elch e im 
B phl. lauten w ü rd e, zerlegt D r. A n d r e a s  in die bekannte P artik el und
das i r a n i s c h e ,  n icht sem itische, Suffix der X. Pl. \ -n aus aw . nd, aind. nas. Sehr 
ansprechend, denn in diesem  aram. D ia lek te  lautete das Suffix n icht, w ie im S yri
schen ]— , sondern HJ, w ie tob »uns« zeigt.

73. P r o n o m e n  r e f le x iv u m  (Bartholomae 244,nr. 18. 425; H orn § 64). 
Die beiden, ganz wie im Np. syntaktisch geschiedenen F orm en : substantivisch 
ntPSID, ir. m n xvao, päz. x vao, xuo, xao, x vad- »selbst«, aus aw. x vato, und 
adjectivisch ir. päz. x ves »eigen« —  vielleicht aus *xvaisya- d. i.
*xz>ai-%ya (vgl. ap. "vaipasiya-: aw. x vaepal%ya- und Bartholomae § 280) gehen 
auf den air. Stamm hva- zurück. Construirt wird letzteres wie alle Adjectiva: 
xves tan , wie im Np., »selbst«; xvesän dämän Ys. 8, 10/5 »die eignen G e
schöpfe«; kaoak 1 xves Bdh. 61, 14 »sein Haus«; än i xves den HdN. 2, 22 
»der eigne Glaube«.

74. P r o n o m in a  d e m o n s tr a t iv a  (Bartholomae § 244. 417ft'.; H orn

§ 6 5 ) . Sie gehen auf folgende alte Stämme zurück;
ava- (Bartholom ae § 244, n. 9) —  r6l (^1, ir. *I1N, eigtl. die Präp.), auch 

p  geschrieben ( =  sem. ilb y), ir. 'IN dy, päz. öi, ö, np. öy, 0 und vay mit 
Abfall des Anlautsvocales, aus dem G. ap. avahyä, aw. avahe, vertritt das 
Pron. der 3. Sg., steht aber auch oft adjectivisch. Der Pl. ösän (wo
für im Päz. esqn) ist eine Neubildung. —  Zu diesem Stamme gehören noch
die Partikeln "DN and, np. and »soviel«, u. s. w. —  aw. avant-, und “DlNn
hävand, päz. hawand »ebensoviel« —  aw. avavant-.

Anm . I. V ie lle ich t unterschieden sich anfänglich  ])) und nbl> w ie Cas. rectus (ö) 
und obl. (öy)? V g l. np. dah-vay, oben § 6 7 , Anm . 2.
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2 9 2  III . M it t e l p e r sisc h .

a i. ena- ( B a r t h o l o m a e  n. 1 5 )  —  H il, ip . Hit, ir. en, s p ä te r  u. n p . in
» d ie s e r « ;  e in  PL k o m m t  n ic h t  v o r .

. ima- ( B a r t h o l o m a e  n. 5) —  PI. ir. Q« PL JKPÖK (der PL
ist in den Texten noch nicht nachgewiesen) im »dieser« ist recht selten, meist
in denselben Verbindungen wie im Np. ( H o r n  p. 126).

ap. aita-, aw. aeta- ( B a r t h o l o m a e  n. 7 )  —  Hin, ir. 'N (graphisch auch 
*= DN D*1 D) PL päz. 3sein, np. esän ist eine Neubildung. Man beachte die 
Verbindungen: e räy »deswegen«, np. zerä »denn«, p a  e dästan, np. pindästan 
(mit anderem Pron.) »dafür halten«. —  Zu dem Grundstamme *ai- gehört die 
Partikel mp. np. ebar, id. »hier«, und mit dem Pronomen identisch ist
wohl das mit JPK wechselnde e »das heisst«, welches noch in der altertüm
lichen Sprache des Cambridger Qur’äncommentars häufig vorkommt. Das t 
von aeta- ist nur in 'prPN ebon, np. ebün »so« —  vgl. aw. aetavant- —  
erhalten.

A nm . 2. O b in den W end u n gen  öy e i ,  im e i  (vgl. D K . in P T . IV , 415  N.) aeta 
oder das Z ahlw o rt aeva- steckt, lasse ich  unentschieden. K ein em  Z w eife l aber scheint 
es m ir zu u n terliegen , dass das np. yä-i isärat m it ersterem  identisch  is t;  sonst 
w ürde es n ich t an den PI. antreten, w ie z. B . kasäne k i . . . .  —  D ies g e g e n  H o r n .

a- ( B a r t h o l o m a e  n. 3) —  nur im np. äbün »auf jene Weise« (fälschlich 
auch ändün), welches ich im Ideogramme »|133K TUN« (so lesen die Parsen) 
wiederzufinden meine; also *äbön.

Der nur Yt. 14, 44 erhaltene Comparativ atära- »jener von beiden« lässt 
sich auch Vd. 18, 55. 56sp> belegen, wo yatärö durch )1D abär e ke
»der von beiden, welcher« wiedergegeben wird. Diese Construction gestattet 
es nicht, das Wort als Relativ aufzufassen, wie Sp ie g e l , Gr. § 84 vorschlägt.

A nm . 3. O hne Z w eife l steck t d ieselbe P artikel in dem  Com positum  »“jrVtSU3N«, 
päz. ahgosila  »derartig«, dessen rich tige  L esu n g n och  zu erm itteln  ist.

A nm . 4. Ü b er die P artikel ä s. u.

ana- ( B a r t h o l o m a e  n. 6) —  *]t 3t “p, ir. än, ohne PL —  Zu demselben 
Stamme gehört das Adverb HÖfl, ir. änoy, päz. and, qnö »dort«.

Anm . 5. D ie  von Spiegel, H uzv.-G r. § 88 angeführten  d rei B eisp ie le  des PI.
m üssen anders erklärt w erd en ; s. u. § 77, d).

A nm . 6. A n d ere  V erb in d u n gen : UN -|t än and  »so viel« , dö an a n d \ ö .  13, 8 3^ . 
»zw eim al so viel« , "[? U S  cand än »so v ie l w ie jenes«.

75. P r o n o m in a  i n t e r r o g a t iv a  ( B a r t h o l o m a e  § 242. 4 15 ; H orn  § 66). 
Für Personen steht 13D, ir. 'D ke, päz. kd, kö aus kahya, sowie dessen Stei
gerungsformen “INfiD kabär aus *katärahya und D^DD kahäm , päz. kadäm , 
°qm, np. kubäm aus *katamahya, aber mit abgeschwächter Geltung: kabär öy 
hast tözisn Vd. 3, 124/36 =  kä he asti ciPa; xvabäy kahäm vattar MCh. 33, 2 
»welcher K ön ig ist schlechter?«

Das Simplex 13D 1 wird auch schon als Relativum gebraucht, z. B. im 
Titel der Säsäniden: p D P  p  ’HfiS 13D ke cfhre acyazatän  »dessen Geschlecht 
von den Göttern ist«; man ke Ohrmazd ham Vd. 1, 5/2 =  azam y ö  A .M . —  
Aus dem Comparativ gebildet ist das zur W iedergabe des aw. kascit und 
seiner Casus dienende2 ^IHNnD kabär-ic-e, päz. kadäreih? »irgend welcher, 
jeder«: e ist wohl das Zahlwort, und c die Partikel, aw. cit, ap. ciy. —  Sub
stantivischem aw. kascit, ap. kasciy entspricht ir. DD kas »jemand« PL
kasän »fremde Leute«.

V on demselben Stamme abgeleitet sind die Partikeln: PlDN, mp. päz. ka 
»wenn, da«; JPN, ir. ID, mp. päz. ku »dass« und »wo« —  g a w .kudä; DD'H, 
ir. 'D kay, päz. kae »wann« —  aw. kaba.

1 W e ch selt durch Schuld  der A b sch reib er (np. ke) mit TÖN und iPN (np. auch 
ke). —  2 Sonst h abe ich  es nur n och  einm al gefunden (G Schäy. S 157)-

Für Sachen gilt in der Frage HD, ir. IT'D ce, päz. ci —  aus gaw. cahyä,
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IV . W o rt bild u n g . —  C. D a s  P ro n o m en .

welches auch relativ gebraucht wird, und als Conjunction, wie im N p., die 
Bedeutung »denn« hat. —  Damit zusammengesetzt ist die Partikel degön, 
neuer cün, päz. can »wie« —  aus *cahya gaonahya, und die indefiniten: 
JDfcSX »irgend etwas«, welches in de-än-ic »was jenes immer« zu zerlegen ist 
und in den Glossen zu Vd. 6, i ;  18, 72/30; 5, 14/43 stets mit JV6 riest zu
sammen erscheint; und 'KXO&OTS »was es auch sei«, das schon Jos. M ü l l e r  

und S p i e g e l  zum Teil richtig erklärt haben. Es ist zu lesen und in
de-än-ham-ic-e »was jenes auch immer« zu zerlegen. —  Das alte *dit-cit, ap. 
cisciy »quidcunque« hat sich als Subst. DVDD, ir. päz. Sc is, Sr is »Ding, 
Etwas« erhalten, und ist in Anbetracht des np. clz (aus v l i j  cic mit Ersatz
dehnung aus cidci) wohl ciz zu sprechen ($ 23, a, Anm. 1).

3 A n  letzterer Stelle  stellt m ehrm als w orin das N v ie lle ich t die Conse-
cu tivp artikel ist.

A nm . S ow oh l clz als kas k ö n n e n , m it dem  unbestim m ten A rtik e l versehen, 
doppelt gesetzt w erd en : D113Ö fö n J Ö  ciz e-c ciz, tJTK P'ÜXS kas e-c kas Pdn. 4 1. 89 
»etwas, w as es auch se i; jem and, rver es auch sei«.

V on demselben Stamme abgeleitet ist “ISS cand —  aw. cvant- mit der 
Bedeutung »wieviel (interrog. u. relat.), soviel als, einige«, vgl. die Verbindungen: 
and —  cand, än and —  cand; cand än-, e cand.

76. P r o n o m e n  r e la t iv u m  ( B a r t h o l o m a e  § 243. 416; H o r n  § 53, b). 
Das alte ya~ hat sich in seinem Werte erhalten, wenn auch schon ]10 dafür 
eintreten darf. Geschrieben wird in den Büchern meist \  ip. —  aus yahya, 
das wir i  lesen (aus *e, *ye); in Verbindung mit den Encliticis steht in den 
Büchern stets D't JVf r, päz. yarn yat yas u. s. w. Das  ̂ hat überall die 
Function der np. izäfat, wie oben § 56. 58 zu ersehen; ebenso das Ideogramm, 
z. B. auf dem Siegel des Britischen Museums2: jNTN ’ f ’Hnisnty ]Tini
vahuden sähpujire e erän ambärakpate »der rechtgläubige Schalipuhr, Feldzeug
meister von Erän«. Für die rein relative Bedeutung vgl.: in ce vab hast yam  
hakarz p a  getik väb i  ebön huböy ö mälisn ne maö MCh. II, 142 »was ist das 
für ein Wind, wie (eigtl. welcher, Cas. rect.) mir nimmer auf Erden solch ein 
wohlriechender Wind zur Wahrnehmung kam«, vgl. HädhN. 2, 2 1; be nisen u 
frasn yat pursam räst be vizär GFry. I, 23 »setze dich und die Frage, welche 
(Cas. obl.) ich dich fragen werde, löse richtig«.

1 N ich t zu verw ech se ln  m it dem fast g le ich  g esch rieb en en  QHt etc. für D3t 
an-am. —  2 T h o m a s , E arly  Sass. Inscrs. p. 117.

A nm . D ie  Izäfat w ird  in  den H ss. und D ru ck en  h äufig w eggelassen  oder 
falsch  gesetzt, w as n och  gen au erer U ntersuchungen bedarf.

77. P r o n o m in a  in d e f in i t a  ( H o r n  § 68) gibt es mehr, als im Np.
a) aw. haurva-, ap. haruva- —  "IH har  »all, jeder« erscheint in den 

Texten nur als Ideogramm 5^3 (geschrieben fcOO). Es steht auch vor Pro
nomen, Zahlwörtern und Partikeln, ganz wie im Np.: “p °2, DO °2, HO °3 ; 
7-Subst. O ;  O ; *]PK O ; STK O ; 1K2PK O ; O ; DOK O ; JDD* O  u. dgl.

b) aw. vispa-, ap. vispa-, vis(s)a- —  oder f]D,'l visp »all« meist im 
D K . und in Compositis, wie visp-äkäs »allwissend«; der Pl. lautet nach H a r l e z  

vispän. Meist steht dafür das zusammengesetzte ,f]DTin harvisp (häufig
DD° geschrieben durch Verschmelzung von '2 zu D) und das weitergebildete 
'pSDpjnn (Var. auch mit D) harvispen »all, jeder«.

c) aw. ap. hama- —  DH ham »derselbe, gleiche, ganze«, z. B. p a  ham 
zamän »zur selben Zeit«, ham cim räy »ebendeswegen«, ]KONn, ]KOn hamän 
»eben jeder«, ham cegön »ganz wie«, 5 ham »zusammen«, u. dgl., wo es sich 
durchaus nicht als Partikel auffassen lässt. Davon abgeleitet ist JNOH (plene 
geschrieben; auch NOM, z. B. Ys. 19, 47), arm. hamak-, np. hamah —  *hamd- 
kahya »all«, und weiter noch 'piOTJ, ir. 'piOH ha mögen, päz. hamöin (falsch
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294 III . M it t e l p e r sisc h .

transcribirt), welches sich im np. PI. Ziamginän »alle« erhalten hat; letzteres 
von der im D K . (z. B. P P G 1.1 150, 5. 12) erhaltenen Form '"pDfi hamök »ge
samt«.

A nm . I. B ish er a. X. ist das A d verb  NlTOttn hamakiha B dh. 7, 19 (II, io) »gänz
lich«, w ofür im Päz. hamäsak steht. N och  sch lech ter b ezeu g t ist das im Bdh. drei
m al erscheinende DD'DSn, w elch es Sp ie g e l  und Ju st i für den Superl. von  hamäk 
erklären, w ährend der V erfasser des Päz. PDHIGIK las und garöist (mp. varavist) um 
sch re ib t; W e s t  übersetzt »confederate« (d. h. w oh l *ham-est oder *ham-dasll).

V on  demselben Stamme abgeleitet sind die Adverbia '«Öfi (fälschlich 
auch «ttH und “J«Dn) hamäy oder hame, wie im Np.; und "p 'ftn  hamesak, 
np. hamesah »immer«. Ersteres lässt sich lautlich nicht mit aw. Jiama%a 
»immer« vereinigen, und wird von F r .  M ü l l e r  auf *hama-it (vgl. *na-it =  
mp. np. ne) zurückgeführt; ich meine, es könnte auch der ap. Gen. Sg. fern, 
zu Grunde liegen, in einer dem hamahyäyä %arda Bh. IV, 4 »auf jegliche 
Weise« analogen Redensart. Das andere Wort, der Bildung nach ein Adjectiv, 
möchte ich aus *hamaisya-ka =  *hamai-%ya-ka (vgl. oben xves) entstanden 
sein lassen.

d) aw. anya-, ap. aniya ']«!"! han, päz. han »der andere« Ys. 10, 18/8;
doch findet sich auch die vollere Form '«D«PI hane —  aus anyahya (über 
*anye, *ane), z. B. Ys. 19, 7. 8/5. Dann wäre das gebräuchlichere '«Dt, /-Dl, 
« in  *]t (Vd. 18, 7sp-; Hädh. N. 2, 28), 'Dt (Vd. 5, 157/54* 18, 144/73) das Ideo
gramm für arte (yaghn. ani, oss. innä), und nicht =  »jener eine«. Übrigens 
kommt “]t allein auch in dieser Bedeutung vor, z. B. Vd. 1, 81/20 (Var. p t ) .  
18, 2. 5sp-; PI. )«Dt V d. 2, 86/29. 9, 120/29. 84/25. 121/36; Ys. 22, 27/22;
vgl. noch p  "]t Vd. 2, 3/1. 6/2. 13, 48/16 für anya- mit dem Abi. »ausser«, 
während an den übrigen Stellen p  '«Dt (z. B. Ys. 34, 7C, aber 57, 15/58, 6 
“1*7 p  '«j«n) steht. Doppelsetzung tritt öfters ein, wo das eine "Jt wohl nur 
zur Verbindung dient: '«Df “]t Vd. 5, 69/22. 9, 16/9. 18, 77/32. '«Dt lDt 5, 
70/23. '«Dt "Jt 7, 6/5. '«Dt p t  13, 120/42. 19, 87/26; Ys. 4, 3/4, 3e ( +  «*).
I-Dt 'Dt ib. n e; vgl. noch *]'"I«D« '«Dt Vd. 5, 68/21. Aw. anyo : anyö Ys.
9, 32. 33/10 '«Dt 'D ti: I-Dt »der eine : der andere«; anyö airiim Ys. 52/53, 5d 
'«Dt 'Im  p  '«Dt »einer vom ändern«; haca anyö anyaeibyö Vd. 9, 14/8 p  
'«Df *]? »von einander«.

A nm . 2. U n klar ist 'K *]l V d . 9, 120/29 == aw * ava-te.

e) In den übrigen Texten gebräuchlicher ist “]'"1«D« atoari/i, päz. awärP 
—  vgl. aw. ap. afiara- »der hintere, spätere«, das auch in den Glossen zu 
Vd. 3, 69/21; Ys. 7, 4/3 vorkom m t; der PL lautet ')«D'D«5 « »die übrigen«.

f) Die übrigen Indefinita and »soviel«, ca7id »wieviel«, ec »kein«, kabärce 
»was auch immer« u. dgl., substantivisch kas »jemand«, clz  »etwas« sind 
schon besprochen worden. Zu erwähnen bleibt nur der Ausdruck »ein ge
wisser )«0 n«V]«Dri1 vahmän (PPG1. 9, 11), ^Hz.vahman (SchGV.), np.bi/imä?i —  
wohl auf *vahu-manah- »ein W ohlwollender, jener Brave« zurückzuführen. 
D as Ideogramm dafür lesen die Parsen )V), es könnte aber auch als Siglum 
Di (etwa näm niwist) aufgefasst werden, und entspräche dann unserem NN.

78. Ein P r o n o m e n  p o s s e s s iv u m  besitzt das Mp. nicht, sondern 
drückt es durch die verschiedenen Genetivconstructionen aus, welche oben 
§ 56 besprochen wurden; also: man zay Vd. 19, 31/9 »meine Waffe«, tö V irä f  
1 amä mäzdesnäii pagtämbar AV N . 3, 13 »du V ., der (du bist) unser, der 
Mazdaverehrer, Bote«; kunisn 1 tö 4, 23 »dein Thun«; an i man dast 4, 6 
»meine H and«; absolut än 1 tö 4,22 »der deinige«; in rovän an 1 ke 67,2 
»wessen ist diese Seele«. Auch « 1H ir. e kommt so vor, z. B. e 1 tö HädhN. 
2, 27; MCh. 2, 136. 178.

A nm . D e r alten Sprache frem d ist der p o ssessive  G ebrauch  der E n clitica ,
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w ie er ja auch in v iele  neuere D ia le k te  n icht eingedrungen ist; vg l. oben § 72.
In B l o c h e t ’s § 7 1  Anm . genanntem  T e x te  kom m en a b e r  B eisp ie le  v o r .

79. W as die Construction der Pronomina in adjectivischer Stellung be
trifft, so unterscheidet sie sich dadurch von der des Np., dass beim Substantiv 
im Pl. auch das Pronomen in der Mehrzahl stehen darf, z. B. ösän har haft 
xva/iän AVN . 2, 2 »alle diese 7 Schwestern«; ösän mäzdesnän 1, 42 »diese 
Mazdaverehrer«. Es kommt aber auch das Pronomen allein im Pl. vor, z. B. 
ösän mard Vd. 8, n x / 3 5 , vgl. AV N . 1, 3.

D. D AS VERBUM .

80. V o r b e m e r k u n g . V on der Fülle mannichfaltiger Tempus- und 
Modusbildungen des altiranischen Verbs haben sich ins Mittelpersische nur 
geringe Trümmer hinübergerettet, da infolge der Auslautgesetze so manche 
ursprünglich verschiedene Formen lautlich zusammenfallen mussten. Und wie 
beim Nomen die «-Stämme fast alle übrigen in ihre Flexion gezogen haben, 
so sind auch beim Verbum sie es, besonders die -aya-Stämme T, welche zur 
Alleinherrschaft gelangten. Endlich wurde, durch den gänzlichen Verlust des 
schon im Awestischen seltenen Augm entes2 und die Verwischung des Genus
und Tempus-Unterschiedes bei den Personalendungen, die Bildung präteritaler 
Formen zur Unmöglichkeit, und e s ‘ musste dafür eine neue Ausdrucksweise 
gefunden werden. Dieselbe besteht in einer tiefeingreifenden Veränderung des 
Satzbaues —  Periphrase vermittels des Participium praeteriti (oder passivi) — , 
welche als solche zuerst im Mittelpersischen auftritt und allen neueren irani
schen Sprachen eigen ist, deren Anfänge aber schon sehr früh angesetzt wer
den müssen. Denn schon ap. ima^ tyaö manä kartarn kann mit »das ist, 
was ich gethan habe« übersetzt werden.

Trotz aller dieser Verluste und Veränderungen lassen sich in den ge- 
wissermassen erstarrten Formen und den Neubildungen, bei deren Entstehung 
die Analogie selbstverständlich eine nicht zu unterschätzende R olle gespielt 
hat, noch geringe Überbleibsel des alten Systemes nachweisen, denen nach
zuspüren in den folgenden Auseinandersetzungen unsere Aufgabe sein soll. 
Dieser Gesichtspunkt war auch bei der Gruppirung des Stoffes massgebend.

1 Schon im  A w . ist der Ü bertritt in die them atische F lex io n  n ich t selten, vgl.
B t h l . § 122, Anh. —  2 B t h l . § 308.

81. Das mp. Verbum besitzt als flexivische Bildungen nur: Präsens, 
Imperativ und Conjunctiv, deren ursprüngliche Bedeutung durch Vorgesetzte 
Partikeln modificirt werden kann, aber, wie es scheint, weniger stark als im 
Neupersischen. Während diese Formen auf den alten Präsensstamm zurück
geführt werden müssen, da sich noch Spuren der Classenzeichen erhalten 
haben, dient zum Ausdrucke der Vergangenheit in verschiedenen periphrasti- 
schen Bildungen das alte Partie. Praet., das in derselben Form im Neupersi
schen als Präteritalstamm auftritt. V on beiden Stämmen wird eine Reihe 
nominaler Bildungen abgeleitet: Nomen actionis und actoris, Participia, Infinitiv.

Anm . A ls flexiv isch  zu b etrach ten  sind auch die verschieden en  B ildungen des 
.  Causativs.

a. S T A M M B IL D U N G .

a. D e r  P r ä s e n s s t a m m .

82. Obgleich die mp. Präsensstämme noch manche Charaktere der 
ursprünglichen Stammbildung erhalten haben, so fordern die Formen des 
Verbi finiti doch gebieterisch die Annahme, dass es eine Zeit gegeben habe,

IV. W o r t b i ld u n g .  —  D. D a s  V e rb u m . 295
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da alle V erba thematisch flectirten. Eine Ausnahme macht allein das Verbum 
subst. in einigen alten Formen. D a ferner die Personalendungen, sowie die 
Suffixe zur Bildung nominaler Formen teilweise mit dem neuen Stammauslaut 
verschmolzen sind, so lässt sich keine ganz strenge Abgrenzung der einzelnen 
Classen mehr durchführen, besonders in den Fällen, wo uns die altiranischen 
Sprachdenkmäler die betreffende Form nicht überliefert haben. Die Flexion 
ist bei allen Verben ein und dieselbe.

Anm . 1. H ier soll g le ich  angem erkt w e rd en , dass an den Ideogram m en die 
them atischen und lautlichen M odificationen der mp. Ä qu ivalen te n icht bezeich n et 
w erden. Sie a lle , m it A usnahm e des V ertreters fürs V b. subst., endigen  au f ]1- 
(eigtl. die 3. Pl. P erfecti oder Im perfecti, v g l. o. § 7, b) und die iranischen E n du n gen  
w erden d ieser u nveränderlichen  G rundform  einfach angehängt. So ist sie Präs.- 
Stam m  in p iS l (eigtl. ITOS?) =  kurt, 'JYJTVP =  bareh, ‘ »Tl1?»'’ =  göverib, Ptc.-St. in 
nJHRl =  hard, T l l lT  =  burd, »TUl1?»1 =  guft-as. In den Inschriften  w erden auch 
noch d iese Zusätze w eggelassen  und es steht das b lo sse  Ideogram m  für alle F orm en: 
p » 1? ssbn -jnjvh 3? 'iv b  «vin ]SN =  bphl. ru u v» 1? a b  'H* *|t m b  'n jnöbn v-an (bphl. 
v-amäri) tir  tar an cetak awgand »da schossen  w ir den P feil au f jen es Ziel(?) ab.«

A nm . 2. D a  H o r n  w eiter unten dasselbe T h em a  m it dankensw erter A u sfü h r
lich k eit behan delt hat, so kann ich  m ich  k ürzer fassen, und b itte  seine D arstellun g 
§ 70 ff. im  F o lgen d en  im A u g e  b ehalten  zu w ollen . —  D ie  Infinitive w erden h ier 
nur dann au fgefü h rt, w enn  sie anders als durch A n tritt der E n dun g -than an den 
Präsensstam m  geb ild et sind.

83. V on  W u r z e ls tä m m e n  ( B t h l . § 122. 310) haben sich nur die 
Formen (h)am, (h)ast und {hand); ap. ahmiy, astiy, hantiy , aw. ahmi, asti, 
hehti erhalten. Die übrigen Bildungen von der Y a h  folgen der allgemeinen 
Regel, indem als Stamm h(a) gilt.

Ebenso sind äy (ä +  Y y ä  oder i), Inf. meto an, ämetban »kommen«, und 
zan ( Y Jan0 Inf- zaoan »schlagen«, özan Inf. özctban »totschlagen« —  aw. 

j a lnti, jata-, in die thematische Flexion übergetreten.
A nm . I. awdyeb (m eist im personal construirt) m it dem  n eugeb ildeten  Inf. 

äwayistan, np. bäyao, bayistan »müssen», fasse ich  als *upa-dyati »es kom m t heran, 
il convient«.

A nm . 2. D as von  den G estirnen gebrauch te uzeb (UN HIN) »geht auf«, Nom . 
actionis uzisnih , ist w oh l auf die j/V  -f- uz (vgl. V d. 7, 3/2. 22,4/2) zurückzuführen, 
deren starke Form  ay als Präsensstam m charakter aufgefasst w urde, so dass eigen t
lich  nur das Präfix übrig blieb.

84. Bei den t h e m a t is c h e n  Stämmen sind die Bildungen auf -a- und -aya- 
(abgesehen von den seltenen Fällen, wo y  nach V ocalen oder durch Epen
these erhalten blieb, unten § 93) nicht mehr auseinander zu halten, und 
müssen zusammen besprochen werden.

Die Gruppe mit u n g e s t e ig e r t e m  V o c a le  ( B t h l . § 124, 3 11) hat im 
Mp. noch folgende Vertreter:

Y ri\  np. riy, mp. ftoan »cacare« —  ai. riyäti, lrita.
Y hrd , hrz\ hil, histan »loslassen« —  aw. had’zäna, -harsta-.
Ym rd, m rz: ämurz »vergeben, sich erbarmen«, Ptc .främ öst »vergessen« 

—  *ä-?ndd’zati (nach B t h l . § 139 vielleicht besser von aw. mad’zdä-),
*fra-ä-marsta\ daneben mit Steigerung marz »wischen«, m äl (echt
persisch) »reiben«. Das Ptc. must für *7nust steht Bdh. 16, n  (vgl. 
S 23 a).

A nm . I. Zu dem  np. gusil, gusistan  und guslxtan  »zerbrechen« ist im M p. b is
h er nur das Ptc. nDDl n achzuw eisen, v g l. dug. sattun , sast: w o h l zu einer Y * sr t̂ 
ai. sr, s. H o r n , E tym . nr. 922.

Y h rs: his »ziehen« —  aw. y a lrt\harsöY>, harsta- aber ai. neben kärsati 
auch krsäti.

A n m . 2. D a  das a des np. kasitan  auf e zu iückgeh en  k a n n , so liesse  sich
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IV. W o r t b il d u n g . —  D. D a s  V e r b u m .

W2 auch kes lesen, für altes kars-, vg l. kesvar, aw. kar3svar‘\ vesak, aw. var3sa, gegen  
ai. vrksd.

Y d r u j : druz, druxtan (/> np.) »betrügen« —  aw. ahvi\druzalti, -druxta-.
Anm . 3. U nsicher, denn lesen  w ir drö°, so geh ört das V erb  unter § 88.

Y k u s : kus, kustan »töten« —  aw. kusabti.
Hierher stellen wir auch, trotz des langen Vocales und der Accentuation 

im Altindischen
Y ß v : zw, zivistcm, np. ziy, zTstan »leben« —  ai. jiväti.

85. Daran schliessen sich die ^-Wurzeln der sog. I. und X. Classe mit 
unverändertem V ocale, einschliesslich der auf r  ausgehenden Wurzeln (zu 
B t h l .  §  1 2 3 .  151, 3 2 6 ) .

Y ta c  : taz Inf. ']rinsn (was auch taxtan gelesen werden kann, gegen) 
täxtan (§ 8 7  und np.) »laufen« —  aw. tacat, -taxta-.

Ypac  : paz, puxtan , np. paz  »kochen, backen« —  aw. pacata.
Y  sac : sazeo, np. sazao »es passt, ziemt« —  aw. sacabti, -saxta-\ hierher 

doch wohl arm. pats ad  »passend« und mp. *JUDS passazak, wenn letz
teres nicht zum np. base] u. s. w. gehört; vgl. unten säxtan § 87.

Anm . I. N p. sazäyal ist w ohl n ach  d er A n a lo g ie  von  bay ab, säyabb geb ild et, 
unter dem  E inflüsse des Ptc. sazä; oder w ie  rubdyab.

Y  daz : daz (daz) Inf.? (i>np.) »brennen« —  aw. dazabti.
Y y a z  : yaz  (yaz), yastan (^>np.) »opfern, anbeten«, arm. yazem —  aw. 

yazabte, yasta-.
Y  vaz : vaz {yaz) In f.?  (np. vazioan »wehen«) »führen, fahren, fliegen« 

—  aw. vazabti, °te.
A nm . 2. In transitiver B edeutun g steht in  den Ü bersetzungen auch vazemban.

Y p a t-.p a t, patioan (^>np.) »fliegen, laufen« —  aw. patanti. Das alte 
Ptc. past ist Adj. »niedrig« geworden.

A nm . 3. Ich  lese  pat, n ich t p a b , w e il ich  das W o rt für aus dem  A w esta  ent
lehnt halte. B e i H o r n , E t.2, nr. 155 ist als Inf. fä lsch lich  *pas/an an gegeben , aber 
vgl. das Berf. im n  JVr© Y s . 9, 46/15.

Y sa d  : sah, sa/iistan (ü>np.) »erscheinen« —  aw. sabayelti ( B t h l .  § 145), 
ap. bdadaya-,

y  rap : 21*1 rov 2*1 raw , raftan , np. rav »gehen« —  fehlt in der alten 
Sprache, ob ai. Y s r p t  

Y k a n  : kan , kandan »graben« u. s. w. —  aw. ava\kanöis\ aber mit Stei
gerung ö ham nikänm d  Vd. J, 35/15 aw- hankanaysn. Ob hierher 
awgan, awgandan, np. afg° »werfen«; parganda?i, np.parägandan »zer
streuen«, und das kaum davon zu trennende np. ägandan »füllen« 
(Präs. allerdings ägtri), mp. 2112̂ 0 ^ 0  »mit W olle gefütterte
Decke«?.

Y d a v  : 2H, np. davioan »laufen« —  ai. dhävati, dhävati.
Y ja h ? yaht :]a h , Jastan »aufspringen«, will H o r n  zur ai. Yyas  »spru

deln, sich abmühen« stellen; wie erklärt sich aber dann der Unter
schied von np. jastan  »aufspringen« und zahiban »entsprudeln«, und 
das W ort ITTlDjinS pabjastih Däd. D. 37, 21 »assaults«? Und ferner 
scheinen aw. ja hä t, janhentu  nebst ja h i, -ka- hierher zu gehören.

Y ra h  : rah, rasten »entkommen, frei werden«; in der alten Sprache nicht 
nachzuweisen, viell. Dentalstamm ( H o r n ) .

Y star : vistar, vistardan, np. gusp  »ausbreiten« —  aw. (Nasalclassen) 
star3naeta, frastar°nuyä, fra sta r sta-,

Y sp a r  : be öspar Vd. 2, 95/31 =  aw. vispara, np. sipar »auf etwas treten« 
( J u s t i ’s  * spartan, Hdb. d. Zdspr., kann ich nicht belegen).

A nm . 4. W o h l sch w erlich  h ierh er geh ört das von  G ew ässern  gebrauchte spurd
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(§ 101, Anm . 2), w ährend Y s . 9, 38/11 JUimöD fiC iS =  frasparat w o h l versch ied en  
is t :  das Ideogram m  entspricht mp. xvästan.

Y b a r : bar, burdan »tragen« —  aw. baratti, bdr3ta-\ dazu ävar, avardan 
»bringen«;

parvar, parvardan »nähren, pflegen«, Caus. parvärdan M Kh. 2, 190; 
np. parvär  »Mästung« (nicht »Stall«, wie H o r n  nr. 304), parvärah, 
parväri »gemästet«.

A n m . 5. parvar- u. s. w . kön nte auch zur Y var » bed ecken , beschützen« g e 
stellt w erden.

Y h m a r  : ösmar, °ur, ösmurdan »sich erinnern, recitiren, zählen«, np.
sujjiur, sumär, sumurdan —  aw. marät, pdbtisviardnti, a lwismar3ta-.

Y x v a r  : xvar, xvardan »essen« —  aw. xd aratu, fr a \ n uharsta-.
Y  s a r : a7vsar, awsardan »(ge)frieren«, np. afsurdan; sard, np. sard  

»kalt« —  aw. sar3ta-. Vgl. Vd. 19, 12/4, wo a sar3 to aka mananha 
fälschlich mit az awsarisnih (z) aköman, ka-s akönian pa tau aiusard 
esteo übersetzt ist.

Yband-.band, bastan »binden« —  aw. bandämi\ dazu paovand, paovastau, 
np. payvastan »verbinden, vereinigen«, arm .paivast; parvastan (/> np.) 
»umzingeln, belagern« K N . 6, 9 —  aw. bandayelti, basta-.

Y b a xs  : baxs, baxtan ( > n p .)  »gemessen« (Vd. 5, 173/61), »schenken« 
—  aw. baxsdtti, und baxta-.

Y^swaxs : töxs »streben«, np. Ptc. tuxsä »eifrig« —  aw. *kswaxs3iite;
wegen der lautlichen Form ist das mp. W ort wohl nur entlehnt. 

Y v a x s  : frös, fröxtan, np . fü r *  »verkaufen«, wenn es, nach J u s t i ’ s  an
sprechender Etymologie auf *fra-vaxs »ausbieten« (vac) zurückzu- 
fiihren ist.

86. Ursprünglich langen W urzelvocal weisen auf:
Y r ä d : -räy, -räst mit den Präverbien ä-, pao-, vT-, np. ärästan, perästan 

»ordnen, schmücken« —  aw. räzaydnti, vTräzalti. Das alte Ptc. des 
Simplex räst —  aw. rästa-, ist Adj. »gerade« geworden.

A nm . H ierh er könnte auch awräst-drafs —  pr^lwödrafsa V d . 1 ,2 2 / 7 ; awrästak- 
drafs B hm . Y t. g e h ö re n , w enn n ich t das Np. afrdstan, afrdxtan, afraz »er
heben« böte (H o r n  nr. 93); für D a r m e s t e t e r ’s Caus. afräsentban kenne ich  
keinen  B eleg .

Y x v ä d : xväh, xvästan »wünschen« —  ai. svädate »schmackhaft machen«. 
Y ä p  : äyä7v, äyäftan, np. yäb, yäftan  »erlangen« —  ai. äpnoti, aw. apa- 

ydti, äyapta.
Ein altes Denominativ liegt vor in

Y v ä r  : vär  »regnen« —  aw. väronti.

87. Bei den folgenden a-Wurzeln lässt sich nicht für jeden Fall aus
machen, ob die D e h n u n g  auf causative und denominative Bildungen, oder 
auf secundäre lautliche, vielleicht selbst nur orthographische, Gründe zurück
zuführen ist ( B t h l .  § 15 1, 326).

Y ta c  : täz, täxtan, np. täz »laufen; fliessen lassen«; andäz, andäxtan 
»zusammenrechnen« (np. »werfen«); vioäz, vibäxtan, n p .guöa »schmel
zen« (transitiv und in tr.) —  *täcayati, aw. vitaxti vafrahe; s. o. taz.

A nm . X. H ierh er g eh ö rt auch np. parddxtan  »zu E n de bringen« u. s. w ., das 
ich  im M p. n ich t n ach w eisen  k an n ; denn an der ein zigen  S telle  A V N . 89, 6 ist 
np. parhext gem eint.

YTsac : paOväz Inf. /> »antworten« —  vgl. aw. pattivac, np. payväz »Ant
wort«; hierher wohl auch niväxtan D K .V III, 2 1 ,10  »schmeicheln«, np. 
nuväz, nuväxtan auch »singen«.

298 III. M i t t e lp e r s i s c h .

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



IV. Wortbildung. —  D. D as V erbum. 299

Y sa c: säz, säxtan »anpassen, zurecht machen«; U&DSpassäZ »zubereiten«, 
nnNDS passäxt »Ordeal«, Caus. zu saz § 85.

A nm . 2. D a s np. k ä f  käv, käftan »spalten, graben, vu lg. suchen« ist Caus. zu 
kaftan »sich spalten, platzen« und sikaftan  =  *vrs-käpaya oder vi-skapaya (s. H o r n , 
nr. 78 7 und dazu H ü b s c h m a n n ); ftx\. pa'bkäft (nur A V N . 29, 5) ist gew iss verschrieben 
für nsibne.

Y tap ; täw , täftan »leuchten, wärmen, verbrennen« —  aw. täpayefi, 
tafta- ?; hierher wohl auch östäw, östäftan »sich ereifern, eilen«, np.

■ sitäfian —  (oder }fstapf).
Y fam  : in den Sbst. anjäm, fra jäm  »Ende« und den davon abgeleiteten 

Causs. anjäm a m  an , f r a f t ; das Präsens selbst kann ich noch nicht 
nachweisen, wohl aber den Inf. anjäftan D K . 9, 15, 4 »eine Bitte er
füllen« (vgl. Däd. D. 37, 20). Der ungesteigerte Stamm findet sich in 
der Büchernachrift fra ja ft  »ist zu Ende« häufig, und wohl auch in 
anjaftak A V G 1. 47.

Ifnam  : änäm Ys. 56, 7, 9/57, 18 , auch önäm Ys. 45/46, i a (wofür Hädh. 
N. 3, 4 fälschlich steht) Inf.? »sich hinwenden«; franäm ,

franäftan  »gehen lassen, gehen«, Causs. von franaftan  »hingehen« —  
*nämaya.

A n m . 3. Ü ber die anderen B edeutun gen  von  franäftan  s. S p i e g e l , E inl. II, 
418 . —  Zu f t  vg l. § 29 Ende.

Y vam  : vämfö Vd. 5, 6/1 »ausspeien« =  aw. vahta.
Ym an  : 1) mänäk, humänäk »ähnlich«, np. mänistan »ähneln«, hamänä 

»wahrscheinlich« —  vgl. aw. manayan ahe y a fa .
2) män, mändan »bleiben, wohnen« —  ap. amänayad »erwartete«, 

aw. ttpamayiayan. Vielleicht liegt in der neueren Sprache eine Conta
mination mit einem Denom. von aw. nmäna, mp. np. män »Haus, 
Wohnstätte« vor.

Y van  : vän »schlagen«, np.^> —  aw. vanät.
Y x v a n  : xvän, xvändan »rufen« —  vgl. aw. Ifanaftcaxra- »mit tönenden 

(rollenden) Rädern«, ai. svänati.
Y k a r\  x) guhär, n p . guvärioan » v e r d a u e n «  —  *vi-kärayati F r . M ü l l e r , 

WZ. 8, 189; H b s c h m . PSt. 95. 163.
2) pargärdan »umfurchen, rings herum abstecken« D K . VIII, 42, 4 

( W e s t  anders), vgl. np. pargäriaJi) »Zirkel, Umkreis«.
3) angär Inf. angärdan Däd. D. 5, 2 oder wie im Np. angästan 

Däd. D. 17, 16 »erwähnen, zählen, meinen« —  aw. hankärayemi.
A nm . 4. V g l. G e l d n e r , K Z . 2 7, 247 und B a u n a c k , Studien I, 306: käraylH i 

Y s . 19, 3 2; 20, I w ird  durch W endun gen  m it angardikih w iedergegeben .

Y c a r w iz ä r , vizärdati, np. guzärdan »abfertigen, entscheiden, bestellen« 
—  *vi-cärayati) vizir  »Entscheidung«, np. guzlr.

Anm . 5. Ü b er die S ch reibun g päz. vlnardan, vmärastan »to arrange«,
s. H o r n , E t. 204 N .

Y z a r  ; äzär Inf. äzärdan, äzurdan Pdn. 93, np. äza »kränken« —  aw. 
äzärayelnti.

Y ta r  : viöär, vioärdan »hinüberführen«, np. guöäs’tan —  ap. intr. viyata- 
rayam, aw. vitardta-; vgl. unten vioir, viourdan § 93.

Y d a r : där, dästan »halten« —  ap. adäraya'\
Ypar\ 1) V d .1 9 ,40/12 =  apayasäne, m iB K  P PG 1., päz. auch apar,

Inf. "jmiSN, päz. apurdan, np. >  »berauben« gehört wohl zu ni-päray- 
( G e l d n e r , Stud. I , 6 ) , aber wie es auszusprechen und zu erklären ist, 
bleibt dunkel. Nach arm. apour »Beute« könnte man an *apa-par :
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*appar u. s. w. denken; wie aber stimmt dazu arm. avar und Verwandte 
(s. Hbschm., PSt. 9)?

Anm . 6. Ob zu d ieser W u rzel ')mfc01N, np. aubär, anbärloan, aubäitan, auburdan 
»verschlingen« zu stellen  is t , b le ib t u n klar; die in den W b b. angeführte fernere 
B edeu tu n g »werfen« kön nte an oss. apparin, apparst erinnern.

2) "iJOiN ambär Inf. np. ambästan »sammeln, anfüllen«; ambär arm. 
(h')ambar »Speicher«, hambarel »aufspeichern« —  *ham-päraya- ; es 
liesse sich auch ganz wohl zur ybar ziehen; ungesteigert in ambarisn 
»hoard« D K . 9, 12, 16.

Y *spa r \ awaspär, °ärdan, °nrdan Vd. 5, 77/25 »übergeben, anvertrauen«, 
np. sipär, stipärdan und supurdan, arm. apsparem.

Y  m art : gumär, gumärdan, np. gumästan »überantworten, betrauen mit 
etwas«; arm. goumarel —  *vi-märayati\ eine Y m a r  mit passender B e
deutung ist in der alten Sprache nicht überliefert, an y h m a r  zu denken, 
verbietet der Lautbestand. 

y h m a r  : ösmär Ys. 42/43, i4 e; ösm arV  d. 3, m / 3 3 ;  4, 122/144; ösmur 
Ys. 19, 9/6; 31/32, i a, Inf. ösmurdan, np. sum° »zählen, aufzählen« —  
aw. abwismarata- soll »beleidigt« heissen; hierher auch wohl mp. märdan 
D K . 9, 16, 6 »recitiren«. 

y d v a r  : "IfcOn dovär, °ristan, pärsi °ridan »laufen« (von bösen Wesen)
—  aw. dvar ab te.

y k a h  : käh, kähistan, np. kästa?i »geringer werden, abnehmen«, Caus.
kähen-, ist Denom. von aw. 7easu »klein«. 

y e a x s ?  : cäs »lehren«, np. )>  —  vgl. aw. xsäi, caxse.
A nm . 7. L a s  u n gesteigerte np. casila n  bedeutet d ag eg en  »schm ecken, trinken« 

vgl. mp. np. cäst »Frühm ahl«, arm. cas u. d g l.;  w o h l n ich t verw andt.

y ta x s  : täsiban (den Präsensstamm kann ich noch nicht belegen) »schnei
den, schaffen« —  aw. tasat. 

y m r d : m äl »reiben« —  vgl. oben § 85.
Y v rd -.v ä l, np. bälfoan »wachsen« —  aw. var^abti, ai. vdrd/iati.

88. Hieran schliessen sich die S t e ig e r u n g s s t ä m m e  von i- und u- 
Wurzeln, darunter ebenfalls eine Reihe alter Causativa (B th l. § 123. 151, 326). 

y n i  : CP'O »ich führe«, päz. nieo »er führt«, Inf. moan, np. )> ; es ist 
wohl nayeo zu lesen, nach dem Caus. näyeriioan) dazu änioan »herbei
führen« —  aw. nayelti. 

y * k ic  (?) : atigez, angextan »antreiben«, np. angez (kann der lautlichen 
Verhältnisse wegen nicht zu *ham-vij gestellt werden); dazu nikezioan, 
womit aw. dis übersetzt wird. 

y *m id (?): ämez, ämextan, np. ämez und das im Np. nur in gumezah »unter
mischt« erhaltene gamez, gumextan »mischen« —  vgl. Hbschm., PSt. 8. 

y r ic  : rez, rextan, np. rez »giessen«; virez, virextan, np. gurez »fliehen«
—  aw. raecayat.

Anm . 1. D as vielum strittene pahrez , p ahrextan , np. parh° » m eid en , sich  ent
halten« d arf m einem  G efühle nach vom  aw. padtiricyd dcd%e n ich t getren n t w er
den, so sch w ierig  auch das h r  zu erklären  sein  m ag.

y *v ic  : x) *ävez im Namen M ihrävece, np. ävez (nach H o r n ) ,
Inf. inrPSK avexta?i (aber mit !) »hängen« ;

2) vez, vexta?i, np. bez »sieben« —  beide fehlen im Altir. 
y * h ic  : */iez, kexta?i »schöpfen«, hezak »Eimer« (!>  np.). 
y " 'b r i j : brez, bristan »braten«; np. birlyä7i setzt aber eine ältere Form

*brilän voraus (ob W echsel von a [für z] und dl), 
y x i z  : äxez, np. xcz Inf. xästan »aufstehen« —  aw. -xaezarFha.

Anm . 2. Zu ä für e erw arten w ir vo ll U n geduld  die näheren A usführungen 
von A n d r e a s .
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]f  miz : mez, mistan Vd. 18,98/44 Glosse (die Form meziban ist unbelegt), 
np. meziban »harnen« —  aw. maezsnti, vgl. nusti.

Y v i d : *uzveh »benachrichtigen«, wenn das Vd. 19, 16/5 'JlDfrsITIfrs
—  aw. uzvaebayat stehende Wort mit H o r n  uzve/iio gelesen werden 
darf; Vd. 17, 26/9 ist Denom. von np. nuveb, arm. nouer.

Y *rip  : frew , freftan  (viell. f a r 0) »betrügen« —  nach H o r n  gekürzt aus 
*fra-raepa-, vgl. np. rev »Trug«.

Y v ip  : Präs.? (Caus. *vewaifian, geschr. daneben "jrV O T lB N l, Sp.
‘’S 'l Dastür Vd. 8, 102/32), Ptc. vefiak (oder viptak zu lesen
als mot savant) —  aw. vaepaya, vipta ( H o r n ' s  Nr. 229* bietet falsche 
Lesungen der Parsen).

Y xsvip  : Ptc. Präs. "jNÖ'ty (so zu lesen Vd. 18, 129/66. A V .), np. sebä\ 
sewisn, MCh. nisewend (oder u /°), Mäd. Tsch. 17, Inf. np. seftan »zittern« 
u. s. w. —  aw. xsvaewa »schnell«. 

y p is  : nrnes, niwistan »schreiben« —  *ni-paesaya, ap. nipaistanaiy. 
y d u  : H dav, daviban, np. )>  »lügen, reden« (von bösen Wesen) —  

aw. davata.
y b u -.b a v, buban »werden, sein« —  aw. bavcfti, büta--, hierzu das Ptc.

bavandak, arm. bowandak »vollkommen«.
Y *y u (f) :yav, yuban (oder j ° 7) »kauen, essen« A V . 18, 13. 19; 24, 3. 

Vd. 7, 140/57; A V G 1. 274, vgl. dräyän-javismh »das redend Kauen, 
das Reden beim Speisen«; np. jävtban zeigt den gesteigerten Stamm. 

Ysyu  : sav, suban (oder suban) »gehen« —  ap. äslyavam, aw. savalte, 
-süta-.

y r u  : raveb IVB“! (sic) Ys. n ,  3. 11 (7 steht fälschlich JViinKD) für aw. 
zavaPti, Ys. 11 , 1. Vd. 18, 28/12 für zavcdnti, Inf.? »rufen, fluchen«
—  a i. räuti ( n a c h  D a r m e s t e t e r ).

y*tucv: föz, töxtan »büssen, entgelten«, np. toz auch »sammeln«; andöz, 
andöxtan, np. andöz »erwerben«.

Y*duc  : döz, döxtan, np. döz »heften, nähen«.
Y*spucf: spöz, spöxtan »wegstossen«, np. sipöz auch »hineinstossen«.
Y m u c  : pabmöz, pabmöxtan, np. >  »(ein Kleid) anlegen« —  aw. vgl. 

p a Hismuxta; dazu vielleicht in übertragener Bedeutung ämöz, np. ämöz 
»lernen, lehren«.

Y r u c  : awröz, awröxtan, np. afröz »erleuchten« —  aw. a lwi-raocayelti 
Y sue : söz, söxtan, np. söz »brennen« —  aw. saocaya-, -suxta-. 
y b u j : böz, böxtan »erlösen«, np. )>  —  aw. baoxtar-.
Y'yuj : äyöz, äyöxtar Ys. 11,8/2 aw . yüxtar- (sic) »vereinigen, anschirren«, 

np. —  aw. yaojante, yuxta-.
Y y u d  :yöb, yust, np. jöy, ju s t  »suchen« vgl. vijustär D K . 9, 21, 18 »an 

inquisitor« —  aw. bildet nur y ü lbyelti »kämpft«.
A nm . 3. D azu  stelle  ich  m it F r . M ü l l e r  np. yizöhihan, paz° »nachsuchen, 

forschen«, das schon der B edeu tu n g nach  nichts m it *patis-vaelaya- zu thun 
haben kann, gesch w eig e  denn lautlich.

y r u d  \ röb, rustan, np. röy »wachsen« -—  aw. raooenti; vgl. äröyisn 
S p i e g e l , Einl. II, 4 6 6 . 

y x s u d : söb, sustan, np. söy, vulg. sür »waschen«, eigtl. »stossen, klopfen«
—  (aw. vielleicht »fliessen«, vgl. xsaobah »Wogenschwall«, xsudra 
»Same«, xsusta »flüssig(?)«), ai. ksud »zermalmen«.

y *k u p  : köw, köftan, np. köb, »klopfen«, pabk°, np. )>  »dranschlagen« —  
ai. kup heisst »zürnen«; dazu Bdh. 64, 20 »aufgesprungene
Blüte«, sköweb, np. suköfab »erblüht«.

Ygub  : gäv, göftan oder guftan, np. göy »sprechen« —  ap. gaubataiy.
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3 ° 2

Y*xsup  : *äsow, äsofian oder äsufian, np. äsöb »in Bewegung versetzen, 
aufregen«; visöw »vernichten« —  aw. vgl. xsu/sqn, frasäopaye'tit, ai. 
Nebenwurzel ksubh.

Y*rup  : röw Y d . 3, 138/40 Gl., Inf.? »fegen«, np. rdb, röftan, ruftan.
Y zus, dus : dös, np. >  »wünschen, lieben«, viell. Denom. vom a w. zaosa; 

vgl. döstär »Freund«, 11p. döstär, neben döst —  ap. d a u s t a r aw. 
frazusta-.

Y d u x s :  dös, döxtan »melken« —  ai. dogdhi.

89. V on den r e d u p l ic i r e n d e n  Präsensstämmen hat sich die Doppelung 
nur beim Simplex dä erhalten, bei den übrigen Beispielen ist sie nach dem 
Präverb ausgefallen ( B t h .  § 1 2 6 — 7).

V d a  »geben; setzen, schaffen« : dah, däoan, np. dih »geben« —  dcibädi, 
däta-; nih , nihälau  »setzen, legen« —  nidaoät, wohl Analogiebildung. 

Y stä  : est, estälan, np. auch ist" »stehen« —  histaHi, nistäta-, das e 
geht auf ein Präfix zurück (nach H o r n  adi) , ebenso wie in äst, 
östäoan (abdü busseden), bal. östag »aufstehen« ava steckt.

A nm . D a s V erb  paristllan  (np. parast°, aber D äd. D e n . 3 ,  6 steht W nD'IÖ 
paristisn) »verehren, dienen« ist denom . von  einem  N. actoris * p a r ist (N. sg. *parista), 
d essen  starker Stam m  in paristTir, np. parastär erhalten blieb. N ich t h ierh er g eh ö rt 
aber fristioan  (eigtl. */rest°), np. auch (nach A n a lo g ie )ftristZilan »senden«, ein D en om . 
von  *fraista  »gesandt«, vg l. frestakän i  den D D . 2, 10 »die B oten  des G lau b en s« ; 
arm. hrestak, np. fire ita , fir is la  »Engel« —  zu ap. frZiisayam, yds.

90. N a s a lp r ä s e n t ia ,  und zwar a) mit Infigirung ( B t h l .  § 129. 130, 3 14 ):
a) y ~ da j; nihaxtan Ys. 11,8/2 »anschirren« oder »zügeln« (G l. awäz däslan)

—  aw. S\anjayelnti, ?ii%axtar-.
y i i a j : hanj, haxtan »ziehen«, ähanjiban »anziehen, befördern«, fra ha n j, 

frahaxtan  »unterweisen«, frahang  arm. hrahangd »Unterweisung u. s.w.«
—  ap. frähanjam  Beh. 2, 78 »lehrte, d. h. bestrafte«.

A n m . 1. V ie lle ich t sind diese beiden  W urzeln  in ihren Com positis zusam m en
geflossen.

y *sa j  (oder *sac?) : sanj, saxtan, np. id. »wägen«.
Y * s k a d ; skand, skastan »brechen«, vgl. oss. sattun (wo / / =  nd), sast; s. u. 
y/iic  : pasinßlan, np. pisanf", bis° »besprengen«, äs injfö an, np. O  i d .—  

aw. frahixta-, p a ltihincalti, m erkwürdigerweise mit h statt des zu er
wartenden s, dessen Auftreten nach a im Mp. ebenso unregelmässig 
ist; oder sollen wir pass° lesen?

Y v i d : vindiban »erlangen« —  aw. vindsnti.
Y su p  : snmb, suftan, np. id. »durchbohren« —  vgl. aw. sinura? Ist sifat 

Vd. 2, 33/8 ein alter Fehler, oder im Mp. Umlautung durch den Labial 
eingetreten ?

y V iu p , g upl : nihumb, nihuftan, np. nuh° »verbergen«; das Simplex 
rvOöin ‘pfrOÖ Nir. 165, 8 ist zu corrigiren.

Die beiden V erba drnjiban »recitiren« und mrnjeniban »töten« sind dem 
aw. dranja'ti und vi3rdncalti entlehnt.

ß )  Wurzelhaft scheint der Nasal in folgenden Stämmen zu sein, die sich 
in den alten Sprachquellen nicht nachweisen lassen: xand  »lachen«, cand 
»wackeln«, rand  »schaben«, jum b  »sich bewegen«, aber ausser dem zweiten 
auch im Np. vorhanden sind.

b) mit Affigirung von 11a und nu ( B t h l .  § 131. 132, 315. 316), die nicht 
immer mehr zu scheiden sind: a) Der ;z#-Classe sind zuzuweisen:

Yzan, dan : dän, dänistan »wissen« —  ap. a d ä n ä aw. p a ltizänatä. 
Anm . 2. N p. afarin, äfan'ban »erschaffen« kom m t nur als Ideogram m  pjOU vor,

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



päz. brshintbanj doch  steht das Ptc. JVTIBK äforib »erschaffen« D D . 3, 4 , w o auch 
der Trs.-St. "IlBN lautet.

Anm . 3. D em  aw. zinät (ap. adina ) entspricht Y s. I I ,  17/5 rTU'Jt »nahm w eg« ; 
ein *ziriiban, w ie S p ie g e l  und n ach  ihm  H o r n  anführen , ist nur aus dem  ä. X. 
INn’n  Z P G l. 39, 2 zu erscliliessen.

1f x r l : xi-in, xrlban, np. xar° »kaufen« —  ai. krlnäti.
Y stä  : (i)stän, (i) stab an, np. sit° »wegnehmen«, vgl. H o r n , Et. 709.
Y  dru : drun M Kh. 62, 21. P PG 1., drub an »ernten«, kurdisch ebenso, aber 

np. dirav, nach § 88.
Schon in der Ursprache nur Präsensstamm ist
Y vain : ven »sehen« np. bin ( B a r t h o l o m a e  § 132. H o r n  § 73 A ), das 

sein Ptc. von der Y d t  bildet, dto —  aw. vaena1ti, ap. avain f .
In den folgenden beiden Stämmen ist *-adn- (oder etwa -ad-nya-?) zu 

-en- geworden:
Y h a d : nisen, nisastan »sitzen« —  *ni(s)-kad-na-.
Y shad : sken, skastan, np. sikan, sikastan »brechen« —  *vi-skad-na-, 

mit Abfall des Präfixes; s. o. a a .

Übergang von rn (oder etwa rny-?) in rin weisen die folgenden Stämme 
auf, während im Np. rn zu *rr wurde:

Y h a r  : krln, krlntban »schneiden, schaffen (von Ahriman) —  aw. äksr3mm, 
k9r*nuyät, und zugleich für -kdr3ntalti, wohl aus -*hrnt-n(ya-).

Y b a r  : brin Inf. )m n , np. burr »schneiden« —  aw. bar3mnti.
Y d a r  : drin Inf. ]rh”n , np. dirr, darr »reissen« —  aw. aber nizdar3- 

dalryät, Ptc. ddr3ta.

ß ) Die «^-Stämme zerfallen in zwei Gruppen, mit Verlust oder Bewahrung 
des u\ zur ersteren gehören:

Y c i  : Am, ciban »sammeln, pflücken«, np. ebenso, vizln, viziban »aus
wählen«, np. guzin —  ai. cinoti, aw- cinvant-, vumaeta.

Y ta n  : tan »spinnen«, Ps. 1 Sg. DliH oder D32D Ys. 19, 14/7 —  aw. tanva-, 
np. taniban, tanandö »Spinne«, mp. tanand D K . 8, 44, 33.

Y k r  : kun, kardan »machen« —  ap. a k u n a v a k r t a -, aw. ksAnaolti, 
k3r3ta-.

Bei Übergang in die Guna-Classe blieb das ganze Suffix erhalten in:
Y sr u  : äsnov äsnüban, np. sinav, sunuban »hören« —  aw.

s Hrunaolti.
Y 'va r: varrav 1Ü , varravistan, np. girav  »glauben« —  aw. V9r3nvalte, 

oss. mä ürni »ich glaube« (impers.).

91. Als ursprüngliche I n c h o a t iv a  ( B t h l .  § 135, 319) erweisen sich:
Y za n  : snäs, snäxtan, np. sin »kennen« —  ap. xsnäsätiy.
Y xva p  : xvafs, xvaftan, np. xusb, xuftan  »schlafen« —  aw. x vafsa.

Die übrigen Verba dieser Bildung ras »kommen« —  ap. arasam, tars 
»fürchten« —  ap. tarsatiy, purs  »fragen« —  aw. p9r3sa lte, wurden wohl 
schon im Altiranischen nicht mehr als Präsensstämme empfunden, ebenso wie 
täs »zimmern«, O  np. —  aw. tasat-, cäs, np. »lehren« —  a w. Y  bas, ai. 
caks »ankündigen«; baxs, baxtan 'jnnfcO, np. baxsloan »schenken« —  baxsalti-, 
vaxs, np. »wachsen« —  vaxsente (s. o. § 85. 87).

92. Beide Wurzelformen ptä  und p a t  zeigt das Verbum oft, Inf. öwastan 
neben öftäoan, öftlban wie im Np., jüd.-pers. pTlSlN  »fallen« —  *ava-ptati, 
*avapasta-, mit dem Präfix avi oder ava. B t h l . § 142 sieht in dieser Bil
dung eine besondere Präsensclasse.
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304 III. Mittelpersisch.

93. Die Bildungen mit dem Elemente ya, wobei teilweise Spuren des 
Halbvocales erhalten sind, lassen sich folgendermassen gruppiren ( B t h l . § 144 fr. 
3 23 ff-)

a) mit aya und Steigerung (alte Causativa):
Y  stu : stay, stub an, np. sit" »preisen« —  *stävaya-, stuta-.
Y sru  : sräy, srüöan, np. siräy, surüban »singen« —  srävayelti, srüta-.
Y d u , dav : päläy (vgl. hömän-p° Vsp. 11 , 2/10, 2 aw. haomoanhar^zäna-), 

päluban Bdh. »reinigen«, np. ebenso —  *pati-dävaya-, vgl. np. zidäy, 
ziduban »putzen« —  *uz-dävaya-. 

l/europ. lu : äläy, mp. äluban D K . 9 , 12 , 11 »verunreinigen«, vgl. 
lubak A V .

A nm . I. W ah rsch ein lich  geh ört h ierh er auch  np. gusäy, gusüban und gusäban 
»öffnen«, m p. visäb-rovisnih »das U m hergehen m it gelöstem , a b g eleg tem  K usti«  -—  
*visävaya-, P P G 1. 80, 6 g eb en  die St. P etersburger H an d sch rift und K  25 dem  
Ideogram m  das A  verbo  ]r W ) • D’tSb • JTttfl, aus der L itteratu r feh len  m ir
B e le g e  für b eid e  W örter.

b) mit äya, aya (B t h l . § 145).
Ygrb  : gir, griftan, np. gir° »greifen«, pablr, pabiraftan (es könnte zur 

Not auch 'p sn a n ö  gelesen werden, aber vgl.) np. 0ruftan »empfangen« 
—  ap. agarbäya{\ aw. garfta-; vielleicht steckt im Präsensstamm die 
Nebenwurzel grd, s. J u s t i  s . v .?

Anm . 2. Zu w e lch er d ieser beiden  A b teilu n gen  'NtiTVlBK awuxsäy Inf. ?, jüd.-p. 
'NtWD, np. baxfäy , baxsuban »verzeihen« g e h ö rt, ist unklar: es liesse sich  sow oh l 
an Y x s i  denken, w ie  an das aus y vac en tw ickellte  vaxs, also (D enom . ?) *apa- 
vaxsäya-.

c) mit ya  (unbetont und betont, B t h l . § 147. 148):
Ym an  : men, np. »meinen« —  aw. malnyete.
Y k a r  : nikir, np. nigar »blicken« —  aus *krya-.
Y ta r  : vibir, vibastan und viburdan, np. gubar, gubastan »vorübergehen;

sterben« —  *vi-trya-, vltarPa-.
Y m a r  : mir, murdan »sterben« —  aw. mairyete, mar3ta-.
Y J a d : zäyem B W  Ys. 9, 64/19 ff., aber auch LVt Vd. 3, 5/1, Ptc. TlDKf 

oder TPNf Vd. 18 , 81/34, flDJ oder HW Vd. 18 , 86/37 »flehen« —  
ap. zadiyämiy, aw. jaibyemi, jasta-.

Y za n  : zäy, zäban »geboren werden« —  aw. zayata, zäta-, ai. jäyate.
A nm . 3. H ierh er dürfte auch awzäy, awzuban »zunehm en«, np. apz° gehören, 

dessen  A b le itu n g  vo n  y s u  der L au tbestan d  v erw eh rt —  *upa-zäyele »wird hinzu 
gezeugt« . D a g e g e n  geh ö rt zur Y s u  np. a/säyiban »incantare«, mp. awsüb B dh. 
»besprochen«, awsubak Y Z . »bezaubert«, np. afsan »Zauberspruch«, "nah »Spruch, 
E rzählun g« —  *upa-scivayaii »schafft ihm  N utzen  hinzu«.

Y g ä  ; gäy , gäban »coire« —  in den modernen Dialekten erhalten, s. 
HE. 883.

Y p ä  : päy, päoan, np. päyiban »hüten, sich hüten, zögern« —  aw. nipa- 
yemi, -päta-.

Y z b ä : nur im Nom. act. äzbäyisn »Anrufung« nachzuweisen —  aw. 
äzbaya, huzbäta-.

Y m ä  : fram äy, framüban, älter fram äb  (fiNB'lB inschr.), np. fa rm 0 »be
fehlen«; özmäy, özmüban (ava +  uz), np. äzm° {ä-Vuzl) »versuchen«; 
pab?näy, pabmüban, np. pay an »messen«; nimäy, nimühan, np. numa 
»zeigen« —  aw. ämayante, ämäta-.

Anm . 4. D a s b e i den A rab ern  vorkom m en de buzurgframabär, arm. vzrouk 
hramatar heisst »O berbefehlshaber«  und ist e in fach  alte d efective  S ch reibun g für 
das im  B phl. b elegb are  fram dbdr, ap. fram ataram .

Yksrä : sräy, Inf.? »schützen, behüten« —  aw. %räyelnti, %rätar-.

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



Y v ä  : väy Hadh. N. 2, 8 »wehen« —  aw. väLti.
Y g rd  : griy, grlstan, np. g ir  »weinen« —  gehört zu aw. g9r3za lti, geht 

aber auf eine unbelegte Bildung *grdyati zurück,

d) Spurlos abgefallen ist -ya- in
Y sr is  : sres, sristan oder sre° np. sir° »mischen« —  aw. sraesyiti.
Y x r u s  : xrös Ptc. xrdstak, np. xurösfoan »schreien« —  aw. xraosyoit.

au. C a u s a t i v a  u n d  D e n o m i n a t i v a .

94. Wir sahen, dass eine Reihe alter Causativa sich im Mp. formell 
erhalten hat, aber mit Aufgabe der causativen Function, da diese V erba dem 
Sprachgefühl als einfache Transitiva erscheinen. Indessen sind doch einige 
Fälle der alten Causativbildung bewahrt, nämlich: anjäftan »beendigen« —  
anjaftak, fra ja ft  »zu Ende gegangen«; franäftan  »eine Richtung geben« —  

franaftan  »eine Richtung einschlagen«; nisästan K N  8, 17. 10, 18 (Praes. un
bekannt), auch np., »setzen« —  nisastan »sitzen«; vioärdan »hiniiberführen« 
Ys. 19, 10/6 —  viburdan »hinübergehen«; gästan D K  9, 21, 17, auch np., 
»wenden« —  np. gastan »sich wenden«; vgl. auch säxtan § 87.

95. Die erst im Mp. auftretende Bildung, welche in der Anfügung 
des Causativcharakters -en-, weitaus seltener -än-, an den Präsensstamm be
steht, ist ohne Zweifel denominätiven Ursprungs. Im Päz. schreibt Neriosengh 
-in-, im Np. haben wir -än-, das bei Firdausi metrisch zu -an- (oder gar -in-?) 
gekürzt wird: alle diese Formen führe ic h 1 auf ein altes -anya- zurück, aus 
einem nominalen -ana- +  -ya-, wobei das erstere entweder als Nomen verbale 
( B t h l .  §  2 0 9 , 3 ), oder eher als Ptc. med. (eb. § 1 9 6 )  aufzufassen ist, welches 
ja  als Ptc. praes. erhalten blieb. Dann stünde awzäyene3 »macht zunehmend, 
lässt zunehmen« parallel zu framöseb »macht vergessen« oder fassandel »macht 
angenehm, genehmigt, lobt«, oder niyäzäneb »macht bedürftig« (Ptc. niyäzän), 
während niyäzeo als Vb. intr. »ist bedürftig« bedeutet. Dieses letztere Bei
spiel könnte auch als wirkliches Causale gedeutet werden, wie täzämban 
»laufen lassen, antreiben« und väräniban »regnen lassen« im Bdh., väspuhra- 
känilan  »adeln« ShGV., yösdäsräneo (var. °eneb) »reinigt« Vd. 5, 67/21.

Zu manchen Causativen fehlt das primitive Verb, z. B. snäyemban aw. 
xsnävaya- »zufrieden stellen, preisen« (es kommen nur die Nomina snäyisn, 
snäylbärih vor); räyemban »ordnen« zu virästan u. s. w. § 86; xöseniban 
»trocknen«, u. dgl.

1 H orn  § 73 C  w ill m ir n icht Zusagen.
A n m . D ie  L esu n g -en- g eg en  -in- im  Päz. steht durch das bal. -ain-, -en- 

(G e ig e r  § 26) fest. Ob -än- nur dem  E inflüsse der np. U m gangssprach e der A b 
schreiber sein V orkom m en verdan kt, dürfte das K u rd isch e frag lich  m achen, w o der 
regelm ässige W e ch s e l: Prs.-St. ters-in-am »ich sch recke« , Prt.-St. ters-än-d ( S ocin  
§ 167) auf ursprüngliches *-änyümi :*-dnta  h inw eist.

96. a) Mit demselben Suffixe werden sehr häufig Denominativa von 
causaler Bedeutung gebildet: nämeniban »benennen«, vlmären- »krank machen«, 
xöken- »an etwas gewöhnen«, xvesen- »zu eigen machen«, fühlen- »über 
die Tschinvat-Brücke schreiten lassen«, und die oben § 95  angeführten auf 
-äniöan. '

b) Daneben gibts eine Anzahl Denominativa, die nichts weiter sind, als 
das flectirte Nomen, aber principiell auf alte Bildungen mit -ati, -ayati zurück
gehen können: x) intr. farriban  »fliegen« von f a r r  »Flügel«; {h)ösiban 
»sterben« von [h)ös aw. aosah-; seztban »der Vergänglichkeit anheim fallen« 
von sez aw. ihyejah-%} 2) transitiv duzdiban »stehlen«, nihänfoan »verbergen«, 
vgl. f a  nihän np. fin h ä n  »verborgen«, u. s. w.

Iranische Philologie. 20
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3 0 6  III . M i t t e l p e r s i s c h .

aß. N o m in a l e  B il d u n g e n  v o m  P r ä s e n s s t a m m e .

97. Als zweites Glied eines Compositi hat der blosse Präsensstamm adjecti- 
vische Bedeutung: asö-kus »den Gerechten tötend«, karf-xvär »Aass fressend«, 
axtar-mär »Sterndeuter«, a-dän »unwissend«, an-ämurz »unbarmherzig«. In 
solchen Fällen ist eigentlich das Suffix -a abgefallen, das vor -k wiederer
scheint: dev-yaza-k-ih »Teufelsverehrung« u. dgl. (s. § 50, 2 b). Nur selten 
entstehen dabei Substantiva, z. B. rist-äxez »Totenauferstehung«. Als b e
sondrer Fall sei noch kämak-varz-en D K . aufgeführt, wenn wir es hier nicht 
mit dem Caus. zu thun haben. Dazu die Abstracta; adänih »Unwissen
heit«, u. s. w.

98. Ferner werden von ihm die Participia Praesentis abgeleitet durch
a) -äk (§ 50, 4): kunäk »machend«, roväk »gehend, geläufig«;
b) -än (S 50, n a )  vom alten Ptc. med. auf -ana- (B t h l . § 209, 3): 

köxsän »strebend«, davän K N  12, 13 »laufend, eilig«, marg-arzän »der 
des Todes wert ist«; diese Form kommt uncomponirt rein adjectivisch 
nicht vor, sie wäre eher als Gerundium zu bezeichnen.

c) -nd, -ndak (§ 50, 14) vom alten Ptc. Praes. auf -nt- (B t h l . § 181 d), 
sowohl vom einfachen Stamme, als vom -rzy^-Stamme: tanand »Spinne«, 
niyäzand ShGV. »begging«; parrandak »Vogel«, zwandak »lebend«; 
äyendak »a reptile« PT. II, 169 N., säyendak »geziemend«.

Dazu die Abstracta roväkih »Verbreitung«, venäkih D K . 8, 45, 10 »per
spicacity«; bavandakih »Vollkommenheit«, zivandakih »Lebendigkeit«, u. s. w.

99. Das Suffix -isn, seltner -ist (np. -is, jüd.-pers. und dialektisch -ist) 
ist noch dunkler Herkunft, und bildet a) ein Participium necessitatis, von wel
chem ein Abstractum durch -ih abgeleitet werden kann; b) ein Nomen actio- 
nis, von welchem wiederum durch -ik (§ 50, 7) ein Adjectiv gebildet wird. 
Als Beispiel diene: kaoär öy hast tözisn? v-as guft Ohrmazd k u : pa an 1 
(sic) tanäwuhrakänih C C  pa awar-zanismh awar zanisn Vd. 5, 133/43 ff. 
»was ist dafür der Entgelt? D a sprach Ormuzd: für jene Versündigung sind 
200 Schläge zu schlagen«; ferner burzisnik »was als herrlich anzusehen ist«, 
awäyisnik »wie etwas sein muss, tauglich«. Für die andere Form kann ich 
nur mänist MKh. 44, 16. 48, 2. 10. 62, 25 anführen.

1 B ild et aber die Form  auf -isnlh das zw eite  G lied  eines zusam m engesetzten  
W o rte s , so ist das G an ze A bstractum  eines A dj. com p., a lso : asazäk-kunisn-ih. »die 
E igen sch aft eines asazäk-kunisn, U npassendes T h u en den «; ebenso den-danisn-lh 
»K enn erschaft in der Leh re« , fraz-rovtsriih  »das V orw ärtskom m en « ; täk hame-hame- 
ravisnih —  aw. yavaeca yavatätaeca (mit ravisn w ird  das Suffix -tat- übersetzt).

ß. D e r  P a r t ic ip ia l s t a m m .

100. Das Participium perfecti passivi oder praeteriti auf -ta- wurde in 
der alten Sprache vom schwächsten Stamme gebildet, während die Suffixe 
-tana- (Nom. actionis, als Loc. ap. Inf.), -tar- (Nom. actoris) die Hochstufe 
forderten. Im Mp. ist, wie das Np. und die Dialekte zeigen, eine Ausgleichung 
eingetreten, wobei in den meisten Fällen der vollere, dem Präsensstamm eigene, 
V ocal die Oberhand behalten hat. Demnach weisen im Mp. das Ptc. prt. 
auf -t oder -tak (§ 50, 24), der Inf. auf -tan, und das Nom. actoris auf -tär 
(S 50, 25), —  nach Sonoren -d} -dak, -dan, -dar —  durchaus denselben Stamm- 
vocal auf.

Anm . I. N ach  V o ca le n  und r  w ird  im B phl. n g esch rieb en , w ährend in den 
w enigen  B eisp ielen  von ^-Stäm m en "I erscheint, z. B . DH bub, m 3 kard, aber UND 
mänd; vg l. § 19.

A n m . 2. A u ch  fernerhin dauert die A u sgleich u n g m it dem  Präsensstam m e fort, 
und zw ar in dem  Sinne, dass m anche Ptc. u. s. w. d irect von  ihm geb ild et w erden,
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durch A ntritt des unten zu besprechen den  Suffixes -i-Xan), eine im Np. sehr häufige 
E rsch ein ung. So steht z. B. stdyildr  D K . 2,  ̂ n eben stuban , u. d gl. A u ch  die um 
gek eh rte  E rsch ein u ng, dass der Ptc.-Stam m  für den Prs.-Stam m  eingetreten  ist, liegt 
in ein igen  B eispielen  v o r: dmöxtisn Ys. , spöxtiban V d. 5, 33/9 (vgl. aber die N eu 
ausgabe), xvaftend  (H o rn  p. 138, w enn nicht offend zu lesen), und das zw eifelhafte  
“OmiSD A V . 52, 2, v g l. nilED im B dh.

101. D a die meisten Participia alter Bildung schon im vorigen A b 
schnitt bei ihren Präsentien aufgeführt wurden, so konnte hier von einer voll
ständigen Aufzählung mit Hinweis auf die alten Formen abgesehen werden. 
Es genügt für jede der mannichfaltigen lautlichen Veränderungen, welche zu
meist den Auslaut des Stammes treffen, einige charakteristische Beispiele bei
zubringen. Alt bleibt dabei der Übergang des Wurzelauslautes in die tonlose 
Spirans, wobei ein vorangehender Nasal ausfällt; neu ist die eben erwähnte 
vollere Form des Wurzelvocales, oder dessen Trübung (§ 37. 38. 43).

102. a) Was zunächst die consonantisch auslautenden Wurzeln anlangt, 
so bleiben bei auslautendem Palatal, Dental, Labial und Zischlaute die nach 
uriranischem Lautgesetze (B t h l . § 3, 4. 39, 3a) entstandenen Gruppen xt, st, 
st, f t ,  st, st, bestehn: sb x t—  aw. upa\suxta-, mit Umlaut p u xt  —  aus *paxta-%, 
yast —  aw. yasta-; öwast —  vgl. aw. avapastois, rust —  ] f  rud; raft —  aw. 
rapto (B t h l . § 279), g r if t — aw. a\gsrfta-, g u ft2 — 1[gub, kaft Ner. »patita, 
gefallen« (H o r n  Et.2 119); käst —  zu aw. kasu-, fa st  —  f f  ah, nach ändern 
Vocalen niwistan2 —  ap. nipaistanaiy, r ist2 —  Praes. res-, kust —  \fkus.

1 In aw räst, awraxt np. afräst, afraxt  könnte m an b eid e  W urzelform en  ver
treten se h e n , allg. ir. r ä z , pers. rad , s. § 86 Anm . U nklar ist xäst zum Prs. °xez, 
s. § 8 8 .  —  2 V ie lle ich t ist nach  dem  Prs.-St. goft, niwest, rest zu lesen , die späterhin 
w ieder gekürzt w urden.

b) Wurzeln auf Nasal +  Consonant stossen den ersteren aus: nihaxt —  
aw. Sraxta- (Prs. fanjay-), bast —  aw. basta-, Prs. band, suft —  Prs. sumb.

Dazu mag noch auf das altertümliche zao zum Prs. zan —  aw. fata- 
hingewiesen werden, während die übrigen -«-Wurzeln den Nasal bewahren: 
kand, mänd, xvänd. Nicht hierher gehören die Nasalpraesentia, welche das 
p tc. direct von der Wurzel bilden: xrib, stab, ab, vizto und kard.

c) Bei Wurzeln auf r +  Dental ist für das lautgesetzliche air. -rst die 
leichtere Gruppe -st eingetreten1: vast, framöst, hist, kist Praes. kär —  aw. 
karsta- Praes. -karsenti neben kärayelti. Dieser Analogie, d. h. der Erweite
rung des Stammes durch -s, glaube ich, verdanken die von -«-Wurzeln ab
geleiteten Ptc. auf -st ihre Entstehung, wie däst von dar, welche im Np. so 
häufig sind. Im Mp. kenne ich keine weiteren sicheren Beispiele, ausser 
angästan DD. 17, 16 und vibast K N . 3, 10, da überall die Gruppe -rd (Hl) 
erscheint, z. B. vizärd, gumärd, mit Umlaut viburd.

1 D ah er sind die von  W e s t  angesetzten  Form en  faldan  und höldan M K h. (letztere 
auch von H o rn  p . 134 übernom m en!) einfach unm öglich.

d) Auch sonst wird Doppelconsonanz erleichtert: baxt Prs. baxs —  aw. 
baxta-, baxsaiti-, döxt Prs. dös-, frö x t  Prs. frös, und so wohl auch snäxt (aus 
*snäx-s-t) Prs. snäs.

103. a) Bei vocalisch auslautenden Wurzeln scheinen i  und u gedehnt 
worden zu sein: ciban, diban, äsnüban, süban (so auch manchmal im Np.), 
denn die np. bttban, cioan (wie suban) verdanken vielleicht bloss den Dichtern 
ihr Aufkommen. Kurzes a vor dem Suffix (ausser in dem ^anders zu er
klärenden zaban) steht nur in staban (neben stäoan) und maban, ämaoan-, 
wie es in letzterem zu deuten, ist unklar, man vgl. jedoch ap. Ha™gmatäna-.

b) Die Wurzeln auf ä bewahrten ursprünglich diesen V ocal: däb, nihäb-, 
öftäb, frestäb (neben °J§), bei welchen allen das ä im Prs. schwindet; zab, gab

2 0 *
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3°8 III. M i t t e l p e r s i s c h .

wie fratnao , numaö (D K. 8, 3, 2 als Sbst.). Als aber die Praesentia zäyeo, 
fram äyio  (aus °ä-ya-) mit stäytfo u. s. w. (aus °äv-aya-) zusammenfielen, stellten 
sich nach der Analogie von stüo auch Ptc. wie fram üo  ein (vgl. § 38).

104. Ohne Analogie in den alten Sprachen und der Bildung nach nicht 
aufgeklärt sind die Participialstämme mit der Endung -ist, die im Prs. wieder 
abfällt: awäyist, riDPtOWN1 KN . 1 3 ,6  np . yärastan »wagen«, kämist, kähist, 
zivist (contr. zista?i D K . 8, 41, 8), tovänist2, dänist, duvärist, fram äyist ShGV. 
rämist Bdh., varravist, sahist, sayist (ebenso die Ideogramme auf )riD0 neben 
r)n°, ja  sogar für davioan »laufen«, für xandtban »lachen);
zum np. 7nänistan »ähnlich sein« gibts das mp. Ptc. prs. humänäk. Dass der 
»Bindevocal« i  gesprochen werden muss, trotz des np. yärastan, scheint mir 
ohne Zweifel, und an den Antritt des nimmer nachzuweisenden Infinitivs von 
Y a h  »sein« kann ich nicht glauben. Auch ist(äoan) »stehn« scheint mir 
ausgeschlossen, da das t ja  dem Suffix angehört, als antretendes Element 
also nur -s- übrig b liebe3.

1 § 41 A nm . 1. —  2 D enom . vom  Ptc. Prs. toväfi ( ] / tu) »kön n en « . — 3 In  den 
k asp isch en  D ia lek ten  ist dies Suffix sehr belieb t, s. G e ig e r  p. 363 § 132, 2).

105. Weniger Schwierigkeiten bietet das andere Element -2-, welches 
alle bisher noch nicht besprochenen V erba zwischen dem Präsensstamme und 
den /-Suffixen aufweisen: ras-i-l, sräyen-J-o u. s. w. Trotz des 2, das im Np. 
niemals majhfil ist, glaube ich es auf altes -aya- zurückführen zu dürfen: es 
ist aus älterem e entstanden, wie der Bindelaut ä in den centralen D ialekten1.

1 B a r t h o l o m a e  § 261 und G e ig e r  p. 395 § 181, 6.

ß ß .  N o m in a l e  B il d u n g e n  zu m  P a r t ic ip ia l s t a m m e .

106. Schon der Participialstamm an sich ist eine nominale Bildung: 
kard  —  ap. karta- »gemacht«, suö —  *syuta- »gegangen«, welche wie alle 
übrigen durch das Suffix -k erweitert werden darf, was aber gegen das Np. 
höchst selten vorkommt: ristak »gestorben«, zälah  Ys. 9 14/4 »geboren«, 
nisastak Bdh. »sich gesetzt habend«; dazu rastakih »Befreiung«, mändakih 
K N . 12, 5 »Ermüdung«.

107. Die ebenfalls nominalen Bildungen des I n f in it iv s ,  welcher neben der 
activen auch passive Geltung haben kan n 1, durch Suffix -tan —  ap. -tanaiy 
(B t h l . § 258, 2 c), und des N o m e n  a c t o r is  durch Suffix -tär (§50, 25) for
derten ursprünglich die Steigerungsstufe, weisen aber jetzt denselben Laut
bestand auf, wie das Part. prt. Vom  Nom. act. werden auch Abstracta und 
Adverbia gebildet: snäyeriioärih »die Eigenschaft eines Zufriedenstellers«, 
freftärihä  »betrügerischer Weise« (§ 50, 20. 21).

1 Z. B. die Ü berschrift von  B dh. II: awar fr a z  äfrlm ban T rösanän »über die 
E rsch affu n g der G estirne«.

A n m . W ie  es im M p. m it dem  »Infinitivus apocopatus« ste h t, ist schw er zu 
e n tsch eid en , da in der S ch rift 'n° und |n° zusam m enfallen  und die S ch reib er sehr 
g en eig t sind, überflüssige »W ortschliesser« zu s e tz e n ; dadurch fa llen  w iederum  "T\° 
und "|n° zusam m en. V g l. z. B. M K h . 2, 1 säyeo T\D nm i N e r . x västan und so fo r t; oder 
p assiv  özah ne säyend Y s. 4, 8/4 »können nicht getö tet w erden«. V g l. auch noch 
K N . 3, 10. 7, 11 . 11 , 7- D a s  N p. h ilft h ier so w enig, w ie die PIdss., denn die vo lle  
F orm  gilt sow oh l für a rch a istisch , als für vulgär. Sehr ansprechend ist übrigens 
D a r m e s t e t e r ’s H in w eis auf das aw. °täe (H o rn  p. 147 § 87 c].

b. V E R B A  C O M P O S IT A .

108. Schon in den beiden ältesten iranischen Sprachen war es gebräuch
lich die Bedeutung eines Verbs durch den Zusatz von Partikeln (adverbialen 
Präpositionen) zu modificiren. Im Laufe der Zeit flössen beide Elemente un-
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IV. W o r t b i l d u n g . —  D. D a s  V e r b u m . 309

trennbar zusammen, je mehr die alten Partikeln ausser Gebrauch kamen oder
durch vollere Formen und neue Wörter ersetzt wurden. Die lautlichen Ver
änderungen, denen die Präfixe dabei unterlegen sind, machen es schwierig, 
sie für jeden einzelnen Fall auf die alte Form zurückzuführen, da sich nur
ein Teil der im Mp. auftretenden Composita in den älteren Denkmälern
nachweisen lässt. Eine vollständige Aufzählung aller Beispiele würde hier 
zu weit führen; wir begnügen uns mit wenigen, wollen dabei aber auch auf 
ebenso gebildete Nomina Rücksicht nehmen.

^ ä —  ir. ä, sehr häufig: äzärdan »kränken« —  aw. ä-Pzar, affin  »Segen«
—  aw. äfriiiämi.

SN ap —  ir. apa, vielleicht in a(p)purdan, s. o. § 87.
aw —  ir. upa, wohl in awaspärdan, s. o. § 87; awastän »Vertrauen

(eigtl. Beistandsuchen)« —  ap. upastä »Beistand«; + ä  in awäyeb 
s  83 Anm. I.

—  ir. abi : awröxtan —  aw. a lwiraocayelti, s. o. § 88.
1« ö —  ir. ava : özaoan —  aw. avajanaeta, ostalan —  aw. avahistat.

ir. avi : öfteo —  aw. avi . . . . patita ; wohl- auch in ösmardan, 
östäftan, wo das /  durch i  bedingt ist.

TIN uz —  ir. uz  : uzel § 83 Anm. 2, uzvehthl § 88; auch fIN geschrieben, 
z. B. uzdehik  —  aw. uzdatiyu-, 'JNilfiND ^1N Ys. 42/43, i4 d 
=  u zir ’ dyäi. Mit Vorgesetztem ä könnte es in özmuhan np, 
äzm° angesetzt werden/?). 

ey? —  ir. adi (nach H o r n ,  vgl. § 4 1 ,  Anm. x) ist zweifelhaft in den den 
np. y ä l  »Gedächtnis«, y ä r  »Freund«, yärastan  »wagen« ent
sprechenden Wörtern, wo Ner. ay° umschreibt. Sonst entspricht 
diese Ligatur dem aw. a lw i, z. B. in a lw isriferem a, wie auch 
das Ptc. a iw iä sid  Ner. (MKh. 2, 185. 7, 24, vgl. S p ie g e l,  Einl. 
II, 363 und Bdh. Glossar) »angelangt« damit geschrieben wird.

A nm . I. E benso  dunkel ist das Präfix in fNTIX np. äväz »Stimme«, 
pTTlN i m  np. avar gew iss«, «pH np. ayä »oder« (wo m an e —  a lesen  
könnte), "pNVtt GSh. 158, "pNE)"'« MKh. 53, 5 »Abend«, den versch ie
denen Form en für aw. a x ti: rP3VK rTO’ST’K IW P K , und dem  unerklärten 
DNVX DK. 8, 20, I.

j  ni —  ir. ni : niwistan —  ap. nipaistanaiy, nihaöan —  aw. nidaoäf, 
nisastan —  aw. nisasta-.

HD pah —  ir.pati :paomöxtä?i —  aw. p a ltismuxta-, paoirak »entgegen gehend«
—  Y a r, pabkar ip. ^ o n s  »Bildnis« —  ap. patikara- u. s. w. 
Mit Assimilation (aber o h n e  dass der Doppelconsonant ge
schrieben wird) erscheint das Präfix als

3 pa  z. B. passaxv  »Antwort«, arm. patasxani np. p äsu x; passäxtan
»anpassen, bereiten« np. päsäxf; passandilan »genehmigen« 
np. pasand  »genehm« —  vgl. aw. p a ltizänenti, p a ltizanta- 
(letzteres aber subjectiv; vgl. jedoch H ü b s c h m a n n  p. 41 paccen 
»Abschrift« arm. patcen; passinjiban § 90 a). Eine auf alte 
Vrddhirung zurückgehende Nebenform ist 

HNS pah oder TINS p ä h  —  ir. päti-, wobei in letzterer der auslautende
V ocal erhalten blieb: paösxsäy, päoxsäy »vermögend, mächtig«
—  *päti-xsaya-, np. p ao3sä(/i) »Herrscher«; p do9fräs, jünger 
pabfräh np. bdoafräh »Vergeltung« —  vgl. aw. matpaltifrasa-’} 
padm älisn  D K . 8,20,58 »rubbing up«, pabdahisn np. pädäs{n) 
»Belohnung«.

A nm . 2. O b das np. /«  stets auf p ä l  zurü ckgeh t, ist zw eifelhaft, 
da in päsux  u. d gl. auch E rsatzdehnung eingetreten  sein könnte. 
N äheres über die ganze M aterie s. b ei H übschm ann p. 133. 192 f.
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3 i o  III. M it t e l p e r s i s c h .

"13 p a r  —  ir. para  : parvardan  »auferziehen« —  aw. parabaraHi-, pargandan 
(im np. -\-ä: parägandan) »zerstreuen«.

—  ir. p ari : pargärda,n »rings herum ab stechen«, parvasta?i »um
zingeln«; parväz Bdh. np. parväz »Flug«.

"13 f r a  —  ir. f r a  : fram uoan  »befehlen« —  ap . framätar-\ fram öst np. ( +  ä) 
faräm ös »vergessen«; fra za nd  (geschr. "li'liS) np. farzand  
»Nachkomme«.

1 vi —  ir. vi : vizioan »auswählen« •—  aw. vicinoit-; vioardan np. giibastan 
»Vorbeigehen« —  ]/tar. V or m erscheint die im Np. durch
gedrungene Nebenform 

V gu  z. B. gumextan »mischen«; gumärdan »auftragen«; gumän »Zweifel«
—  aw. vgl. vimanohya-.

Anm . 3. P iene gesch rieb en  entspricht '1 dem  alten Präfix nur in 
vlrästan  »ordnen« —  aw. viräzadli und JVlKm (ob 3. S g .?) V d . 5,39/11
—  aw. vitaram. W ie  derselbe L au tcom p lex  in vlniär np. bimar »krank«, 
vlm and  (wenn rich tig  gelesen ) »Grenze« und dem  Npr. V trä f  zu erklären 
ist, b eib t d u n k el; über °"1N3'Ü s. § 87, A nm . 5.

an —  ir. harn : angärdan »verkündigen« —  aw. hankärayemi, andäxtan 
»werfen«, arm. andacem; anjaman np. anjuman »Versammlung«
—  aw. hanjamana-; andäm »Glied« —  aw. handäma-\ angäm 
np. ha° »Zeit«, arm. angain »mal« —  aw. Prisatö zima hen- 

jase?iti Vd. 2, 20/8. Mit dem entsprechenden Nasal in
Bdh. ambüse?id »sie faulen«, vgl. np. püsioan.

Anm . 4. In parth isch er Z eit w ar das anlautende h noch erhalten, 
S. H ü b s c h m a n n  p. 2 1 7 , w ie auch in der selbständigen  P artikel On harn 
§ 109 und im Pron. indef. § 77 c).

109. Die s e lb s t ä n d ig e n  V e r b a lp r ä f ix e  erscheinen zum Teil in 
doppelter Form, als Ideogramme und in Lautschrift; Beispiele bei S p i e g e l  § 96.

P 1 —  a?idar »in, ein-«; mit sutan  »eintreten«, a?naoan »herein
kommen«.

|*K3 B awäz »zurück«; mit dästan »zurückhalten«, dovärioan »Zurück
läufen«.

nrv6 —  awäk »mit«; mit bülan »beiwohnen« K N . 12, 22; mKDDlN
ib. 8, 2 »beriet sich«, vgl. Vd. 3, 144/41 Gl.

D"ID "ISH awar »auf«; mit dniziban »belügen«, burdan »herzutragen«.
"iri2 tar »hinüber«; mit me?iiba?i »verachten« AV., vgl. tarmenisnih 

»Nichtachtung, Hochmut« —  aw. tarö maznyete, tarömalti-; 
kardan »verächtlich behandeln« A V . MKh.

PDXV3 »rings um«; p a p^-kärisnih p° e käreb Vd. 19, 72/21 aw. 
p a lrikarhm  p a lrikarsoit. 

frä%  »vorwärts«; mit raftan »hervorkommen«, daoan »hervor
bringen«.

—  n n s  f r o t  »vorwärts«, mit vardeo Vd. 8, 301. 305/104. 106 aw.
fr a o lrisyezt i ; murdan A V . »hinsterben«; W 3 (ob krinendl) 
Vd. 4, 144/50 —  aw. avakdr^yät. 

be »weg«, entspricht verschiedenen aw. Partikeln, als apa-, 
ava-, para-, vi-, a lpi-'} oft ist es schwer zu entscheiden, ob 
dieses Wörtchen Präfix, oder blosse Verbalpartikel (§ 110  a) 
sein soll; vgl. A V . 2, 12.

—  berün »heraus«; mit ämaoan »herauskommen«, histan A V . 29, 2
»herausstrecken (die Zunge)«.

^ ^  —  var »hinauf«, entspricht in den Übersetzungen dem aw. uz\
mär...pa tan var suq u pa dahän be ämao A V . 86, 2 »eine
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IV. W o r t b i l d u n g .  —  D . D a s  V e r b u m . 3 1 1

Schlange kroch durch (ihren) K örper hinauf, und kam aus 
dem Munde wieder heraus«.

—  DÜ ham »zusammen«; m itpursiban »sich unterreden«. Nicht hier
her gehören ö ham , pa ham »zusammen«, womit das aw. 
ham- manchmal wiedergegeben wird.

1 So ist d ie L igatu r aufzulösen. —  2 D as Ideogram m  T&) h abe ich  
als Präfix n ich t angetroffen.

c. D IE  V E R B A L P A R T IK E L N .

n o .  Dieses Capitel fällt im Mp. etwas reichlicher aus, als im Np., be
darf aber noch eingehender Untersuchungen nach guten Texten (vgl. S p i e g e l  

§ 97- 98).
a) Sehr häufig erscheint die Partikel be, päz. bo, np. bi (vor Vocalen 

biy, was auf alte Länge hinweist), welche wohl mit dem aw. boit identisch ist 
(vgl. ne § 47), und vor alle Verbalformen treten kann, ohne deren Bedeutung 
merklich zu modificiren. Was ihre Stellung betrifft, so muss erwähnt werden, 
dass sie v o r  alle anderen Verbalpartikeln tritt: be ne mirend Vd. 2, 137/42 
»sie sterben nicht«, be ne savom Bdh. 3, 13 »ich gehe nicht«, be ö peoäkih 
ämab A V . 1, 15 »kam zur Erscheinung«.

b) Noch nicht ganz als Partikel lässt sich das Wort ’'XDH harne (fälsch
lich "JStsn geschrieben) auffassen, np. harne, me, weil es fast an allen 
Stellen mit »immer, fortwährend« übersetzt werden kann, z. B. Ohrmazd bub 
u hast u harne baveb Bdh. 1, ix  »Ormuzd war und ist und ist immer (wird 
immer sein)«; vam dio rovän 1 mard e ke äwurnäyik e cand andar päy öwast 
u harne väng kard; u devän cegön sag humänäk andar- hame öftcnd u drinend 
A V . 43, 1— 3 »ich sah die Seele eines Mannes, zu dessen Füssen einige Kind- 
lein lagen und immerfort wimmerten; und Teufel, Hunden ähnlich, fallen ihn 
beständig an und zerfleischen ihn«.

c) Schwierig zu erklären ist die, um mit S p i e g e l  z u  reden, »dem Mp. 
eigentümliche Vorsetzung des demonstrativen Pronomens vor das Verbum  zur 
Vermehrung des Nachdruckes, besonders wenn etwas geboten wird.« So vor
gesetzt erscheinen nach ihm e PS 2X Nin § 74) un<i  seltener ö QJJ ^1, sogar

Vd. 19, 43sp GL). D a im Urtexte überall der Optativ steht, fasse man e 
( =  he) als Conditionalpartikel, s .u . § 116.

d) Anders steht es mit ö, das an einigen Stellen zweifellos Pronomen ist, 
z. B. har ce awäk zanük evkardak, ka-s pabas be rriireb zamik riman ö kirnend) 
än z juokardak ne kunend Vd. 6, 9/5 Gl. »alles was mit der Erde gleichartig 
ist, wenn etwas darauf stirbt, so verunreinigt gerade es (das Gleichartige) die 
Erde; was aber andersartig ist, thuts nicht« (vgl. H o r n ,  ZDMG. 43, S. 42), 
ebenso Bdh. 42, 8. 57, 11. 64, 5; Hädh. N. 1, 2. Auch accusativisch scheint 
ö zu stehen: har ce tan varzto esteo rovän ö verieO Pdn. 147 »alles was der
Leib gethan hat, das erblickt die Seele (an der Tschinvatbriicke)«; än (z)
sumäk yazisn . . . .  0 kunom Vsp. 13, 5/11, 20, wenn es nicht Paraphrase für
ö yazom ist, da dieses Zeitwort sehr oft mit Vorgesetztem ö anzutreffen ist,
z. B. Vd. 3, 5/1. 19, 22/6. 43/13; Bdh. 10, 12. 61, 18. Absolute Präposition 
kann das Wörtchen sein in folgenden Sätzen: sahristän e z Ardaxser-xvarr 
xvänend k a r d . . . . u ätaxs ö nisast (lies nisäst) KN . 8, 17 (vgL 8) »eine Stadt, 
die man A. nennt, erbaute er . . . .  und errichtete d o r t  (eigtl. dahin) ein 
Feuer«; e as (t̂ JP’X) mardum andar ö ämurzend Vsp. 10, 24/9, 5 Gl. »d. h. 
mit ihm haben die Leute Mitleid«, vgl. Hädh. N. 2, 35; ka-s in and be ämöxt, 
har kär 1 kirfak frazand kunend, pio u mab ö baveb, ka-s ne ämözeo (sic) 
u frazand pa mastvarih vinds kunend, pio u rnäo 5 baveo GSh. 143 »(die

Biblioteka Cyfrowa UJK 
http://dlibra.ujk.edu.pl



3 1 2 III. M i t t e l p e r s i s c h .

Eltern sollen ihre Kinder belehren), wenn sie es soviel gelehrt haben, so kommen 
alle guten W erke, die die Kinder thun, den Eltern zu gute, lehren sie sie 
nicht und die Kinder begehen aus Thorheit eine Sünde, so ist das den Eltern 
(Cas. obl., abh. von ö) d. h. wird ihnen zugerechnet«.

m .  N e g a t io n e n  besitzt das Mp. zwei: ne ( ^ ) ,  ap. naiv, aw. noit, 
np. ne., niy-, na, und das prohibitive ma ( ^ ) ,  ir. mä, np. ma (vor Verben 
nach Analogie auch may-). Wir sahen schon oben, dass ne der Partikel be 
nachgesetzt werden muss; für ma glaube ich Vsp. 25, 4/22, 2 ein Beispiel 
zu haben, wenn DM'SK in be ma äwenem zu corrigiren ist, aw. mä
apaema.

Anm . S p i e g e l  § 97 lehrt, dass das a privativum  m it dem  V erbum  finitum v er
bunden w erde, und § 52, 1) A nm . bin  ich  ihm  le id er gefo lgt. E s erw eist sich 
a b e r , dass die B eisp ie le  b ei ihm  als P articip ia  aufzufassen sind, w ährend JVK'tSW 
in a säyeh »so d arf m an es« zu zerlegen  ist, vg l. ä ne säyeh V d. 9, 132/32, und 
unten § 127.

d. T E M P U S- U N D  M O D U S B IL D U N G .

112. Die ganze F le x io n  des mp. Verbums beschränkt sich auf drei 
Bildungen: Präsens, Imperativ und Conjunctiv; alle übrigen sind paraphrastisch. 
Dabei sind die alten Stammauslaute -a-, -aya-, und für den Conjunctiv -ä-, 
schon so fest mit den Personalsuffixen verschmolzen, dass nur noch von 
P e r s o n a le n d u n g e n  die Rede sein kann. Es muss vorausgesetzt werden, 
dass in der ältesten Periode des Mp. zwei Conjugationen bestanden haben, 
je nachdem der Verbalstamm auf -a- oder -aya- ausging, und dass beiderlei 
Formen späterhin durcheinander geflossen sind. Darauf weisen einerseits die 
Dialekte hin, andererseits lässt sich nur so das Schwanken der Endungen in 
den überlieferten Texten erklären. Es finden sich nämlich folgende Endungen:

P raes.Sg. 1. d ni am, om
2. u.s.w. e2
3 - T ad  4

Pl. 1. (wie im
2. —

3 - “I [3] and  |
Im p. Sg. 2. —

Pl. 2. —
Conj. S g. 1. _6

3 - n s
Pl. 3 - m s and

1 D as hier und

vom  ß-Stam m e : 
päz. am, dm, um np.

vom  aya-Stam m e:
am

1a

p äz. 9m 1 n p . —
T e ae i  (<?3)
ah n’ eh pd, äd —
— D' em dm im  ( m 3)
— N  eh f d eh (r/3)
and I P  end snd, ind (ind 5)

— n ’ eh f d eo ("7 3)
am — — —
äd — — —
änd — — —

ad
ad

nichts, so dass es ebenso w ohl als a (fatha ) gem ein t sein kann. —  2 G esch rieb en  
(so gut sich  die L igatu ren  w iedergeben  lassen) h-;r\Hv SS-tP''*t9S,'lS -n s -S und entw eder 
aus -ahy oder -ayahy entstanden. S p i e g e l  § 112  w ill e in ige der vo lleren  Form en 
als Conj. auffassen; dann w äre eine N eubildun g (wie np. -am) *-äy anzusetzen, ich  
ersehe aber keinen zw ingen d en  G rund dazu. Interessant, aber kaum  zu verw erten , 
ist d ie päz. Form  yazis für aw. y a za eva Y t. 1 ,9 ;  eine R eih e  dieser Form en a u f t?1- 
findet sich  V d . 19,42/13 ff .; doch  kann ja  im m er noch -e oder conj. -äy g e lesen  w e r d e n ; 
v g l. A V G 1. 344, § 1 3 .  —  3 Jüdisch-persisch. —  4 N ich t selten  im V d ., z. B. 
»geht«, “UD »läuft«, IP  »preist«, aber w ie die rich tigen  Form en fl'Un• JT’i"' zeigen, w ohl 
dem  N p. n achgeahm t. —  5 In alten H dss., so auch das Ptc. praes. auf -indah. —  
6 S p i e g e l  S 1 13  und seine N ach fo lg er erkennen n och  ein 1. S g . Im perat. auf 
’JSm ’ an, g le ich  aw. -äni, -eni-, das könnte doch  nur als E ntlehnung aus dem  A v . 
erklärt w e rd e n , denn einem  alten baräni dürfte *baran (*baron), höchstens *barän 
entsprechen. Ich  muss g e s te h e n , dass m ir die D u rch sich t der Stellen , —  trotz 
N erio sen gh ’s I. Pl. in Y s. 9, od er ■’UXmn “HDTim samtosayämasca Y s. 7, 60/24 für 
usamahica (A og. I aber x v a n  sand, hsm) —  den E in druck hinterlässt, als ob die Ü ber
setzer die 3. Pl. gem ein t hätten (wie auch  Y s. 31/32, 2 für äydi minSD steht). E ine 
päz. Transcription  so lch er Form en kann ich  nicht nachw eisen, und muss bei m einem  
B eden k en  verh a rren ; in phl. Sch rift sehen 'IN und "DS übrigens g le ich  aus. E benso
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sch w ierig  ist d ie L esu n g und D eu tu ng des anderen nicht seltenen Suffixes, das w ie 
aw. a oder das Ideogram m  ]n  =  andar aussieht (auch m it M odificationen), S p ie g e l , 
§ 1 1 3  Anm . 2. E s läge  am nächsten es -and zu le se n , aber da es n icht nur für 
die 3. PL, sondern auch für die 2. Sg. Im per. und sogar fürs Ptc. praet. steht, so 
m ag die L ö su n g  dieser Crux späteren U ntersuchungen überlassen b leiben. Ich  w ill 
h ier auch noch  an den sog. A sp iratio nsstrich  erinnern, der bei den E ndungen XT' D' 
v o rkom m t; sollte er auch b e i d iesen L igaturen  angebracht sein, —  etw a um den 
C onjunctiv auszudrücken?

An die semitischen Verbalideogramme auf ]1- und an Hin werden ganz 
dieselben Endungen angesetzt, nur dass in der 3. PI. allein 1 geschrieben 
wird, z. B. D ^ k f  =  govern, =  gövend.

113. Bei den übrigen Tem pora und Modi kommen die drei folgenden 
Hilfsverba in Betracht:

a) 1r ah, welche sich in einen Stamm h- verflüchtigt hat, an den die 
Endungen antreten; geschrieben wird stets das Ideogramm Hin oder 'Hin. 
Die Flexion ist diese:

Ps. Sg. 1. om n harn1 päz. höm, kam PI. 1. DLTin hem päz. —
2. 'Hin he „  hae 2. lYTTin h e i2 ,, häd
3. m n 3 asi (?) ,, -ast 3. “IITin hand, an d 4 „  hand

Conj. Sg. 3. n sm n  h a ls  „  häd  P I .3. *11N Hin hand* „  —
nvnn h e i6 „  h id

'Hin h e i  „  hae

1 So ist zu le se n , denn es w ech selt mit DH; über dieselbe Z eichengruppe für 
az (az-am?) s. § 71. —  2 N ach  A rt des Np. an g eh ängt in miBDItPÖK Y s. 8, 5/3 
amsöspand-el, fVKXWlK V d. 18 ,37/16  m ardum -el. —  3 D as öfters vorkom m ende m in  
z. B. H N . I , 35. 38, N er. kila (S p ie g e l  § 175) kann ich  n icht als 3. S g . auffassen ; 
es muss »also, das heisst« bedeuten, w ie  es aber zu lesen  und zu erklären ist, b le ib t 
frag lich . —  4 D ie  zw eite  L esu n g w egen  im n  Hit M kh. 35, 4. 12 en and  »so viel«. —  
5 A us^-fiS; steht M kh. 2 ,12 8  als V arian te für die 2. S g . —  6 D ie  B ildung ist dunkel. —  
7 A b so lu t G F . 3 ,2 1  p u r  he »wäre angefüllt«. A u s diesem  W örtch en, dessen  B ild u n g 
unerklärt is t ,  entstand das np. y ä  i sart. A lle  d rei Form en kom m en fast nur in
perip hrastischen B ild u n gen  vor, s. u. § 116 . —  8 S p ie g e l  ken n t auch eine 1. Sg.
Im per., s. o. § 1126.

aa) Für die 3. Sg. steht meist das Ideogramm JVN päz. np. hast, welches 
gewöhnlich die prägnantere Bedeutung »ist vorhanden, ist da« hat. Mit der 
Negation heisst es JVl  ̂ päz. nöst, 11p. nest »ist nicht, existirt nicht«. Die im 
Np. vorhandenen anderen Personen und der Plural kommen noch nicht vor, 
wohl aber die Abstractbildungen JTrPN hasflh np. hasti »das Sein« und 
JVmi7 nestih np. nesti »das Nichtsein, das Nichts«. Auch steht dieses Ab- 
stractum einfach für den Infinitiv, z. B. agar-as apassaxv buh he, k u  j ä k  hastih
1 Ädam anägäh buh ShGV. 13, 137 »wenn er ohne Antwort geblieben wäre,
so war ihm das Wo-sich-befinden Adam ’s unbekannt«.

b) Ybü  : bav, büh »sein, werden«, wofür lieber 'inilirp (sem. mn) ge
schrieben wird; die nicht ganz regelmässige Flexion ist folgende:

Ps. Sg. I. OmiT —  päz. böm 1 PI. I. DMV1IT ffO bem päz. —
2. UlUT —  bae(bäe) 2. nUlllT m  bei bäd
3. nMlllT rph b e i2 bahdd 3. ‘iMin’1 "ITO bend . band

Conj. Sg. 3. n to n n ' n to  bdi bäd P i.3 . “i3Njnrp 12x33 bändig) —
Imp. Sg. 2. twourp bäsi bäs G er. j ^ h n '1 —  (bavis'h) buasn bvasni

1 E s ist kaum  zw eifelhaft, dass die contrahirten Form en auch die regelm ässigen  
vo lleren  bavom u. s. w . neben sich  geh ab t haben m üssen, vg l. das Np. und das Ptc. 
prs. “p l'H  bavandak »vollkom m en«, arm. bozvandak. V ie lle ich t liegen  h ier zum T e il 
fa lsch e A n alo gieb ild un gen  vo r; päz. bahdd hat jeden fa lls nim m er existirt. —  2 V d. 
3» 105/3°  G l. Tm  3, 16/4 G l. —  3 N ach  W e s t . —  4 V g l. H o rn  % 91 a.

c) Y stä  : est, estäh »stehn«, wofür meist ,)n(N)llD>|,lD>' (sem. Dip) eintritt, 
wird ganz regelmässig flectirt.

IV . W o r t b i l d u n g .  —  D . D a s  V e r b u m . 3 1 3
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114 . Die vergangenen Zeiten werden mit Hilfe des Ptc. prt. umschrieben, 
und zwar in passivischer Wendung bei transitiven Verben, wobei die Person 
durch den ursprünglichen Casus obliquus der Pronomina oder die enclitischen 
Pronomina ausgedrückt wird.

a) So haben wir zwei Formen des P r a e te r itu m  tr a n s it iv u m , z. B. von 
kard  »gem acht«:

Sg. man, tö, öy kard  oder -am, -at, -as kard
PI. emä, sumä, ösän kard -män, -tän, -sän kard

vgl. ai. mayä krtam (ap. manä kartam § 80). Erstere Wendung ist die 
seltnere, z. B. man gu/t A V . 4, 5; tö srül 4, 26; ke gosyand däl Ys. 5, 1 
y? gam . . . .  dät. Bei der 3. Person tritt fürs Pronomen das Subject 
ein: kanizak gu/t K N . 12 , 5 »die Jungfrau sprach«. Mit der Enclitica: 
ma agar-at xvard  ShGV. 13, 33 »assest du etwa?«, guft-as Ohrmazd =  
mraot A. M ., ke-s pa getik yälükih kard  A V . 35, 5 »der auf der Welt Zau
berei trieb«.

A nm . I. G anz rein p a ssiv isch  ist d iese Construction, w enn Subject und O bject 
durch Pronom ina vertreten  sin d , z. B . g u ft k u : ke äkäsenil he ku brahanak hei  
S h G V . 13, 22 »(Gott) sprach zu (Adam ): w er that dir kund, dass du nackend bist?« 
Adam g u ft ku: in zan i-at 3 matt dal fa r e fi  harn ib. 34 »A. sprach: dieses W eib , 
das du m ir gabst, b etro g  m ich<s vgl. A V . 4, 28. 68, 18. D e r  neuen Sprache ähn
lich er: S r3s . .  . dast 1 man fr a z  grift u man . . . .  burd  A V . 53, 12 »S. erfasste 
m eine H an d  und führte m ich.«

b) Beim P r a e te r itu m  in tr a n s it iv u m  genügt für die 3. Sg. das blosse 
Ptc.: V irä f awar xäst A V . 3, 3 »V. erhob sich«; ö p a lira k be mal Srös 4, 2 
»entgegen kam S.« Es findet sich aber auch die transitive Construction: öy 
drvand zan ke-s . . . .  rüsßlk buö 81, 6 »jenes arge Weib, das eine Hetäre 
war«, vgl. 78, 7. 85, 6. Die übrigen Personen werden durch Hinzufügung 
des Hilfszeitwortes DiTin kam u. s. w. bezeichnet: mao kam A V . 4, 7. ämao 
he 4, 4. suo hand  K N . 9, 6. Diese Construction findet sich aber auch gar 
nicht selten bei der 3- Ph transitiver Verba, z. B. ka-sän äsnül . . . dräyil
hand u väng kard hand AV . 2, 4 »da sie es hörten, weinten sie und jam 
merten«, vgl. K N . 1, 18; aber auch sonst.

A nm . 2. D as sind die V orstadien  der E n tw ick e lu n g , w ie sie im  Np. und in
den Päm irdialekten  nach  versch ied en er R ich tu n g zum Stillstand gekom m en ist.

115. Zum ferneren Ausdrucke der vergangenen Zeit, P e r f e c tu m  und 
P lu s q u a m p e r fe c t u m , dienen die Hilfsverba estälan und buoan, mit der 
eben besprochenen Construction, z. B.: ke zreh e palm öxt estel Bdh. 15, 2 
»welcher einen Panzer angelegt hat«; as kist bavel Vd. 3, 99/31 Gl. »er hat 
gesäet«, ämao esteo MKh. 2, 151 »ist gekommen«; ferner as ne dil estdo 
ShGV. 13, 13 »er hatte nicht gesehen«; as kard estäl Vd. 2, 16/5 Gl. »er 
hatte gemacht«; zä l estäl K N . 1, 8 »war geboten«; m al bül A V . 68, 24. 
»war gekommen«; am xvard bül Bdh. 35, 6 »ich hatte getrunken«. Selten 
kommen weitere Combinationen vor: mao estäl bül A V . 89, 8; ka-sän pem 
xvard buo hand  Bdh. 35; 4 »Ms sie die Milch getrunken hatten«1.

1 V g l. bei F irdausi und auch später amalastam  u. s. w., und im T ä d jik i:  ümada 
istöda a i, bud »ist, w ar gekom m en«.

Sobald die Enclitica fehlt, tritt die ursprüngliche passivische Bedeutung 
der Wendung wieder^ klar zu lä g e : guft estel MKh. 2, 10 »es ist gesagt 
worden«, mwist estäl KN . 16, 22 »es war (stand) geschrieben«; däl bavel 
Vd. 8, 51/19 Gl. »wird gegeben«; stäyil bavend HN. 1, 6 »werden gepriesen«; 
^ 0  bäl G F , 5, 6 »er sei geschlagen«; däl estäl hand Vd. 2, 10/5 »waren 
erschaffen worden«.
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IV. W o r t b i l d u n g . —  D. D a s  V e r b u m . 315

116. V on allen diesen Formen kann ein C o n d it io n a l is  gebildet wer
den, indem die in § 113  a besprochenen riSHDl HMIH 'WJin hinzu treten: 
ku-a?n kard he A V . 68, 20 »damit ich get’nan hätte (eigtl. thäte)«; ka-m (lies 
DHDN) tö besio he Ys. 1, 56/21 aw. yezi %wä didvaesa-, as burd he Vd. 3, 
16/4 Gl. »er hätte getragen«; be özab he K N . 6, 22 »wäre getötet worden«; 
vgl. ShGV. x i, ix .

Gewöhnlich erscheinen diese Formen in Bedingungssätzen, die mit agar, 
ka eingeleitet werden; es lassen sich folgende Combinationen belegen:

Vordersatz ohne Hilfsverb —  Nachsatz hob: Bdh. 1 2 ,1 1 . GF. 3, 71. ShGV.

do. —  he: ShGV. 4, 19. t 1 1 ’ 2<52'
hao —  häb: M Kh. 2, 95. 
häb —  he: Bdh. 14, 4. 
heb —  häb: Bdh. 45, 12. 
heb —  Conjunctiv: Aog. 106. 
heb —  Indicativ: Aog. 85. 

he —  häb: Bdh. 48, 19. ShGV. 4, 19. 20. 
he —  heb: MKh. 27, 35. 36.
he —  he: MKh. 27, 35. 36. 53. Bdh. 32, 20. ShGV. 4, 86.
he —  Indicativ: Vd. 1, 3/1. 5, 13/4- ShGV. 13, 137.

1 B e i S p ie g e l  heissen  d iese B ildungen C onjunctiv des P erfects § 116  und 
Condition alis § 117 .

117 . Anders wird der O p t a t iv  des P r ä s e n s  gebildet, und zwar 
indem das Wörtchen (h)e v o r  das Verb tritt. Es wird aber stets ,,n |;(DS) 
fcOH geschrieben (wie das Pronomen e § 74), niemals ’’NITin; doch ob es 
deshalb ändern Ursprungs ist, möchte ich bezweifeln. Beispiele sind häufig 
im Vd., wo der befehlende Optativ so wiedergegeben wird, z. B. in zaviik A? 
(k)e nikirend 6, 12/7 aw. anha z 3mo pabnsayanta; dast än fratum  fr ä z  (h)e
söyeb 8, 127/40 aw. zasta he paolfim  frasnäbaysn; be (Ji)e dahcnd 5, 4 1 /11 aw-
nidabhyqn-, vgl. noch 3, 66/20. Hädh. N. 2, 21. 3, 20. In Bedingungssätzen 
geht entweder der Conjunctiv voran, z. B. 8, 5/2. 8/3, oder das Ptc. prt. mit 
häb (Cond, praeteriti), z. B. 3, 64/20. 4, 124/45. 5, 44-/12 =  8, 23/10.

A nm . D u n k el ist m ir hae M K h. 22, 5 (Ner. sTghram) und S h G V . 13» 9 1 (Ner. 
tatkälam), sow ie nNmiirP V d. 13, 164 Gl. W e s t  A V G 1. 350 führt freilich  P räsen s
form en m it n a c h gesetztem  -e (vgl. np. binam-e,kundb-e) an, doch  ken n e ich  keine 
B elege . D ie  sonderbaren  Form en T a i n T  u. s. w. K N . 7> 11 (wofür in P e s h o t a n ’s 
Gram m ar 165 steht) sind 2. Sg., v ie lle ich t auch Cond., — aber graph isch  noch
ganz unklar.

118. Neben der oben besprochenen periphrastischen gibt es noch eine 
besondere Bildung für das P r a e s e n s  P a s s iv i ,  welche meistens in der 3. S g .1 
vorkommt, z. B. Vd. 19, 22/75 »wird gewaschen«; fPfrs'WDDD Ys. 8, 9/4
»wird angenommen«; auch denominativ: rPNUfcOK fcwS MKh. 8, 13 »wird
geschwächt (eigl. wirkungslos)«; 'JTWHSNl DD. 7, 6 »wird geglaubt«; sogar 
ka ö nyäyisn D K . ( P e s h o t a n  § 133) »wenn zur Anbetung gegangen
wird«. Seltner ist die 3. Pl., z. B. DD. 32, 12 »werden ange
trieben« und öfters im Glossar zum ShGV., und nur einmal belegt die 1. S g .: 
»gepriesen sei Ormuzd u. s. w.« ö räy ke »für den (d. h. zum
Wohle dessen), von welchem ich (das Buch) geschrieben werde« Bahm. Yt. 1 ,1 .  
Im D K . findet sich nach W e s t  auch die 3. Sg. auf flDN0 (oder n"K°) und 
der Infinitiv auf ')rVN° (oder ']n"&*). Im Päzand werden diese En
dungen mit -ihsd, -ihsnd umschrieben, also rpll0 u. s. w. gelesen; aber eine 
Erklärung für diese Bildungen ist bisher noch nicht gefunden worden, und 
ich muss mich damit begnügen, sie anzuführen2.

1 D iese  Form  w ar S p ie g e l  § i i 7 j 2 )  noch  n ich t k lar. 2 A u f E in es nur m ag
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3 1 6 III. M it t e l p e r s is c h .

hier h in gew iesen  w erden. Im  älteren N p. w ird  das Passivum  m it ämaban g eb ild et 
( H o r n  § 92 d); kardah äyab, Prt. g u fl ämab. So Hesse sich  ja  h ier auch lesen, 
w enn nicht der Präsensstam m  anstatt des Ptc. b ezeu g t w äre. A u ch  in den neueren 
Sprachen findet sich  kein e  ähnliche B ild u n g , ausser Spuren im D ia lek te  von  
K e sch e , w o Zu k o v s k ij  (M aterialy I, S. 244) zw ei ein zige B eisp ie le  verzeich n et h at: 
güzd  apiciyä »das F le isch  w ird gekocht«  und libäs asöjiyä »das K le id  w ird gem acht« 
(a- ist Präsenspräfix); v g l. yd, ia »kommt« von emeimün, np. ämaban. D a  hätten 
w ir den Präsenstam m , oder ein sonst n ich t vorkom m endes A bstractum  vo n  dem 
selben, a lso: TN ITfSÖ *pacih äyet, säcih äyet, etw a w ie coctnm iri, factum  ir i l  D o ch  
le id e t d iese E rk läru n g an versch ied en en  B edenken.

119. Ein F u tu r u m  besitzt das Mp. nicht, es genügt das Präsens, meist 
mit be. D och führt P e s h o t a n  § 2x1 aus dem —  neuern —  Patet Beispiele 
der np. Umschreibung mit xvästan an: kas räy guft bavend ku jäm ak be 
(lies für ]1S) xvähem däo, be (sic) öy ne dahend »jemandem haben sie ge
sagt: ein K leid  werden wir (dir) geben, aber gebens ihm nicht«.

e. V E R B A  IM P E R S O N A L IA .

120. An unpersönlichen Verben zeigt sich das Mp. reicher als das Np. 
Der dabei stehende volle oder gekürzte1 Infinitiv ist, wie es scheint, stets 
passivisch zu fassen, abgesehen natürlich von den Fällen, wo das Zeitwort 
selbst schon intransitiv ist. Hierher gehören:

1 S. S i o 7> Anm .

a) awäyistan, awäyeb2 (kein Ideogramm), päz. fälschlich äw°, np. bäyab 
»es gebührt, es ist nötig«: ku-män cärak xvästan awäyeb A V . 1, 23 »wir 
müssen ein Mittel suchen«; ?iün in rovän ebön grän pabofräs aw° bnrd A V . 
39, 6 (aber 23, 9 burdan) »jetzt muss diese Seele so schwere Vergeltung 
tragen«; vgl. M Kh. 2, 103. Ys. 9, 3/1 gl. Ohne Infinitiv: ku-sän xvarisn ne 
aw° Bdh. 43, 1 »denn sie brauchen keine Speise«; prolixer: pa kär andar
ne a7i>° M Kh. 16, 8 »es ist nicht nötig«; mit andar auch sonst im Bdh., MKh.
63, 8.3 Persönlich construirt: harvisp y eza o  (e pa frärünih ö awäyend yast)
Ys. 1, 49/19 gl. »alle Yazata’s . . . (d. h. in Rechtschaffenheit sollen sie ver
ehrt werden)«.

2 § 8 3, A nm . 1 ; davon das A d j. verbale  awdyisnlk » gebü h rlich , tauglich, 
tüchtig«. —  3 M kh. 19, 5 ist räy m it einigen C o dices b esser w egzulassen . —  nevakih 
awäyistan kas räy ib. 4, 7 ;  63, 4 ;  S h G V . i ,  49 »jem anden das B este w ünschen, 
W ohlwollen« ist w oh l aus n° kardan aw° M K h. 37, 8 abgekürzt.

b) säyistan, säyeb4 (kein Ideogramm) np. säy ab »es ist möglich, zulässig, 
man darf« wird meist absolut gebraucht: va-sän e räy evak awäk dudigar 
ciz-ic ästih u dösärm bub (paz. büdan) ne säyfo MKh. 10, 10 »und darum 
kann bei ihnen mit einander in keinem Dinge Friede und Freundlichkeit sein«; 
späh 1 kirm  . . . .  yäk 1 dubigar awar ösän ebön be g rift , ku späh i Artaxser 
be viburdan nc säyist K N . 6, 24, das Heer des Wurmes hatte den anderen 
W eg ihnen so abgeschnitten, dass es dem Heere des A. unmöglich war durch
zukommen«. Auch persönlich: pa sir veh sayeno zivistan Mkh. 16, 6 »von 
Milch können sie gut leben«, kay säyem griftan  KN . 3, 5 »wann kann ich 
ihn fassen?«

4 V g l. xsayete he pascaeta aesa yo ratus %risüm aetahe ci%ä apaisharstVe V d. 5> 
78/26 tfTim y 'jwxin r6 i u o  ' -p y n t n o  m  u o  *p in «  r6i D ie  L esu n g
vo n  Nn'ipty (eigtl. °"iW) ist päbjxsah  »im S tan d e«, w elch es auch m it dem  Inf. co n 
struirt w ird ; v g l. z. B. V d . 7, 168/67 un(l d ie G lo ssen  zu 5, 47/14- 78/25. I45/4S, 
w o die § 1 1 2 , 6) E n de besprochenen seltsam en V erb alform en  auftreten.

c) sazioan, sazeb5 (PPÜiD, aber auch ‘7tD geschrieben; kein Ideogramm) 
np. sazab »es geziemt sich«: p as sazeb dänistan MKh. 60, 11 »also muss 
man wissen«; meist mit einem Subject: in ce sazeo buban K N . 10, 6 (3, 14)
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IV . W o r t b il d u n g . —  E. D ie  P a r t i k e l n . 317

»was soll das sein?«; in juo-rastakiJi ne az dahisn 1 yazdän sazeb büoan MKli. 
1, 38 »diese Verschiedenheit der Secten darf nicht von der Einsetzung Gottes 
her sein«.

5 V gl. x vafsa darsyo masyäka, noit te sacaZti V d. 18, 40/16 xvafseh n ' j ' i ' l  (kaum  
*dargemh, v g l. darg Y s . 2, 53/13, sondern w ohl —  derang 1) mardum-eh, ce ne
än sumä sazad.

d) sahistan, sa/ieo6 (Idgr. "[nDSI&Ö'IÖ), np. >> »scheinen, erscheinen«: cegön 
tö saheo A V . 4, 25 »wie es dir scheint«; sumä ebön ve/i s° GF. 2, 15 »euch 
scheints so gut«; v-am burzismk sahist A V . »und mir schien es herrlich«.

6 Ü b ersetzt sabayeHi u. s. w. V d . 19, 45/1 9; H N . 3, 17-

e) Hierher gehört auch )«Siri tovän'1 np. tuvän »vermögend«: u agar 
täk se röz griftan ne säyeh pas az än griftan ne tovän K N . 3, 6 »und wenn 
es innerhalb dreier Tage nicht gelingt (ihn) zu ergreifen, so kann er darnach 
nicht ergriffen werden«; vgl. noch die Glossen zu Vd. 2, 10/3. 19/7 und 
Bdh. 13, x.

7 E ig tl. Part, praes. m ed. von \ t u  »können«, w elch e im A w esta  freilich  nur 
activ  flectirt w ird. D avo n  das D enom . tovänistan np. tuvr- »können«; passaxv ne 
tovänom kardan G F . 4, 14; tovänist Bdh. A V .

E. D IE  P A R T IK E L N 1..

a. D IE  P R Ä P O S IT IO N E N .

121. Zwar haben sich im Mp. mehrere der alten Präpositionen erhalten, 
zum Teil aber sind sie durch Adverbien verdrängt worden, welche noch eine 
Präposition zu sich nehmen, oder, wenn sie nominalen Ursprungs sind, durchs 
Relativum i verbunden werden müssen. Im folgenden wird nur die Grund
bedeutung angegeben, und auch die Beispiele sind gespart, da genügende 
Kenntnis des Np. vorauszusetzen war. Alte Präpositionen sind:

1 Zu diesem  C apitel vg l. das P P G 1. p. 18 ff. (m einer A u sgab e 82 ff.) und S p ie g e l  
p. 132 fr.; die m it Sternchen b ezeich n eten  Form en Hessen sich  in den l e x t e n  b is
her n och  n ich t n ach w eisen .

abari —  T «  er, päz. np. /> =  //> »unter«, nur Vd. 8, 2x9. 224/69. 7°1 
er ö azawar »von unten hinauf« Bdh. 72, 2. 

antaro —  *V7}N, päz. andar =  ip .2 p ,  gp. \n  ̂ (83, 4), bp. eine 
Ligatur np. andar, dar »in«; dient zur Bezeichnung des Locativs
und als Präfix; mit dem Adj. DinYJIN andartum Vd. 7, 27/11 == aw. 
antoma. Daneben erscheint in den Übersetzungen auch die vollere 
Form.

2 S. S X4 E n de.

—  and arg $ =  > ,  z. B. emä a° Ys. 33, 7C na antaro, Vd. 5, 85/27.
9, 25/11 u. ö.

3 G eb ild et w ie TTH np. g u la r  »D urchgang«, fOHDl aw. vastra- »K leid«.

avi —  '1  ̂ oder UN, päz. ö, aö —  ip. mzp. bp. (wofür auch fälschlich 
HÜ und geschrieben wird) np. /> »zu«; dient auch zur Bezeichnung 
des Dativs § 57 und als Verbalpartikel § 110  c). Mit der Enclitica 
der 3. Sg. entstand tiOlK (in P P G 1. transcribirt tl^lX) avas (avis') päz. 
Ziavas aus *avi-se, eigtl. »zu ihm«, doch auch schon freier verwandt: 
spazgTh ma kun, ku-t dussrovih avas ne raseb MKh. 2, 8. 9 »verleumde 
nicht, auf dass kein böser Leumund an dich heran komme«; u pa  
nevakih avas mabänh spasdänh veh il. 72 »und damit einem Gutes 
widerfahre, ist Dankbarkeit das Beste«. 

upari —  ns« (nur im P PG 1. und in Zusammensetzungen), arm. apar-,
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3 i 8 III. M it t e l p e r s is c h .

päz. aw ar4, jüd.-pers. "13K ”13, np. abar, bar —  ip. bp. D3Ö »auf, über« 
(auch in Capitelüberschriften); dazu Dlfiö“IÜ Vd. 7, 27/11 == aw. 
upama-,

4 D ie  L esu n g ist gesich ert durch die E igennam en '“iDtSt D lö  B d h .55,13 , a r m . A prsahr, 
np. A barsahr, und HfclÖ V d . 6, 9/5 G l. für den bekannten Com m entatoren H1 5 X.

taro —  “in tar —  ip. ’’“Hf1?, bp. n^1? (für np. j>  »hinüber zu«:
nit^ “in tar sä l Vd. 8, 107/33. 12> 65 l 24 i aw* taro yär9 »seit einem 
Jahre, ein Jahr her«. Daneben der Superlativ 

—  nonn tarist, meist für aw. tarasca Vd. 3, 94/29. 19, 100/30. ZPG 1. 
6, 4, doch auch für taro Ys. 70, 71/71, 16. Vd. 15, 33/9.

5 In  nu1? ist n V ersch m elzu n g von  D ;  statt der rich tigen  Form  erscheinen 
m an cherlei V arian ten  "p^  =  ""156  V d . 13, 55/20; ' p i 1? V d. 5, 115/35. 9, I 7 I SP-;

und JTöf? K N . 3, 6.

pati —  päz. pa —  ]1S6, np. ba »zu, mit«; der alte Auslaut erhielt sich 
vor der Enclitica in tJTlÖ (jüd.-pers. paoas (p ab is), vgl. die np.
bal-ö, bab-in u. s. w.; vgl. arm. pat-.

6 So schon in den Inschriften, aber eine u n erklärliche B ildung, die n ich t sem i
tisch  is t ;  im  Chaldaeo-pehlevI scheint dafür ]nö (viell. ]1 5 ) zu stehen. D u rch s np. 
ba beeinflusst ist m anchm al für 113 gesch rieben , z. B . V d. 19, 89,27 G l. —
7 V g l. § 72, Anm .

haca —  päz. az —  ]ö; np. az »aus, von«; mit der Enclitica
seltner azas (a z is)8.

8 D ie  im A V g lo s s a ry  angeführten BUK • ']NtSUX geh ö ren  zur P artik el (unten 
§ 127); w ie es m it a z a m  S h G V . steht, m ögen  die Stellen  zeigen.

ap. rädiy —  ^ ”1 räy, päz. np. rä »wegen, um . . . willen« ist Postposition 
wie im Ap. und noch nicht zur Partikel des Dat. A cc. herabgesunken, 
doch kommen einzelne Fälle solcher Anwendung schon vor, z. B. A V . 
1, 9. GF. K N . 1, 27. 28. 39. 9, 22. 12, 22.

Hierher gehören auch noch:

täk, np. tä =  31 »zu, bis«, welches zugleich Conjunction ist und auf ap. 
yätä zurückgehen dürfte 9.

9 Im  P P G 1. NB E d. N3N! S a l .  (in K25 nur päz. tä) um schrieben, N eriosen gh  
andä, andäk-, d ie L esu n g  täk  steht dadurch fest, dass nach Zahlw örtern  sow ohl “[SB 
als 11 vorkom m t, z. B. sänzdah tä k  M T sch . I neben  11 13U ib. 7, w ie  im N p. tä, 
beson ders in der U m gan g ssp rach e: in dieser V erb in d u n g ist es ein Subst. »Stück«.

awä/e10, päz. awä, np. abä, bä =  HDl  ̂ »mit«, als Adv. »zusammen«, 
möchte ich von *upaA-anc ableiten, was durch den W echsel mit "inisb 
awäz (vgl. Bdh. 71, 15, 17, 4) in der Bedeutung »mit« =  jüd.-pers. 
tN3N, np. bäz bestätigt w ird11.

10 Im  P P G 1. NSN u m sch rieb en ; ich  lese  awäk (“ NSN Bdh. 17, 4 var.) w egen  des 
A b stractes aw äklh  M K h . A V . D K . » G em einschaft, B egleitu n g, Beistand«. —  11 M el. 
A sia t. IX , 249.

awe arm. ape- (api-, H b s m . n° 51. 52) päz. awä np. abe, be »ohne«, 
nur in Composition —  geht wohl auf die Praep. apa zurück.

b. D IE  A D V E R B  I A.

122. Die gebräuchlichste Bildung des Adverbs vom Nomen durch das 
Suffix -ihä wurde schon oben § 50, 21 besprochen, sowie die Steigerung 
solcher Adverbien. Doch kann auch das blosse Adj. stehen, z. B. awer 
»überaus« (von *uparya), awertar »ganz besonders«; tez aw. tsar? Vd. 7, 3/2, 
mostt 22, 52/19; eben zü l züo Bdh. 49, 15 »so sehr schnell«; bälistän Vd. 6, 
94/54. 8, 28/10 aw. baoisfom; oder es sind alte Nomina, z. B. meyän
»inmitten«, eigtl. »das mittlere, die Mitte«; nazd »nah«; PHH g ird  »rund herum«;
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nisew »abwärts«, yävebän 'jKrPlfcO oder wie np. jävebän =  (ob aus
verdorben?) »ewig« —  vgl. aw. yavaetät-, u. dgl. Auch ein Subst. 

mit einem Adj. oder einer Präposition verbunden, kann adverbial stehen, z. B. 
ev(ak) bär »einstmals, einmal«; har gäs »jederzeit«; harn zamän oder pa h° z° 
»alsbald«; harn bun-ic K N . 3, 11. 9, 8 »trotzdem«, awar yäk  Pdn. 112 »auf 
der Stelle« (vgl. K N . 9, 13), ebenso "plDK jlfi § 65, u. s. w. Wir wenden 
uns zu den adverbialen Partikeln, von welchen manche, wie die im vorigen § 
angeführten andar, awar, tar , awäk auch als Präfixe (§ 108) dienen. 
Teils stehen sie vereinzelt, teils lassen sich gewisse Analogien in ihrer Bildung 
erkennen, auf welche bei der folgenden Aufzählung Rücksicht genommen 
wurde.

123. O rt: *änök, aber im PPG1. *’*’138 (K 25 *12«), päz. änö =  ip. bp. 
H on  »dort«.

ebar * i r P « ,  päz. ödar, np. ebar =  bp. H ö fi?  »hier«. 
pes päz. np. ebenso =  ip. Wl̂ >, bp. '],11? »vorne, früher«. 
pas  DS, päz. np. ebenso =  ip. bp. mit besonderem b (eigtl. "1)

»hinten; nachher; also« —  ap. p asä, pasäva-, das andre Ideogramm 
* h n « l findet sich nur im PPG 1. 

var **?!, päz. u l  (sic! Yt. 1, n .  17), jüd.-pers. “11, np. bar =  bp.
»hinauf«, dient zur Wiedergabe des aw. uz oss. välä, ol dug. vala,
uol »oben«, welches mit upari nichts zu thun hat, denn diesem ent
spricht dug. bäl. Ob arm. wer zu vergleichen? 

awar »oben« und er »unten« wurden schon besprochen § 121. 
be * '5 , päz. bs =  «bs »aussen, hinaus«, wohl mit der Verbalpräfixe 

§ 109) identisch; als Conjunction »aber«. 
a?idar, andarg »drinnen« s. o. § 121.

ju b  n T , päz. ja t, ju t , np. ju z  »besonders, getrennt« —  aus dem Ptc. der 
1fy u ,  ai. yuybti »trennen«, wie ja auch yütö  Vd. 5, 157/54 trotz der 

Übersetzung mit äyojio aufzufassen ist; dazu das Adj. fubäk  "[«iYV, 
päz. ju d ä , np. jubä  »gesondert«. 

harn DH, päz. np. ebenso »zusammen«, meist Präfix. 
f r  ob n)bz paz. fr o t  np.furö(b) »hinab, hinweg«, ebenso. Dazu das Adj.

n i n n s  =  aw. fratara  (vgl. vatar § 60, Anm. x). 
frä z  päz. ebenso np. fr ä (z )  »vorwärts, hinauf«, mit dem A d j. frä z-

tum »der oberste«, und 
awäz päz. ebenso, jüd.-pers. np. bäz, vä =  bni«b (eigtl.

nn)fc6) »zurück, wieder«
—  beide sind aus den Praep. fr a  und apa +  anc gebildet, wie die aw. 
frq s, fraca, apqs, und wohl auch apäxtara »nördlich«;

nikün ]122, np. nigün »kopfüber«; vgl. na äw Vd. 6, 80/40. 21, 4/2 aw. 
nyäpdm;

perämün )1Ö(«)T5 , päz. pörämün, np. perämun »ringsum«
—  beide sind in ihrer Bildung dunkel, weisen aber auf die Praepp. ni 
und pari.

Zusammenhang mit rün »Seite, Richtung« (§ 51, 11) liegt vor in berün, auch 
päz.np. »ausserhalb«; andarün, auch päz. np. »innerhalb«; v-as f ’lU S parün-ic 
mrnceneb u avarun-ic ys. 52/53, 7 c aw. paracä mraocap aoräcä, vgl.
ZPG 1. 6, 4. 21, 1; ')n s, aw .parqs  Ys. 9, 39/13, "in illö , aw .pärontaro, Vd. 9, 
28/4. 120/29; “IftiD l«, aw. ava antaro, Vd. 9, 28/4: also »seitwärts« und 
»abwärts«.

Anm . H ierzu  dürfte in der H ad sch iabad inschrift Z eile  n  geh ören , als
Com parativ  (?) zu W e s t ,  Sass. Inscr. p. 3 8 . Vgl- n och  Pdn. 31 : andar

pa'hkdr ma kicn »mit einem  N ied erem  (?) streite nicht«.

IV. W o r t b il d u n g . —  E. D ie  P a r t ik e l n . 3 1 9
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kü *!3 , päz. ku, np. kü =  JPK »wo« (g 75), wofür auch schon "IKTJ V'K 
(trad. kü yäk  (eigtl. »welchen Ortes«) Vd. 19, 89/27 Gl., paz.
np. kujä gefunden wird.

124. Z e it :  *nün |D, päz. nun, np. nun, aknün, kunün =  |13 »nun, jetzt«, 
p i 3 »eben jetzt«, Bdh. —  aw. nü, dem es auch in den Übersetzungen 
entspricht.

Anm . 1. E in e  tem porale P artikel könnte auch (oder w ie m an sie lesen
w ill) sein, da sie V d . 1, 11/4 sich  m it »dann« ü bersetzen  liesse. D ie  andere B e le g 
ste lle  Y s . 19, 54/19 ist m ir n icht klar.

pas und pes (g 123) werden auch zeitlich gebraucht;
............. ? =  HD muss sicherlich »vorher, früher« bedeuten; darauf weist

der Gegensatz zu awadum (g 60) »der letzte«, Vd. 5, 1J9/56 Gl. 
(aber nur bei Sp.); ferner Beispiele: pa in hu 113  az aw änk xvarisn 

framäye xvardan KN. 9, 10 »(sie reichte ihm den Giftbecher:) auf 
dass du ihn v o r  (vgl. ib. 9, 8) den übrigen Speisen zu gemessen ge
ruhest«, vgl. M Kh. 2, 156; adjectivisch: hu ke awäk öy 1 dänäk u 
ahrov pa hamvenisnih u hampursih nazdik, ä-s k ir f  1 “113 vax- 
sisniktar Däd. D. 1, 4 »denn wer mit einem Weisen und Frommen in 
Umgang und Unterhaltung nah (sich steht), da (werden) seine fr ü h e r e n  
Verdienste (um so) zunehmender«.

A nm . 2. Ich  ken n e kein  sem itisches W o rt, das sich  den  S ch riftzü gen  dieses 
Ideogram m es (PPG . E d. 19, 2 steht sogar TU, g e g e n  S a l .  83, 7 ;  96, 14 und K 2S 
TIS) fügen  w ill; auch die tradition elle  L esu n g DBS oder in aw. und arab. Sch rift hs 
(N eriosengh im  M K h. hae, var. vae) b rin gt uns nicht w eiter. D en n o ch  dürften 
m anche A b sch re ib er unrecht haben, w enn sie dafür TU einsetzen.

A nm . 3. H ier m öchte ich  noch  a u f ein ebenfalls rätselhaftes W o rt hinw eisen, 
dem  an m anchen Stellen  die B edeu tu n g »früher« (Adj. und A d v.) zuzukom m en 
scheint, w ährend andere d ag eg en  sprechen. E s ist das Ideogram m  ]DTSD (vgl. sem. 
]/DTp »vorangehen«; übrigens darf ja  auch «TTKp g elesen  w erden, denn nie erscheint 
'pTND), dessen  ir. Ä qu ivalen t im PP G . 87, 3 'SDT gesch rieben  w ird  (96, 14 steht 
durch ein V erseh en  np. tan »Leib«; E d. und K25 b ieten  das W o rt nicht, ebenso 
w en ig  w ie J u s t i  im B dh. Gl.), w ährend es rich tig  JTD^ÖNn heissen  m üsste (A n q u . 
kadtnan —  kamist). A u ch  dies ir. W ort, das S p ie g e l  und J u s t i  für den Superlativ 
von  hamak h ielten, ist m ir etym o lo gisch  unklar. Im  Bdh., sow ie D K . 9, 3S, 1 1 
erscheint es als E p ith et der D ev s, ähnlich  S h G V . 4 ,7 6 ;  ebenso kann das Id eo 
gram m  D K . 8, 44, 69; D D . I, 3 5 2, 8. 14 ; 3 . 95 H , 5 m it W e s t  als »ehem alig, 
ursprünglich« aufgefasst w e rd en ; vg l. noch XnUÖTKD Z P G 1. Intr. 3 5 ,4  »originally«. 
A b e r  im  K N . 5, 4 ;  9, II  (so w ohl auch D K . 9, 23, 2 »beyond«) ist es als A d verb  
m it p  az (nur cod. P hat nrv6) construirt, etw a w ie p  JTU (s. u. § 129) und in 
ähn lich er B edeutung. W eitere  S tellen  stehen m ir noch nicht zu G e b o te ; v g l.S  77 , A nm . 1.

A nm . 4. »Zuerst, zunächst« heisst DDTU nazdist— aw. nazdnta-, das im P P G 1. 
als Ä q u iva len t für HDim (§ 59. 64) aufgeführt w ird. D as Sim plex  steht K N . 2, 3 
in der V erb in d u n g täk nazd beim »bis gegen  die M orgenröte«, also präpositional, 
w enn nicht ein 1 ausgefallen  ist; vg l. np. nazdi, w ie  w eiterhin  nazd i, ba nazd 1, ta nazd 1.

hanöz p ilN !-!, np. hanöz kenne ich nur aus AV N . 4, 4. 54, 11 , an beiden 
Stellen mit der Negation verbunden, wie im Np., daher in der Bedeu
tung »noch nicht«: ob darin nava- »neu« und ap. ciy steckt?

Anm . 5. D ie se lb e  Z eich engru ppe ist A V N . 99, I han-ic »alia quoque« zu le s e n .—  
Aus eben so lch en  E lem enten  anya- und ciy erkläre ich  das np. niz »wiederum «, altes 
ariiz, haniz.

haknrz, hakarz ' p 0 )3 n, erklärt p i n ,  päz. hargiz, np. hargiz, älter 
■“ hagirz »irgend wann, jemals«, mit der Negation »niemals« —  aus 

]iakdr3t-cit.
Anm . 6. W en n  d iese P artik el das aw. yava  übersetzt, so feh lt die N egatio n : 

V d . 18, 68/29; Y s. 19, 24. 29, 9C; auch H N . 2, 21. 24; 8, 20, w o an den P ara lle l
stellen im M K h. rich tig  ne g esetzt ist.

harne hamesak päz. k a m ° s a ,  np. harne, °sa »immer«
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IV. W o r t b il d u n g . —  E. D ie P a r t i k e l n . 3 2 1

(§ 7 7  c)> sogar päz. ZiamäsaiZiä SGV. 2, 5; ersteres nähert sich schon der 
Bedeutung der np. Verbalpartikel, vgl. § n o b )  —  ob aus*hamakiya-ka?

Anm . 7. Im PP G . 84, 3 w erden noch zw ei P artikeln  a u fg efü h rt, w elch e zu 
den Z eitadverb ien  zu geh ören  sch ein en : »ämad« erkl. 'Nttn (yhsmae*« S a l .  hime
IV5) ttcn E d .,  v ielle ich t eine V arian te  des eben b esproch en en  hame, —  und 
(i>admarv) erkl. nimara S. K25, aber • IO"« * 1018  E d. D a  m ir beide in  T ex ten
n ich t vorgekom m en  sind, so seien sie h ier bloss erwähnt.

kay *0, päz. kae, np. kay =  »wann?« (§ 75).
Die Tagrechnung ist folgende, nach dem PPG. 83, 84. Ed. 19: 
p a r  er “H S, np. p a r er, pareröz =  “TI DK »vorgestern« —  aus *paro ayar 

(§ 4 i) ;
dek, deg W7, np. de, deröz =  “inNDID »gestern« —  ap. *dyafl, ir. *zya/i, 

ai. hyas;
dös ITH, np. ebenso »gestern abend« —  aus *dausa-, 
imröz, imsaw , np. imröz, imsab =  DP und frvW »heute,,

heint« ■—  vgl. § 74; 
f r a l ä ? K m S  (sic), np. fardä  =  “IHND »morgen« —  dunkler Bildung; 
pas fra oä ?  KIHS DS, np. pasfardä =  "in^DDD und "IDKD »übermorgen w.

Anm . 8. D ie  entsprechenden A u sd rü cke für np. imsal »dies Jahr«, pär, pärsM  
» vergan gen es Jahr« sind noch  n ich t n ach gew iesen .

125. M ass. Neben and »soviel«, Ziäva7id “liTNH »ebensoviel« (§ 74),, 
ca?id “DS »wieviel, soviel, einige« (§ 75) und vas *D1, np. bas —  ap. vasiy 
=  “TDD »viel, sehr«, nebst dem davon abgeleiteten vasyär “IfcPDl, np. bisyär 
—  aus *vasi-dära (Dmst.), dienen als Adverbia die Adj. ves DH, np. bes 
»mehr«, kem D^jD, np. kam »minder« und »wenig« (§ 59), welch letzteres 
manchmal auch, wie im Np., die Negation vertritt; z. B. Vd. 9, 5/2 Gl.; andak

np. ebenso =  32D2 »wenig«. —  Der Ausdruck für »nur«, päz. äwäz 
(PNPK), ist bloss im ShGV. 4, 80. 5, 8. 13, 94. 96. 126 u. m. nachzuweisen; 
es steckt sicherlich aeva darin, das -z könnte auf cit zurückgehen.

126. A r t  u n d  W e ise . Zu pJVK eöön, päz. ä\un, np. etün »so, auf diese 
Weise« (§ 74; übersetzt aw. aOa Vd. 2, 135/41. 7, 178/71. Ys. 29, 2a. 30, i o a, 
und gewöhnlich aetäoa) steht wohl im Gegensätze ändön1 P“I3K (? traditionelle 
Lesung p33&), päz. awa (sic! =  evam Ner.) »auf jene Weise«, päz. awänica 
ShGV. 5, 57 »so auch«, zu welchem das seiner Lesung und Bildung nach 
dunkle 2, päz. angöslda, °daa »derartig« ShGV., Bdh. 19, 3. 42, 6 mit
Izäfat; 15, 7- 68, 14 ohne dieselbe; pa än »angösit« 34, 2 »nach jener Ana
logie«; bc p a  »angösitak« humänäk M Kh. 2, 194 »ausser als zum Scheine«.

1 T ro tz  des np. andün (neben äbün) der np. L ex ico g rap h en  kann ich  für d iese 
L esu n g nicht einstehen. —  2 M an beach te  die A n a lo g ie  mit dem  P assivum  § 118.

cegön pVS, päz. dun, np. cün, cun-ö, cu »wie«, relativ und fragend, ist 
wohl zusammengesetzt aus ce (S 7 5 ) und gön, np . gün »Art«, aw. 
gaona »Farbe«, urspr. vielleicht »Fell«; davon cegönih »Beschaffenheit«. 

Hier mögen einige Verbindungen dieser Partikeln angeführt werden: ebön 
humänäk cegön (ka) MKh. 1, 31. 2, 49; änoön h° ku, cegön Bdh. 15, 6. 33, 16. 
70, 9; »angösitak« eöön {ändön) h° c° (ka), M Kh. 44, 10. Däd. D. 8, 7; Zi° 
öy c° Vd. 9 ,10 7.112 /2 4 .2 5  —  alle in der Bedeutung »gleichwie (wenn)«; devän 
c° sag Zr AV N . 43, 3. 48, 2 »Hunden gleiche Teufel«; ändöti ku MKh. 13, 18. 
K N . 8, 15 »so dass«, u. dgl.

anyä? NWN (trad. Lesung anyä PPG. S a l . 82, 13; K 25j> E d ., päz.
ainä) »anders, sonst« hängt jedenfalls mit dem Pronomen zusammen. Es steht 
absolut am Satzanfang ShGV. 4, 81; 5, 46, sonst meist mit der Negation: 
anyä e-c varravisn liest ke-s M Kh. 13, 17 »sonst gibt es keinen Glauben, wel
cher u. s. w.«; nun be ka reist gove, anyä Ziamdäöistän ne bavem K N . 12 , 18
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»wenn du jetzt nicht die Wahrheit sagst, so sind wir dir nimmer gewogen«;
az kesvar ö kesvar, be pa parvänaklh 1 yazdän ayöw parvänaklh i devän,
anyä su'oan ne säyto M Kh. 9, 6 »aus einem Kischvar ins andere vermag, ausser 
mit Erlaubnis der Götter oder der Teufel, anders nicht gegangen zu werden«. 

Die beiden Negationen ne und ma wurden schon oben (§ i n )  besprochen.
A nm . D as im  PPG . 82, 12 (> E d .)  unter den Partikeln  aufgeführte evar H\S 

(trad. “Tns Dinar«.), päz. äzuar, np. ävar (w ovon a r l  »ja«) »gewiss« ist A d jectiv , z .B . 
S h G V . 13 ,7 9 . E b en so  'p lK  (DÖbim< erkl. pPN PPG. 16, 1 =  83, 5) »verloren, v e r
nichtet«, dessen Bedeutung aus der R edensart a° u apehäk K N . 7, 6; G Sh. 165; 
Pdn. 115  k lar is t ;  vg l. a°-buh~ih »Untergang« K N . I, 46. D o ch  kann ich  n icht m it
N ö l d e k e  (BB. IV , 4 1, N. 2) »unsichtbar« als G rundbedeutung annehm en: w ie so llte
auch a-ven zur passiven  B edeutun g g e la n g t sein, vg l. a-dän »unwissend«. —  G anz 
dun kel b le ib t ')1DK »dsün» erkl. tthamn, np. agar« PP G . 83, 6 K 25 > E d .

c. D IE  C O N JU N C T IO N E N .

127. A n Conjunctionen ist das Mittelpersische etwas reicher, als die 
spätere Sprache, doch bleibt die Herkunft der meisten dieser Partikeln noch 
unaufgeklärt.

C o p u la t iv  sind u 1 und das nachgesetzte -c1, -ic, ]-* f 12 »und« —  
ap. uta und ca; auch treten beide zusammen auf u . . .  c, da aber die letztere 
auch das verallgemeinernde aw. cit, ap. ciy »auch« darstellt, so sind beide 
Bedeutungen nicht immer zu scheiden.

1 D afü r ist öfter “ ö gesch rieben , z. B. Bdh. 50, 5 var., w as auf eine A ussp rache 
-ci sich  deuten liesse. —  2 M anchm al ist d ieses 7 aber n icht B in d evo ca l (päz. -ica), 
sondern Pronom en: ä/axs i-c vahräm  Bdh. 40, 7 »und das F eu er V.«, oder der an
geh än gte  A rtik e l: ciz e-c . . .  ne 49, 5 »und nichts«, mardumän e-c ke 17, 5 »und 
a ll d iejen igen  L eu te, w elche«.

Das im Np. so häufige ham Dfl ist noch Adjectiv, selbst in ham zamän 
»alsbald«, ham cim räy »eben deswegen«, doch heisst »sowohl . . .  als auch« 
schon: ham . . . ham M Kh. 2, 51 oder ham . . . tt ham 38, 4.

Der Schriftsprache eigentümlich ist die semitische Partikel **]N, welche 
nur zu Beginn des Satzes erscheint, und zwar stets mit dem Pronomen encli- 
ticum des logischen Subjectes verbunden. Neriosengh umschreibt vas
u. s. w., das PPG. tJb u. s. w. 3

3 V g l. S 72 A nm . A u ffa llen d  ist TOniT tfDSN V d . 19, 33/9 Gl.

D is ju n c t iv  ist ayöw päz. ayä, ayäw-as, np. ayä, yä  »oder«^
doppelt gesetzt heisst es »entweder . . . oder«. Durch doppeltes ne oder ne 
. . .  u ne Vd. 19, 26/7 wird »weder . . . noch« ausgedrückt.

4 D e r la u tlich e  W e rt dieser Z eich en  ist u n g ew iss; dem  auslautenden np. a ent- 
spricht sonst n icht mp. fp, vg l. np. daryd »Meer«.

C o n d it io n a l  ist agar, **UN, päz. np. ebenso »wenn«, wofür stets das 
Ideogramm DH geschrieben wird; nach D a r m e s t e t e r  ist es aus *ha-kara-} 
vgl. aw. hakdrst »einmal« entstanden. Mit der Negation ma verbunden ent
spricht nn Vn vollständig dem np. magar »wenn nur nicht, ob etwa« u. s. w.

C o n c lu s iv  ist zunächst das semitische ip. bp. j^N, auch bp. "plK, __Ner. 
aigin, aigi-s, womit meist das aw. äat wiedergegeben wird, dessen iran. Äqui
valent aber unbekannt ist5, wenn es nicht etwa in dem Wörtchen ä N steckt, 
welches sehr oft den Nachsatz einleitet6: dieses könnte aus äat entstanden 
sein (§ 47).

5 Im P P G . S a l .  82, 12 ; K25 ( > E d .)  steht: p s  ! J1BK gelesen  i>asun : agm, was 
N e rlo se n g h ’s U m schreibung w ohl b e k rä ftig t, uns aber n icht w eiter bringt. —  
6 S. H o r n ,  Z D M G . X L III, 45 , N. 28, dessen  B eisp ie le  sich  le ich t verm ehren liessen. 
D a s  W örtch en  w ird  m it dem  fo lgend en  W o rte  zusam m engeschrieben, auch m it En- 
cliticis tikS V d . 5, 146/48 G l. H äd. N. 4 ;  p s  V d . 5,^134/43 G l.;  v g l. S 1 1 1  _A nm. 
B each ten sw ert ist noch das B e isp ie l: ne nun pes az an . . . äs V d . 7> I2 7/5°  1 
noit nü para ahmat . . . .  yat.
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IV . W o r t b i l d u n g . —  E. D ie  P a r t i k e l n . 323

C a u s a l  wird ce =  HD gebraucht, wie auch im älteren Np. —  »denn«, 
auch jlYD »wie« vertritt öfters unser »da«.

F in a l ist täk —  "H eigtl. »bis«, täk ku  —  y*K Yl, np. tä ki, auch 1*1 y s  
Vd. 7 , i5 4 sp- np. k i  tä »damit«; ebenso das einfacheZw =  y t f  »dass«. Letzteres 
leitet auch stets die directe Rede ein: -s g u ft k u , np. g u ft k i  »er sprach:«.

A d v e r s a t iv  steht das Adverb be =  »aber, sondern«.
T e m p o r a l  ist ka —  »als« und wiederum cegon.

E r k lä r u n g e n  und Erläuterungen werden eingeführt durch ^  DS', auch 
V S , das aber wohl kaum ku  zu lesen, sondern e, vgl. np. e k i  »d. i., d. h.« im 
Cambridger Qur’äncommentar ( B r o w n e , Cat. p. 20), und ys* \S Ys. 1, 45/x6 
Gl. —  Dieselbe Bedeutung muss dem Ideogramme Hin ♦ nm n ♦ 'n° zukommen, 
dessen Gebrauch ganz analog ist; aber eine befriedigende Lesung wüsste ich 
nicht vorzuschlagen7.

7 Sehr häufig in den Ü bersetzungen und im D K ., v g l. S p i e g e l , Com m entar
II, 93. Im PP G . S a l . 86, 5 ;  K 2 5  s te h t ni : nnin, d as zu  n ic h ts  fü h rt. D ürften  w ir
ast lesen , so könnte das vorh er besprochene e eine abg eschliffen e Form  des V b. subst.
se in , v g l. tä d jik i -ai, np. vulg. -ä »ist«.

d. D IE  IN T E R J E C T IO N .

128. Die einzige Interjection, welche ich belegen kann, ist e\ ^  =  fcOH 
»o!«, np. e =  aw. äi Vd. 19, 32/9; 18, 1/1. 48/22; ShGV. (Ner. aho). 
P e s h o t a n  p. 394 führt noch hä  NH »ei«, väy ’’N'l »wehe« und käc  J'ND, np. 
käs, kä ski  »utinam« auf, alle ohne Belege.

129. S c h lu s s b e m e r k u n g . Sehr häufig sind Verbindungen mehrerer 
Partikeln mit einander, von denen eine Anzahl hier aufgeführt werden möge. 
Dabei drückt ö  die Richtung hin aus, az  die entgegengesetzte: aw ar ö Vd. 8, 
68/24 =  upakri, Ys. 9, 27/8 == aoi) ta r ö K N . 3, 6, täk ö; täk a w a r• az ... 
räy K N . 12, 21 vgl. Bdh. 8, 20; p a  . . .  räy Bdh. 45, 15, vgl. np. baräy-i, az 
3°; 0 pes, täk pes  GFr. 4, 23; az pes, az p a s , azer  YDS', np. zer  »unten«, 
azaw ar  ISS« , np. zabar  »oben«; täk awäz 0; nazd ö\ f r ä z  a z, pes az, 
P  YD, p a s  az, ju o  az, be az. Ferner cegon ka\ p a s  ka  »nachdem«, az an 
ka  K N . 4, 15 »sintemalen«, aw äk c ku  Vd. 1 ,1 1/ 3  »obgleich«, vgl. np. bä 
ä?i ki, hame az än täk =  aw. vispom ä ahm at y a t , u. dgl.; s. auch oben 
§ 126.

Hiermit ist diese —  von rein iranischem Standpunkte angelegte —  D ar
stellung des Mittelpersischen zum Schlüsse gelangt; des eigentümlichen semiti
schen Dialektes, der nur im Pahlavi erhalten ist, mögen sich Competentere 
annehmen. Trotz der langen Zeit, welche die Drucklegung durch meine 
Schuld erfordert hat, bin ich mir der Unvollkommenheiten meiner Arbeit wohl 
bewusst, wobei allerdings der Ausschluss der Originalschrift weder dem V er
fasser noch dem Leser die Sache zu erleichtern geeignet ist. Dennoch will 
ich hoffen, dass das Schriftchen zu weiteren Forschungen anregen werde. 
Was uns zunächst not thut, das sind vollständige Indices verborum zu den 
bisher veröffentlichten Texten, denen bald weitere nachfolgen mögen. Nur 
auf Grund einer solchen Vorarbeit wird es möglich sein, den Texten die G e
stalt zu geben, deren wir für Grammatik und Lexikon des Mittelpersischen 
bedürfen. Je mehr dann von den hier notgedrungen gewagten Aufstellungen 
bei Seite geschoben werden kann, um so besser für die Sache.

St. Petersburg, den 7.V II/23.VI. 1900.
•21 *
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3 2 4  III. M it t e l p e r s is c h .

ANHANG I. SPRACHPROBE. /

K ä r n ä m a k  T A r d a x s e r  I P ä w a k ä n . I, 3 1 — 38.

too-9 ô W )  ) i ^ j r ü "  » " A *  f r

(g ) ••* p?-H7v V  ^  J ^-*0 f in»^9 J -o£ J £ij > ^-‘0-"^-" > ?V> f j

^ro Ĵ j to  1 jj} 0 " »ei êi o  W  ^  V  w to "   j W  W -” J

)V0|  ̂ im ü 'f-T  ) t fw .g ö  eviei )A ^ jrO " > 9 "^ "  •'• w w - P  ^*ro 4V V  1 

 ̂ üü .-. ^  ,4  1Vür5 ^  w  * te p  W kx ^  »e>

■*ÖÜ> <?e^J ^O-3"  -̂5J0'u^ "  •'• ■££)" <0)  ̂ ^  A  û. spyp ,p>pta j  .*. 4£p>
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j ^  1>, _uA .-. -^-»rc ? h v jö A  4

j ^Jevi u A to -9 J 4  ) 4p ^  ^  û. , te to ^ e j n A t e J

•'. -*0;\G> A  )p>̂ >43j ' p ) jpo’eiK^

LESU N G.

AUi U  Ardavän awäk asovärdn u Ardaxser 0 naxcer suB estäo2. gör e 
andar dast be vizard u Ardaxser u pus 1 meh3 i  Ardavän az p a s4 7 än gör 
tä xts. u Ardaxser andar rasio tlr e ebön ö gör zab kn tir täk^ parr pa askamb 
andar7 / A  u duojgar sök be7 vibard u gör awar yäk murd. Ardavän u 
asovärän frä z  rasib hand6, u ka-sän9 zanim ™ pa än äyenak dio awd sa/nst11 
u purstb k u 12: 171 za?iisn ke kard?1* Ardaxser gu/t kn: man kard ham I+. P u s 1 
Ardavän guft ku: ne, ce12 inan kard harn! Ardaxser xesm grift v-as12 öpus  2 
Ardavän guft ku: hunar u mardänakih p a  stahmbakih u dusarmlh u drög adä- 
bistänihä15 ö xves kardan ne tovän16. en dast nevak u gör eoar17 vas, man 22 tö 
ebar diiblgar äzmäyisn18 kunetn u nevakih u virih u cäwuklh pa dio ävarcm U  
Ardavän az än dusxvär sahist20 Z2 pas az äti Ardaxser ne hist ö asp nisast2I. 
v-as Ardaxser räy22 ö äxvar i  störän frestib u fram ub ku: niglr23 ku röz u 
saw az nazdik i 24 störän ö naxcer u cöwagän u frahangistän ne save2S.

t $ 62 Bem . —  2 Plusqpf. § 115. —  3 § 59. —  4 § 129. —  5 Caus. § 87, 
eigtl. »das R oss antreibena. —  6 § 1 2 1 . —  7 § 109. —  8 Perf. S I I S - —  9 S I2 7 u* 
7 2 .—  10 E ig tl. »Schlag« § 99; tir  zdban, samser z a la tu —  11 § 120 d ) .—  12 § 127- 
—  13 S 114  a). -  14 |  114  b ) .—  iS A d v. § 5 0 ,2 1). —  16 § 120 e). —  17 S I2 3- ~  
18 S 93  c)- 50, 23). —  19 W örtl. »zum V orsch ein  bringen«, v g l. np. p a dib , ba-diö 
avjirdan. —  20 W örtl. »dem A . erschien  davon schw er«. —  21 Infin. apocop. 
S 107, A nm . —  22 A c c . § 57. —  2i § 93 c). —  24 W örtl. »aus der N äh e der«. —  
2s § 112.
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A n h a n g  I: S p r a c h p r o b e . 32 5

T R A N S C R IP T IO N 1. 

t o t y ö 't r  b ) j  °j \j \ nr\) b° J\j ±j \

t j j t '  "Jt iS jü iS ij~* iS n i i  '"'iÄ? vL*w^

o j n n  p  l A ä \  p  p «  o ) u m »  ^ j f  ̂  0o ^ \  ^  p  j

5 ' /  o \ A r - '  j> o W  ‘ ^ 1 ' ™ '  21 S T 1  B'1D j f  j  ° Ä >  * * a  4 r -  j
^POÖTD Ji\ 5 0 .0  4dk ;:\ “]t ° p  ^UnöK :>nin o p f W  

o Jjfy _ 5 ^ \  t5 mn (fm n c j/  ̂  p «  cJ»jT'j*&j\ c ro  ^

d A i £  mn /'i (__£>*)« <̂ n*in jlj^ b jid p«

xb °jjT n trsn ^ 5l̂ lu;\:>\ «mn 

4 y  _, jc|nni °0 zXj\ j t p  nonb ^  b nnn non̂ > _,/*_, 

n n « l ^ p m &  7 p  o\>A / f P ^ '  oprmn p  4 *  V  

o W -  ^ Ji*l« < ^ Jp W  «'DID ^ p

& A ^ /  1 °  J  ^  y ' K j £ V k  O r 3̂ J  o U * ->

<‘<Ajnn «V l \ i £ j b i  j

1 D ie  iranischen E lem en te sind in arabisch er Sch rift w ie d e rg e g e b e n , die Id e o 
gram m e in h ebräisch er, aber rein graph isch . —  2 A n d r e a s . —  3 § 121. —  4 § 9 > 
A nm . 1. —  5 C orrigirt. —  6 D en  Schriftzügen  n ach  ]NN£1it od er IWSIIJ, aber np.
caugän.

Ü B ER SE TZU N G .

Eines Tages war Ardavän mit (seinen) Reitern und ArdashTr zur Jagd 
gegangen. Ein Wildesel lief übers Feld und ArdashTr und der älteste Sohn 
Ardavän’s ritten hinter jenem Wildesel her. Und ArdashTr kam heran, schoss 
einen Pfeil so auf den Wildesel ab, dass der Pfeil bis ans Gefieder in (dessen) 
Leib eindrang und auf der ändern Seite herauskam, und der Wildesel auf der 
Stelle starb. Ardavän und die Reiter kamen heran, und als sie den Schuss 
auf die Art sahen, verwunderte er sich und fragte: »Diesen Schuss that wer?« 
ArdashTr sprach: »Ich hab’s gethan.« Der Sohn Ardavän’s sprach: »Nein,
denn ich hab’s gethan!« ArdashTr ergrimmte, und er sagte zum Sohne A rda
vän’s: »Tugend und Mannhaftigkeit mit Gewalt und Rücksichtslosigkeit und
Lüge ungerechterW eise sich zu eigen machen kann man nicht. Dieses h eld ist 
gut und Wildesel gibt’s hier viele: ich und du wollen uns hier versuchen und 
(unsere) Tüchtigkeit und Heldenhaftigkeit und Gewandtheit beweisen.« Ardavän 
nahm das übel, und fernerhin liess er den ArdashTr nicht zu Rosse steigen. 
Und er schickte den ArdashTr zum Stalle der Reittiere und befahl (ihm ): 
«Sieh zu, dass du T ag und Nacht von den Pferden zu Jagd und Ballspiel 
und dem Turnierplätze nicht gehest.«

21**
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3 2 6  III . M i t t e l p e r s i s c h .

ANHANG II.

VERZEICHNIS DER IDEOGRAMME
FÜR DIE

VERBA, PRONOMINA UND PARTIKELN.

ORDNUNG DER SCHRIFTZEICHEN.

[ » j ® .  m i  i( h  =  .  {  j 1 »  o  1

A. VERBA.
leutung. Lesung. Iranisch. Ideogramm.

Ü *J kardan, kun WIKT»

griftan, glr

viSnrdan, viSlr -W) ‘ ))S?V>

öwastan, oft ve>r ‘ »KPar

päSan, päy ‘ »^ej

e r * / virextan, virez o\ 1 »rcx̂ i iwj^A

§u8an, sav ro ‘ d̂ po

kustan, ku§ ■*0)̂  1 JJ*ÖÔ JWfÔ l

xvardan, xvar V  * w V IKlfKXJI

asnüSan, a§nov _J)W" 4 JWWJ"

c r ^ vextan, vez 0) ‘ »WO» JWW»)

nihäSan, nih

* fcAiJXJ 1U dänistan, dän «5 ‘ JWltfJP

•>

u * puxtan, paz <\v ‘ wooej jwjejo*

kandan, kan )*i4 irrf ncpî ey
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A n h a n g  I I : I d e o g r a m m e . 3 2 7

B ed eu tu n g . Lesung. Iranisch. Ideogram m .

druöan, drav ) w^ey

Cjrh* döxtan, döz <9̂  ‘ » m iwi r̂ey

? ? —  4 inoojr »ŵ co»

ämöxtan, ämöz <Syfi 1 im#

sustan, söy .J.MÜ ‘

baxtan, baxs ‘ 1)«2J

e r 8" xvaftan, xvafs •ear ‘ iî eir 1)<?3

S. iwitfj-»* dlSan —

erlangen vindäSan, vind h) ‘ IHÜOI) j w r y ö "

herbeibringen äniSan, — — ‘ JH©>" wivvei"

varayistan,yaray ‘ iwJ >̂ »seiMr^

dlSan, ven n ‘ I)«)5 jkpih©**»

bastan, band 3  ‘ HW*"

xvästan, xväh -*üt ‘ iw-s-ur 1H©JI>*0>)

s. iwxri kardan — IWT) £ IW)

bristan, brez Iicpiv'-'O)

S. Ĥö-»j)*oy xvästan ---

C P j ! / vizärdan, vizär ^"Syl ‘

• AilSB 
c /  *

hixtan? hinj ®y>"  ̂ 1) 0̂0-“ Dsfiiej-̂ ü

S. >)<?)W»Ö — ---- A Y .  iwy-^ei

? — iroev ‘ Ĥ-*oey JW>*0-»ö
Oil

b(ur)rlSan, b(ur)rln? ii'fii^ei

CJ ciSan, ein fS y ' »t0 3 y mpiv^Sy

ü l / ärdan, är

j l J I skastan, sken rV& ‘ ’W-’fö «fÔ iSp
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328 n i .  M i t t e l p e r s is c h .

Bedeutung. Lesung. Iranisch. Ideogramm.

saxtan, san] Syio ‘ »je)»*

dovlSan, dov j V  ‘

(angelangen) __ ? -----  4 » t ö V

(_ j J awgandan, awgan yo» ‘ w o *

sristan, sres ■SjAa# 4

L p b zäSan, zäy

kistan, kär 4 JJfcX*»4)

totschlagen özaSan, özan f r  4 iis»-V

srüöan, sräy JtbjO <

xriöan, xrln Jjta l IJW -5

mändan, man K  4 i r K 1

xvändan, xvän )“>" ‘ a r t "

j L~j rustan, röy 4

J L .  U xästan, xez o "  ‘ IW J ) ^

ö§murdan, ösmar \go i" 4

ü k j zaSan, zan f  4 w - 5

i r h j fröxtan, frö§ -v^e) 4 w e ^ e i

^ 9 j  j j - J paolraftan, paSir

S . clSan •—

(er)scheinen sabistan, sah -H3-» 4 JJVÜ-3"-“

? — f r  4 j w - V

[ 1 istaSan, istän JWfO-’V 4

ü ' ^ i büSan, bav? -----  4 ))? !) w h w j

rauben? — \ ey 4 » « ? W n<!fi^SyW

l P ^ däSan, dah -*6 4 » w o i w j>h5
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A n h a n g  II: I d e o g r a m m e . 329

Bedeutung. Lesung. Iranisch. Ideogramm.

xandlSan, xand

histan, liil ? « IKÜO* w»}po

(JJ-aI

 ̂J ̂  IxkWyS

EmaSan, äy 
fristlSan, frist

ju ‘

\*ej3ej ‘ \ ))̂ e)>5€5-J,ej

1WJ«X>

fristäSan
S. 1)?)$" sustan —

tarslöan, tars ■oV ‘ iae-“V )K>)$-H3

? ? ■HM ‘ 1)^01 jwitfd-'O

? 9 Owvend nsevoo

raslSan, ras JW)?.gÖ

zerstören? nikandan,nikan?

S. fristlSan -— JWJOO

ävardan, ävar V  £ »s*V W)W*Ö

S. histan -—

Âw. j ̂ dästan, dar jwrO-Hj

burdan, bar N £ 11<Aj

wünschen kämistan, kam ms*j£j 0

S. xvastan —

* fAlUWJu/
nisastan, nisln KX)! £ 1W-»J0» ))̂ _3>ve

paz. yastan, yaz Ü £ DtOO-» , , ^ 5 j

führen moan, nay? J) £ Dtf5)

kasloan, kas •*0̂  £ 1W-H5̂ A V .

^  j 1 estäoan, est se-’-’ £

S. özaSan —

i r ~ y ni wist an, niwes ■o-’e!)£ jhöoöi hkj3><?V

. j j guftan, gov __ jr £ »wer £ H?))^
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33° I I I .  M i t t e l p e r s i s c h .

Bedeutung.

s.

? J & X

s.

S .

4 <tu.SD

< iuuJ

nom. sing.

I i
J *

L -  ^

( ü ^ l )  4 
(< -*äL«öl

welches mir,u. s. w.

i t 1

dieser

Lesung.

murdan, mir
Iranisch.

W  ‘ » ? v

‘ JJ?ê

ü) 4 jhüoi

ävurdan 

raftan, rov 

vextan, vez 

paSmüSan, °mäy 

burdan —

gäSan, gäy 

raftan

drlBan, drin 
(darrlSan, darr?)

hast

nest

ast

ham (hom)u.s.w.

PRONOMINA.

az

man, emä 

tö, sumä 

öy, ösän 

e

y-am u. s. w. 

än

In (en ?) 

im

e

(Vs)

TC3-*-»»

■r

fo»)

-■r ‘ *

‘ j?

—  ar

J

. . .  4  

r

Y

-r

 r

Id e o g ram m .

iWirtXJ-9

iwne-ny

jwy55

jw n e -k

dsphV-”

u. s. w. 4fr

4 r

4$  ‘ y>

YO(l$) ‘

.>5

u. s. w. $5 

$  £  6

4 y
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A n h a n g  I I :  I d e o g r a m m e . 3 3 1

Bedeutung. Lesung. Iranisch. Ideogramm.

i f ke

Aa ce ■*02_

S har * - *))

kas 'O)

clz päz. &is -*Ö<\

ADVERBIEN.

yT änöy itip

j j j J eSar

m v kü

pas -oe>

awaz evey

pes ^ei IP)

ä

PRAEPOSITIONEN.

rO"

zu ö ip*

zu ihm ovas ^ojr —

j i az ey

azas Joev —

Aj pa . . . . »ei

jJ  ^ paSa§ -•Ĝ ö —

L ‘ U awäk

hinüber zu tar V *Ä

awar V ■K

var J A

j *  ‘ j j j f andar
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; 2 III. M i t t e l p e r s is c h .

Bedeutung. Lesung.

PARTIKELN.

Iranisch. Ideogramm.

1; täk A*)

und von mir v-am u. s. w. 4) . .  . .4ty

agar te. rep

ma — k*

j r * ma-agar -—

^ 1 j ne *)

J kay

wenn <sf ka — s*

dass ku ta

uj 2) sondern be J i

VERBESSERUNGEN UND NACHTRÄGE.
§ 48, N ote  4 : V g l. aber § 62 E nde.
§ 50, 21) A nm . 2: 1. n ä m c i  sfikih ata r.
§ 52, 1) Anm . ist nach  § I I I  A nm . zu ändern.
§ 58. V g l. die Construction vasän mardumän K N . I, 45 "v ie le  M enschen«; a n a lo g  ist

ser u gurgan  S h G V . 3, 34 »Löw en und W ölfe« .
§ 61, Z. 2 : 1. an 1  än.
§ 62, S. 288, Z. 4: 1. cTz-e-c.
§ 68. D a s Ideogram m  zu ricm w ird  Ü S gesch rieben .
§ 72. In einem  sehr altertüm lichen han dsch riftlich en  jüdisch-persischen  Com m entar zum

E z e c h ie l finde ich  je tzt neben  a n s  noch  »'IN »von ihm« und B Tn« »auf ihn«, 
eben so W TÜ  » sagt ihm« und für die 1. Sg. D1t2l 5 »meine A b sich t« ; s. m einen
A rtik e l »Zum m ittelp ersisch en  Passivum « im  B ulletin  de l ’A cad. Im p. de St. P. 

1900, T . X III.
§ 108, S. 309, Z. 17: 1. —  avi.
§ I I I ,  Anm .: 1. JVNtiW.
§ 1 1 8 .  In  der zu § 72 erw ähnten jüdisch-persischen H an d sch rift finden sich  die Passiv

form en *jrrU »wird gesagt«, »wird genannt« und 'Hü"! "du  w irst gequält«,
ebenso der Präteritalstam m  auf nsn-, w om it die tradition elle  L esu n g b estätigt ist.
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